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Vorwort zur ersten Auflage. 

• 

Die neueren Forschungen auf dem Gebiete der Astro- 
nomie haben für die Erkenntnis der physischen Beschaffen- 
heit der Himmelskörper und ihrer Stellung untereinander 
ungeahnte Ergebnisse zu Tage gefördert. Immer bedeu- 
tungsvoller und wichtiger für uns werden die entfernten 
Schöpfungen des Weltenraumes in ihren mannigfaltigen 
Bildungen und Zuständen, indem sie in diesen ihren ver- 
schiedenen Entwicklungsphasen gleichsam Vergangenheit 
und Zukunft unserer Erdenheimat widerspiegeln. Und in 
dem Masse wie die Forschung diese verwandtschaftlichen 
Züge aller Weltkörper und das dieselben umschlingende 
geistige Band immer deutlicher erkannte, in demselben 
Masse hat sich auch das Interesse für die Himmelswissen- 
schaft gesteigert und ist in immer weitere Kreise ge- 
drungen. 

Diesem wachsenden Interesse kommen die von Jahr 
zu Jahr in immer reicherer Fülle sich darbietenden popu- 
lären astronomischen Schriften entgegen und suchen die 
Teilnahme an den grossen Erfolgen der Forschung fort 
und fort rege zu erhalten. Nur machte sich bald der 
Mangel eines zeitgemässen, für weitere Kreise geeigneten 
Himmels-Atlasses fühlbar, welcher die Errungenschaften 
der neueren Forschung in den Karten möglichst verwertete 
und damit der Lektüre und dem Studium jener populären 
Werke eine feste Unterlage zu bieten vermöchte. 

Ein solcher neuer Stern-Atlas, für weitere Kreise be- 
stimmt, ist der vorliegende. Bei der Ankündigung des- 
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selben, im Januarheft der astronomischen Zeitschrift „Sirius" 
für 1886, habe ich die Einrichtung dieses Atlasses kurz 
beschrieben und durch eine beigegebene Kartenskizze zu 
veranschaulichen versucht. Er enthält eine grosse Orien- 
tierungskarte und 26 Spezialkarten, und umfasst alle mit 
freiem Auge sichtbaren Sterne bis zum 35. Grade süd- 
licher Deklination. 

In den Karten sind die interessanten und merkwür- 
digen Veränderlichen, Doppelsteme, Nebelflecke und Stern- 
haufen verzeichnet, welche mit blossen Augen, mit einem 
Opernglase oder mit kleineren Fernrohren gesehen wer- 
den können und auch einige schwierigere Objekte, die 
aus irgend einem Grunde wichtig und merkenswert sind. 

Die eigenartigen Hinrnielsobjekte sind auf dem Karten- 
bilde in leichter und einfacher Weise gekennzeichnet und 
zwar ohne störendes Beiwerk, wodurch die Übersichtlich- 
keit des Gesamtbildes und die Deutlichkeit der Einzel- 
heiten gewahrt und damit die Brauchbarkeit der Karten 
erhöht wurde. 

In den älteren Sternkarten fehlt diese Kennzeichnung 
der verschiedenen eigenartigen und merkwürdigen Him- 
melsobjekte gänzlich, und die Auffindung derselben am 
Hinmael war daher für den Liebhaber der Sternkunde, 
selbst wenn ihm die Quellenwerke zugänglich waren, mit 
mühevollen und zeitraubenden Vorarbeiten verknüpft. Der 
vorliegende Stern-Atlas erspart dem Freunde der Himmels- 
wissenschaft diese Mühe und giebt ihm die Möglichkeit, 
diese Wunder des Weltenraumes unmittelbar von den 
Karten abzulesen und sofort am Himmel aufzufinden und 
zu beobachten. 

Es möge mir noch besonders hervorzuheben gestattet 
sein, dass die von mir in der Zeitschrift „Sirius" ange- 
regte Kennzeichnung der verschiedenen, eigenartigen Him- 
melsobjekte, bereits in Briefen an mich, wie in dem 
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betreffenden Zweige der Astronomie eine freundliche Be- 
achtung und Anerkennung gefunden hat 

Eingehender, als es wohl sonst in einem Stern-Atlas 
üblich, ist die Erläuterung zu den Karten, besonders die 
der Stundenkreise, denn ich halte es für nützlich, sich 
mit dem Instrumente vertraut zu machen, welches man 
handhaben will. 

Sollte femer der Text in nähere Beziehung zu den 
Karten treten und ein tieferes Verständnis derselben ver- 
mitteln, so musste auch eine kurze, möglichst scharfe 
Charakteristik der Veränderlichen, Doppelsterne, Nebel- 
flecke und Sternhaufen in denselben aufgenommen wer- 
den, da der Atlas diese eigenartigen Himmelsobjekte durch 
eine besondere Bezeichnungsweise dem Auge kenntlich 
macht. Die stummen Zeichen werden nun beredt, das 
Kartenbild wird interessant und instruktiv. 

Es dürfte sich im vorliegenden Werke vielleicht noch 
manches finden, was vom Herkömmlichen abweicht, und 
verweise ich diesbezüglich den geneigten Leser auf die 
Einleitung, wo die Gesichtspunkte, die mir bei der Her- 
stellung dieses Werkes massgebend schienen und die 
Motive, die mich bestimmt hatten, es so und nicht anders 
zu machen, dargelegt sind. Daselbst sind auch die Quellen- 
werke namhaft gemacht, die bei den Angaben benutzt 
wurden, um diesen letzteren die Zuverlässigkeit zu geben, 
welche man mit Recht von einem für weitere Kreise be- 
stimmten Werke fordern darf. 

Es sei hier noch bemerkt, da&s die vielen beigegebenen 
Abbildungen den Text unterstützen und eine richtigere 
Vorstellung und Auffassung der betreffenden Gegenstände 
vermitteln sollen. Im übrigen wird schon eine flüchtige 
Durchsicht des Inhaltsverzeichnisses den Leser bald be- 
lehren, was er zu erwarten hat... 

M. 



Vorwort zur zweiten Auflage. 

In der vorliegenden Auflage ist vieles Neue und Wich- 
tige, das in den letzten Jahren erforscht worden, berück- 
sichtigt und besonders solche Entdeckungen dem Texte 
eingefügt, welche unsere Kenntnis von den einzelnen 
himmlischen Objekten erweitem oder ein neues Licht auf 
einige bisher unerklärliche Erscheinungen und Vorgänge 
am Sternhimmel verbreiten. 

Diese Ergänzungen und Zusätze, sowie auch die in 
dieser Auflage neu hinzugekommene Beschreibung des 
südlichen Sternhimmels mit 35 Sternbildern erfor- 
dertön eine teilweise Umarbeitung und Erweiterung des 
Textes und infolge dessen auch eine abermalige genaue 
Durchsicht der Karten, um diese mit dem ersteren in 
Übereinstimmung und enge Verbindung zu bringen. 

Auf diese Weise ist der Text, bei aller Kürze der 
Fassung, von 176 Seiten der ersten Auflage auf 244 Seiten 
in der vorliegenden neuen Ausgabe angewachsen und 
durch neue Abbildungen — meist nach photographischen 
Aufnahmen — bereichert worden. 

Von den alten Figuren sind mehrere durch bessere 
vertauscht und eine Anzahl derselben, welche in der 
ersten Auflage auf weissem Hintergrunde dargestellt war, 
ist jetzt, als mehr der Wirklichkeit entsprechend, auf 
schwarzem Fond gegeben worden. 

Von den erwähnten neu hinzugekommenen photogra- 
phischen Aufnahmen sind besonders hervorzuheben: der 
schöne Sternhaufen des Hercules nach Scheiner, der 
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Rand der Milchstrasse von Prof. Max Wolf, Direktor des 
Astrophysikalischen Observatoriums bei Heidelberg und 
der von demselben entdeckte eigenartige grosse „Amerika" 
Nebel. 

In Betreff des südlichen Himmels sei noch bemerkt, 
dass diesem erst in neuester Zeit eine gi'össere Aufmerk- 
samkeit von Seiten der Astronomen zugewendet worden 
ist, besonders in Bezug auf Veränderliche und Doppel- 
steme, deren Beobachtungsmaterial im Vergleich mit dem 
des nördlichen Himmels daher "zur Zeit noch spärlich und 
lückenhaft ist. 

Femer darf nicht verschwiegen werden, dass, wäh- 
rend ich den nördlichen Sternhimmel im Laufe vieler 
Jahre selbst eingehend zu beobachten die Möglichkeit 
hatte, meine Kenntnis der südlichen Hemisphäre zum 
grössten Teil von solchen eigenen Beobachtungen nicht 
unterstützt war. Doch sind für diesen Teil meiner Arbeit 
die besten Quellenwerke benutzt worden, insbesondere 
Gould's „Uranometria Argentina". 

Trotzdem hoffe ich, dass die Liebhaber der Astronomie 
nicht unzufrieden sein werden, dass ich, um ihnen etwas 
Ganzes darzubieten, in diese neue Auflage auch den Süd- 
himmel mit seinen interessantesten Fixsternen, Veränder- 
lichen, Doppelstemen, Sternhaufen und Nebelflecken auf- 
genommen habe, dessen eingehendere Betrachtung beson- 
ders auch den Freunden der Astronomie in der Marine 
und in den vielen Kolonien manche angenehme und ge- 
nussreiche Stunde in ihrer Mussezeit bereiten dürfte. 

Es sei noch erwähnt, dass in den Tabellen, welche 
sozusagen das Inhaltsverzeichnis aller in den Karten ent- 
haltenen Beobachtungsobjekte darstellen, neben der An- 
gabe des Ortes (nach AR und Decl.), zugleich auch die 
Nummer der Karte angeführt ist, auf der sich das bß-: 
treffende Objekt befindet, wodurch ein bequemes und 
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rasches Auffinden auf der Karte und damit auch am 
Sternhimmel erzielt ist. 

Schliesslich ist es mir eine angenehme Pflicht, allen 
herzlich zu danken, die ein lebhaftes Interesse diesem 
Werke entgegengebracht und durch (üe Zusendung von 
Beiträgen den Wert desselben erhöht haben. Insbesondere 
verpflichtet bin ich Herrn G. V. Schiaparelli, Direktor 
der Sternwarte in Mailand, für sein Werk über Doppel- 
sterne mit rascher Bahnbewegung; femer Herrn Max 
Wolf, Direktor des neuen^Astrophysikalischen Observato- 
riums bei Heidelberg, für die bereits oben erwähnten 
schönen Photographien, und endlich Herrn Prof. S. von 
Glasenapp für die Tabelle der Bahnelemente von Doppel- 
sternen. 

über die erste Auflage des Stern -Atlas sagt Prof. 
Schiaparelli „U est certain, qu'il sera de la plus grande 
utilite non seulement pour les porsonnes qui dösirent de 
s'instruire dans l'art des observations c61estes, mais aussi 
aux astronomes pratiques . . ." 

Es bleibt mir nur zu wünschen übrig, dass sich diese 
Meinung auch an dieser neuen Auflage bewahrheiten 
möge. 
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Einleitung. 



Nach dem grossen Denker Kant giebt es zwei Dingo, 
die den menschlichen Geist mit immer neuer und zu- 
nehmender Bewunderung erfüllen: das ethische Oesetz 
in uns und der gestirnte Himmel über uns, 

Um aber den Sternhimmel mit seinen prachtv^oUen 
und geheimnisvollen Welten zu bewimdem, müssen wir 
ihn in seinen Einzelheiten kennen lernen, müssen wir 
gleichsam des Weltenbuches erhabenste Schrift zu er- 
fassen suchen, nm deren Entzifferung das Menschen- 
geschlecht seit den ältesten Zeiten imablässig bemüht 
gewesen ist. 

Tiele Menschen wandeln allabendlich unter dem Stern- 
himmel dahin, ohne seine Wunder und deren Bedeutung 
zu ahnen, ohne von den Beziehungen etwas zu wissen, 
die uns an das Ganze knüpfen und ohne den Platz zu 
kennen, den wir im Weltall einnehmen. Sie betrachten 
den Sternhimmel meist gleichgültig, ohne Interesse, denn 
scheinbar gleicht ja ein Stern dem andern; ihnen ist er 
das Bild der Einförmigkeit, der Erstarrung, der Ruhe 
und des ewigen Schweigens. 

Der aufmerksame, denkende Beobachter aber, dessen 
Auffassungskraft für die Phänomene des Weltalls geschärft 
ist, entdeckt eine Fülle von Verschiedenheit und eine 
endlose Mannigfaltigkeit von Bildungen; er gewahrt bald 
überall, auch in den fernsten Gegenden des Weltenraums 
Leben und Bewegung, Werden und Entwickelung, Streben 
nach Vollkommenheit und Harmonie. Und sollte diese 
Erkenntnis nicht auch in ihm das Verlangen hervor- 
rufen nach gleichen Zielen zu streben? ihn nicht zur 
eigenen Veredelung anregen und ermuntern? nicht seinen 
Wissenstrieb und seine Wahrheitsliebe befriedigen und 
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seine Lebensfreude vennehren? Und wenn uns auch in 
der Erkenntnis dieser entfernten Weltenbildungen und 
der dabei wirkenden Kräfte unübersteigbare Schranken 
gesetzt sind, so wirkt schon das Streben an sich nach 
diesen hohen Zielen veredelnd auf den Menschen und 
bietet ihm oft einen Ersatz für die Güter, die ihm vom 
Schicksal versagt blieben. 

Dieser ethische Wert des Studiums der Himmelskunde 
hat somit noch eine besondere Bedeutung für unsere an 
idealen Interessen so arme Zeit*). 

Viele, welche sich gern mit der Sternkunde, wenn 
auch nur gelegentlich, beschäftigen möchten, sind nun 
aber der Meinung, dies Studium sei zu schwer; sie halten 
es fast für unmöglich, sich in dem unzählbaren Stemen- 
heer zurecht zu finden, die Sternbilder und die inte- 
ressantesten Himmelsobjekte kennen zu lernen und deren 
Namen zu behalten. Es ist dies ein weit verbreiteter 
Irrtum. An sternklaren Abenden sehen wir in unseren 
Breiten mit blossen Augen kaum 57 Sternbilder mit etwa 
3*/, Tausend Sternen, von denen nur die Hälfte be- 
sondere Namen oder Buchstaben, die übrigen aber ent- 
weder eine Ziffer oder gar keine Bezeichnung erhalten 
haben. 

In der Erdkunde wird uns mehr zugemutet und doch 
bezwingen wir den Stoff und machen uns heimisch in 
allen Teüen des Erdballs. 

Dabei ist die erstere (die Sternkunde) in gewisser 
Hinsicht anschaulicher, oder weniger abstrakt als die 
letztere, denn nur Wenige sind in der Lage, die wich- 
tigsten und merkenswertesten Erdobjekte mit eigenen 
Augen zu schauen, oder gar den Spuren eines Stanley, 
Nordenskiold, Prszewalski, Junker u. a. zu folgen und 
die eigenartigen Gegenden zu sehen, welche diese kühnen 
Entdecker für die Wissenschaft erschlossen haben. 



^) Eine wegen ihres ethischen Zieles bis jetzt einzig dastehende 
Anstalt ist die Volkssternwarte Urania und das damit verbundene 
wissenschaftliche Theater in Berlin. Dieses Institut wurde von 
einer Vereinigung von Naturfreunden im Jahre 1889 gegründet zu 
dem Zwecke, das Interesse und die Liebe zur Natur in weiteren 
Kreisen zu verbreiten. 



Einleitung. 3 

Der Sternhimmel mit seinen eigentümlichen Bildimgen 
dagegen liegt in seinen Einzelheiten ausgebreitet vor aller 
Augen, und der Freund der Himmelskunde kann mit 
verhältnismässig geringen Mitteln die interessantesten 
Himmelsobjekte und die wichtigsten Entdeckungen, welche 
die grossen Forscher vor ihm gemacht haben, aus eigener 
Anschauung kennen lernen. 

Was man aber selbst angeschaut, haftet leichter und 
tiefer als jede noch so lebendige Übermittelung. 

Dieses Selbststudium bedarf aber eines Führers, der 
den Freund der Himmelsbeobachtung bei seinen ersten 
Schritten durch dies Labyrinth von blitzenden Welten 
sicher geleitet. 

Das vorliegende Werk bezweckt nun eine solche zu- 
verlässige Führung zu bieten. Der Autor ist bei der 
Herstellung desselben bemüht gewesen, die Ergebnisse 
der neuem Himmelsforschung, so weit dies möglich war, 
auch für die Karten zu verwerten und ein auf diese Er- 
gebnisse sich gründendes, anschauliches Bild des ge- 
stirnten Himmels auch weiteren Kreisen zugänglich zu 
machen. 

Ausser den durch ihren geheimnisvollen Lichtwechsel 
eigenartigen Veränderlichen und den durch ihre ver- 
schiedenartigen Formen auffallenden Sternhaufen und 
Nebelflecken, sind in diesem Himmelsatlas auch die 
Doppel- und mehrfachen Sterne, diese anderen unserni 
Sonnensysteme ähnlichen physischen Systeme, deren Er- 
forschung wir William Herschel und insbesondere Wilhelm 
und Otto Siruve u. a. verdanken, auf den Karten in einer 
ebenso anschaulichen wie einfachen Weise dem Auge 
kenntlich gemacht und damit auch die leichte Auffindung 
derselben am Himmel ermöglicht. 

Sollte nun aber dieses instruktive Abbild des Himmels 
seinen Charakter der Anschaulichkeit und Über- 
sichtlichkeit bewahren, so durfte die Auffassung 
desselben sowohl als Ganzes wie in seinen Einzelheiten 
auch nicht durch unnötiges und entbehrliches Beiwerk 
erschwert oder gar unmöglich gemacht, es musste mit 
einem Wort jede störende Überladung vermieden werden. 

Dies im Auge behaltend, wurden denn auch nur die 

1* 
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Sterne der sechs ersten Grössenklassen in die Karten 
verzeichnet und die schwächeren der sechsten Grösse, die 
ein gewöhnliches Auge nicht wahrnehmen kann, weg- 
gelassen. Nur von der „Allgemeinen oder Orientierungs- 
karte", deren Massstab etwa dreimal kleiner als derjenige 
der Spezialkarten ist, mussten selbstverständlich auch die 
Sterne sechster Grösse ausgeschlossen werden. 

Für die Sternzeichen ist die Scheibenform gewählt 
worden, da diese, wie die schönen photographischen Stem- 
aufnahmen beweisen, die der Wirklichkeit mehr ent- 
sprechende ist, und nur diese für alle Gestirne gleiche 
Form allein dem Gesamtbilde einen naturgetreuen und 
einheitlichen Abdruck zu geben vermag. Entfernt man 
die Karte so weit vom Auge, dass die schwächsten Sterne 
eben nur noch erkennbar sind, so wird infolge der 
Grössenabstufung eine der Wirklichkeit analoge Haupt- 
figuration des betreffenden Sternbildes in die Augen fallen. 
Ein Alignement derselben, welches für die Orientierungs- 
karte anfangs beabsichtigt war, ist daher als entbehrlich 
unterblieben. 

Die Abstufung der Zeichen erfolgte, wie bei Arge- 
lander und Heis, nach ganzen Grössenklassen. Danach 
gehören zur 

1. Grössenklasse die mit 1 und 1,2 bezeichneten Sterne; 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 

Hier bedeutet die der Grössenzahl beigesetzte zweite, 
der vorhergehenden oder nächstfolgenden Klasse gehörige 
Zahl, im ersten FaUe einen helleren, im letzteren einen 
schwächeren Stern der betreffenden Grössenklasse. Da- 
nach ist z. B. 3,2 — ein hellerer Stern der 3. Grössen- 
klasse, 3,4 — ein schwächerer Stern derselben Klasse. 
In dem Bonner Stemverzeichnis hat Argelander die Ab- 
stufung der Helligkeit nach Zehnteln bezeichnet. So wird 
z. B. 2.6 oder 2*/s des Bonner Verzeichnisses bei Heis 
durch 3,2 bezeichnet, und 3.3 oder 3^8 bei Argelander, 
durch 3,4 nach Heis ausgedrückt. 
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Die Benennung der einzelnen Sterne einer Konstel- 
lation im Atlas ist die jetzt allgemein gebräuchliche mit 
den kleinen griechischen und lateinischen Buchstaben, und 
die der Veränderlichen mit den lateinischen Grossbuch- 
staben von R angefangen bis Z. Die erstere Bezeichnung 
rührt von Bayer, die letztere von Argelander her. 

Bei sehr nahe nebeneinander stehenden Sternen, die 
den gleichen Buchstaben haben und durch die Bezifferung 
desselben unterschieden werden, ist, wo es anging, der 
Buchstabe zwischen den Sternen nur einmal, bei jedem 
Sterne aber die betreffende Ziffer gesetzt, z. B. *8b**^i. 

Die infolge der ganzen Einrichtimg des Stematlassos 
möglich gewordene Projektionsart (s. weiter unten), welche 
eine praktische Benutzung und Verwertung der Kand- 
teilungen und damit eine leichte, schnelle und genügend 
genaue Identifizierung jedes Sternes nach Rektascension 
und Deklination gestattet, machte denn auch die Flam- 
steedsche Bezifferung der minder wichtigen Sterne, welche 
keine Buchstaben bezeichnung erhalten haben, auf den 
Karten entbehrlich^). Ebenso ist auch von der Bezeich- 
nung der Nebelflecken und Sternhaufen nach den Nummern 
des General-Katalogs von John Herschel, wie es anfäng- 
lich beabsichtigt war, Abstand genonmaen worden, denn 
die Auffindung eines betreffenden Objektes nach diesen 
Nunmiem allein, wenn die Positionsdaten nicht bekannt 
sind, ist meist zeitraubend, imd sind AR und Dekl. ge- 
geben, so ist für den vorliegenden Atlas die Katalog- 
niunmer unnötig. 

Durch den Wegfall jener Ziffern und besonders dieser 
meist aus vierstelligen Zahlen bestehenden Katalognununern, 
welche auf das Auge nur störend wirken, haben aber die 
Übersichtlichkeit des Ganzen und die Deutlichkeit der 
Einzelheiten bedeutend gewonnen, und gelangt man infolge 



*) Denn durch Ausfall der Flamsteedschen Nummern für die 
von Bayer mit Buchstaben bezeichneten Sterne, entstehen mehr 
oder minder grosse Lücken in der Zahlenfolge, welche die Rek- 
tascensionsordnung derselben wertlos machen und das Auffinden 
eines Sterns nach diesen Nummern noch mehr erschweren. Die 
Nummemfolge für Herkules würde sich so gestalten: 2, 4, 10, 9, 
25, 42, 50 u. s. w. bis 113. 
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eben dieses Gewinnes schon sehr bald dazu, mit einem 
Blick auf die Randteilungen der Rektascension und De- 
klination, den betreffenden Stern oder Nebelfleck sofort 
aufzufinden, so dass der Übergang vom Text zur Karte 
und umgekehrt sich sehr rasch vollzieht 

Aus eben dem Grunde ist denn auch statt der oft 
sehr langen Namen einzelner Sterne, wie Aldebaran, 
Fomalhaut u. a. m., die kurze Bezeichnung durch den 
griechischen Buchstaben für die Karten beibehalten worden 
imd eine Liste mit jenen Stemnamen dem Texte bei- 
gefügt. 

Mit dieser Anschaulichkeit und Übersichtlichkeit, nach 
der wir gestrebt, glauben wir den beiden wichtigsten An- 
forderungen an einen für weitere Kreise bestimmten 
Himmels-Atias nach Kräften entsprochen zu haben, und 
dürfte obige eingehende Klarlegung dieser Punkte auch 
für das leichte Verständnis und den praktischen Gebrauch 
der Karten förderlich sein. Wir wenden uns nun zur 
Bearbeitung, Anordnung und Verteilung des Stoffes. 

Als vorbereitende Arbeit für die Herstellung der 
Karten des nördlichen Himmels ward zuerst, nach 
Heis' Stemkatalog und Argelanders Bonner Beobachtungen 
(Band IH, IV und V), ein genaues Stemverzeichnis aller 
mit blossen Augen sichtbaren Sterne der sechs ersten 
Grössenklassen angefertigt und wurden die alten für 1855 
gültigen Positionen dieser Sterne für die Epoche 1880 
umgerechnet. 

Für die allgemeine Karte des südlichen Sternhimmels 
sind aus der „Uranometria Argentina" von B. A. Gould 
alle Sterne der ersten fünf Grössenklassen (auch die 
schwächeren der 5 Grösse), aufgenommen, und die da- 
selbst angegebenen Positionen derselben für 1875 eben- 
falls für die Epoche 1880 umgerechnet und mit dem 
„Cap-Catalogue'' von E. G. Stone verglichen worden. 

In dies Verzeichnis wurden dann eingetragen, nach 
dem Dorpater Katalog von W. Struve und dem Doppel- 
stemverzeichnis von 0. Struve und S. W. Bumham, die 
für kleinere Teleskope erreichbaren (trennbaren) Doppel- 
sterne, deren Hauptstem mit blossen Augen sichtbar ist; 
femer die Veränderlichen nach Schönfeld, Pickering und 
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S. C. Chandlers „CataJogue of Variable stars*', und die 
wichtigeren und interessanteren Sternhaufen und Nebel- 
flecke nach dem neuen Generalkatalog von J. Herschel, 
ergänzt von J. L. E. Dreyer. 

Nachdem dies geschehen, musste an die Berechnung 
und Entwerfung der Eartennetze geschritten werden. Zu 
diesem Behuf e wurde eine Kugel von 1260 Millimeter 
Umfang mit ihrem zu projizierenden Netze den Karten 
zu Grunde gelegt. Das Format derselben sowie die ganze 
Einrichtung des Atlasses ermöglichte die Wahl einer 
Projektion (der verfeinerten Merkator-de Tlsleschen), welche 
die Felder des Kartennetzes den entsprechenden Flächen 
des Kugelabschnittes möglichst genau nachbildet, jede 
Verschiebung und Verzerrung derselben vermeidet und 
somit die Sternbilder oder KonsteUationen des Himmels 
auf dem Kartenbilde mit grösstmöglicher Ähnlichkeit 
wiedergiebt. 

Eine besondere Sorgfalt und Umsicht erheischte die 
vorteilhafteste und bequemste Verteilung der in Mittel- 
europa sichtbaren 57 Sternbilder auf die einzelnen Karten, 
und nachdem eine solche erzielt war, konnten erst die 
einzelnen Sterne, Doppelsteme, Veränderlichen, Stern- 
haufen und Nebelflecke nach den im Stemverzeichnis an- 
gegebenen Positionen in die Karten verzeichnet werden. 

Schliesslich wurden die einzelnen Karten mit denen 
von Heis, Argelander, Gould u. a. sorgfältig verglichen 
und die verzeichneten Doppelsteme nach dem von 
0. Stnive und Schiaparelli herausgegebenen Werke von 
Dembowski und den Beobachtungen über Doppelsteme 
von G. V. Schiaparelli imd S. W. Bumham einer noch- 
maligen genauen Prüfung unterworfen und, wo nötig, 
ergänzt 

Der die Karten begleitende Text erklärt zuerst die 
Einrichtung und den praktischen Gebrauch derselben, und 
beschreibt dann die auf den einzelnen Tafeln befindlichen 
Sternbilder mit ihren interessantesten Pixstemen, Doppel- 
stemen, Sternhaufen, Nebelflecken, veränderlichen und 
temporären Sternen , während die beigegebenen Abbil- 
dungen die merkwürdigsten dieser Himmelsobjekte ver- 
anschaulichen sollen. Eine Tabelle am Ende des Textes 
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mit allen, auch den schwierigeren, in den Karten ent- 
hHltencn Hinimelobjekten, nach den Boktascensionen za- 
sammengestfillt, erleichtert die Ühorsicht derselben. 

Will nun der Freund der Sternkunde die Karten 
dieses Himmols-AÜass^ nicht nur als blosse Abbildungen 
betrachten, sondern auch wirklieh als Karten verwerten, 
so muss er sich mit deren Einrichtung näher bekannt 
machen, zu deren Beschreibung wir nun übergehen. 



Das den Himmelskarten zu Grunde liegende Koor- 
dinatensystem der Rektascenslon und Deklination 
und seine Bedeutung fUr das Kartennetz. — Stem- 
zeit und mittlere Zeit und ihr wecliselseltiges 
Verhältnis. 

Wie die Lage der Orte aaf den Erdkarten nach Länge 
und Breite eingetragen wird, ebenso verzeichnet man 
auch die Positionen der Fixsterne auf den Himmelskarten. 

"Was man aber auf jenen Länge und Breite*) nennt, 
heisst auf diesen Eektascension oder kurz AB (ascensio 
recta) und Deklination oder D (declinatio). 

Durch Bektascension und Deklination ist die Lage 
eines Gestirnes am Hinunel vollständig bestimmt 

Die Deklination rechnet man vom Himmelsäquator 
nach Norden und Süden von bis 90 Grad, und imter- 
scheidet demnach eine nördliche imd südliche Dekli- 
nation'). 

Wie bekannt, wird die Länge auf der Oberfläche der 
Erde von einem ersten Meridian (Ferro, Greenwich, Paris, 
Berlin, Pulkowo) an gerechnet, dem entsprechend beginnt 
die Zählung der Bektascension am Himmelsgewölbe von 
einem Halbkreis, der durch den Frühlingspunkt (y)*) <ui'i 



■) L&nge und Breit« am Himmel haben eine andere Bedeutung. 

") Ist die Deklination auf den Karten nach Korden zunehmend, 
Bo iet sie eine nördliche (-|-), ist aie abnehmend, eine südliche ( — }. 

') Der Frühlings -Na chtgl eichen punkt oder Frühlingapunkt, auch 
Widderpunkt genannt, ist der Schnittpunkt der Ekliptik und des 
Himmelsäquators und der durch den Frühlingspunkt gehende 
Halbkreis ist der Colur der Tag- und Nachtgleichen oder der 
Stundenkreis des Frühlingspunktes (s. allgemeine Karte). Die Lage 
dieses Halbkreises ist leicht zu merken. Er geht vom Polarstem 
{a Ursae min.) durch die Sterne ß Cassiopeiae und a Andromedae. 
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die Pole geht. Die Kektascension rechnet man in der 
Kichtimg von Westen über Süden nach Osten durch den 
ganzen Umkreis hindurch von bis 360 Grad. 

Die Bektascension kann aber, wie jetzt allgemein 
üblich und in dem vorliegenden Himmelsatlas geschehen 
ist, statt in Graden, auch in Zeit ausgedrückt werden. 
Jeder Punkt der Erde, die Pole ausgenommen, durchläuft 
nämlich bei einer vollständigen Umdrehung der Erde um 
ihre Axe in 24 Stunden einen ganzen Umkreis oder 
3G0 Grad und zwar in der Kichtung des Äquators. Es 
entsprechen somit: 

1 Stunde — 15 Grad, 

1 Zeitminute — 15 Bogenminuten, 

1 Zeitsekunde — 15 Bogensekunden, wie die am Ende 
des Textes gegebene Tabelle weiter ausführt, aus der man 
die Umwandlung von Zeit in Bogen und umgekehrt er- 
forderlichen Falles direkt entnehmen kann. 

Grad, Bogenminute und Bogensekunde bezeichnet man 
durch («), ("), z. B. 60« 46' 20". 

Stunden, Zeitminuten und Zeitsekunden durch h (hora), 
m (minuta), s (secunda), z. B. 6*^ 21™ 8». 

Diese in Zeit ausgedrückte Bektascension ist . aber 
Stemzeit, und wir müssen diese Zeitart, da sie in der 
Astronomie vorzugsweise in Betracht kommt und für das 
Verständnis der Sternkarten nötig ist, näher erläutern 
und ihre Beziehung zur bürgerlichen oder mittleren Sonnen- 
zeit, welche unsere gewöhnlichen Uhren angeben, dar- 
legen. Selbstverständlich wird diese Erläuterung nur in 
Bezug auf die Karten erfolgen, die für unsem Zweck zu- 
nächst von Bedeutung sind. 

Denken wir uns zu diesem Behufe die Hohlkugel des 
Himmels mit ihren Fixsternen, der Wirklichkeit ent- 
sprechend, als imbeweglich und durch Halbkreise geteilt, 
die um je 15® voneinander abstehen und in den Polen 
zusammentreffen, so erhalten wir 24 feste Halbkreise 
welche den Himmelsäquator rechtwinkelig schneiden 
imd in 24 gleiche Teile (Stunden) teilen. Diese Halb- 
kreise heissen Stundenki-eise (oder Deklinationskreise), 
deren erster (0^) durch den Fi'ühlingspunkt geht, von dem 
dann die Kektascension der übrigen auf dem Himmels- 
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äquator von W. über S. nach 0. von bis 24 Stunden 
gezählt wird. 

Denken wir uns femer noch an dieser Hohlkugel 
zv^ischen den Himmelspolen und dem Himmelsäquator 
und diesem letzteren parallele Kreise gelegt in einem 
Abstände von je 10 Grad, so werden diese nach den 
Polen zu immer kleineren Parallelkreise die Stundenkreiso 
rechtwinkelig schneiden und mit diesen ein festes Netz 
bilden, das die ganze unbewegliche Hohlkugel überzieht 

Die im Mittelpunkt dieser Hohlkugel befindliche Erde 
wird nun bei ihrer gleichförmigen Axendrehung mit 
einem bestimmten Meridiane, dessen Ebene wir ims bis 
an das Himmelsgewölbe erweitert zu denken haben, in 
24 Stunden an allen Stundenkreisen vorübergehen. 

Ist ein bestimmter Meridian vor dem Frühlingspunkt 
oder dem Stundenkreise 0** vorübergegangen, so wird 
er nach Verlauf einer Stimde diejenigen Sterne en'eichen, 
deren Stundenkreis um 15® (= 1^) vom Frühlingspunkt 
östlich absteht oder deren Rektascension 15 = I^ be- 
trägt Nach zwei Stunden gelangt er zu den Sternen, 
deren Stundenkreis um 30® = 2** vom Frühlingspunkt 
oder dem Stundenkreise 0** entfernt ist, und deren Rek- 
tascension 30® oder H** ist u. s. w. 

Bei fortschreitender Axendrehung der Erde, nachdem 
letztere eine halbe Umdrehung oder 180® vollzogen hat, 
wird sie mit dem Meridian diejenigen Sterne erreicht 
haben, deren Stundenkreis um 180® = 12** vom Stunden- 
kreise des Widderpunktes absteht oder deren Rektascen- 
sion 180® = XII^ beträgt, u. s. f. bis zum abermaligen 
Vorübergange des Meridians vor dem Frühlingspunkt oder 
dem Stundenkreise 0^. 

Diese Zeitdauer zwischen zwei aufeinanderfolgenden 
Vorübergängen des Ort-Meridians vor dem Frühlings- 
oder Widderpunkt heisst ein Sterntag, der in 24 Stunden, 
jede Stunde in 60 Minuten, jede Minute in 60 Sekunden 
eingeteilt wird, mit dem jedesmaligen Vorübergang des 
Ort-Meridians vor dem Frühlingspunkt seinen Anfang 
nimmt*), und von bis 24 Stemstunden fortgezählt wird. 

*) Dies gilt aber nur für die obere Kulmination, oder den 
scheinbar höchsten Stand des Frühlingspunktes oder eines Sternes 
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Wie wird nun aber die Kektascension der Sterne ge- 
messen? Sehr einfach durch Beobachtung ihrer Kiil- 
minationszeit. 

Die Sternwarten haben nämlich Uhren, die so regu- 
liert sind, dass sie mit der Axendrehung der Erde, oder 
vielmehr, da wir dieselbe nicht unmittelbar wahrnehmen 
können, mit der scheinbaren Bewegung der Fixsterne 
genau übereinstimmen und folglich die Stemzeit zwischen 
der Kulmination des Frühlingspunktes, bei der die Stern- 
uhr 0** zeigt, und der eines beliebigen Sterns direkt in 
Kektascension angeben. 

Die Kektascension ist also hier nichts anderes als die 
von der Sternuhr angegebene Zeit für den Moment, in 
welchem der Meridian durch den Stern geht oder der 
Stern kulminiert. Ist z. B. unser Meridian vor dem 
Frühlingspunkt oder dem Stundenkreise 0** vorübergegangen, 
so wird er, wenn die Stemuhr 18** 33™ anzeigt, die 
Wega in der Leier erreicht haben, und die Kektascension 
dieses Sternes 18^ 33™ sein. Kennen wir daher die Kek- 
tascension eines Sterns, so wissen wir zugleich auch die 
Stemzeit seiner täglichen (oberen) Kulmination. 

Wir nehmen hierbei zunächst keine Kücksicht auf die 
infolge der Präcission und Nutation mit der Zeit statt- 
findenden geringen Verschiebungen in den Kreissystemen. 

Die Stemzeit, welche die Stemuhren anzeigen, stimmt 
aber mit der mittleren Sonnenzeit, die unsere gewöhn- 
lichen Uhren angeben, nicht überein; denn während sich 
die Erde in 24 Stunden von W. nach 0. um ihre Axe 
dreht, rückt sie auch zugleich täglich um etwa 1® oder 
4™^) auf ihrer jährlichen Bahn in derselben west-östlichen 
Kichtung fort; mithin muss die Erde, nachdem sie in 
Bezug auf die Sterne eine Umdrehung vollendet, noch 
täglich 4™ weiter rotieren, damit unser Meridian die 



in Bezug auf den Horizont. Für eine etwaige untere Kulmination 
oder den niedrigsten Stand des Sterns, muss man AR 121^ zulegen, 
oder von der ührzeit 12ii abziehen. 

1) Genauer 59' 8" (= 3^ 56s.5 in Zeit), weil die Erde in 
365 T. 5 Stdn. 48 Min. 46 S. in Bezug auf den Y- Punkt ^ 360» 
zurücklegt. 
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Sonne erreiche, die scheinbar etwa 1® unter den Sternen 
weiter östlich fortgerückt ist^) 

Es bleibt also unser Meridian nach Ablauf eines Stem- 
tages täglich um nahe 4™ oder genauer 3" 56" mittlere 
Zeit hinter der Sonne zurück, d. h. der Stemtag ist nm 
3*" 56* oder nahe 4™ kürzer als der mittlere Sonnentag 
und somit 

1 Stemtag = 24^ — 3" 56» mittl. Sonnenzeit 

1 mittl. Sonnentag = 24»» + 3°» 56" Stemzeit 
Es folgt nun daraus, dass der Vorübergang unseres 
Meridians vor einem bestimmten Fixstern jeden Tag um 
etwa 4™ mittlere Zeit früher stattfindet als an dem vor- 
hergehenden Tage, und dass dieser Unterschied im Laufe 
des Jahres von einem Tag zum andern immer mehr und 
mehr anwächst, so dass eine bestimmte Sternstunde auf 
alle möglichen mittleren Tagesstunden fallen und eben- 
sowohl mit Mittag wie mit Mittemacht zusammentreffen 
kann. So kulminiert Wega, wie oben erwähnt, zwar täglich 
um 18^ 33"° Stemzeit, diese Stemzeit fällt aber 
am 22. März auf 6** 30™ morgens, 
am 22. Juni „ 12*» 30™ nach Mittemacht, 
am 22. Sept. „ 6^ 30™ nachmittags, 
am 22. Dezbr. „ 0^ 30™ mittags, 
d. h. sie fällt auf eine alle drei Monate um etwa 6 Stimden 
immer frühere bürgerliche Tageszeit. 

Diese beständige Verfrühung der Sternzeit gegen 
die mittlere Zeit beträgt also in einem Jahre 24 Stunden 
oder 1 Stemtag mehr, d. h. während die Erde mit ihren 
Meridianen in Bezug auf die Sterne 366 Umdrehungen 
macht, vollzieht sie in Bezug auf die Sonne deren nur 365. 
Durch diese Beziehung zwischen Stemzeit und mitt- 
lerer Sonnenzeit kommt man in der Praxis oft in die 
Lage, die eine Zeit in die andere umzuwandeln und sind, 
tun dies Geschäft zu erleichtern, am Ende des Textes 



*) Die Entfernung der Fixsterne von der Erde ist so gross, 
dass sie von allen Punkten der Erdbahn an derselben Stelle er- 
scheinen, während die uns viel nähere Sonne infolge des jähr- 
lichen Umlaufs der Erde ihren scheinbaren Ort am Himmel fort- 
während ändert und in einem Jahre alle Sternbilder des Tierkreises 
scheinbar durchwandert. 
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Tafeln*) gegeben,* deren Anwendung einer kurzen Er- 
läuterung bedarf. 

Soll nur ein Stemzeitint ervall, ohne nähere Angabe 
des Monatstages, in mittlere Zeit verwandelt werden, so 
hat man, da (nach Seite 13) ein Stemtag gleich 24** 
weniger 3°* 56» mittl. Zeit ist, nur die dem Zeitintervall 
entsprechende Korrektion aus der Tabelle 11 von dem ge- 
gebenen Stemzeitintervall abzuziehen. Z. B. 18^ 19" Stem- 
zeit sollen in mittlere Zeit verwandelt werden. 

Gegebene Stemzeit 18^ 19" 

Korrektion (nach Tabelle II) 
für 18^ = 2°» 56» .9 

» » 19" = 3 .1 

Summe d. Korr. = 3" 0« _ o»» 3" 



Gesuchte mittlere Zeit 18^ 16" 

Bezieht sich aber die Stemzeit auf einen bestimmten 
Tag im Jahre, dann wird die Kechnung umständlicher 
und um diese abzukürzen dient die Tabelle I, deren Ge- 
brauch durch einige Beispiele sofort verständlich wird. 

Beispiel I. Wollen wir wissen, wann Wega am 
15. August nach mittlerer Zeit kulminiert, so brauchen 
wir nur die Stemzeit zu kennen in dem Moment, in 
welchem unser Meridian die Sonne passiert, und diese 
Stemzeit im mittleren Mittag oder die Kektascension der 
mittleren Sonne giebt die Tabelle I für jeden Tag im 
Jahre. Sie beträgt für den 15. August 9** 35", d. h. 
wenn unsere gewöhnlichen Uhren an diesem Tage 12 Uhr 
Mittag angeben, zeigt die Stornuhr 9** 35". Wir wissen 
nun aber bereits aus dem Vorangegangenen, dass unser 
Meridian täglich, also auch am 15. August, um 18** 33" 
Stemzeit die Wega passiert, er wird also an diesem Tage 
von 12 Uhr mittags oder 9** 35" Stemzeit an gerechnet 



*) Tafel I ist dem Nautical Almanac für 1894 entnommen und 
sind die für jeden Tag daselbst gegebenen Zeitwerte wegen des 
östlichen Lftngenunterschiedes um nahe 99" für Berlin vermindert 
worden. 

Tafel II und III sind dem Werke von Melde „Theorie und 
Praxis der astronomischen Zeitbestimmung" entlehnt, und nur in 
abgerundeteren Zahlenwerten wiedergegeben. 
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erst nach 18^ 33°» weniger 9** 35" oder nach 8 Stem- 
stunden 58 Stemminuten die Wega erreichen. 

Für die Lösung unserer Aufgabe ist nur noch dieses 
letztere Stemzeitintervall in mittlere Zeit umzuwandeln. 
Erwägen wir, dass auf 24 Sterns tunden S*» 56» in Abzug 
kommen (s. S. 14) so finden wir für das Intervall von 
8*» 58*° den Wert von 1 Min. 28 Sek., oder wir entnehmen 
der Tafel 11 für rund 9 Stemstunden den Abzug 1" 28" 
und erhalten, wenn die 28 Sek. unberücksichtigt bleiben, 
für 8** 58™ Sternzeit die gesuchte mittlere Uhrzeit 8 Uhr 
57 Min. abends, um welche Zeit Wega am 15. August 
kulminieren wird. 

Wünscht man nun noch die Höhe der Wega über 
dem Horizont des Beobachtungsortes, z. B. von Berlin, 
im Moment der Kulmination zu kennen, so braucht man 
nur zur Deklination derselben die Äquatorhöhe*) von 
Berlin zu addieren, demgemäss ist 

Deklination der Wega . . . . + 38« 40' 
Äquatorhöhe von Berlin ... 37*^ 30' 

Höhe d. Wega über d. Horizont 
von Berlin im Moment der 

Kubnination 76» 10' 

Selbstverständlich wird man für einen Stern mit süd- 
licher Deklination, letztere von der Äquatorhöhe subtra- 
hieren müssen. Ist z. B. Sirius im Meridian, so steht er 

370 30' _ 160 34' ^ 20<» 56' 

über dem Horizont von Berlin. 

Beispiel 2. Es soU für den 24. April die Kulmina- 
tionszeit des Arkturus (a Bootis) nach mitüerer Uhrzeit 
gefunden werden. 

AK des Arkturus 14^ 10™ 

Nach Tafel I Stemzeit im mitti. 
Mittag. Aprü 24 . . . . . 2 1 

Sternzeitintervall bis zur Kulm. 12*^ 0^ 
Korrektion f. 12 Std. nach Taf. II 1°» 58« 



Gesuchte Kulmination des Arkt. 
24. April vor Mitternacht . . 11*» 58°» 2" 



*) Die Äquatorhöhe eines Ortes findet man, wenn man die 
geographische Breite des betreffenden Ortes von 90° abzieht. 
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Ist die Stemzeit im mittleren Mittag grösser als die 
Rektascension, so müssen zu dieser vor der Subtraktion 
24 Stunden addiert werden, wie im folgenden 

Beispiel 3. Gesucht wird für den 7. Januar die mitt- 
lere Zeit der Kulmination von Capella (a Aurigae). 

AR der Capella 5^ 8«" (-f24»>) 

Nach Tafel I Sternzeit im mitttl. 

Mittag 7. Januar 19 8 

Stemzeitinten^all bis zur Kulm. 10^ 0" 
Korrekt, f. lÖ Std. nach TafelJI 1°^ 38« 

Gesuchte Kulm, der Capella am 

7. Januar 9^ 58°» 22» 

abends mittlere Zeit. 
Wenn umgekehrt nur ein Intervall der mittleren 
Sonnenzeit gegeben ist, ohne Angabe des Monatstages, und 
es handelt sich darum, dieses in Sternzeit zu verwandeln, 
so hat man nur zu diesem gegebenen mittleren Zeitwert 
die entsprechende Korrektionsgrösse aus der Tafel III zu 
addieren, da der mittlere Sonntag = 24^ + ^^ ^^^ Stern- 
zeit ist. (Seite 13). Z. B. 18^ 16°» mittlere Sonnenzeit 
sollen in Sternzeit umgewandelt werden. 

Gegebene mittlere Zeit . . . 18^ 16™ 
Korrektion für 18^ (Tabelle III) + 2°» 57«,4 
Korrektion für 16°» (Tabelle IIlj 2,6 

Gesuchte Sternzeit 18*» 19°» 0« 
Wird diese Umwandlung der mittleren Zeit in Stern- 
zeit aber für ein bestimmtes Datum verlangt, wie in den 
vorangegangenen Beispielen auf Seite 14, 15 und 16 so 
muss noch zu der bereits in Sternzeit umgewandelten 
mittleren Sonnenzeit die Stemzeit im mittleren Mittag des 
betreffenden Monatstages aus Tafel I hinzugefügt werden. 
Erläutern wir dies wieder durch einige Beispiele: 

Beispiel 1. Es soll für den 28. Februar 9 Uhr abends mitt- 
lere Sonnenzeit die entsprechende Stemzeit gefundenwerden. 

Nach Tafel I Stemzeit im mittl. 

Mittag 28. Februar .... 22»» 33°» 
Taf. III Korrektur f. 9. Std. mitti. 

Zeit + 9 Stunden . . . . 9 1 28^ 

31»» 34°» 28« 
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3 1'> 34 " 28* 

Da die Summe grösser als 24 
Stunden ist, so werden 24 
Stunden davon subtrahiert. . — 24 



Gesuchte Stemzeit am 28. Febr. 7^ 34" 28« 

Diese 7** 34^* Stemzeit drücken nun aber auch zu- 
gleich, wie wir aus dem Vorangegangenen wissen, dio 
Rektascension derjenigen Sterne (oder Sternbilder) aus, 
die gerade in dem gegebenen Momente (28. Februar 
9 Uhr abends) kulminieren. 

Suchen wir diese AK 7** 34" auf der Mittel-Randteilung 
der allgemeinen oder Orientierungskarte auf und verbinden 
wir diesen Punkt im Gedanken durch eine Gerade mit dem 
Pol der Karte, so wird dieser Stundenkreis von 7^ 34" 
in dem gegebenen Momente mit dem Meridian zusammen- 
fallen und wir finden zugleich, dass letzterer durch dio 
Sternbilder der Zwillinge (Gemini) und des kleinen Hundes 
(Canis minor.) mit dem Procyon (a Can. min.) hindurch- 
geht, d. h. dass diese am 28. Februar um 9 Uhr abends 
im Meridian sind. Das Inhaltsverzeichnis weisst auf die 
Specialkarte XIV, wo diese beiden Sternbilder für ein ein- 
gehenderes Studium dreimal vergrössert wiedergegeben sind. 

Die Aufgabe hätte demnach auch so gestellt werden 
kömien: Welche Sterne oder Sternbilder kulminieren am 
28. Februar um 9 Uhr abends mittlere Sonnenzeit? 

Beispiel 2. Es ist der 16. Oktober 7 Uhr nach mittlerer 
Zeit gegeben und sollen die Sternbilder oder Sterne gesucht 
werden, die im gegebenen Momente in unserm Meridian sind. 

16. Oktober Sternzeit im mittl. 

Mittag 13^ 40" 

Nach Tafel ÜI für 1^ m. Zt. 

= 7*» + 1" 9" Stemzeit . 7 19 

Stemzeit am 16. Okt um 7 Uhr 
mittl. Zeit 20^ 41" 9« 

Diese gefundene Stemzeit 20^ 41", welche der mitt- 
leren 7** am 16. Oktober entspricht, ist zugleich die Rek- 
tascension derjenigen Sterne oder Sternbilder, die im ge- 
gebenen Moment im Meridian befindlich sind. Die 
Orientierungskarte deutet mit der Rektascension 20^ 

Messer, Stern-AUas. 2. Aufl. 2 
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41™ auf den Schwan (Cygnus), von dem« Cjgni oder Den eb 
gerade den Meridian passiert (s. auch Specialkarte IX). 

Wie die Höhe von Deneb über dem Horizonte, wenn 
erforderiich, gefunden wird, ist oben angegeben und ge- 
nügen die paar Beispiele um zu zeigen, wie die Kulmi- 
nation eines Sterns oder Sternbildes für jede Uhrzeit mit 
Hilfe der beigegebenen Tafeln durch eine leichte Eech- 
nung ermittelt und damit die rasche Auffindung der Kon- 
stellation am Himmel ermöglicht werden kann. 

Will man nun aber auch diese umgehen und den 
Stand unseres Meridians und die sich gerade in demselben 
befindlichen Sternbilder oder Sterne für jede mittlere TJhr- 
zeit sofort von der Orientierungskarte ablesen, so ist nur 
nötig eine Scheibe von etwa 367 Millimeter Durchmesser 
aus Pausleinwand herauszuschneiden, diese in 24 Stunden 
(auch Halbe und Yiertel) zu teilen, und wie unsere ge- 
wöhnlichen Uhrzifferblätter — nur in entgegengesetzter 
Richtung — zu numerieren. 

Verbindet man nun den Mittelpunkt dieser Scheibe 
durch eine Gerade mit dem Mittags- oder 12 Uhr-Teil- 
striche, so wird diese durch den Südpunkt des Horizonts, 
das Zenit und den Nordpol gehende Linie die projizierte 
Meridianebene oder den Meridian vorstellen, der mit 
unserm Horizont die Axendrehung der Erde mitmacht und 
in 24 Stunden an allen über unserm Horizonte befind- 
lichen Sternen und deren Stundenkreisen vorübergeht. 

Mit Hilfe dieser Stundenscheibe kann man den Meri- 
dian-Durchgang jedes Sternbildes oder Sternes für jeden 
Tag im Jahre und für jede beliebige mittlere Stunde 
finden, man hat nur den Teilstrich der gegebenen Uhrzeit 
auf der Stimdenscheibe dem betreffenden Monatstag der 
äusseren Randteilung der Karte gegenüberzustellen, um 
die im Meridiane der Karte befindlichen Sternbilder und 
Sterne sofort abzulesen und dann am Himmel leicht zu 
erkennen. Eine solche Karte hat schon Hipparch, der 
grösste Astronom des Altertums, vor etwa 2000 Jahren 
konstruiert und kann die Orientierungskarte, mit Stunden- 
scheibe und Horizontausschnitt versehen, auch noch be- 
sonders bezogen werden. 
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Einrichtung der Sternkarten und praktische An- 
wendung derselben bei Himmelsbeobachtungen. 

Wir wissen aus dem Vorausgegangenen, das durch 
Rektascension und Deklination die Position der Fixsterne 
sehr genau bestimmt werden kann, und haben uns be- 
reits den Himmel mit einem Netz überzogen gedacht, da« 
von einem System von Kreisen gebildet ward. 

Machen wir nun dies Netz noch enger, indem wir uns 
die Stunden- und Parallelkreise um je 1 Grad vonein- 
ander gezogen denken, und übertragen wir ein solchen 
engmaschige Netz auf die Himmelskarten und zwar nacli 
einem bestimmten Massstab, etwa 1 Äquatorgrad gleicli 
B^/j Millimeter, so können wir die am Himmel durch Be- 
obachtung nach Kektascension und Deklination bestimmten 
Sterne in die Karten verzeichnen und einen Himmels- 
AÜas, wie den vorliegenden, herstellen. In Bezug auf 
die Einrichtung und den Gebrauch der Karten haben wir 
bereits an den verschiedenen Orten des Textes, wo die 
theoretische Auseinandersetzung einer anschaulichen prak- 
tischen Unterlage bedurfte, manches berühren müssen und 
werden wir jetzt auf diesen Gegenstand näher eingehen. 

Unser Himmelsatlas enthält zwei allgemeine oder 
Orientierungskarten für den nördlichen und südlichen 
Himmel — und 26 Specialkarten für ein eingehenderes 
Detailstudium der einzelnen Konstellationen, welche mit 
blossem Auge in unseren Breiten bis zum 35. Grade 
südlicher Deklination sichtbar sind. 

Die nördliche allgemeine oder Orientierungskarte giebt 
ein übersichtliches Gesamtbild aller auf den Special- 
kailen befindlichen Sternbilder. Die südliche allgemeine 
Karte, mit dem Südpol im Mittelpunkte, stellt die Stern- 
bilder des südlichen Himmels dar bis zum 10. Grade der 
nördlichen Deklination nach der „Uranometria Argentina'' 
von Gould. Beide Karten geben den helleren Gürtel der 
Milchstrasse wieder, welche einem Ringe gleich das ganze 
Himmelsgewölbe umzieht und in zwei nicht ganz gleiche 
Hälften theilt. 

Der Mittelpunkt der nördlichen Orientierungskarte stellt 
den Nordpol dar, von dem die 24 Stundenkreise als Gerade 

2* 
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ausgehen, deren Rektascension die Teilung des Mittel- 
randes trägt. Der stark (dick) ausgezogene Kreis ist der 
Himmelsäquator und die demselben parallelen um je 10^ 
abstehenden konzentrischen Kreise sind Parallelkreise, 
deren Deklination an dem Stundenkreise XXIV abzulesen 
ist. Die den Äquator in zwei Punkten schneidende und 
durch die zwölf Sternbilder des Tierkreises gehende rote 
krumme Linie stellt die Ekliptik, und der sich über die 
ganze Karte in einem Bogen hinziehende rotpunktierte 
und mehrfach geteilte breite Gürtel — die Milchstrasse 
vor, welche in ihren Hauptabstufungen der Helligkeit nach 
Heis wiedergegeben ist. 

Der die Karte umschliessende Rahmen trägt drei Tei- 
lungen: die äusserste, der Jahresring, enthält die Teilung 
in Monate und Tage; die mittlere, mit römischen Zahlen 
bezeichnete, giebt die Rektascension der Sterne von 4 zu 
4 Minuten in Stemzeit, und die innerste, nicht bezifferte, 
den diesen Zeitwert entsprechenden Bogen in ganzen 
Graden. (4 Zeit-Min. = 1«). 

Diese drei Ringteilungen stehen in einer engen Be- 
ziehung zu einander, während nämlich der mittlere Tei- 
lungsring mit der Rektascension der Sterne auch zugleich 
die Sternzeit im mittleren Mittag, oder die Rektascension 
der mittleren Sonne für jeden korrespondierenden Tag 
des Jahresringes ausdrückt, zeigt er, wie oben erwähnt, 
dem Gradring gegenüber die Beziehung zwischen Zeit 
und Bogen. 

Infolge der gegenseitigen Beziehungen zwischen Stern- 
zeit und mittleren Mittag, könnten die beiden äusseren 
Ringteilungen denn auch füglich Tafel I ersetzen. 

Diese kurze Beschreibung der Einrichtung der Orien- 
tierungskarte dürfte für den verständnisvollen Gebrauch 
derselben genügen, und haben wir in Bezug auf diesen 
letzteren zu dem, was bereits früher gesagt werden musste, 
nur noch einige praktische Andeutungen hinzuzufügen. 

Ist nämlich, in der im voranstehenden Abschnitt be- 
schriebenen Weise, für eine bestimmte Uhrzeit der Meridian- 
durchgang einer Konstellation auf der Orientierungskarte 
ermittelt, so stelle sich der Beobachter mit dem Gesichte 
nach Süden und halte die Karte vertikal so vor sich hin, 
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dass der gefundene Rektascensions-Punkt aiif dem Teilungs- 
rande unten, und der Pol der Karte oben zu stehen 
kommt, so wird der zwischen diesen beiden Punkten 
liegende Stundenkreis der kulminierenden Konstellation 
mit dem Meridian des Beobachters zusammenfallen und 
dieser das Konstallationsbild der Karte sofort auch 
am Himmel erkennen. Von dieser bekannten Konstel- 
lation ausgehend, wird man nun auch leicht mittelst im 
Gedanken gezogener Linien auf die benachbarten über- 
gehen können und gelangt man nach einer Reihe solcher 
Durchgangsbeobachtungen bald dazu, sich am Himmel 
rasch und leicht zu orientieren. 

In Betreff der Namen der Konstellationen sei nocli 
an dieser Stelle bemerkt, dass der Freund der Himmels- 
beobachtung wohl thut, wenn er sich die allgemein ge- 
bräuchlichen lateinischen Namen der Sternbilder aneignet, 
deren entsprechende deutsche Bezeichnung er leicht aus 
dem in alphabetischer Reihenfolge beigegebenen allge- 
meinen Konstellationsverzeichnisse entnehmen kann. 

Ferner ist es sehr empfehlenswert, sich auf die oben 
angedeutete Weise zuerst mit den Gesamtbildern der 
augenfälligsten und wichtigsten Konstellationen bekannt 
zu machen, um dann mit Hilfe dieser auch die weniger 
auffälligen kennen zu lernen, ehe man zum Studium der 
interessantesten und merkenswertesten Einzelheiten einer 
jeden derselben übergeht.') 

Zu diesem Detail-Studium sind die 26 Specialkarten 
bestimmt, deren Einrichtung und Gebrauch wir nun kurz 
erläutern werden. 

Die drei ersten (I, II, III) oder die Polarkarten ent- 
halten die um den Nordpol herum liegenden Konstel- 
lationen und geben in ihrer Randteilung die Rektascension 



*) Es mag noch beiläufig erwähnt werden, dass man mit Hilfe 
der Orientierungskarte auch die Planeten am Himmel leicht auf- 
finden und beobachten kann, wenn man ihre Position für den be- 
treffenden Tag einem astronomischen Jahrbuch, z. B. dem Nautical 
Almanac, entnimmt und in die Karte verzeichnet. Man erfährt so 
z. B., dass am 19. November 1887 Saturn ganz nahe bei dem Stern 6 
Cancri stand, und dass Jupiter am 15. Dezember desselben Jahres 
südlich von y Librae zu finden war u. s. w. 
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in Rternzeit, an ihrem mittleren Stundenkreise — die 
Deklination. 

Die 23 übrigen Specialkarten tragen an ihren oberen 
und unteren Rändern die ßektascension in Zeit, in Teilen 
von 4 zu 4 Minuten, und an den linken und rechten 
Seitenrändem — die Dekination in Teilen von Grad zu 
Grad. 

Die Stundenkreise erscheinen auf allen Karten als 
gerade von 20 zu 20 Minuten ausgezogene Linien, die 
Parallelkreise dagegen als um je 5 Grad voneinander ab- 
stehende Kreise oder Bogen. 

Nur auf den Karten der Ä(iuatorial-Konstellationen 
sind die Parallelkreise auch als Gerade ausgezogen. 

Danach ist denn auch klar, dass die grösseren Ziffern 
an beiden Horizontalrändom die Rektascensions-Stunden, 
die kleineren, 20 und 40, die Minuten derselben bedeuten; 
die Ziffern der senkrechten Soitenränder dagegen die 
Deklination in ganzen Graden ausdrücken, und zwar nörd- 
liche, wenn die Gradzahlen von unten nach oben zu- 
nehmen, südliche, wenn sie abnehmen, wie dies Seite 9 
bereits erwähnt worden. 

Bei ungefähren Abschätzungen kann man jedes dieser 
Teilchen, dem Augenmass nach, recht wohl in 4 Teile 
zerlegen und demgemäss eine Genauigkeit für AR bis auf 
1 Zeitminute, und für D bis auf 15 Bogenminuten er- 
zielen. Wichtig für die Identifizierung eines Sterns ist 
eigentlich nur die relative Genauigkeit von AR, da ja 
nach dieser die Himmelsobjekte in die allgemeine Tabelle 
eingeordnet und demnach auch vorzugsweise nach dieser 
aufgefunden werden. 

Dieser Randteilungen bedient man sich zur Bestimmung 
der Rektascension und Deklination eines Gestirns sowohl, 
wie auch zur Auffindung eines solchen, wenn seine Rek- 
tascension und Deklination gegeben ist. 

Eine durch diesen Stern im Gedanken gezogene ge- 
rade Linie, welche am oberen und unteren Rande pro- 
portionale Teile abschneidet, giebt seine Rektascension, 
und der senkrechte Abstand desselben vom nächsten 
Parallelkreise auf die linke oder rechte senkrechte Rand- 
teilung übertragen — seine Deklination. 
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Wir finden so für einen namenlosen Stern (Anonyma) 
6. Grösse im Herkules (Karte VIII) die Position. 

AR n^ 46°» 

Dekl. + 22« 20'. 
Ein anderer namenloser iStem 6. Grösse in den 
Zwillingen, dessen Position laut Tabelle 

AR 7»» 28«» 

D + 31« 13' 
ist, identifizieren wir als ein schwaches Sternchen südlich 
von Castor (a Geminoriun) (s. Karte XIV). 

Auf Karte XI bemerken wir zwischen a Andromodae 
und y) Pegasi einen Doppelstem 6. Grösse, über den wir 
etwas Näheres erfahren möchten. Mit einem Blick auf 
die Randteilung der AR und D entnehmen wir die un- 
gefähre Position 

AR 23^ 56°» und 

D + 26V,^ 
und finden sofort in der allgemeinen Tabelle nach AR 
23^ 56™ und D + 26® 27' einen von Bumham entdeckten 
Doppelstem, über den wir nun Näheres nachlesen können. 

Bei einer Betrachtung der Andromeda-Konstellation 
haben wir einen blassen Nebelfleck rechts vom Stern p 
Andromedae bemerkt, wir nehmen die Karte X zur Hand 
und finden nach derselben an dem genannten Orte zwei 
Nebel, deren AR dem Augenscheine nach 0** 36">, und 
deren D für den südlicheren etwa + 40V4^ für den 
nördlicheren + 40 ^/j" sein möge. 

Im Text, bei der Beschreibung der Andromeda-Kon- 
stellation, ersehen wir sofort aus der hier gegebenen AR 
0^ 36™ und D + 40° 35', dass der von uns mit blossen 
Äugen neben v Andromedae gesehene Nebelfleck eines 
der interessantesten Objekte am Himmel ist, und ver- 
weisen wir den Leser auf den betreffenden Text. 

Hier sollte nur die bequeme Handhabung dieses Hilfs- 
mittels, der leichte und schnelle Übergang von der Karte zum 
Text und umgekehrt, und femer vom Sternhimmel mittelst 
der Karte zum Text dem Liebhaber der Sternkunde an- 
schaulich vorgeführt werden. 

Es ist selbstverständlich, dass die in Wirklichkeit, der 
vor uns ausgebreitete Sternhimmel in seinen mannigfaltigen 
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Erscheinungen und Bildungen und deren Wahmehmiuig 
und Erkenntnis, für den Freund der Himmelskimde immer 
die Hauptsache bleiben, zu dem er von der Karte immer 
wieder zurückkehren muss. Wir scLllessen diesen Ab- 
schnitt iu der Überzeugung, dass jeder, der den Aus- 
einandersetzungen bisber mit Aufmerksamkeit gefolgt, ge- 
nügend vorbereitet ist, diese Sternkarten auf die oben 
angedeutete Weise mit Nutzen zu gebrauchen. 

Im folgenden geben wir die Beschreibung der ver- 
schiedenen eigenartigen Himmelsobjekte, welche in den 
Sternkarten durch eine besondere Bezeichnungsweise dem 
Auge kenntlich gemacht sind. 



Die Fixsterne und ihre Gruppierungen zu Sternbiidem 
oder Konstellationen. Eigenbewegungen. 

Bei der Betrachtung des nächtlichen Himmelä gewahrt 
man, dass einige Stolleo desselben dichter mit Sternen 
bedeckt sind als andere, und dass einzelne dieser Gruppen 
durch ihre helleren Sterne sich dem Auge gleichsam auf- 
drängen, während andere mit schwächeren fast ganz zu- 
rücktreten. 

Diese natürlichen Gruppen wurden schon im Alter- 
tum zu Sternbildern zusanuuengefasst, die nachgebliebenen 
Lücken später mit neuen ausgefüllt, und so allmählic)) 
der ganze Sternhimmel mit Phantasiebildem von Heroen, 
Tieren und Gegenständen bedeckt, die teils auf die Mytho- 
logie, teils auf die Lebensweise des Volkes Bezug hatten, 
ihre Bedeutung für unsere Zeit aber vollständig verloren 
haben, Sie sind daher als zweckloses und nur störendes 
Nebenwerk in dem Atlas fortgelassen, die Grenzlinien 
der einzelnen Konstellationen nach Argelander und Heis 
aber beibehalten worden (s. auch Einleitung). 

Solcher Konstellationen giebt der Steroatlas 88, von 
denen in Mitteleuropa 47 ganz und von 10 nur der nörd- 
licbe Teil sichtbar ist (s. allgemeine Karte des nördl. 
Hinunels). 

Diese 57 Sternbilder enthalten auf den Specialkarten 
alle Sterne der sechs ersten Grössenklasscn, die mit 
blossem (aber geübtem) Auge gesehen werden können — 
im ganzen etwa 3656 Sterne. 

In die zwei allgemeinen Karten dagegen, deren Mass- 
stab nahezu dreimal kleiner als derjenige der Specialkarten 
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ist, sind nur Sterne der fünf ersten Grössenklassen (auch 
die schwächeren der 5. Grösse) aufgenommen — auf der 
nördlichen 1308 Sterne, auf der südlichen 1104. 

In Bezug auf die Gesamtzahl der Sterne, die mit 
blossem Auge gesehen werden können, sowie in Bezug 
ihrer Anzahl nach den Grössenklassen, gehen Argelander, 
Heis, Gould, Houzeau u. a. auseinander; denn die Schärfe 
und Geübtheit des Auges bei den verschiedenen Be- 
obachtern und die gi'össere oder geringere Durchsichtigkeit 
der Luft sind Faktoren, welche bei der Grössenschätzung 
der Fixsterne nicht gleiche Resultate geben. 

So enthält die Uranometria von Argelander bis zum 
35. Grade südlicher Deklination 3237 mit blossem Auge 
sichtbare Sterne*), der Atlas von Heis 5395 und 
Houzeau 4544. 

Selbst die Helligkeitsbestimmungen vermittelst eines 
Photometers, besonders von Sternen 5. und 6. Grösse, 
haben bei verschiedenen Beobachtern abweichende Werte 
ergeben (vgl. die photometrischen Kataloge von E.G. Pickering 
und Pritchard), und zwar aus dem Grunde, weil auch beim 
Gebrauche der bis jetzt bekannten Photometer schliesslich 
doch das Auge des Beobachters das eigentliche Photo- 
meter ist, wie Pritchard ganz richtig bemerkt. 

Es sei hierbei erwähnt, dass der ältere Herschel zuerst 
nach einer strengeren Methode Untersuchungen über die 
Helligkeitsunterschiede verschiedener Sterne angestellt hat, 
ihm folgten später in diesen Untersuchungen Seidel, 
Heis, Argelander, Zöllner und die oben erwähnten 
Pritchard und E. C. Pickering. 

Die Zeichen für diese sechs Helligkeitsunterschiede in 
Abstufungen nach ganzen Grössenklassen, befinden sich 
am Fusse jeder Karte, und zwar für die gewöhnlichen 
Sterne links, für die veränderlichen (Maxima) rechts; 
zwischen beiden stehen die Zeichen für die Nebelflecke 
und Sternhaufen, erstere durch punktierte Sterne kenntlich 



') Nach Argelander u. a. werden nämlich die schwächsten für 
ein Auge von mittlerer Schärfe noch erkennbaren Sterne zur 
6. Grössenklasse gerechnet. 

Die übrigen Sterne abwärts heissen teleskopische, weil sie nur 
durch ein Fernrohr oder Teleskop wahrgenommen werden können. 
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gemacht. (Über Zeichen und Abstufung der Grössen- 
klassen siehe Einleitung S. 4.) 

Nach dieser in Bezug auf die Karten gemachten Be- 
merkung, kehren wir wieder zu den Sternen zurück. 

Die Sterne, diese vielen Sonnen, hat man im Alter- 
tum Fixsterne, d. h. feste, angeheftete Stemo genannt, 
weil sie seit Jahrtausenden keine für das Auge bemerk- 
bare Veränderung in ihren gegenseitigen Stellungen ge- 
zeigt haben. Die neueren, von den Astronomen ver- 
feinerten Messmethoden jedoch haben bereits an einer 
grossen Zahl dieser Fixsterne eine ihnen eigene Bewegung 
oder „Eigenbewegung" nachgewiesen, durch welche ihre 
Abstände von benachbarten Sternen sich geändert haben. 

Im allgemeinen haben die helleren Sterne eine grössere 
Eigenbewegung als die schwächeren, was auf ihre ge- 
ringere Entfernung von uns hinzudeuten scheint. Doch 
trifft dies nicht immer zu, denn es giebt auch schwache 
Sterne, wie z. B. der auf Karte IX mit 61 bezeichnete 
Stern 5.6 Grösse im Schwan (61 Cygni), welcher eine 
sehr bedeutende Eigenbewegung hat. Sie beträgt nach 
Argelander jährlich etwa 5."22, in der Richtung nach 
ONO, während Sirius^) im grossen Hunde (aCanis majoris) 
eine jährliche Eigenbewegung von nur l."25 nach SSW 
zeigt. Die Entfernung des ersteren von uns beträgt nach 
Otto Struve 404,000 Erdbahnradien oder 6,4 Lichtjahre, 
die des letzteren nach Gyld6n mehr als 1 Million Erd- 
bahnradien oder 17 Lichtjahre*). 

Von allen Sternen, deren jährliche Eigenbewegung bis 
jetzt bekannt ist, besitzt der Stern Groombridge 1830 die 
schnellste. Er ist 7. Grösse und befindet sich im Grossen 
Bären in AR 11^ 46°» D + 38<^55'. Seine jährliche 

*) Nach J. A. C. Oudemans beträgt die Entfernung des Sirius nur 
8 Lichtjahre. S. das Verzeichnis von Oudemans am Ende des Textes. 

') Erdbahnradius (auch Erd- oder Sonnenweite) ist die mittlere 
Entfernung der Erde von der Sonne == 20 Mill. Meilen oder 
148,67 Mill. Kilometer, oder 20 Mill. geographische Meilen. Zur 
Zurücklegung dieser Strecke braucht das Licht 498 Sekunden oder 
8 Minuten 18 Sekunden. 

Lichtjahr s=« Wegstrecke, die das Licht in einem Jahre zurücklegt 
= 9,48 Bill. Kilometer oder 1,28 Bill, geographische Meilen. — Das 
Licht durcheilt in einer Sekunde 300,000 Kim. oder 41,000 Meilen. 
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Geschwindigkeit beträgt 7",05 oder 11'45" in einem 
Jahrhundert und ist gegen Südosten gerichtet; diese 
Entfernung ist gleich derjenigen des Mizar von Alcor 
(g von g) in demselben Sternbilde. (S. Karte VI.) 

Bemerkenswert ist auch der Stern 1. Grösse a Cen- 
tauri am südlichen Himmel in AE 14^ 31°» D — 60*^ 20'; 
er ist von allen bisher bekannten Sternen der uns nächste. 
Nach GiU-Elkin ist seine Parallaxe^) 0",75, und seine 
Entfernung von uns gleich 275020 Erdbahnradien — ein 
Weg, den das Licht in 4^/3 Jahr zurücklegt, dabei hat 
a Centauri eine sehr rasche Eigenbewegung (3",67). 

Demnach wäre auch die Voraussetzung, dass die 
grösseren oder helleren Sterne uns näher seien als die 
kleineren und schwächeren, auch nicht immer zutreffend. 

Nach den bis jetzt gemachten Beobachtungen sind 
die von den einzelnen Sternen zurückgelegten Strecken 
vollständig geradlinig und sowohl die Geschwindigkeiten 
dieser Eigenbewegungen, wie auch ihre Bichtungen selir 
verschieden. 

Um eine deutliche Vorstellung von der Geschwindig- 
keit dieser Eigenbewegungen zu erhalten, nehmen wir 
den mittleren Durchmesser des Mondes gleich 31'8" 
oder 1868", diese Strecke wird 61 Cygni bei einer jähr- 
lichen Eigenbewegung von 5".22 nach 358 Jahren zu- 
rückgelegt haben, Sirius, mit r'.25 jährlicher Eigen- 
bewegung, dazu 1494 Jahre nötig haben. 



*) Die jährliche Parallaxe eines Sterns ist der Winkel, der, 
beim jährlichen Umlauf der Erde um die Sonne, durch die Ver- 
schiebung der Linie gebildet ist, welche Erde und Stern verbindet. 
Dieser Winkel befindet sich an der Spitze eines Dreiecks, dessen 
Basis der Halbmesser (oder Durchmesser) der Erdbahn bildet und 
dessen Seiten die Entfernung dieses Sterns von uns darstellen. 

Je weiter der Stern von uns entfernt ist, desto kleiner ist 
seine Parallaxe und damit auch die scheinbare Grösse des Erdbahn- 
halbmessers, und umgekehrt. 

Die Parallaxe von 1 Sekunde entspricht einer Entfernung der 

Sterne um 206265 Erdbahnradien — einer Entfernung, welche 

das Licht in Sy/^ Jahre zurücklegt; 

die Par. 0",75 entspr. 275020 Erdbahnradien oder 47, Lichtjahren 
„ „ 0",50 „ 412530 „ „ 67» 

„ „ 0",25 „ 825060 „ „ 13 

u. s. w. (s. die Tabelle der Parallaxen). 
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Aus den Eigenbewegungen der Sterne haben Herschel, 
namentlich aber Argelander, Otto Struve, Gylden u. a, 
auch die Eigenbewegung des uns nächsten Sternes, näm- 
lich unserer Sonne, ermittelt, deren Richtung nach einem 
Punkt im Welträume geht, welcher im Sternbild des 
Herkules nahe bei dem Stern Rho (q Herculis) liegt, 
nach 0. Struve in AR 17>» 28", D + 38^ (für 1886). 
Nach J. C. Kapteyns neuesten, ziemlich sicheren Unter- 
suchungen liegt dieser Punkt in AR 18*» 24", ü -f 34«, 
etwas südlich von a Lyrae (Wega). Die Geschwindigkeit, 
mit der diese Bewegung vor sich geht, beträgt nach S. 
Newcomb 10 bis 15 Kilometer in der Sekunde, oder etwa 
400 Millionen Kilometer in einem Jahre; nach anderen 
Forschem vielleicht 25 Kilometer in der Sekunde. 

Dieses Fortrücken unseres ganzen Sonnensystems im 
Weltenraume und die wahre Eigenbewegung der Stenie 
wirken nun höchst wahrscheinlich zusammen, um die 
scheinbaren Eigen bewegungen derselben hervorzubringen, 
d. h. wie sie auf die Sphäre projiziert erscheinen, und die 
man bisher auch nur allein zu beobachten vermochte. 

Es kann diese scheinbare oder projizierte Eigenbe- 
wegung eines Sternes daher von der wahren oder fak- 
tischen Bewegung im Räume mehr oder weniger ab- 
weichen, je nachdem der Winkel zwischen Bewegungs- 
richtung und Gesichtslinie kleiner oder grösser ist. Je 
mehr sich derselbe einem rechten nähert, oder die Be- 
wegung eine seitliche ist, desto weniger wird die schein- 
bare Eigenbewegung des Sterns von der wahren proji- 
zierten differieren, und umgekehrt. 

Danach könnte die Eigenbewegung derjenigen Sterne, 
die sich in der Richtung unserer Seh- oder Gesichtslinie 
bewegen, auf dem bisherigen Wege gar nicht ermittelt 
werden. Hier haben aber die Astronomen mit grossem 
Scharfsinn in neuerer Zeit das Spektroskop in den Dienst 
der Astronomie treten und dasselbe, durch eine Ver- 
schiebung der Spektrallinien nach dem roten oder vio- 
letten Ende hin, entscheiden lassen, ob ein Stern sicli 
von uns entfernt, oder sich uns nähert. Auch die Ge- 
schwindigkeit, mit der diese Entfernung oder Annäherung 
stattfindet ist an einigen Sternen gemessen worden. Diese 
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minimalen Verschiebungen der Spektrallinien sind aber 
äusserst schwer zu beobachten und zu bestimmen, und 
daher waren die bisher erlangten Bcsultate auf dem Wege 
der visuellen Beobachtung noch sehr unsicher. 

Dies veranlasste H. C. Vogel, den verdienstvollen 
Leiter des astro-physikalischen Observatoriums bei Potsdam, 
bei seinen Beobachtungen die Photographie anzuwenden. 
Er fand, dass auf den photographischen Aufnahmen von 
Sternspektren sich die Lage der Spektrallinien und deren 
Verschiebungen gegen die normale Lage viel genauer als 
durch direkte Beobachtungen bestimmen lassen. Vermittelst 
dieser neuen spektrographischen Methode war es ihm 
daher möglich geworden bei einer bedeutenden Anzahl 
von Sternen, deren Bewegung in der Richtung unserer 
Gesichtslinie vor sich geht, das Mass dieser Bewegungen 
mit einer Genauigkeit zu bestimmen, die selbst sehr 
strengen Anforderungen genügt. Diese von H C. Vogel 
und J. Scheiner erzielten Resultate haben auch andere 
Astronomen, wie Belopolsky, Campbell, Deslandres, Haie, 
Keeler u. a., veranlasst, diese neue Methode in Anwendung 
zu bringen und damit der Photographie in Zukunft eine 
immer grössere Bedeutung gesichert für die Erkenntnis 
des Baues unserer Sternenwelt. 

Es folgen nun einige dieser von H. C. Vogel in 
Potsdam gelungenen Messungen. Das Zeichen — be- 
deutet die Näherung des Sterns zu unserm Sonnensystem, 
+ das Entfernen desselben von uns (in Kilometer pro 
Sekunde). 

PoUux {ß Geminorum) + 1 

Capeila (a Aurigae) +24 

Gemma (a Coronae bor.). . . . • + 32 

Aldebaran (a Tauri) +49 

Wega (« Lyrae) — 15 

Sirius (« Canis maj.) — 16 . 

Spica (a Virginis) ....... — 16 

Polarstem (a XJrsae min.) .... — 26 

. "Wir ersehen aus dem Vorstehenden, dass die Ruhe 
und Beständigkeit des Sternhimmels, wie sie dem freien 
Auge sich zeigt, nur eine scheinbare ist; dass überall ini 
Weltenraume, so weit das Fernrohr zu dringen vermag, Leben 
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und Bewegung herrscht; andererseits erkennen wir aber 
auch, dass durch die Eigenbewegungen der Stenie 
eine allmähliche Verschiebung der Konfigurationen und 
damit ein verändertes Bild des Sternhimmels, imbemerkt 
von dem sterblichen Auge, sich erst in Zeiträumen voll- 
ziehen dürfte, die nach Jahrtausenden zählen. 

Aber nicht allein Veränderungen in Bezug auf den 
Ort, sondern auch Veränderungen der Helligkeit hat die 
neuere Forschung an einer nicht geringen Anzahl von 
Sternen ermittelt. Diesen wollen wir nun im folgcMidon 
unsere Aufmerksamkeit zuwenden. 



Veränderliche und temporäre Sterne oder Novae, 

d. h. neuerschienene Sterne. 

unter den Sternen giebt es viele, welche nicht be- 
ständig dieselbe Lichtstärke oder Grösse behalten, sondern 
zeitweise einen stärkeren oder schwächeren Lichtwechsel 
erkennen lassen. Man nennt sie veränderliche oder 
variable Sterne. 

Die zuerst bekannt gewordenen Variablen waren natür- 
lich die mit grossen auffälligen Lichtänderungen. 

Ein solcher ist der Stern Omikron im Walfisch 
(o Ceti), der denn auch der erste Stern war, an dem eine 
Veränderlichkeit der Lichtstärke erkannt wurde. Er er- 
reicht in seiner grössten Helligkeit, oder im Maximum, 
meist die zweite Stemgrösse, und sinkt dann zu seiner 
geringsten Helligkeit, oder im Minimum, etwa zur neunten 
Grösse herab, um dann wieder zur zweiten aufzusteigen. 

Die Zeitdauer zwischen einem Maximum bis zum 
nächstfolgenden, oder die Periode dieser Lichtverände- 
rungen, beträgt im Mittel etwa 331 Tage. Er erreicht 
aber nicht in jeder Periode im Maximum denselben Hel- 
ligkeitsgrad oder die gleiche zweite Stemgrösse, zuweilen 
bleibt er schon bei der dritten, vierten oder fünften 
Grösse stehen, um dann wieder sein Licht bis zum 
Minimum abzuschwächen. 
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Wenn er bei dieser Lichtschwächung die sechste Grössen- 
stufe überschritten hat, verschwindet er für das blosse 
Auge, und wird erst nach etwa sechs Monaten wieder 
sichtbar, nachdem er drei Monate gebraucht hatte, um 
bis zur neunten Grösse herabzusinken und etwa wiederum 
drei Monate, um bis zur sechsten Grösse aufzusteigen. 
Die grösste Zeit über bleibt er also dem blossen Auge 
unsichtbar. Auch die Zeiten für die Ab- und Zunahme 
des Lichtes sind bei diesem „Wunderbaren im Walfisch" 
oder „Mira Ceti", wie ihn der Danziger Astronom Hevel 
benannt, sehr verschieden und differieren nach Argelander 
oft um 25 Tage. Wie bei diesem Veränderlichen, so ist 
auch bei vielen anderen mit langen Perioden die Dauer 
der Lichtzunahme fast immer kürzer als die der Ab- 
nahme. 

Die Farbe dieses merkwürdigen Sterns mit seinem ge- 
heimnisvollen Lichtwechsel ist, wie die der meisten Ver- 
änderlichen, rötlich. 

Er wurde im Jahre 1596 von dem Pfarrer Fabricius 
entdeckt, aber erst 1639 von dem Professor Holwarda als 
veränderlich erkannt. 

Im Gegensatz zu Mira Ceti und vielen ähnlichen mit 
langer Periode und grossen Lichtänderungen, giebt es 
andere Veränderliche mit sehr kurzer Periode, in welcher 
der Stern in regelmässigen Intervallen eine rasche und 
nur wenige Stunden dauernde Lichtabnahme erkennen lässt. 

Zu dieser Gruppe von Sternen gehört Algol im Per- 
seus (ß Persei) mit einer Periode von 2 Tagen 20 Stunden 
48 Minuten. Er wurde von Montanari 1669 entdeckt. 
Den grösstenTeil dieser Zeit, nämlich 2 Tage IV j^ Stunden, 
behält er im Maximum die zweite Grösse, während er im 
Minimum nur 10 bis 15 Minuten als Stern vierter Grösse 
verharrt: die übrigen 9 Stunden erscheint er schwächer, 
indem er 4^/4 Stunden für die Lichtabnahme und eben so 
viel für die Lichtzimahme gebraucht. Einen ähnlichen, 
aber minder regelmässigen Lichtwechsel zeigen noch etwa 
10 Sterne, die man zum Algoltypus rechnet. Während 
die Mehrzahl der Veränderlichen, wie oben erwähnt, eine 
rote Färbung hat, sind die Sterne vom Algoltypus weiss 
oder gelblich. 



Veränderliche und temporäre Sterne. 33 

Algol zeigt nicht nur Schwankungen in der Periode, 
wie Argelander nachgewiesen, sondern scheint auch eine 
Farbenänderung erlitten zu haben, denn A)-Sufi, ein per- 
sischer Astronom (903 n. Chr.) nennt ihn rot, während 
er jetzt weiss ist. Nur eine geringe Zahl von Veränder- 
lichen zeigt einen ähnlichen Lichtwechsel wie Algol. 

Andere Veränderliche von kurzer Periode, wie Beta 
in der Leier (j3Lyrae), zeigen regelmässige Schwankungen 
sowohl in der Abnahme, wie auch in der Zunahme des 
Lichtes und lassen zwei Maxima und zwei Minima von 
verschiedener Lichtstärke erkennen. 

Bei manchen Sternen endlich mit geringem Liclit- 
wechsel, wie Alpha im Orion (a Orionis), kommen ver- 
schiedene Unregelmässigkeiten vor, die in ihrem Verlaufe 
noch wenig bekannt sind. 

Wie schon früher erwähnt, haben die meisten Ver- 
änderlichen von langer und unregelmässiger Periode eine 
rote oder rötliche, und nur sehr wenige, und besonders 
die von kurzer und regelmässiger Periode, eine gelbliclu* 
oder weisse Färbung, was auf eine gemeinsame physische 
Ursache deuten dürfte. 

Die spektroskopischen Untereuchungen seit 1863 von 
Huggins, Secchi, Vogel, Scheiner u. a. haben unsere 
Kenntnisse von der physischen und chemischen Be- 
schaffenheit der Sterne sehr gefördert, und dürften weitere 
Forschungen auch über die wahren Ui^achen dieser 
rätselhaften Lichtänderungen einen befriedigenden Auf- 
schluss geben. 

Einstweilen hat es nicht an verschiedenen Versuchen zur 
Enträtselung jener geheimnisvollen Erscheinungen gefehlt. 

Ob diese Helligkeitsänderung durch eine Rotation des 
Sternes verursacht wird, welche abwechselnd dunklere 
und hellere Stellen unserm Auge vorführt; ob sie in dem 
Vorübergang eines relativ dunklen Körpers oder Begleitei^ 
vor der leuchtenden Stemscheibe, d. h. in partiellen Be- 
deckungen dieser zu suchen sei; ob in grossen ausge- 
dehnten Flecken, die periodisch ei^cheinen und ver- 
schwinden, wie auf unserer Sonne; ob endlich mehrere 
dieser Ursachen zusammenwirken, blieb weiteren Forsch- 
ungen vorbehalten. 

Messer, Stern AUas. 2. Aafl. 3 



34 Veränderliche und temporäre Sterne. 

Und die Ergebnisse derselben in dieser Richtung 
Hessen nicht lange auf sich warten. Im Jahre 1889 ge- 
lang es H. C. Vogel und Scheiner in Potsdam die Hypo- 
these von einem dunklen Begleiter des Algol zur Ge- 
wissheit zu erheben. Aus den Messungen der Linien des 
Algolspektrum hatte Vogel gefunden, dass die dunklen 
I/inien dieses Veränderlichen vor dem Minimum (der 
Verfinsterung) sich nach dem roten Ende verschieben, 
d. h. er entfernt sich von uns, nach dem Minimum nähern 
sie sich dem violetten Ende, d. h. er kommt wieder auf 
uns zu. Daraus folgt nun, dass die Bewegung Algols in 
Zusammenhang steht mit seiner Periode und auf ein 
Doppelstemsystem weisst, dessen Komponenten, Algol und 
der dunkle Körper, sich um den gemeinschaftlichen 
Schwerpunkt bewegen und durch mehr oder minder starke 
gegenseitige Bedeckungen den Lichtwechsel verursachen. 
Auf ähnliche Weise haben auch E. C. Pickering (Amerika) 
und A. Belopolsky in Pulkowo den Lichtwechsel von 
ß Lyrae erklärt und es kann kaum einem Zweifel unter- 
liegen, dass bei anderen Veränderlichen vom Algol typ us 
der Licht Wechsel auf dieselbe Ursache zurückzuführen ist. 

Die Anzahl dieser Fixsterne mit einem sehr nahe- 
stehenden dunklen Begleiter darf als eine sehr grosse 
angenommen werden, wenn man erwägt, dass der Licht- 
wechsel nur solcher Veränderlichen w^ahrgenommen werden 
kann, deren Bahnebene in der Gesichtslinie oder fast in 
der Gesichtslinie liegt. 

Bevor wir zu den sogenannten „temporären" Sternen 
übergehen, muss noch ein rätselhafter Stern des süd- 
lichen Himmels erwähnt w^erden. Dieser Stern ist i] im 
Sternbilde Carina (der Kiel), AR 10*^ 40°>, D — 59« 3' 
(s. die allgemeine Karte des südlichen Himmels). Dieser 
bemerkenswerte Stern wurde von Halley 1677 zu den 
Sternen der 4. Grössenklasse gezählt, Lacaille fand ihn 
1751 2. Grösse, Durcheil, der zuerst die Aufmerksamkeit 
auf den Lichtwechsel richtete, sah ihn 1827 als Stern 
1 . Grösse, und im nächsten Jahre 2. Grösse. J. Herschel 
fand ihn 1838 fast ebenso hell wie Sirius. Diese Hel- 
ligkeit, mit geringen Lichtschwankungen, behielt der Stern 
bis zum Jahre 1852; dann nahm sie allmählich ab — 
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bis zur 7. Grössenklasse im Jahre 1878. Gegenwärtig 
nimmt die Helligkeit dieses merkwürdigen Veränderlichen, 
nach J. Febbutt, wieder zu: den 23. April 1887 fand er 
ihn 7,5. Grösse, den 19. Mai 1888 aber schon wieder 
7. Grösse. 

Die bis jetzt beobachteten Lichtschwankungen liegen 
zwischen der 1. und 7,5. Grössenklasse, und es ist nocli 
nicht gelungen eine Periode des Lichtwechsels für diesen 
meÄwürdigen veränderlichen Stern festzustellen. Er be- 
findet sich in einem der bemerkenswertesten Nebelflecke 
des ganzen Himmels. 

Ausser den Sternen mit mehr oder weniger regel- 
mässigem Lichtwechsel, giebt es schliesslich noch eine 
kleine Anzahl von Veränderlichen, mit denen plötzliche 
starke Lichtänderungen vorgegangen sind. Sie flammten 
unerwartet im grössten Glänze auf und erloschen wieder, 
oder sind zum Helligkeitsgrad mehr oder weniger schwacher 
Sternchen herabgesunken. 

Man hat sie Novae (neue) oder temporäre Sterne 
genannt. Seit den ältesten Zeiten bis jetzt sind etwa 23 
solcher neu erschienenen Sterne beobachtet worden, von 
denen aber nur 12 als sicher gelten. 

In der Beschreibung der einzelnen Konstellationen 
werden die interessantesten und merkenswertesten dieser 
eigentümlichen Erscheinungen vorgebracht werden, und 
wollen wir daher an dieser Stelle nur zwei der bedeu- 
tendsten und wichtigsten dieser eigenartigen Veränder- 
lichen namhaft machen. 

Der auffälligste und berühmteste von allen ist der von 
Tycho Brahe beobachtete und nach ihm benannte „Ty- 
chonische Stern" vom Jahre 1572, der auf Karte HI mit 
dem Buchstaben B bezeichnet ist. 

Er erschien plötzlich im Stembilde der Kassiopoja. 
Seine Lichtstärke übertraf anfangs die des Sirius mid 
war nur etwa dem höchsten Glänze der Venus gleich, 
so dass er von einem scharfen Auge selbst am Tage ge- 
sehen werden konnte. Tycho hatte ihn das erste Mal 
am 11. November gesehen, im Dezember fing seine Licht- 
stärke an abzunehmen, im Januar, Februar und März 1573 

war ex gleich einem Steni erster, im April und Mai gleich 

3* 
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einem zweiter, im Juli und August dritter u. s. f., bis er 
im März 1574, nachdem er 17 Monate sichtbar gewesen, 
für das blosse Auge dauernd verschwand. 

Mit der Abnahme des Lichtes änderte sich auch seine 
Farbe; anfangs war sie glänzend weiss, dann gelb, später 
rot und endlich mattweiss bis zu seinem Verschwinden. 
Nahe bei dem Orte, wo dieser Stern erlosch, befindet 
sich jetzt ein schwacher Stern 11. Grösse, der vielleicht 
mit dem Sterne vom Jahre 1572 identisch ist. 

Der wichtigste und interessanteste temporäre Stern 
aus unserm Jahrhundert ist jedoch der im Stembilde der 
nördlichen Krone mit T bezeichnete auf Karte VIIL 

Es ist dies der Stern 9. — 10. Grösse der Bonner 
Durchmusterung, No. 2765, Zone + 2G^, den Birmingham 
in Irland, wie es scheint, am 12. Mai 1866 zuerst als 
Stern 2.1. Grösse gesehen hat. 

Am 13. Mai sah ihn Schmidt in Athen als Stern 
zweiter Grösse, doch nahm er schon rasch an Helligkeit 
ab und war bereits nach 9 Tagen für das blosse Auge 
verschwunden. Seitdem hat er stetig aber langsam an 
Helligkeit abgenommen und mit periodischen geringen 
Schwankungen seine frühere 9. — 10. Helligkeitsstufe 
wieder erreicht. 

Eine epochemachende Bedeutung hat dieser Stern er- 
langt durch die spektroskopische Untersuchung, die Huggins 
an demselben anstellte — die erste an einem temporären 
Stern — und durch die aus derselben hervorgegangenen 
Deutung dieser bis dahin rätselhaften Erscheinungen. 

Huggins kam nämlich zu dem Ergebnis, dass das 
plötzliche Aufflammen des Sterns von brennendem Wasser- 
stoffgas herrühre, welches sich in grosser Menge ent- 
wickelt hatte und in Verbindung mit einem anderen 
Elemente verbrannte, wie dies ja auch auf der Sonne, 
nur nicht in so grossem Masse, stattfindet. Ausser den 
Aufschlüssen über die Natur dieser Vorgänge ist uns 
durch diesen Stern auch fast zur Gewissheit geworden, 
dass die sogenannten neuen Sterne (Novae) an dem Orte, 
wo sie plötzlich aufleuchteten, früher vorhanden waren 
und nach ihrem scheinbaren Erlöschen auch vorhanden 
blieben. 
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Noch ist zu bemerken, dass das am 12. Mai 1866 
wahrgenommene Aufleuchten von T Coronae nicht an 
diesem Tage, sondern etwa 700 Jahre früher stattgefunden 
hatte, etwa zur Zeit der Kreuzzüge, denn die mittlere 
Entfernung dieses Sternes von uns wird auf etwa 44 Mil- 
lionen Erdbahnradien geschätzt und das Licht braucht, 
um diese Wegestrecke zurückzulegen, nahe 700 Jahre. 

Für die Erforschung der Variablen sind besondei's 
Argelander, Schönfeld, H. C. Vogel, J. Plassmann, S. C. 
Chandler, A. Belopolsky und Pickering thätig gewesen. 
In Bezug auf die Periodendauer und die Art des Licht- 
wechsels zeigen die Veränderlichen und die „neuen" 
Sterne, die zu ihnen gerechnet werden, eine sehr gn)sso 
Mannigfaltigkeit (s. die Tabelle der Veränderlichen). 
Doch pflegt man sie im allgemeinen in zwei Gruppen 
zu teilen, und rechnet zur ersten: Veränderliche mit 
einer ziemlich regelmässigen (kurzen oder langen) Perioden- 
dauer und einen regelmässigen Lichtwechsel, abgesehen 
von geringen Schwankungen der Helligkeit, wie z. B. 
Algol {ß Persei), d Cephei, ß Lyrae, 6 Librae u. a. Die 
zweite Gruppe umfasst solche unregelmässig Veränder- 
lichen, bei denen man die Periodendauer und die Form 
des Lichtwechsels entweder gar nicht bestimmen kann, 
oder sich nur mit annähernden Werten für dieselben be- 
gnügen muss, z. B. Ceti („Mira" Ceti), rj Argo navis 
(Carinae). 

Es giebt in unsem Breiten etwa 200 sicher als ver- 
änderlich erkannte Sterne, von denen aber der grösste 
Teil teleskopisch ist. Am südlichen Himmel ist nur für 
eine sehr geringe Zahl von Veränderlichen die Periode 
ihres Lichtwechsels bestimmt worden. Seitdem die Photo- 
graphie Abbilder von ganzen Himmelsgebieten liefert und 
das Spektroskop die Veränderlichkeit der Sterne verrät, 
wächst die Anzahl dieser charakteristischen Gestirne stetig an. 

Gould spricht in seiner „üranometria Argentina" die 
Überzeugung aus, dass etwa die Hälfte der mit blossem 
Auge sichtbaren Sterne, wenn auch nur geringe, Hellig- 
keitsschwankungen erkennen lassen. 

Auf Seite 30 hatten wir erwähnt, dass das Spektroskop 
uns die Bewegungen der selbstleuchtenden Gestirne 
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erkennen lässt, allein es leistet noch mehr; ans den Ver- 
schiedenheiten der Spektren, welche den verschiedenen 
physischen Verhältnissen der betreffenden leuchtenden 
Himmelskörper entsprechen, erfahren wir auch noch ihre 
chemische Beschaffenheit. Diese inneren Unterscheidungs- 
merkmale haben es möglich gemacht, auch eine be- 
friedigendere Einteilung der Sterne aufzustellen. 

Seit Fraunhofer, der zuerst im Sonnenspektrum die 
dunklen Querlinien genauer untersucht hat, sind von 
Pickering, Lockyer, Secchi u. a. Versuche gemacht worden, 
die grossen Verschiedenheiten der Spektren auf einige 
wenige Typen zu beschränken. Man hielt sich aber zu- 
nächst an äussere augenfällige Merkmale, ohne die ver- 
schiedene Natur oder physische Beschaffenheit der ein- 
zelnen Gestirne in Betracht zu ziehen. Allen diesen 
künstlichen Einteilungen gegenüber hat H. C. Vogel eine 
Klassifikation der Fixstemspektren aufgestellt, die zugleich 
auch den natürlichen Entwicklungsprozess der 
Sterne wiedergiebt. 

Danach nimmt H. C. Vogel drei Klassen oder charak- 
teristische Hauptentwicklungsstufen der selbstleuchtenden 
Gestirne an, die durch Übergangsformen miteinander ver- 
bunden sind. 

Zur ersten Klasse gehören die weissen oder 
heissesten Sterne, deren Glühzustand so stark ist, dass 
die in ihren ausgedehnten Wasserstoffatmosphären ent- 
haltenen Metalldämpfe nur eine geringe Absorption aus- 
üben können. Im Spektrum dieser Sterne zeigen sich 
daher breite dunkle Linien des Vfassei^toffs, während die 
metallischen Absorptionslinien entweder ganz fehlen, oder 
nur äusserst zart vertreten sind, wie in den Spektren des 
Sirius und der Wega. 

Bei einigen anderen Sternen dieser Klasse, wie ß 
Lyrae und 7 Cassiopejae, tritt das Licht des eigentlichen 
Sterns gegen dasjenige seiner Atmosphäre ganz zurück, 
so dass die Wasserstoffliiiien als helle Emissionslinien 
und nicht als dunkle Absorptionslinien hervortreten. 

Zur zweiten Klasse gehören die gelben oder so- 
genannten Sonnensterne, die sich durch allmähliche 
Abkühlung und Zusammenziehung aus den Sternen der 
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ersten Klasse gebildet haben. Die in den weniger aus- 
gedehnten Atmosphären dieser Sterne enthaltenen Metalle 
machen sich, ähnlich wie im Spektrum unserer Sonne, 
durch sehr intensive und zahlreiche Absorptionlinien kund, 
während dieWasserstofflinien grösstenteils mehr scharf auf- 
treten. Hierher gehören Capeila, Arcturus, Aldebaran u. a. 

In den Spektren einiger Übergangssteme dieser zweiten 
Klasse treten neben den dunklen Absorptionslinien auch 
helle Linien auf, die auf ausgedehnte glühende Gashüllen 
deuten und den Spektren der „Novae" der neuen Sterne 
sehr ähnlich sind. 

Die dritte Klasse umfasst endlich die in ihrer Ent- 
wicklung am weitesten vorgeschrittenen roten Sterne, 
deren Temperatur durch Ausstrahlung sich soweit er- 
niedrigt hat, dass die in ihren Atmosphären enthaltenen 
Stoffe chemische Verbindungen eingehen können. Diese 
letzteren bilden denn auch das Charakteristische ihrer 
Spektren und machen sich durch mehr oder minder breite 
dunkle Absorptionsbänder kenntlich, wie z. B. die Spektra 
von a Orionis (Beteigeuze), a Herculis u. a. 

Wie bei einigen Sonnenstemen der vorigen Klasse 
bereits die Bildung von Flecken (wie auf unserer Sonne) 
angenommen werden kann, so dürfte bei den Sternen 
dieser dritten Klasse die Fleckenbildung noch in aus- 
gedehnterem Masse vor sich gehen, nach imd nach immer 
grössere Teile ihrer Oberfläche bedecken, ihr Licht all- 
mählich verlöschen und der Stern, wegen der erkalteten 
dunklen Aussenseite, schliesslich für uns unsichtbar werden. 
Wenn nun auch unter den veränderlichen Sternen Spektra 
von jeder dieser drei Spektralklassen zu finden sind, so weist 
doch die Mehrzahl der Veränderlichen von längerer reriode 
des Lichtwechsels Spektra dieser dritten Spektalklasso auf. 

In den Karten sind die veränderlichen Sterne dui*ch 
Ringe gekennzeichnet, welche der Grössenklasse ihrer 
Maximalhelligkeit entsprechen. 

Die Bezeichnungsweise dieser Variablen, sofern sie 
nicht bereits einen griechischen Buchstaben erhalten 
haben, ist für die einzelnen Konstellationen nach Argelander 
erfolgt, und zwar durch die Grossbuchstaben des lateinischen 
Alphabets von R angefangen bis Z (s. Einleitung S. 5). 
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Doppelsterne. 



Die bemerkenswertesten und wichtigsten Novae oder 
temporären Steme sind in den Karten durch einen feinen 
Ring mit einem Punkt im Centrum dem Auge kenntlich 
gemacht. 

Von allen interessanten Objekten, welche die Tiefe des 
Weltraumes birgt, sind vielleicht die Veränderlichen mit 
ihren mannigfaltigen und wechselvollen Erscheinungen 
besonders geeignet, die gewaltige Thätigkeit, die überall 
im Weltall herrscht, zu offenbaren. 

Nicht minder eigenartig sind die Doppelsteme, zu 
deren Betrachtung wir nun übergehen wollen. 



Doppelsterne. 

Viele Fixsterne, welche dem blossen Auge als ein- 
fache erscheinen, werden, durch ein Femrohr gesehen, 
in zwei oder auch mehr Steme von verschiedener oder 
gleicher Grösse getrennt. Es giebt aber auch solche, die 
schon ein gutes Auge unbewaffnet zerlegen kann, wie 
im grossen Bären (Ursae major.) den Doppelstem Mizar 
(g Ursae majoris), neben dem man ein kleines Sternchen 
5. Grösse, Alcor oder g, wahrnimmt.*) 




Solche zwei (oder auch mehr) dicht nebeneinander 
stehende oder benachbarte Steme nennt man Doppelsterne. 
Der grössere heisst der Hauptstera, der kleinere — sein 
Begleiter, und beide zusammen bilden die Komponenten 
des Sternpaares. 

*) Nach Newcomb erscheint ein Doppelstem erst dann dem 
blossen Auge getrennt, wenn der Abstand seiner Komponenten 150 
bis 200 Bogensekunden beträgt. 



Doppelsteme. 
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Genaue und nach längerer Zeit wiederholte Beobach- 
tungen und Messungen haben ergeben, dass bei einer 
grossen Anzahl von Doppelstemen der Begleiter sich um 
den Hauptstern bewegt, oder genauer, dass beide sich um 
ihren gemeinschaftlichen Schwerpunkt bewegen, d. h. dass 
sie physisch zusammengehörige Systeme, ähnlich unserm 
Planetensysteme, bilden, und durch dieselbe Kraft mit- 
einander verbunden sind, wie unsere Sonne mit den 
Planeten, nämlich durch das Newtonsche Atti-aktions- 
gesetz. 

Bei dieser Bewegung eines Sternpaares um seinen 
gemeinschaftlichen Schwerpimkt ändert sich gewöhnlich 
der gegenseitige Abstand oder die Distanz, und die 
Richtung der Komponenten des Doppelstemes oder der 
Positionswinkel. 




Durch Distanz und Positionswinkel ist die relative 
Stellung der Komponenten für einen gewissen Zeitpunkt 
bestimmt. Erstere wird in Bogensekunden und deren 
Dezimal teilen, letzterer in Graden ausgedrückt. Der 
Positionswinkel wird von Norden (0^) aus, in umgekehrter 
Richtung der Uhrzeiger, durch Osten (90"), Süden (180^) 
und Westen (270®) gerechnet, d. h. im astronomischen 
Femrohr von unten durch rechts, oben, nach links herum 
(s. vorstehende Fig.). 
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Ist die Bewegung des Begleiters in dieser Richtung, 
so nennt man sie direkt oder rechtläufig, (wie bei 
ri Cassiopejae, y Leonis, (p ürsae maj.) im anderen Falle 
retrograd oder rückläufig, (wie bei y Coronae bor., g 
Herculis, y Virginis). 

Aus den zu verschiedenen Zeiten gemessenen Stel- 
lungen des Begleiters kann nun ermittelt werden, ob die 
von ihm zurückgelegte Bahnstrecke in einer geraden oder 
in einer krummen Linie erfolgt ist. Im ersteren Falle ist 
es ein bloss optischer oder perspektivischer, d. h. nur 
scheinbar nahe benachbarter, in Wirklichkeit aber weit 
hintereinander im Räume stehender Doppelstern; im 
letzteren Falle sind die beiden Sterne physisch ver- 
bunden, und stehen also auch im Räume nahe bei ein- 
ander. 

Je näher die beiden Sterne zu einander stehen und 
je grösser oder heUer sie sind, desto wahrscheinlicher 
ist es, dass sie physisch miteinander verbunden sind; 
dieses Band einer gemeinsamen Eigenbewegung verknüpft 
aber auch Sterne niiteinander, deren gemeinschaftliche 
Entfernimg diejenigen Entfernungen weit übertrifft, auf 
welche gewöhnlich die Komponenten der Doppelsteme 
voneinander abstehen, wie z. B. 36 A Ophiuchi und der 
Stern 30 Scorpii, welche um 12 Minuten 10 Sekunden 
voneinander entfernt sind. Der Doppelstem A Ophiuchi, 
in AR 11^ 8°», D — 26"25', ist 5. Grösse, imd 30 Scorpii, 
in AR 11^ 9°^, D — 26^22', ist 7. Grösse. Die jährliche 
Eigenbewegung beträgt 1",23 und die Richtung 203® 
d. h. nach SSW (s. Figur S. 35). 

Geradlinige und voneinander unabhängige Bewegungen 
eines Stemenpaares lassen auf optische oder perspek- 
tivische, wie bei a Andromedae und y Herculis; dagegen 
gemeinsame oder nahezu gleiche Eigenbewegungen von 
Hauptstem und Begleiter — auf physische Verbindung 
schliessen. 

Man hat bereits eine grosse Anzahl physischer Doppel- 
steme erkannt, deren Komponenten ausser ihrer gemem- 
samen Eigenbewegung auch noch eine andere in Ellipsen 
um den gemeinschaftlichen zwischen beiden Komponenten 
liegenden Schwerpunkt zeigen. 
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Da nun die Lage dieses Schwerpunktes nicht bekannt 
ist, so nimmt man den Hauptstem als ruhend an und 
betrachtet die vom Begleiter um den Hauptstem be- 
schriebene Ellipse, in deren einem Brennpunkte der 
Hauptstem ruhend gedacht wird.^) 

Die Ellipse, die wir wahrnehmen, ist aber nur die 
Projektion der wahren auf der Sphäre, und es kann daher 
diese scheinbare Bahn von der wahren im Kaume mehr 
oder weniger abweichen. 

Steht die Ebene der wahren Bahn senkrecht auf 
unserer Gesichtslinie, so dass wir gleichsam die volle 
Öffnung des Bahnringes sehen, so wird ihre Projektion 
der wirklichen Bahnform gleich sein; liegt sie in unserer 
Gesichtslinie, so dass wir gleichsam niu- ihre scharfe Kante 
wahrnehmen, so wird sie in der Projektion auf der Sphäre 
als eine gerade durch den Hauptstem gehende Linie er- 
scheinen, auf welcher der Begleiter sich hin und her be- 
wegen wird, endlich kann die Bahn mehr oder weniger 
stark gegen unsere Gesichtslinie geneigt sein und in der 
Projektion als eine mehr oder weniger langgestreckte 
EUipse erscheinen. 

Im ersten Falle, d. h. wenn die Bahnebene senkrecht 
auf unserer Gesichtslinie erscheint, werden sich in den 
Distanzwerten um so geringere Differenzen zeigen, je 
mehr die wahre Bahnform sich dem Kreise nähert, wie 
dies bei d- Serpentis zu sein scheint; im zweiten Falle, 
wenn die Bahn als eine projizierte Gerade erscheint, 
werden Bedeckungen des einen Sternes durch den 
anderen stattfinden, wie solche bereits €ui den Sternen 
Zeta im Herkules (g Herculis), Gamma in der nördlichen 
Krone (y Coronae borealis), 15 im Luchs (15 Lyncis), 
42 im Haupthaar der Berenice (42 Comae B.), 6 Equulei 
u. a. von Herschel, Struve, Dembowski und anderen be- 
obachtet worden ist. Bei der grössten Entfernung des 
Begleiters vom Hauptstern oder in den Elongationen ist 
die geringste Abweichung der scheinbaren Distanz von 
der wahren, zur Zeit der Sternbedeckung dagegen die grösste. 

*) Derjenige Punkt einer Doppelsternbahn, in welchem der Be- 
gleiter dem Hauptsterne am nächsten steht, heist Periastrum (gr. 
Periastron). 
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Der Positionswinkel ändert sich dabei fast gar nicht 
und deutet eigentlich nur die Richtung der zu uns ge- 
kehrten scharfen Kante der Bahnellipse an, auf welcher 
der Begleiter sich scheinbar hin und her bewegt. Bei 
dem oben angeführten Sterne y Coronae bor. geht diese 
Richtungslinie durch etwa 110^ und 290", bei 42 Comae 
durch nahe 10« und 190« (s. Fig. S. 41). 

Im dritten Falle, wenn die Bahn zur Sehlinie mehr 
oder weniger geneigt ist, kommen grössere oder geringere 
Abweichungen der scheinbaren Distanzen von den wahren 
vor, wie bei a Centauri, 70 Ophiuchi, g XJrsae maj., und 
es kann unter Umständen ein Doppelstern gegenwärtig 
sehr leicht zu trennen sein, welcher vor 40 oder 50 Jahren 
zu den schwierigsten Objekten zählte, w. z. Gamma in 
der Jimgfrau (y Virginis), dessen Distanz im Jahre 1836 
nach Struve 0",*"^, im Jahre 1887 aber, nach Schiaparelli, 
schon 5,4 Sekunden betrug. 

Ändert die Distanz verhältnismässig viel stärker als 
der Positionswinkel, so kann auf eine bedeutende 
Bahnneigung, bei nähe unveränderter Distanz — auf 
eine nahe kreisförmige Bahn des Stempaares geschlossen 
werden. 

Aus den beobachteten und gemessenen Distanzen und 
Positionswinkeln wird nun, wie schon erwähnt, zuerst die 
scheinbare Bahn und aus dieser die wahre ermittelt. 

Die mehrfachen Systeme sind natürlich viel kompli- 
zierter, wie z. B. das des dreifachen Sternes Zeta im 
Krebs (g Cancri), des vierfachen v Scorpii, des fünffachen 
II Sagittarii, des sechsfachen Theta im Orion (ß-^ Orionis) 
u. s. w. 

Die Umlaufszeiten der Begleiter sind sehr verschieden, 
von wenigen Tagen bis wahrscheinlich zu Tausenden 
von Jahren, und die Abstände (der Komponenten) von 
kaum vorstellbarer Grösse bis herab zu solcher Klein- 
heit, dass die Atmosphären der Sterne sich berühren 
müssen. 

Die Stempaare mit kürzeren Umlaufszeiten haben seit 
ihrer Entdeckung schon einen oder mehr Umläufe voll- 
zogen, wie rJ Equulei mit ll^a Jahren, g Sagittarii mit 
19 Jaliren, 42 Comae ber. mit 26 Jahren, tj Coronae 
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bor. mit 41 Jahren, g Ursae maj. mit Gl Jahren, andere 
mit längerer Umlaiifszeit haben grössere oder kleinere 
Bahnstrecken zurückgelegt (s. Tabelle der Elemente für 
die Berechnung der Doppelstembahnen). 

In neuerer Zeit hat man angefangen, die Doppelsterne 
mit rascher Bahnbewegung nach kürzeren ZeitinteiTjillen 
zu messen, und sind die letzten Messungen solcher Steni- 
paare von Gr. V. Schiaparelli und S. W. Bumham in den 
Tabellen noch besonders vermerkt worden. 

Eine erstaunliche Mannigfaltigkeit zeigen diese Doppel- 
sonnen auch hinsichtlich der Farben. 

Während die einfachen Sterne fa*st ausschliesslich eine 
weisse oder gelbliche, seltener eine rötliche Färbung er- 
kennen lassen, sind bei den verschiedenen Doppelsternen 
fast alle Farben des Regenbogens vertreten. 

Doch muss sogleich bemerkt werden, dass diese Farben 
nur bei einer geringen Anzahl von Sternen lebhaft her- 
vortreten, die meisten sind hell, blass oder verwaschen, 
imd einigermassen sichere Farbenschätzungen erfordern 
daher eine lange Übung. 

Empfehlenswert ist es, wenn ein Stern auf die Farbe 
untersucht werden soll, einen ihm benachbarten mit 
weissem Licht als Vergleichsstem zu benutzen. 

Am häufigsten kommt die weisse, am seltensten die 
grüne Farbe vor und in den meisten Fällen haben die 
Komponenten eine gleiche oder nahe gleiche Färbung. 
Bei den verschiedenfarbigen Sternpaaren kommt oft weiss 
und blau vor (g Orionis, 6 Herculis), goldgelb und blau 
(ß Cygni, 7 Andromedae, rj Persei), gelb und rot (?; Cas- 
siopeiae), seltener rot und blau (a Cassiopeiae, a Scorpii), 
rot und grün (a Andromedae), gelb und purpurn (y Coro- 
nae), gelb und violett {s Pegasi) u. s. w. 

Welch eine Mannigfaltigkeit in den zahllosen Schöpf- 
ungen, die den Weltenraum füllen, und was für kon- 
trastierende Wirkungen muss nicht das verschiedenfarbige 
Licht dieser Sonnen in jenen entlegenen Welten her- 
vorbringen ! 

„Selbst die Phantasie eines Dichters", ruft Secchi aus, 
„würde nicht imstande sein einen Tag zu schildern, der 
von einer roten Sonne beleuchtet wird, mit einer Nacht, 
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die von einer grünen erhellt wird; oder einen Tag, an 
welchem zwei Sonnen mit vei'schiedener Farbe strahlen, 
und einer Nacht, die mit goldfarbigem Dämmerlicht be- 
ginnt und mit blauem verschwindet!" 

"Wir überlassen es dem phantasievollen Leser sich noch 
die Wechsel vollen Farbenspiele auszumalen, welche eine 
totale und ringförmige Sonnenfinsternis auf jenen viel- 
farbigen Welten hervorrufen würden und kehren zu unserm 
Gegenstande zurück. 

Die Farben werden, nach Struve, im allgemeinen 
desto ungleicher, je grösser die Helligkeitsunterschiede 
der Komponenten sind, und je grösser die Distanz, desto 
häufiger kommen blaue oder bläuliche Begleiter vor. 

Die Forschungen von William Herschel, namentlich 
aber Wilhelm Struves Durchmusterung, systematische 
Katalogisierung und genauesten Mikrometermessungen fast 
aller am nördlichen Himmel befindlichen Doppelsteme, 
sowie Beobachtungen über Helligkeit und Farbe ihrer 
Komponenten sind bewimderungswerte und grossartige 
Arbeiten, die auch für alle spätere Zeiten die grund- 
legenden bleiben werden. 

John Herschel, und besonders Otto Struve haben diese 
Arbeiten weiter fortgeführt und ergänzt, sowie auch 
Dembowski, Duner, G. Y. Schiaparelli und Bumham. 

Xeiierdings ist nach der schon S. 30 erwähnten 
spektrographischen Methode eine besondere Art von sehr 
engen Doppelsternen entdeckt worden, deren dunkle Be- 
gleiter wohl kaum jemals gesehen werden dürften, wie 
bei a Yirginis, ß Aurigae und g Ursae maj. (s. 8. 43 
über die Lage der Bahnebene). 

Von den über 10000 bis jetzt registrierten Doppel- 
sternen sind mehr denn 800 als physische Systeme er- 
kannt und von etwa 50 die Bahnen berechnet worden. 

Nach Duners Vorgang hat C. Flammarion in seinem 
„Catalogue des etoiles doubles et multiples etc. (1878)" 
alle bis 1878 bekannten Messungen von Doppelstemen 
zusammengestellt, und auf Grund dieser Beobachtungen 
eine Klassifikation der Sternpaare nach Grösse und Rich- 
tung der relativen Bewegung aufzustellen versucht 

In den Karten dieses Atlasses sind die Doppelsteme 
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durch einen die Stemscheibe trennenden Strich dem 
Auge kenntlich gemacht, und die interessantesten und 
merkwürdigsten dieser Stempaare in dem die Karten be- 
gleitenden Texte beschrieben. — Im folgenden gehen wir 
zu den Sternhaufen und Nebelflecken über. 



Sternhaufen. 



Aus der Betrachtung der Doppel- und vielfachen 
Stemsysteme geht hervor, das die Fixsterne die Tendenz 
zur Vereinigung in Gruppen zu zeigen scheinen. Neben 
grossen fast stemleeren Gegenden, giebt es andere in un- 
mittelbarer Nähe, wo in verhältnismässig kleinem Kaume 
die Sterne mehr oder minder dicht in Haufen zusammen- 
gedrängt stehen. 

Solche einzelne mehr oder weniger dichte Anhäu- 
fungen von Sternen heissen Sternhaufen. 

Das unbewaffnete Auge löst nur wenige dieser dicht 
gedrängten Gruppen in einzelne Sterne auf, mehrere er- 
scheinen demselben als kleine lichte Wolken, die meisten 
können nur in einem mehr oder minder lichtstarken 
Femrohre wahrgenommen und aufgelöst werden. 

Die Sterne, aus welchen diese meist runden oder 
kugelförmigen Sternhaufen bestehen, scheinen sehr klein 
und fast von gleicher Grösse zu sein und ihre Anzald 
übertrifft oft viele Tausende. Gegen die Mitte werden 
diese kugeligen Gruppen gewöhnlich heller. 

In manchen Gruppen stehen die Sterne mehr oder weniger 
zerstreut und oft in geraden odÄ krummlinigen Reihen, 
oder strahliger oder spiraliger Anordmmg ineinander 
gewunden, andere haben zuweilen einen grösseren Stern 
oder auch einen Doppelstem in der Mitte. 

Wir beginnen mit der bekanntesten und dem freien 
Auge auffälligsten Gruppe der Gluckhenne oder dem 
„Siebengestim" im Stier (Taurus) die unter dem Namen 
der Plejaden bereits den Alten bekannt war, und deren 
hellster Stern, Alcyone, in AK 3^ 40°^, D + 23^44', in 
den Karten durch Eta {rj) bezeichnet ist. (Karte XllI). 
Dem kurzsichtigen Auge erscheint diese Gruppe als kleine 
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Hellte Wolke, das normale Auge erkennt sechs, eia sehr 
scliarfow 9 bis 11 Sterne 3.-7. Grösse, während ein 
:t Zöller (8 Centimeter) deren über 150 mit Leichtigkeit 
erkennen lässt. 

Zu verschieilencn Zeiten ausgeführte Messungen von 
Ik'ssel his herab zu C. Wolf in Paris haben eine langsame 
gemeinsame Bewegung der Sterne nacli Südsüdwesten er- 
geben und damit den physischen Verband derselben 
liüehst wabrsclieinlieh gemacht'). 



Noueiilings hat M. L. Elkin vom. Yale-Observatorium 
diese Messungen wieder aufgenonnnen und war, nach 
Vei^ieich mit den Bessclselicn Arbeiten, zu <lein Ergebnisse 

') Ein- für allemal sei liier bemerkt, das3 der obere Rand der 
Spezialkarten — der Nordrand, der unlere — der Sfidrand, 
reclits — Westen und links — Osten ist, und dass die RekU- 
scension von rechts nach links zunimmt. 
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gelangt, dass die hellsten Sterne der Plejaden eine ge- 
meinsame Eigenbewegung besitzen, während man eine 
solche an den mehr schwächeren nicht wahiiiimmt Da- 
raus dürfte geschlossen werden, dass die Plejaden aus 
zwei voneinander unabhängigen Stemgruppen bestehen, 
von denen die eine viel weiter von uns entfernt ist als 
die[andere und beide nur perspektivisch zusammengehörend 
erscheinen. Auch die spektroskopischen Untersuchungen 




Namen der Plejadensteme : 
Me = Merope, E = EIektra, C = Celaeoo, T = Taygeta, As = Asterope, Ma = MaJa 

A = Alcyonc, At = Atlas, P = Plejone. 

von E. C. Pickering lassen die Zusammengehörigkeit jener 
hellen Sterne der Plejaden deutlich erkennen. 

Nach dem bekannten Heidelberger Prof. Max Wolf, 
liegt diese Stemgruppe mitten in einer unregelmässig ge- 
stalteten nebelarmen Höhlung, die von ausgedehnten form- 
losen Nebelmassen umringt ist. Die Nebeläste, welche 
sich auf den photographischen Platten befinden, bilden 
gleichsam nur Brücken, welche von den eigentlichen 

Messer, Stern-Atlas. 2. Aufl. 4 



50 



Sternhaufen. 



Plejadennebeln über jenen Hohlraum nach den ihn um- 
gebenden grossen Nebehnassen hinüberführen. 

Andere Stemgruppen erscheinen in mondlosen Nächten 
dem blossen Auge als nebelige Gebilde, wie die Krippe 
(Prsesepe) im Krebs (e Cancri). Sie liegt etwas rechtsab von 
der Verbindungslinie der beiden Sterne 4. Grösse Gamma und 
Delta (y und 6 Cancri). (S. Karte XIY). Schon ein kleines 
Femrohr zeigt deutlich etwa 40 Sterne. (S. Abbildung). 

Zwei andere Sternhaufen sind h und x ^^ Perseus, 
in AE 2 11« D + 56« 36', (Karte IV), die kaum V 
voneinander entfernt sind imd in kleinen Fernrohren bei 
schwacher Vergrösserung gleichzeitig gesehen werden 
können. Die westlichere Gruppe h hat im centraleii Teile 
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Die Krippe (Präsepe) im Krebs. 



eine kranzartige Anordnung der Sterne; x^ ^^ östlichere, 
einen roten Stern in der Mitte (s. S. 51). 

Diese prachtvollen Stemgruppen erscheinen dem freien 
Auge als ein kleiner schimmernder Fleck und waren schon 
dem Hipparch bekannt. 

Prof. Krüger und Prof. H. C. Vogel haben Messungen 
an den helleren Sternen dieser beiden Gruppen ausgeführt, 
der erstere an der Gruppe h, der letztere an der Gruppe x- 

Auch der schöne reiche Stemhaufe AR 6*^ l™, 
D + 24® 20' in den Zwillingen (Gemuii) gewährt schon 
in kleineren Femröhren einen prachtvollen Anblick. Die 
Gruppe zeichnet sich durch die spiralige Anordnung der 
Sterne aus und ist nur einem sehr scharfen unbewaffneten 
Auge wahrnehmbar. (S. Seite 52). 
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Die oben erwähnten Plejaden, die Krippe im Krebs, 
die Gruppe in den Zwillingen u. a. gehören zu den mehr 
oder minder grob zerstreuten Sternhaufen. Andere haben, 

West. 
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Ost. 

Sternhaufen h und x ^n» Peraus, N. Gen.-Cat. 512 und 521. 
(Nach einer Photographie der Gebrfider Henry.) 

Wie schon erwähnt, eine mehr kugelige Gestalt, oft mit 
straJilenförmigen Ausläufern, wie der prachtvolle Stern- 
haufen im Herkules (AR \S^ 38"», D + 36« 41') südlich 
^om Stern (jy), der unter günstigen Bedingungen dem 

4* 
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freien Auge als matter Fleck erseheint. Ein lichtstarkes 
Femrohr zeigt Tausende von Lichtpünktchen, die sich 
gegen die Mitte hin so dicht zusammendrängen, dass sie 
kaum mehr voneüiandcr zu trennen sind. Doch ist es 
in neuster Zeit Prof. J. Scheiiicr gelungen, auch diesen 
centralen nebligen Teil fast vollständig in einzelne Sterne 
aufzulösen. Dieser Stemhaufe wurde von HaJley 1714 
entdeckt. (Abbild S. 53). 

Wie schon bemerkt, wenlen oft dicht gedrängte Stern- 
haufen, die in schwächeren Instrumenten als Nebelflecke 
erscheinen, in lichtstarken Femröhren in einzelne Sterne 



aufgelöst Es giebt aber Objekte dieser Art, die auch 
gewaltige Teleskope nicht aufzulösen vermochten und 
welche nur das Spektroskop durch die Aufweisung eines 
kontinuierlichen Spektrams als Sternhaufen bezeichnete. Ks 
sind dies zur Zeit noch unauflösliche Sternhaufen. 

SeitHuggins, der zuerst im Jahre 1864 an einer Reihe 
von Nebelfieken und Sternhaufen die Spektralanalyse in 
Anwendung gebracht hat, ist man erst imstande Stern- 
haufen von Nebelflecken zu unterscheiden. Jene haben 
ein kontinuierliches Spektrum, diese weisen meist drei 
helle Linien auf. 
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Das oisterc Spcktiiini rührt von gliihcnd-riüssigcn oder 
festen Körpern her, das letztere von glühenden (iauen. 

Wie die teleskopischen Sterne, so finden sich auch 
die Sternhaufen, je näher zur Milchstrasse um so häufiger vor. 
und diese selbst birgt eine sehr bedeutende Anzahl derselben. 

Es sind die Sternbilder Einhorn (Munoceros), Fuhr- 
mann (Änriga), Perseus, Cassiopeja, Schwan (Cygnus), 
Adler (Aquilal, Schütze (Sagittarius) u. a,, durch welche 



Slerahaufen Im Herkul«. H, G. C. i230, M. 13. 

die Milchstrasse geht, daher auch die an Sternhaufen 
reichsten {siehe Übersichtskarte). Am südlichen Himmel 
finden sie sich besonders zahlreich zwischen den Sternbildern 
des Schützen (Sagittarius) und des Skorpions (Scorpius). 

Auch die Milchstrasse selbst, diese Anhäufung von 
Millionen teleskopischer Sterne, die dem blossen Auge als ein 
grosses in milchweissem Lichte glänzendes nebeliges Gebilde 
erscheint, kann als grosser Sternhaufen betrachtet werden. 

Dieser Stemgürtel umzieht das ganze Himmelsgewölbe 
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und teilt es in zwei ungleiche Hälften. Sowohl die Breite 
wie auch die Helligkeit dieses Gürtels ist an verschiedenen 
Stellen sehr verschieden und zeigt auf seinem ganzen 
Zuge sonderbare Krümmungen, plötzliche Unterbrechungen 
oder Lücken, Verzweigungen und Öffnungen oder Spalten. 

Die Milchstrasse schneidet den Äquator in AK 7** und 
zieht durch die Sternbilder Monoceros, Auriga, Persans, 
Cassiopeja, Cygnus, Sagitta und Aquila und schneidet hier 
in AR 19** zum zweitenmal den Äquator, geht in ihrem 
weiterem Verlaufe durch die südlichen Sternbilder Scutum 
Sobiesii, Sagittarius, Scorpius, Ara,Norma, Triangulum austr., 
Circinus, Centaurus, Crux, Argo navis (Camia, Vela, Pyxis) 
und kehrt wieder zum Sternbilde des Monoceros zurück. 

Im Stembilde des Schwans (Cygnus) teilt sich die 
Milchstrasse in zwei Äste, die sich wieder nahe bei dem 
Sterne a Centauri am südlichen Himmel vereinigen. 

Die geringste Breite hat die Milchstrasse in den Stern- 
bildern Perseus und Crux, und den grössten Glanz zeigt 
sie an einzelnen Stellen im Sagittarius, Scutum S., Aquila, 
Cygnus Carina imd Crux. 

Allein neben diesen hellen Stellen finden sich auch 
fast stemleere, wie z. B. die dimklen Flecke in den Stern- 
bildern Cygnus und Circinus, oder der sogenannte „Kohlen- 
sack" im Sternbilde des südlichen Kreuzes (Crux). 

Die glänzenden Nebelmassen der Milchstrasse lösen 
sich dem bewaffneten Auge, wie schon früher erwähnt 
ward, in eine unzählbare Menge von schwachen Sternchen 
auf; allein auch die stärksten Instrumente vermochten bis 
jetzt nicht in manche Sternschichten zu dringen oder die 
Tiefe der Milchstrasse zu messen. In einigen Gegenden, 
wie in den Sternbildern des Cygnus, Monoceros u. a., 
bleibt immer noch ein schwach leuchtender Nebelgrund 
übrig, auf dem sich Tausende von glänzenden Stem- 
pünktchen abheben. 

Die Forschung hat noch nicht entschieden, ob die 
Milchstrasse, wie Keppler vermutete, die Gestalt eines 
Ringes hat, oder wie Herschel voraussetzte, die Form 
einer flachen linsenförmigen Scheibe, in der die Sterne 
gleichmässig verteilt sind; oder ob sie aus einem schmalen, 
mehrfach gewundenen und mit Abzweigungen versehenen 
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Streifen dichtgedrängter Sterne besteht, wie Proctor dar- 
zustellen versucht hat. 

In neuerer Zeit hat B. A. Gould auf das Vorhanden- 
sein am Hinunel eines Gürtels heller Sterne der vier 
ersten Grössenklassen hingewiesen, der die Milch- 
trasse in den Sternbildern des südlichen Kreuzes (Crux) 
und der Cassiopeja unter dem Winkel von etwa 20* 
schneidet und der sehr augenfällig am südlichen Himmel 
und weniger deutlich am nördlichen hervortritt (s. die 
allgem. Karten). 

Dieser Stemgüi-tel geht durch die Sternbilder Orion, 
Canis maj., Puppis, Garina, Crux, Centaurus, Lupus und 
Scorpius; setzt sich dann schwächer und mehr zerstreut in 
den Sternbildern Ophiuchus und Herkules fort und tritt 
weiter in den hellen Sternen der Sternbilder Lyra, Cygnus, 
Cassiopeja, Perseus und Taurus deutlicher hervor. 

Gould ist durch seine eigenen Forschimgen und durch 
die Arbeiten von Heis und Argelander zu dem Ergebnis 
gelangt, dass diese eigenartige Gruppierung der helleren 
Sterne des erwähnten Gürtels auf das Dasein eines kleinen 
ziemlich flachen, vielleicht zweispaltigen Sternhaufens, 
hindeutet, in dem höchst wahrscheinlich unser Sonnen- 
system excentrisch und unweit der Ebene der Milch- 
strasse liegt, und dass diese letztere vielleicht nicht aus 
einem, sondern aus mehreren Ringen besteht, die zum 
Teil übereinander lagern. 

In neuster Zeit ist Prof. J. Scheiner in Potsdam nach 
sehr eingehenden Untersuchungen zu dem Ergebnis ge- 
langt, dass unser Fixstemsystem einen Spiralnebel dar- 
stellt, in dessen Kern sich unser Sonnensystem befindet 
und dessen Spiralen die Milchstrasse zusammensetzen. 
Da wir uns in der Ebene der Spiralen befinden, führt 
Scheiner weiter aus, so- Inüssten dieselben, sich gegen- 
seitig teilweise überdeckend, uns als ein mehr oder weniger 
unregelmässiger Ring erscheinen d. h. genau sowie unsere 
Milchstrasse. Die verwaschenen Knoten und Verdich- 
tungen, die man in den Spiralen der Spiralnebel sieht, 
besonders im Andromedanebel und im grossen Nebel in den 
Jagdhunden, bemerkt zutreffend Prof. Scheiner, würden den 
gröberen Sternhaufen in unserer Milchstrasse entsprechen. 



56 Nebelflecke. 

Danach dürfte man annehmen, dass die im Welten- 
raume zerstreuten Sternhaufen und auflösbaren Nebel- 
flecke unserm Fixstemsysteme ähnliche Bildungen seien, 
und letzteres, aus unermesslicher Entfernung betrachtet, 
ebenso wie jene Gebilde den Anblick eines auflösbaren 
Nebelfleckes mit der ihm eigentümlichen Form und 
Struktur gewähren würde. 

Für die Erforschung des Milchstrassensystems sind, 
ausser den bereits erwähnten Astronomen, besonders 
Houzeau, Böddicker, Easton u. a. erfolgreich thätig ge- 
wesen. Neuerdings haben Prof. Max Wolf in Heidelberg 
und Bamard (Amerika) eine Reihe wertvoller photo- 
graphischer Aufnahmen von Gegenden der Milchstrasse 
geliefert, welche weit mehr ans Licht gebracht haben, 
als das Auge erblicken kann und die als untrügliche 
Dokumente auch für spätere Zeiten für die Struktur der Milch- 
strasse gelten werden — eine nicht hoch genug zu schätzende 
Nachlassenschaft für die kommenden Geschlechter. 



Nebelflecke. 

Nicht alle Gebilde am Himmel, die dem freien oder 
bewaffneten Auge als mehr oder minder lichte Wölkchen 
oder Nebel erscheinen, sind auflösbar. Es giebt eine 
nicht geringe Anzahl dieser Objekte, welche das Spektros- 
kop als reine Gasmassen gekennzeichnet hat. 

Diese eigentümlichen gasförmigen Gebilde nennt man 
Nebelflecke oder Nebel. 

Wie unter den Sternhaufen, so finden sich auch unter 
den Nebelflecken die verschiedensten Stufen der Grösse 
und Helligkeit — von solchen, welche dem freien Auge 
erkennbar sind, bis zu denen, die nur in den lichtstarksten 
Instrumenten wahrgenommen werden können. 

Die grösste Verschiedenheit und Mannigfaltigkeit ent- 
faltet aber die Welt der Nebelflecke in Bezug auf Form 
und Struktur, doch hängt beides von der optischen Kraft 
des bei der Beobachtung benutzten Fernrohres ab. Ob- 
jekte, welche in schwächeren Instrumenten regelmässige, 
runde oder elliptische Formen zeigen, lassen in licht- 
starken Teleskopen eine grosse Unregelmässigkeit oder 



Band der Müchstrasse bei / Cjgi 



-J, 9'li' belichtet, 94 ¥in 29/31. 



Nebelflecke. 57 

Eigenartigkeit in ihrer äusseren Gestalt sowohl, wie auch 
in ihrer Struktur und Lichtverteilung erkennen. 

Prof E. C. Holden, der frühere Direktor des Lick- 
Observatoriums, hat nämlich am grossen Refraktor eine 
Reihe Nebelflecke untersucht und gefunden, dass die 
schwächeren von ihnen neue und überraschende Einzel- 
heiten zeigen, während die hellen Nebel eine solche Menge 
DetaUs aufweisen, dass nur die Photographie eine be- 
friedigende Darstellung dieser verwickelten und wunder- 
lichen GebUde zu geben vermag. 

Und in der That hat die Photographie in neuster Zeit 
diese Erwartungen nicht nur erfüllt, sondern weit über- 
troffen. Sie hat nicht allein die Form und Struktur von 
vielen Nebeln bis in die feinsten Details ans Licht ge- 
bracht, sondern auch eine Anzahl neuer derartiger selt- 
samer Gebilde entdeckt, die vielleicht für das menschliche 
Auge für immer verborgen geblieben wären. 

Die von Prof. J. Scheiner gewonnenen photographischen 
Aufnahmen einiger heller planetarischer Nebel haben sich 
als Ringnebel offenbart, ähnlich dem Ringnebel in der 
Leier, und eine grössere Zahl der regelmässigen scheiben- 
oder spindelförmigen Nebel sich als Spiralnebel verraten, 
die, nach Scheiner, eine grosse Rolle im Weltall spielen. 

Wenn nun die Photographie uns die wahren Formen 
der Nebelflecke erkennen lässt, so ist andererseits das 
Spektroskop seit Huggins ein untrügliches Mittel geworden, 
die innere Beschaffenheit dieser Gebilde zu offen- 
baren, d. h. ob sie Gasnebel sind, oder vorläufig unauf- 
lösbare Sternhaufen. Jene zeigen ein Linienspektrum, 
diese ein kontinuierliches (s. S. 52). 

Scheiner weist nun auf einen Zusammenhang hin 
zwischen diesem inneren (spektroskopischen) Unterschied 
und der äusseren (photographischen) Form der Nebel- 
flecke, indem er darauf hindeutet, dass die grossen und 
unregelmässigen Nebel, z. B. der Orion- und Omeganebel 
u. a., so wie auch die Ring- und planetarischen Nebel, 
meist Linienspektra, die Spiralnebel und die scheiben- 
und spindelförmigen, z. B. der Andromedanebel, dagegen 
kontinuierliche Spektra zeigen. 

Scheiner geht nun folgerichtig weiter und weist am 
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Ändrumedanebel nach, dass die Nebelflecke mit kontinuier- 
lichea Spektren und dunklen Absorptionslinien, ähnlich 
unsenn Sonnenspektrum, selbständige Fixstemsysteme sind, 
nur in ungeheurer Entfernung von uns gelegen. 

Danach unterscheidet man im allgemeinen regelmässig 
und unregelmässig geformte Nebelflecken, und unter den 
crsteren planctarische Nebel, Stemnebel oder Nebelsteme, 
Bingnebel, elliptische Nebel und Spiralnebel. 

Im folgenden werden einige der bemerkenswertesten 
Nebelflecke aufgeführt und, wo möglich, durch Abbil- 
dungen veranschaulicht 

Wir beginnen mit den planetarischen Nebeln. Diese 
sind der äusseren Gestalt nach den Planeten ähnlich, und 
erscheinen wie diese als mehr oder weniger scharf be- 
grenzte runde oder ovale Scheiben von nur wenigen 
Minuten oder Sekunden Durchmesser. Sie haben meist 
ein gleichmässiges, heiles, bläuliches Licht und sind wahr- 
scheinlich grosse Kugeln von glühenden Gasen. Bei 
manchen planetarischen Nebeln ist die Mitte oder auch 
der Rand <ler Seheibe deutlich heller als die anderen 
Teile, viele zeigen eine Bing- oder Spiralstruktur mit 
einem Kern in der Mitte, der eigentlich nur eine Ver- 
dichtung der Nebelmaterie ist. 

Ein grosser, heller, plane- 
I tarischer Nebel von 3 Minuten 

I Durchmesser befindet sich süd- 

östlich von Beta im grossen 
Bären (ß Ursae maj.) in AB 
11" 8° D + 55» 40". Er ist 
rund aber nicht scharf begrenzt 
Nebenstehende Zeichnung soll 
diesen Nebel veranschaulichen. 
(Zwischen diesem und ß be- 
findet sieh noch ein grosser, 
heUer und länglicher Nebel in AR 11" 4™, D + 56» 20". 
[N. G. C. 2318]). 

Ein anderer höchst eigentümlicher planetarischer Nebel 
ist im Wassermann (Aquarius\ westlich vom Stern v, in 
AR SO" 58", D — 11" 50'. Er winl von Herschel als 
runder nicht scharf begrenzter planetarischer Nebel an- 
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gegeben, während LasseU zuerst an ihm einen elliptischen 
Ring entdeckte, der, nach Holden, ziemlich schmal und 
hell ist. Zwei schwache Nebelflecke zn beiden Seiten des 
Hauplnebels stehen mit diesem in Verbindung. Dieees 
eigenartige Gebilde hat ein helles, bläuliches Liclit und 
deutet durch die 3 
hellen Linien in 
seinem Spektram 
mi glühende Gas- 



PlinctMlscher Hebel Im WuMimup, S.O. C 



gelteleskop zeigt 
ibn mit zwei dia- 
mentral entgegen- 
gesetzten Ausläu- 
fern, gleich einem 
den Nebel umge- 
benden Ring, dessen Ebene fast in unserer Sehlinie liegt 
wie in obenstehender Abbildung. 

Ein ähnlicher eigenartiger planetarischer Nebel mit 
bläulichem Licht, von Stmve entdeckt, findet sich im 
Schlangellträger (Ophinchus) in AnjlS"" 6", D + 6" 49'. 

Seme am Rande ver- 
schwommene, ovale Ne- 
belmasse , deren Mitte 
viel heller ist, erscheint 
beim ersten Anblick 
gleichsam wie Saturn in 
seiner mittleren Ring- 
stell ung. 

Das Spektrum der hel- 
leu und gleiehmässig 
leuchtenden planeta- 
risehen Nebel zeigt drei „, , ^ . ^ , 

, " PlanaUrlchcr Nebel Im OpUuchus, 

helle Linien, sie sind n. q. c. «90. 

ilaher gasförmig. 

Eine besondere Beachtung verdienen auch die Stem- 
nebel oder Nebelsterne. Es sind dies eigentliche Sterne, 
die von einer mehr oder weniger regelmässig geformten 
-^ebelhülle oder nebligen Atmosphäre umgeben sind, wie 
im Orion die Sterne Epsilon {t Orionis) (N.G.C. 119ä) und 
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c(c()rioimi(N.<i.C. 1 lftO)u.a.{s.Kai-te XVIII). In neuester 
Zeit hat die PliotograpLieeinegrosse Anzahl soleherNebel ent- 
deckt, die auf^enscheinlicb mit den helleren Sternen physisch 
verbunden sind, wie in den Plejaden bei den Sternen Maja, 
Alias, Plejone unddieTrapezsterne indem grossen Orionnebel. 
1*^ giebt auch gasförmige Nebel, in welchen sich ein 
oder mehrere Sterne befinden, die, wenn sie nicht schein- 
bar, sondern thalsächUeh vom Nebel umhüllt sind, auch 
I lochst wahrscheinlich mit den Nebelmassen in einem 
physischen Verband stehen. 

Solche mit Sternen verbundene Nebel finden sich im 
Stier (Taurus) in AK 4'» 2", D + AQ" 28', wo ein Stern 
8. Grösse im Mittelpunkte einer Nebelscheibe steht Siehe 
nachstehende Abbildung, N. G. C. 810). 

Einen dreifachen Stern in einem 
Nebel sieht man im Fuhrmann (Auriga), 
in AK b^ 23° D + 34* 9*, wie unten- 
stehende Zeichnung veranschaulich L(N. G. 
C. U37). 

Die Nebelsterne zeigen ein doppel- 
tes Spektrum: ein von den Sternonaus- 
u" o. c 810. gellendes kontinuierliches mit den der 
Gasmasse zugehörigen drei hellen Linien. 
Sehr merkwürdige und wunderbare Gebilde sind auch 
die Kingnebel, unter denen der in der Leier (Lyra) 
zwischen den Sternen Beta {ß) und Gamma {y) stehende 
der schönste und bemerkenswerteste 
(AR iS"" 49™, D -f 32» 53"). Seine schei 
bare Grösse ist fast der Jupiterschei 
gleich und schon schwächere Femrohre 
zeigen ihn in der Form eines kleinen ellip- 
swrn-Nebei Im tischen Kinges, dessen Axen sieh wie 5 zu 
h''g"c.'ii3? * verlialten. Nachstehende Abbildungen 
zeigen den Nebel wie er in einem kleineren 
und wie er in einem lichtstarken Fernrohre erscheint: 

In grossen Instrumenten nimmt man wahr, dass das 
Innere des Kinges schwach erhellt ist. Rosse und 
Chacomae haben diesen Ringnebel in viele einzelne 
Lichtpunkte aufgelöst, doch hat sich nach Huggins und 
Vogel das Spektrum als gasförmig erwiesen. 
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Bei der Betrachtung dieses Nebels im Lickschea 
Refraktor faudcu E. Holden und Schäberle, dass weder 
der äussere noch der innere Band einen ebenmässigen 
ovalen Umriss zeigt. Auch der innere Kaum d^ Ringes 



leuchtet nicht gleichmässig, und es befinden sich hier 
wie ausserhalb des Nebels ^iele kleine Sterne. In dem 
eigentlichen Ringteile 
des Nebels zeigen sieh 
einige helle Flecke, be- 
sonders an den End- 
punkten seiner kleinen 
Axe. 

Nacli Holden gehört 
der Nebel im Stembildo 
der Luftpumpe (Antlla) 
N. G. C, 2017 (AR 10" 
2", — 39" öl') zu den 
elliptischen Nebeln des- 
selben Typus. 

Ähnliche Ringnebrl 
finden sich im Schwan, 
im Schlangenträger u. 

3- *J- Keliel iu a«r Audromed». N. G. C. 116. M. 81. 

Unter den langge- 
streckten elliptischen Nebeln ist der schon dem freien 
Auge erkennbare in der Andromeda der schünste und 
bemerkenswerteste. Er steht westlich vom Stern Nii (p) 
in AR 0'' 36", D + 40" 35'. 
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Der Nebel erscheint für kleinere Fernrohre 1 Vi " 
lang und */,* breit und zeigt eine linsenförmige Verdich- 
tung in der Mitte. 

Er war schon dem persischen Astronomen Al-Sufi 
bekannt. In Europa hat ihn zuerst kirnen Marius 1612 
aufgefunden. 

Die bemerkenswerte Verteilung seiner Nebelmassen 
hat J. Roberts auf einer prachtvollen Photographie dieses 
Nebels gezeigt (s. Figur). Hier ist der centrale helle 
Kern von mehreren Nebelringen oder einer Spirale um- 
geben, die an 
einigen Stel- 
len Verdich- 
tungen auf- 
weisen. Dabei 
bemerkt Ro- 
berts, dass die 
Lage der klei- 
nen nebligen 
Begleiter (N. 
G.G. 105 und 
117} auf der 



mitderaufden 
Zeichnungen 

Bond's wenig 

überein- 
stimmt. Viel- 

l^nelbe Nebel uscl, d. Phot. t. Kob*r,8 jgj^ijj jyj^jgj, 

in nicht zu entfernter Zukunft neue photographische Aut 
nahmen dieses interessanten Nebels uns Veränderungen 
auch in der Welt der Nebelflecke offenbaren. 

Es sei noch bemerkt, dass die oben erwähnte Verteilung 
seiner Nebelmassen wie eine Illustration zu der Eant- 
Laplaceschen Hypothese über die Bildung unseres Sonnen- 
systems erscheint, und die von Astronomen schon längst 
ausgesprochene Voraussetzung ist daher sehr wahrscheinlich, 
dass die Nebelflecke Sonnensysteme darstellen und die 
verschiedenen Formen der ersleren uns die einzelnen 
Stufen der Entwicklung dieser letzteren vor Augen führen. 
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Das Spektnim dieses Nebels galt für ein rein kon- 
tinuierliches, bis es Prof. J. Scheiner in neuester Zeit ge- 
lungen war, vermittelst eines selbstkonstruierten äusserst 
ichtstarken Spektrograpben noch einige dunkle Linien 
zu entdecken, die mit dem Sonnenspektrum Uberein- 
stinunen, womit bewiesen ward, dass der Andromedanebel 
ein Fixstemsystem ist, dessen Sterne der zweiten Spektral- 
klasse (s. S. 38). oder den sogenatmten Sonncnstemen 
angeboren. 

Im Jabre 1885 erschien an der Stelle der stärksten 
Verdichtung ein Stern 6. — 7. Grösse, der nach etwa zwei 
Monaten bis auf die 
11. — 12, Grösse herab- 
gesunken ist 

Prof. Seeliger in 
München, der sehr ein- 
gehend diesen Stern be- 
obachtet hat, vermutet, 
dass das plötzliche Auf- 
leuchten dieses Sterns 
wahrscheinlich von dem 
Zusammenstoss mit 
einem dunklen festen 
Körper herrühre, und 
dass ähnliche Katastro- 
phen wahrscheinlich 
auch mit anderen 
„neuen" Sternen vor- 
kommen mögen. 

Südlich von diesem Nebel steht ein viel kleinerer, der 
aber dem blossen Auge nicht sichtbar ist. 

Ein anderer merkenswerter Nebel im Stier (Taurus), 
in AR 5^ 27", D + 21" 56', nordwestlich von Zeta 
(S Tauril erscheint in kleineren Femröhren in ziemlieh 
regelmässiger Ellipsenf orm , in Lord Bosses grossem Re- 
flektor dagegen mit vielen Ausläufern und Verzweigiuigen, 
die ihm das Aussehen eines Krebses gehen, weshalb er 
denn auch den Namen „CrabnebeV erhalten hat (s. oben- 
stehende Abbildung). 

Auch der berühmte „Dum bbell- Nebel" im Fuchs (Vul- 



pecilia), AR 19*' 54'", D + 22* 23', erscheint in massigen 
Femröhren ais regelmässige £llipse, deren Äsen sich nie 



DuiulilMU-Nebel liu Fucbs. N. Q. C. ^i32. U. 27. (Secohl.) 

4 zu 3 verhalten. Während nun im Kreise um die 

beiden Brennpunkte lierum die dünneren Nebelmassen 



Splralaeüel in dea Jagdbuudm, N. G. C. äbri. (Uoberla). 

ein schwächeres Licht verbreiten, verdichten sich dieselben 
längs der kleinen Axe zum hellsten Teile in Gestalt eines 
Hanteis, wie obenstehende Abbildung veranschaulicht 
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Das Spektrum zeigt nach Vogel die liellen Linien des 
Wasaeistoffcs. 

Wir führen hier noch die interessante Bemerkung 
Edw. Holdens an, dass der Nebel im Sternbilde des Pfeils 
(Sagitta) if. G.-C. 4572 (s. Tab. der Nebelflecke) gewisser- 
massen als ein Miniaturbild des eben beschriebenen 
Dumbbell-Nebels erscheint , 

Ausser den sehr häufig vorkommenden elliptischen 
Nebehi ist seit Rosses Forschungen auf diesem Oebiete 
aach die spiralige Form bei vielen Xebelgebilden er- 
kannt worden. 

Ein schönes Muster der spiralförmigen Nebelflecken 



EpInlnctMl in der Jimglnu, I 



ist in den Jagdhimden {Canes Tenatiei) südwestlich von 
Eta (Tj Canum ven.) in AR IS"- 25", D + 47" 49'. 

Dieser Nebel ist schon von Messier entdeckt, aber 
Rosse erkannte an demselben zuerst die spiraUgen Win- 
dungen, deren Anfangs- und Endpunkt durch verdichtete 
Knoten bezeichnet ist (s. Abbildung auf S. 64). 

In kleinen Femröhren sind nur die beiden hellen 
Knoten dieses eigenartigen Oebildes als Doppelnebel er- 
kennbar, deren Nebelhüllen sich zu berühren scheinen. 
Der nördliche Begleiter ist klein aber hell. 

Ein ähnlicher Spiralnebel befindet sieh in AR 12'' 13°, 
D -^- IS*' 4', iu der Jungfrau (Virgo) (s. obenstellende Fig.) 
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Eine besondere Eigenart zu den bereits erwähnten 
typischen Formen von Nebelflecken bildet, nacli E. Hulden, 
der Nebel N. fl.-C. 4378 im Drachen. Er befindet sich 
südlich vom Stern ip am Pol der Ekliptik in AR 17 ■" 
59", D + ßf" 38'. Hersehel beschreibt ihn als kloinen, 
sehr hellen planetarischen Nebel mit einem kleinen Kern, 
jährend Holden findet, dass die Struktur der Nebelmasse 
sich dem Auge nicht als flache Spirale darstellt, sondern 
in Form einer Schraubenlinie (s. Abbildung). 



PluiaUiiicheT Nebd im Diaeben. H. O.-C. 1373. 

Unter den unregelraässigen Nebeln ist der berühm- 
teste der in unseren Breiten bekannte grosse Orionnebel. 
Dieses wundervolle Nebelgebilde umso hl i esst das so- 
genannte Trapez oder den vielfachen Stem Theta (9-^ 
Orionis) in Aß 5 1" 29"°, D — 5" 28', und ist dem freien 
Auge kaum wabmebmbar. 

Das auf S. 67 befindliche Bild dieses Nebels nach 
Bond ist so wiedergegeben wie es im astronomischen 
Femrohr erscheint — Süden oben, Norden unten, rechts 
Osten und links Westen. 

Im centralen Teile befindet sich das eben genannte 
Trapez in einer fast nebelfreien Gfegend. Die vier Haupt- 
sterae desselben A, B, C und D, 7., 8., 5. und 7. Grösse, 
sind schon in einem kleinen Fernrohre wahrnehmbar, 
Struve hat 1826 in demselben noch einen fünften Stern 



\ ^ U. Grösse entdeckt, J. Heraehel einen sechsteo F 

/ -/^ Grösse. In neuerer Zeit haben A. Clark und Barnani 

^^dticb noch zwei sehr schwache Sternchen gefunden, 

"le aber nur den mächtigsten Teleskopen erreichbar sind. 
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Der glänzendste Teil dieses prachtvollen Gebildes liegt 
um das Trapez herum, von dem aus die Nebelraassen, 
wie von gebogenen scharf getrennten Lichtstreifen durch- 
zogen, sich fächerfönnig nach Nord- 
westen und Sudosten ausbreiten. • . 

Südlich von demselben ist der glän- , 

zendste Teil des Ganzen, in welchem • 
Bond zuerst das flockige Zusammen- 
ballen der Nebelmassen und die spi- 
ralige Struktur einzehier Teile des ■' f y 
Nebels — als erste Spuren einer oi^a- 
nischen Thätigkeit — erkannt hat. östlicli dagegen liegt 
die starke, scheinbar nebelfreie, Einbuchtung, die mit 
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dem geöffneten Rachen eines Tieres sehr treffend ver- 
glichen worden ist. 

Die nebligen Massen, welche die eigentümliche Figur 
des (ranzen bilden, haben eine bedeutende Ausdehnung 
und zeigen die verschiedensten Helligkeitsabstufungen 
vom glänzendsten Lichte bis herab zum kaum wahrnehm- 
baren Schimmer. 

Im Nebel selbst wie ausserhalb desselben, stehen zahl- 
reiche Sterne. Unter den ei^steren sind, nach 0. Struve. 
Huggins und Scheiner, höchst wahrscheinlich mehrere 
Veränderliclie, letztere sind von eigenen Nebelhüllen um- 
geben. Femer hat 0. Struve auf beständige Lichtschwan- 
kungen in verschiedenen Gegenden dieser Nebelmassen, 
namentlich aber in der südöstlichen vom Trapez, auf- 
merksam gemacht Die eben erwähnten helleren Sterne 
des Orion, deren Spektra Prof. Scheiner eingehend unter- 
sucht hat, stehen höchst wahrscheinlich nicht nur mit 
einander, sondern auch mit den ausgedehnten Nebel* 
massen dieses Sternbildes in einem physischen Zusammen- 
hang — selbst auch mit den von Nebeln umhüllten ent- 
fernteren Sternen i und £ Orionis. 

Vielleicht zeigt dieser in unermesslicher Entfernung 
befindliche Nebel uns das Bild einer im Entstehen be- 
griffenen neuen Sternenwelt, ähnlich unserm Sonnensystem, 
(leren Bildungsstufen nach Millionen von Jahren gezählt 
werden dürften. 

Nach Huggins und Secchi zeigt das Spektrum des 
Orion-Nebels die hellen Linien des Wasserstoffs. 

Dieses wundervolle Objekt ist von Cysat 1618 er- 
kannt, aber zuerst von Chr. Huygens 1659 ausführlich 
beschrieben und später von Messier, den beiden Herschel, 
den beiden Struve, Liapunoff, Bond, Rosse, Secchi, 
E. Holden u. a. genau beobachtet und bildlich darge- 
stellt worden. 

Ein anderer unregelmässiger Nebel, welcher durch 
seine Form, die er in schwächeren Femröhren zeigt, 
an den letzten Grossbuchstaben des griechischen Alpha- 
bets (i2) erinnert, hat den Namen Omega-Nebel 
erhalten. 

Er befindet sich im Schützen (Sagittarius) in Aß 18'* 
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14"^, B — 16" 13' und ist schon in einem sehr kleinen 
Fernrohr (Finder) sichtbar. 

Das folgende Bild dieses Nebels, nach Holden und 
Trouvelot, wie es der grosse Refraktor in Wa.shinpt(m 
mgt, lässt kaum mehr jene Buchstahcnform erkennen. 

Das Spektrum ist wie beim Orionnebol ein Linien- 
spektruni. 

Die Sternbilder : Schütze, Jimgfran , Orion , ffrosser 
Bär, Jagdhunde, Schwan, Lowe u. a. sind besondoin reich 
an interessanten Nebeln. 



Omega-Mebel, N. O.-C. 4403 M. IT. 

"Wie es in der Fixstemwelt doppelte und mchrfaclie 
Sterne giebt, so giebt es auch unter den Nebelflecken 
viele Doppel- und mehrfache Nebel, die oft so nahe bei 
einander zu stehen seheinen, dass ihre Nebelhüllen sich 
berühren oder ineinander fliessen und ihre physische 
Zusammengehörigkeit daher kaum bezweifelt werden dürfte. 

Solche Objekte findet man im Löwen (Leo) in AR 
9" 25>", D -I- 22" 2' (N. G.-C. 1861 und 1863). 

Ein grosser heller Hauptnebel mit verdichteter Mitte 
und ein sehr schwacher Begleiter. Beide sind rund und 
die Kullen beider berühren sich. (S. Fig. auf S. 70.1 
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In demselben Rtembilde sieht man in AR 10'' 41° 
D -i- 13' 15' zwei ziemlich grosse helle Nebel mitKemen 
un(i begleitet von einem dritten schwachen Nebel (N.G.-C. 
2203 nnd 2207). 

Anch in den Jagdhunden (Canes venatici) in AE 12* 
36"", D -|- 33* 12' befindet sich ein sehr heller länglicher 
Nebel (13' und 1') mit einem schwachen runden Be- 
gleiter, und einen Stern 12, Grösse zwischen beiden. 
(Siehe Seite 71). 

Andere Doppelnebel sieht man im Perseus, in 
der Wasserschlange u. s. w. Unter den Nebelflecken 
J. Herschels befinden sich 229 Doppel- und 90 vielfache 
Nebel. 

Aus den vorstehenden Beispielen ergiebt sich die 
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grosse Verschiedenheit der Formen dieser Nebelflecke, 
zugleich aber auch die Schwierigkeit, sie in eigene Gruppen 
zu sondern; denn fast unmerklich gehen diese Nebel- 
fonnen ineinander über und bilden eine Kette von Ent- 
wicklungsstufen, die, nach W. Herschels Ansieht, jeder 
Himmelskörper zu durchwandeln hätte. Bisher bat die 
Forschung Lichtänderungen an drei Nebeln mit grösserer 
oder geringerer Sicherheit wahi^enommen , eine Ver- 
änderung der relativen Stellung nur bei einem Doppel- 
nehel nachgewiesen, eine Form- oder Gestaltäaderung da- 
gegen noch an keinem dieser Gebilde feststellen können. 
Höchst wahrscheinlich ist diese TJnveränderlichieit nur 
eine scheinbare, und dürfte der wahre Sachverhalt offenba' 
werden, wenn der Forscher späterer Zeiten imstande ^iii 
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wird, an einem grösseren Zeitmasse, als dies der heutigen 
Forschung vergönnt ist, die Entwicblnngsphasen dieser 
Gebiido zn messen. 

Aach hier wird es zweifellos der Photographie be- 
sehieden sein, für künftige Geschlechter den Vorhang zu 
lüften, der zu Zeiten noch für uns das (ieheimnls der 
neu entstehenden Stemenwelten vovhülli 

Die an Nebelflecken reichsten (Jegenden liegen recht- 
winkelig zur Milchstrasse und weit von ihr ab in AR 
12'' und IS"", und befinden sich in den Sternbildern: 
Jungfrau (Virgo), Haupthaar der Bcreniee (Coma Bere- 
nices), Jagdhunde (Canes venatici) und grosser Bär (Ursa 
major), während die Sternhaufen, umgekehrt, je näher 
zur Milchstrasse desto häufiger vorkommen. 

Eine Ausnahme hiervon machon die zerstreuten Ob- 
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jekte des nördlichen und südlichen Himmels und die 
Gebiete der Magelhaens- oder Kapwolken {Nubecula 
major und Nubecula minor) am südlichen Himmel in den 
Sternbildern Dorado und Tueana. Die Nebelmassen dieser 
Wolken schliessen in sich ein staunenswertes Gemisch 
von einigen Iiundert Sternen, Sternhaufen und Nebel- 
flecken. 

Bemerkenswert ist, dass die planetarischen Nebelflecke 
wie auch die grossen unregimässigen Nebel sich meist 
in der Milchstrasse oder in ihrer Nahe befinden — was 
wohl kaum als ein Zufall angenonmien werden dürfte. 

Da man von diesen Nebelflecken keine Parallaxe 
tennt, so kann auch weder ihre Entfernung noch ihre 
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(irösse ermittelt werden. Doch mögen einige dieser Ge- 
bilde, wie der Orion- oder Andromedanebel, deren Aus- 
dehnung mehrere Grade beträgt, einen Raum einnehmen, 
der unser ganzes Sonnensystem um viele Male übertritft. 

Die ersten vollständigen Verzeichnisse von meist hel- 
leren Nebelflecken wurden von Messier 1771 — 1784 ver- 
öffentlicht und enthielten 103 Nummern. Eine gründ- 
liche Erfoi'schung dieser Objekte wurde aber seit 1779 
erst von W. Herschel unternommen und in drei Kata- 
logen niedergelegt 

J. Herschel vervollständigte die Arbeiten seines Vaters 
und veröffentlichte 1864 seinen „Catalogue of Nebulae 
and Clusters of Stars", der 5079 Sternhaufen und Nebel- 
flecken enthält. Seit Herschel sind auf dießem Gebiete 
Lord Rosse, Lassei, d'Arrest, Tempel, Schönfeld, Huggms, 
H. C. Vogel, J. Scheiner u. a. thätig gewesen. 

Endlich, im Jahre 1888, hat J.Dreyer den allgemeinen 
Katalog von J. Herschel durchgesehen und ergänzt. Das 
Werk erschien unter dem Titel: A New General-Cata- 
logue of the late Sir John F. W. Herschel, revised, cor- 
rected und enlarged. By J. L. E. Dreyer. 

Dieser neue allgemeine Katalog (N. G.-C.) enthält, 
mit dem Nachtrag, im ganzen 7889 Objekte. 

Ein vollständiges Verzeichnis aller in den Karten 
dieses Atlasses enthaltenen interessantesten und wichtigsten 
Sternhaufen und Nebelflecke, nach den Eektascensionen 
geordnet und mit kurzen Bemerkungen begleitet, findet 
sich in der allgemeinen Tabelle am Ende des Textes. 
Das Verzeichnis ist nach dem eben erwähnten „Neuen 
allgemeinen Catalog'' von Dreyer (N. G.-C.) zusanunen- 
gesteQt. 



Die Sternbilder und ihre interessantesten und merk- 
wdrdigsten Objekte. 

Nachdem wir in den vorhergehenden Abschnitten die 
verschiedenen Arten der Himmelskörper kennen seirmt 
haben, gehen wir nunmehr zur Einzel boschrcibung der- 
selben nach Sternbildern über, wobei die Reihenfolge der 
Karten den leitenden Faden abgeben wird. 

Selbstverständlich wird aber di(se Beschreibung, der 
ganzen Anlage des Werkes gemäss, eine sehr kumc sein 
und nur solche Objekte in den Karten berühren, welche 
interessant und wichtig sind und schon mit blossem Auge, 
in einem Opernglase oder in kleinci-en Fernröhren am 
Himmel wahrgenommen wenlen können. 

Allen Angaben in Bezug auf Doppelstenie, Verän<ler- 
liche, Nebelflecke und Stomhauien liegen die bereits in 
der Einleitung, wie auch an anderen Orten angeführten 
Quellen zu Grunde. Die bei den einzelnen Objekten an- 
gegebenen Rektascensionen (AR) und Deklinationen (D) 
beziehen sich sämtlich auf das Jahr 1880, 

Am Ende des beschreibenden Teiles sind, wie schon 
früher erwähnt, alle in den Karten enthaltenen Objekte, 
auch die für die Beobachtung schwierigeren, in der Auf- 
eiflMiderfolge der Rektascensionen übersichtlich zusammen- 
gestellt worden. 

Es sei nun noch bemerkt, dass die Umgebung der 
einzelnen Sternbilder, d, h. ihre Lage inmitten der übrigen, 
am anschaulichsten auf der „Allgemeinen- oder Übersichts- 
karte" erkannt , werden kann, und empfehlen wir daher 
, diese erforderlichen Falles zu berücksichtigen und sich 
dabei auch den Stundenkreis zu merken, der <lie be- 
treffende KoQstelJatioji durchschneidet. 
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KAKTE I. 

1. Ursa minor, der kleine Bär, mit29 dem blossen 
Ange sichtbaren Sternen, umschliesst den Nordpol iind 
enthält den wichti/i^ten Stern am Himmel, den Polar- 
stern (Polaris) oder a Ursae min., welcher nur 1^3 Grad 
oder nahe drei scheinbare Monddnrchmesser vom Nordpol 
entfernt ist und immer fast an derselben Stelle des Himmels 
gesehen wird. Er war daher schon im Altertum den 
Schiffern ein ti'euer Wegweiser, w^enn sie über die grossen 
Wasserwüsten fuhren. 

Von den sieben Hauptstemen dieser Konstellation 
bilden /9, 7, rj und g ein Viereck, und auf der krummen 
Verbindungslinie von g und a liegen e und d. 

a und ß sind 2. Grösse; 78.; £, s und 6 4. und fj 

5. Grösse. 

Nahe bei dem Sterne 7 steht ein Stern 5. Grösse der 
vom ersteren schon in einem Opemglase getrennt werden 
kann. 

Ein in kleineren Fernröhren sehr leicht erkennbarer 
Doppelstem ist jr', nördlich von &. Der Hauptstem ist 

6. Grösse und weiss, der Begleiter 7. Grösse und bläulich, 
und der Abstand beider Komponenten beträgt 31". 

Auch der Polarstem (a Ursae min.) ist ein Doppel- 
Stern, dessen Begleiter, 9. Grösse, von W. Herschel 1779 
entdeckt wurde. Mit einem Femrohr von 3 Zoll Objek- 
tivöffnung dürfte dieser Doppelstem leicht zu trennen sein. 
Sti'uve sah den Begleiter mit dem Dorpater Refraktor bei 
Tage. Die Distanz des Begleiters von seinem gelblich- 
weissen Hauptstem, dem Polarstem, beträgt 18", der Posi- 
tionswinkel 212^ 

Die Stellung der Komponenten dieses Stempaares im 
Gesichtsfelde eines astronomischen Femrohres veranschau- 
licht die Figur S. 75 (s. auch S. 41), in welcher der 
innere Kreis mit Süd oben, Nord unten, Ost rechts und 
West links das Gesichtsfeld, und der dasselbe umschliessende 
Ring, von 10 zu 10 Grad in 36 gleiche Teile geteüt, die 
Zählung des Positionswinkels vorstellen soll. Diese erfolgt 
von Nord oder 0« durch Ost (90«), Süd(180ö), West(270<'> 
wie schon früher auf Seite 41 erwähnt worden, und wird 
der Positionswinkel von 212^, resp. die Richtungslinie der 
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Komponenten dieses Doppelsternes, auf den durch den 
Pfeil in der Zeichnung angedeuteten Teilstrich des Grad- 
ringes fallen. 

Nimmt man nun 1 Millimeter gleich 2 Sekunden als 
Massstab, so braucht man für die Distanz, gleich 18", nur 
9 Millimeter vom Hauptstem auf der Richtungslinie ab- 
zustecken, um die Lage des Begleiters zu erhalten. 

Nach diesem ausgeführten Beispiele wird der Freund 
der Sternkunde imstande sein, die gegenseitige Stellung 
aller in diesem Werke vorkommenden Doppelstemo selb- 
ständig graphisch darzustellen und zu veranschaulichen. 

KARTE I. 
2. Draco, der Drache, umgiebt in einem grossen 
Bogen den kleinen Bären und wendet sich bei dem Sterne 




Der Polarstern {2 93). 

6 südwestlich zum Herkules, an dessen Grenze die Sterne 
Y^ ß, V und I ein helles Viereck bilden. Dieses Stern- 
bild enthält 145 mit blossem Auge sichtbare Sterne, da- 
runter 7 von 2. und sehr viele Sterne 3. und 4. Grösse; 
und ist dieser hellen Sterne wegen ein ziemlich auffälliges 
Sternbild. 

Bemerkenswert ist der schon oben erwähnte Stern /, 
den Bradley und Molyneux beobachteten, um eine Parall- 
axe zu ermitteln, und wobei der erstere 1728 die Aber- 
ration des Lichtes entdeckte, 
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Von bemerkenswerten und leicht zu beobachtenden 
Doppelsternen ist r, in der Nordwestecke des oben ge- 
nannten hellen Vierecks (AR 17^ 30°», D -f 55« 16'), 
schon in einem guten Opemglase trennbar. Die Kompo- 
nenten dieses Paares sind 4. Grösse, der nördliche ist 
weiss, der südliche gelblich, und stehen in 61" Distanz 
und dem Positionswinkel 132 V2'' (1877). Seit Herschel 
ist die relative Stellung der Komponenten fast unverändert 
geblieben; doch zeigen beide eine gemeinsame Eigenbe- 
bewegung, und sind daher wahrscheinlich physisch ver- 
bunden. A. Belopolsky in Pulkowo fand die Parallaxe, 
oder die Entfernung dieses Sterns von uns, gleich 0".32, 
was 10 Lichtjahren entspricht. 

Sehr leicht erkennbar ist auch der Doppelstern ip, nörd- 
lich von dem vorigen, in AK 17»» 44»>, D -f 72^ 13'. 
Beide Komponenten sind 5. Grösse, der etwas hellere ist 
weiss, der schwächere gelblich; die Distanz beträgt 31", 
der Positionswinkel 15^ Auch bei diesem Paare hat sich 
die relative Stellung der Komponenten, bei gemeinsamer 
Eigenbewegung, seit 1755 nicht geändert. 

Ein schöner, leicht zu beobachtenderDoppelstem ist noch 
o südöstlich von tp in AK 1 S^ 49°», D + 59^ 1 5'. Der Haupt- 
stern o von 5. Grösse, ist goldgelb, sein Begleiter, 8. Grösse, 
blau, die Distanz 31", und der Positionswinkel 340^. 

Ein bemerkenswertes Objekt in diesem Sternbilde ist 
ein kleiner, heller, etwas elliptischer planetarischer Nebel 
von bläulichem Licht mit einem kleinen Kern. Er steht 
südlich von tp am Pol der Ekliptik in AK 17^^ 59»", D + 66^ 
)58'. Die Struktur dieses Nebels zeigt, nach Holden, eine 
schraubenförmige Linie (s. Figur S. 66). Er nähert sich 
uns mit einer Geschwindigkeit von etwa 65 Kilometer in 
der Sekunde. 

Huggins hat 1864 an diesem Nebel zuerst die Spek- 
tralanalyse in Anwendung gebracht, und damit der Astro- 
physik ein Mittel geboten, Gasnebel von Sternhaufen zu 
unterscheiden (s. Seite 52). 

KAKTE II. 
3. Camelopardalis, die Giraffe, nimmt einen 
grossen Raum am nördlichen Himmel ein, zählt aber unter 
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den 90 mit freiem Auge wahrnehmbaren Sternen nur drei 
Sterne 4. Grösse, die übrigen sind schwächer. Die (iiraffe 
ist daher ein sehr unkenntliches Sternbild. 

Zu den leichteren Objekten gehört ein Doppelstem in 
AR 4^ 55°», D + 58« 49'. Der Hauptstem ist 5. Grösse 
und weiss und steht mit seinem gelben etwas schwächeren 
Begleiter 5. Grösse um 181" entfernt. Der Positions- 
winkel beträgt Vj^^. Schon ein gutes Opernglas zerlegt 
die Komponenten dieses Stempaares. 

Ein anderer in einem schwachen Femrohre trenn- 
barer Doppelstem, in AR 12>» 48°», D -f 84« 4', bestellt 
aus zwei Sternen 5. Grösse. Der hellere ist weisslich- 
gelb, der etwas schwächere ist weiss. Die Distanz be- 
trägt 22". 

Ein höchst interessantes und zur Zeit noch trennbares 
Stempaar befindet sich in AE 5>» 3™, D + 79« 5'. Der 
Hauptstem ist 5. Grösse und von gelblicher Färbung, der 
Begleiter 8. Grösse und bläulich. Die Distanz war 1832 
nach W. Struve 34V," und nimmt fortwährend ab, so 
dass sie 1878 nach Dembowski nur noch 20" betrug, 
während der Positionswinkel sich in demselben Zeiträume 
von 348« bis auf 361« vergrösserte. Sehr bemerkenswert 
ist die Eigenbewegung dieses Paares, welche gradlinig und 
in entgegengesetzter Richtung stattfindet. 

Schliesslich ist noch ein schöner, glänzender dicht ge- 
drängter Stemhaufen in AK S^ 57°^, D + 62« 0' zu er- 
wähnen, der in einem guten Opemglase oder kleinen 
Fernrohre leicht beobachtet werden kann. 

KARTE III. 

4. Cepheus ist, wie das vorhergehende Sternbild, dem 
Pole nahe benachbart und zählt 100 dem blossen Auge 
sichtbare Sterne, darunter fünf 3. und vier 4. Grösse. 

unter den mit freiem Auge sichtbaren Sternen dieser 
Konstellation ist der mit (i bezeichnete, in AR 21** 40°*, 
D -f- 58« 14', wegen seiner intensiven roten Färbung, der 
interessanteste am nördlichen Himmel. William Herschel 
nannte ihn „gamet star" (Granatstern). Die Helligkeit 
dieses merkwürdigen Sternes schwankt zwischen der 4. 
und 5. Grösseuklasse. 
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Ein anderer Veränderlicher ist d, in AK 22^ 25 
D + 57® 48', der innerhalb einer Periode von 5 Tagen 
8 Stunden 47 Minuten 40 Sekunden eine grosse Kegel- 
mässigkeit des Lichtwechsels zeigt Er braucht, nach 
Schönfeld, 1 Tag 14 Stunden für die Lichtzunahme und 
3 Tage 19 Stunden für die Lichtabnahme. Im Maximum 
oiTcicht er fast die vierte, im Minimum sinkt er bis 
zur fünften Grösse herab. Er wurde von Goodricke 1784 
entdeckt. 

Ausserdem ist 6 Cephei auch ein Doppelstem, der 
schon in sehr kleinen Femröhren lösbar ist Der ver- 
änderliche goldgelbe Hauptstem 4. Grösse hat in 41" 
Distanz einen blauen Begleiter 6. Grösse. 

KARTE III. 

5. Die Cassiopeja besteht aus 76 dem blossen Auge 
sichtbaren Sternen, von denen die fünf hellsten ß^ a, /, 6 
und e gleichsam die Ecken eines in die Länge gezogenen 
W einnehmen und eine sehr augenfällige Konfiguration 
in der Milchstrasse bilden. 

Von interessanten Objekten ist der Doppelstem in AE 
23^ 25°», D + 57^ 53' bemerkenswert Der Hauptstem 
5. Grösse ist grünlich-weiss, sein Begleiter 7. Grösse gelb; 
beide Sterne sind 76" voneinander entfernt und schon in 
einem schwachen Fernrohre trennbar. Nach Dembowski 
ist jeder Stern selbst doppelt und hat noch andere Be- 
gleiter. 

Ein schöner dreifacher Stern ist i in AK 2^ 19", 
D + 66^ 52'. Der nähere Begleiter ist nur in stärkeren 
Instrumenten trennbar, der weitere in 7V2" Abstand, kann 
schon in kleineren Femrohren aufgelöst werden. Der 
Hauptstem 4. Grösse ist gelblich -weiss, der weitere Be- 
gleiter 8. Grösse heUblau. AUe drei Komponenten haben 
eine starke gemeinsame Eigenbewegung. 

In kleineren Femröhren trennbar ist auch der viel 
beobachtete Doppelstem «y in AK 0^ 42»", D + 57° 11', 
dessen gelber Hauptstem 4. Grösse in 5^2" Abstand einen 
rosenroten Begleiter 7. Grösse hat. 

In neuester Zeit hat L. Struve die ümlaufszeit des 
Begleiters zu nahe 149 Jaliren gefunden und femer er- 



Die Sternbilder und ihre Objekte. 79 

mittelt, dass die Gesamtmasse dieses Systems etwa 8 
Sonnenmassen beträgt, wovon 6Vt auf ^^^ Hauptstem 
und P/g auf den Begleiter kommen. 

Bemerkenswert ist der von Karoline Hei-schel 1783 
entdeckte grosse, reiche, stark verdichtete Stenihaufe, der 
sich zwischen den Sternen q und a in AR 23*" 51"*, 
D + 56^ 2' befindet 

Schliesslich sei noch auf derSeite 35 beschriebeneTycho- 
nische Stern B erwähnt, der 1572 plötzlich aufflammte 
und hdlä darauf für das blosse Auge verschwand. 

KARTE IV. 

6. Perseus besteht aus 91 dem blossen Auge wahr- 
nehmbaren Sternen. Die fünf hellsten 7, a, d, f, g bilden 
eine krumme Linie, vor welcher rechtsab der Stern ß 
Persei oder Algol steht. Letzterer dürfte wohl in dieser 
Konstellation der interessanteste Stern sein, dessen eigen- 
tümhchen Lichtwinkel wir bereits auf Seite 32 kennen 
gelernt haben und den man mit freiem Auge beobachten 
kann. 

Unter den leicht zu beobachtenden Doppelsternen be- 
findet sich im nördlichen Teile des Sternbildes, in AR 
2^ 42°», D + 55^ 24', der goldgelbe Stern 4. Grösse ^, 
der in 28" Abstand einen blauen Begleiter 8. Grösse hat 
und, nach Barlow, mit drei anderen Sternen ein Miniatur- 
bild des Jupiter mit seinen vier Satelliten darstellt. 

Weiter südlich findet man den Stern 3. Grösse s in 
AR S^ 50«^, D + 39^ 40' mit seinem Begleiter 8. Grösse 
in 872" Abstand. Der Hauptstem ist grünlich-gelb, der 
Begleiter graublau. Auch die Doppelsteme £, o (Omikron) 
und 0, welche im südlichen Teile des Sternbildes ein 
Dreieck büden, sind für 2'/^ bis 3 ZöUer auflösbar. 

Besonders bemerkenswert sind noch die schon dem 
blossen Auge unter günstigen Bedingungen als schim- 
mernder Fleck im nördlichen Teile des Sternbildes wahr- 
nehmbaren prachtvollen Sternhaufen h und x^ die auf 
Seite 51 bereits beschrieben und bildlich dargestellt sind. 

KARTE V. 

7. Auriga, der Fuhrmann, enthält 82 dem blossen 
Auge sichtbare Sterne, deren hellere, wenn ß Tauri hin- 
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zugerechnet wird, sicli als schiefes Fünfeck kennzeichnen. 
Der glänzendste Stern dieses Sternbildes i.st « Aurigae 
oder Capeila, 1. Grösse, mit gelblichem Licht, dessen 
Spektrum nach H. C. Vogel, mit dem Spektrum unserer 
Sunne identisch ist. Die Entfernung der Capella von \m 
beträgt 30 Lichtjahre (Oudemans). 



Sleniluafe im FulirmiuiD (Auiiga). N. 6,~C. 1119, (ll. M). 

Von interessanten Objekten für kleinere FemrÜbrc 
sind zu erwähnen: 

Der Doppelstern in AR b'' 8", D + 32" 33*, dessen 
Haupfstem 5. (Jrüsse in 15" Abstand einen Begleiter 1. 
bis 8. Grosse hat. Der ei-stere ist hellgelb, der letztere 
lioliblau. Der zweite Begleiter, von 11. Grösse, kann Jiur 
in einem grösseren Fernrohre von dem Hauptsteme ge- 
trennt werden. 

Ein anderer Doppelstem in AR 4" 51'", D + ST'' 42' 
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besteht aus einem weissen Stern 6. Grösse und einem 
rötlichblauen 8. Grösse, welche 6" voneinander entfernt 
sind. 

Ausser diesen Doppelstemen sind noch zwei Storn- 
haufen bemerkenswert: In AR 5^ 21°*, D + 35® 44', ein 
grosser, reicher, heller Stemhaufe von unregelmässiger 
Form und mit mehreren Doppelstemen. (S. vorstehende 
Abbildung dieses schönen Sternhaufens nach der photo- 
graphischen Aufnahme der Brüder Henry). 

Der andere Stemhaufe in AR 5^ 44«, D + 32* 31' 
ist sehr hell und besteht nach Herschel aus etwa 500 Sternen 
10. bis 14. Grösse. 

KARTE Y und XIV. 

8. Lynx, der Luchs, ein ziemlich grosses Sternbild, 
welches aber weder auffallend helle noch eine bemerkens- 
werte Gruppierung schwächerer Sterne aufweissi Ausser 
einem Sterne 3. und einem 4. Grösse enthält es nur 
schwächere Sterne und ist daher eine kaum kenntliche 
Konstellation. Das blosse Auge nimmt in derselben 
44 Sterne, meist 6. Grösse, wahr. 

Ifach den Forschimgen von V. Schiaparelli ist der süd- 
liche Teil dieses Sternbildes die an heUen Sternen ärmste 
Gegend des ganzen Himmels. 

Leicht zu beobachten ist der Doppelstem, in AR 7^ 13*", 
D _|-. 550 30', 5. Grösse mit einem Begleiter 6. Grösse 
in 15" Abstand. Beide Sterne sind bläulich. 

Besonders interessant ist der Doppelstem 15 Lyncis 
in AR 6'» 47"», D + 58° 35', an dem Dembowski im 
Jahre 1868 eine Stembedeckung beobachtet hatte, bei 
welcher ein Teil der blauen Scheibe des Begleiters von 
der goldgelben des Hauptstemes bedeckt wurde. Der 
letztere ist 5., sein Begleiter 7. Grösse und die Bahn- 
ebene beider sehr stark zur Gesichtsünie geneigt. Wegen 
des geringen Abstandes (0".48) ist dieses Stempaar aber 
sehr schwer erkennbar. 

KARTE VI. 

9. Ursa major, der grosse Bär, enthält 149 dem 
blossen Auge erkennbare Sterne, von denen sieben, hell 

Messer, Stern-Atlas. 2. Aufl. Q 
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glänzende, besonders auffällig sind und unter dem Namen 
des grossen Himmelswagens allgemein bekannt sind. 
Die vier Sterne a, ß, y, 6 bezeichnen die Räder, s, g und 
f] die gekrümmte Deichsel dasselben. 

Die fünf Sterne ß, 7, d, s und g (Mizar) besitzen eine 
fast gleiche jährliche scheinbare Eigenbewegung, auch die 
Bewegungen dieser Sterne in der Gesichtslinie sind fast 
übereinstimmend (nach Potsdamer Messungen etwa 30 
Kilometer in der Sekunde); es ist daher wahrscheinlich, 
dass diese fünf Sterne in einem physischen Verband 
stehen. 



My^ 



Mjaenr 



S- 



V 10' 

-»— — 1 1 A 1— _l 1 



Der mittlere Stern der Deichsel, g oder Mizar, ist ein 
Doppelstem, der von einem scharfen Auge getrennt 
gesehen werden kann. Der Hauptstem Mizar ist 2. Grösse 
und grün, neben ihm befindet sich ein Stern 5. Grösse, 
Alcor oder g, in 11' 47" Abstand. Ein Femrohr von 
2 Zoll Öffnung aber zeigt, das Mizar noch einen Begleiter 
4. Grösse in 14" Abstand hat, der von G. Kirch im Jahre 
1700 beobachtet wurde. Der Positionswinkel nimmt etwa 
2^ im Jahrhundert zu, während die Distanz bis jetzt un- 
verändert geblieben ist. 

Zwischen Mizar und Alcor befindet sich noch ein 
Stern 8. Grösse. Wir geben hier vorstehende Abbildung 
dieses interessanten und am frühesten bekannten Stern- 
systems, wie es in einem astronomischen Femrohre wahr- 
genommen wird. 

Schwieriger zu beobachten, aber interessant ist noch 
das Stempaar g in AR 11^^ 12°*, D + 32° 12', wegen 
der raschen Bahnbewegung des Begleiters, der schon fast 
zwei Umläufe vollendet hat. Beide Steme sind 4. Grösse 
und gelblichweiss. Der grcisste Abstand beider beti'ägt 
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Über 3", der kleinste — fast 1", die Umlaufszeit 60 Jahre 
8 Monate. 

An diesem Stempaar wurde die erste Bestimmung 
einer Doppelstembahn von Savary im Jahre 1830 aus- 
geführt. 

Bemerkenswert in diesem Sternbild ist noch der grosse, 
helle planetarische Nebel in AR 11^ 8", D + 55' 40', 
dessen Beschreibung und Abbildung sich auf Seite 58 be- 
findet 

Schliesslich sei ein teleskopischer Stern 7. Grösse 
namhaft gemacht, der wegen seiner ausserordentlich 
starken Eigenbewegung, die stärkste aller bisher be- 
obachteten Bewegungen, berühmt wurde. Er trägt im 
Groombridge-Katalog die Nummer 1830 und ist in AR 
11h 46 m^ D_^ 3go 35' gjj^ Himmel zu finden. Argelander 

erkannte zuerst die starke Eigenbewegung von Groom- 
bridge 1830. Sie beträgt 7.05 Bogensekunden jährlich.. 
Eine Strecke, gleich dem scheinbaren Durchmesser des 
Mondes legt dieser Stern in etwa 266 Jahren zurück. 
In neuster Zeit Jedoch hat J. C. Kapteyn im Stembilde 
der Malerstaffelei (Pictor), am Südhimmel, einen Stern 
8. Grösse aufgefunden, der den eben genannten an 
rascher Eigenbewegung weit übertrifft — sie beträgt jähr- 
lich 8", 7. 

KARTE VII. 

10. Canes venatici, die Jagdhunde, ein nicht 
augenfälliges Sternbild mit 57 dem freien Auge erkenn- 
baren Sternen, enthält nur einen Stern 3. Grösse in AR 
12»» 50°», D + 38° 58', der zugleich ein leicht zu be- 
obachtender Doppelstem ist. Er ist weiss und sein 
Begleiter in 20" Abstand ist 6. Grösse und gelbgrün. 
Bei sehr rascher gemeinsamer Eigenbewegung ist die gegen- 
seitige Stellung der Komponenten dieses Stenipaares un- 
verändert geblieben. 

Etwa 14 Zeitminuten östlich von dem eben betrach- 
teten Stempaare befindet sich ein anderes in AR 13^ 4", 
D -}- 39° 10', welches schon in einem Opemglase trenn- 
bar ist. Der Hauptstem ist 5., sein Begleiter in 4' 48" 
Abstand 6. Grösse und beide gelblichweiss. 

6* 
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Ein bosoiiiifieM Interesse enesen die Nebelflecke und 
Stonihaiife». an denen dieses tjtenibild, sowie die ganze 
Uepend nordwe>;tlich und südlich von demselben sehr 
mch ist. 

Schon früher in dem Abschnitt über Nebelflecke sind 
Seite 71 uri<i 64 zwei eigeiiai-tipe Nebel dieses Stern- 
bildes (S. G.-C. 3165 und 3572) beschrieben und durch 
Abbildungen veitinschaulicht worden iind verweisen wir 
den Leser an den betreffenden Ort. 



Stcrntunte in den Jigdbundan. N. G.-C. 3630, 

Besonders benieiienswert ist auch der im .südlichen 
Teile des Sternbildes befindliche prachtvolle Stemhatifc 
in AR IS"" b7™ ü + 28" 59'. der in kleineren Fem- 
röhren kuKelfömiig und aus vielen Hunderten von 
blitzenden dicht gedrängten Pünktchen zu bestehen 
scheint, in grösseren Teleskopen aber noeh strahlen- 
förmige Stenizüge erkennen lässt, wie vorstehende Ab- 
bildung dai-stellt. Er enthält viele veränderliche Sterne 
(etwa 87). 

KARTE VI. 

11. Coma Bcrenices, das Haupthaar der Berc- 

nicc, eine Gnippe von 39 Steinen, unter denen nur zwei 

die 4. Grosse erreichen. Schon ein kleines Femrdhr mit 

schwacher Vergrössenmg auf irgend einen Punkt dieses 
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Sternbildes gerichtet, wird, wenn das Gesichtsfeld (ijoan 
peniig ist, einen erstaunlichen Heichttini an Stonien und 
Nebeln offenbaren. 

Von leicht zu beobachtenden Doppelstemen ist der 
in AR 12'' 16", D + 26" 31' befindliche zu erwähnen. 
Er besteht aus einem gelben Sterne 5. und einem 
lilafarbenen 8. Grösse, welche 60" voneinander ent- 
fernt sind. 

Ein anderei- für kleinere Fernrohre leicht trennbarer 
Doppelstcm in AR 12'' 29», D + 19* 2', ist wegen des 
Farbenkontrastes seiner Komponenten ein sehr interessantes 
Objekt Der Hauptstem, 

5. Grösse, ist nänJich 
goldgelb, sein Begleiter, 

6. Grösse, blau. Die 
Distanz beträgt 20". 

Zu diesem Stem- 
bilde gehört auch der 
schon Seite 43 erwähnte 
Doppelstem 42 Comae, 
Aß 13" 4° J) + 18" 
10', der aber nur in 
sehr grossen Refrak- 
toren zu beobachten ist. 

Dieses merkwürdige 
Stempaar, dessen Kom- 
ponenten aus zwei N«b«l tm BumbUAt Com« B, 
ci ,. ^ .. . N. a.-C. 3321, M. 64. 

otemen 5. (»rosse be- 
stehen, ist dadurch interes.'iant, dass der Begleiter sich in 
einer Bahn bewegt, deren Ebene mit der Gesichtslinie 
zusammenfällt und von der wir also gleicbsam nur die 
scharfe Kante sehen. Der Positionswinkel, der hei diesem 
Paar stets nahe 10" oder 190" beträgt, je nachdem der 
Begleiter sich im nördlichen oder im südlichen Teile seiner 
Bahn befindet, zeigt die Richtung dieser fast geradlinigen 
Bewegung an. (S. Seite 44). Der Begleiter entfernt sich 
nie weit von seinem Hauptstem, denn die bisher be- 
obachteten grössten Distanzen waren 1854 die von Mädler 
gleich 0".68 und 1879 von Buniham gleich 0".fi7. Bei 
dem jedesmaligen Übergange des Begleiters aus dem 
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nördlichen Teile der Bahnlinie in den südlichen und um- 
gekehrt findet eine Bedeckung des einen Komponenten 
durch den anderen statt, wie solche bereits in den Jahren 
1833, 1845, 18.')9, 1861 etc. beobachtet wurden. Dieses 
Stempaar, dessen Duplizität W. Struve im Jahre 1827 er- 
kannte, hat eine der kürzesten Umlaufszeiten; sie betraf 
nach 0. Struve nahe 26 Jahre. 

Von merkenswerten Nebeln ist der in ÄK 12'' 51", 
D + 22" 21' namhaft zu machen. Er ist sehr gross, 
hell und hat einen Kern (s. Abbildung 8. 85. N. G. C. 
3321, M. 64). 

Ein anderer gi'osser, aber ziemlich schwacher ICebpl 



Mabd im SterabfJde Com» B. S. O.-C. 2890, U. 100. 

mit einem kleinen Kern befindet sieh in AR 12'*' 17", 
D + 16° 29'. Auf der beigegebenen Zeichnung von 
Tempel sind Spuren von Spirallinien bemerkbar. (N. G. C. 
2890, M. 100). 

KARTE VII. 

12. Bootes ist wegen seiner vielen hellen Sterne ein 
augenfälliges Sternbild mit 94 Sternen. 

Sein hellster Stern ist a Bootis oder Arcturus, von 
1. Grösse und rötlicher Färbung, der von allen Sternen 
des nördlichen Himmels zuei-st nach Sonnenuntergang 
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sichtbar wird. Arcturus ist einer der Steine, aus denen 
Halley 1717 die Eigenbeweguug der Fixsterne ab- 
geleitet hat. 

Nach neueren Beobachtungen beträgt die Eigen- 
bewegung des Arcturus 2".28 jährlich in der Richtung 
nach Süden, und zwar nähert er sich uns mit einer (re- 
schwindigkeit von ungefähr 8 Kilometer in der Sekunde. 
Seine Entfernung von ims hat Oudemans auf 168 Licht- 
jahre berechnet. 

Bootes ist reich an Doppelstemen, aber aim an Stern- 
haufen und Nebelflecken. 

Ein leichtes Objekt für kleinere Femröhre ist der 
Doppelstem d in AR 15>» 11% D + 33' 46', dessen 
Komponenten 3. und 8. Grösse uxn 105" voneinander ab- 
stehen. Der Hauptstern ist gelb, sein Begleiter blau imd 
beide lassen eine gemeinsame Eigenbewegimg erkennen, 
während ihre gegenseitige Stellung bisher imverändert 
geblieben ist. Der Positionswinkel beträgt 79'. 

Ein anderer Doppelstem t in AR 14^ 12« D + 51' 
55' ist 4. Grösse und hat in 38" Abstand einen Begleiter 
8. Grösse. Der erstere ist gelblich, der letztere weiss. 
Der Positionswüikel ist unverändert 33° geblieben, die 
gemeinschaftliche Eigenbewegung beider Sterne deutet 
aber auf einen physischen Zusammenhang hin. 

KARTE Vm. 

13. Corona borealis, die nördliche Krone, hat 
30 dem blossen Auge erkennbare Sterne, von denen die 
helleren d-, ß, a, y, ö, £ und i einen nach Norden offenen 
Bogen büden. Der hellste Stern darin, a, hat den Namen 
Gemma erhalten, er ist 2. Grösse, die übrigen 4., 5. und 
6. Grösse. 

Das interessanteste und merkwürdigste Objekt dieses 
Sternbildes ist ein im Jahre 1866 in demselben plötzlich 
erschienener neuer oder temporärer Stern, der mit dem 
Buchstaben T auf der Karte bezeichnet und bereits S. 35 
beschrieben ist. 

Yon leicht trennbaren Doppelstemen ist der Stern ^ 
hervorzuheben, der im nördlichen Teile des Sternbildes, 
in AR 15^ 35°», D + 37^ 2', zu finden ist, und aus 
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einem hellgelben Hauptstem 4. Grösse und einem gelb- 
grünen 6. Grösse besteht. Die Distanz beträgt 6", der 
Positionswinkel 302®. 

Ein anderer Doppelstem ö in AK 16»^ 10°», D + 34^ 
10' war 1830, wegen des geringen Abstandes von 1".22, 
nur für gi'osse Teleskope auflösbar; seitdem hat die Distanz 
stetig zugenommen und beträgt gegenwärtig 3".8; das 
Stempaar ist daher jetzt auch für kleinere Instrumente 
trennbar. Der Hauptstem ist 5. Grösse und weiss, sein 
Begleiter 7, Grösse und aschfarben. 

1781 betmg der Positionswinkel nach Herschel 347 V/. 
1827 nach W. Strave 89^ 1855 nach 0. Stnive 179® und 
1878 nach Dembowski 202®. Der Begleiter hat demnach 
in 97 Jahren 215® in seiner Bahn zurückgelegt, was auf 
eine Umlauf szeit von 160 Jahren schliessen Hesse. Da 
aber die Bewegung des Begleiters sich immer mehr und 
mehr verlangsamt und die Distanz zugleich zunimmt, so 
dürfte die Umlaufszeit viel länger ausfallen. Doljerck hat 
denn auch dieselbe zu 846 Jahren gefunden. 

KAKTE VIII. 

14. Hercules nimmt einen ausgedehnten Kaiun am 
Himmel ein und zählt unter seinen dem blossen Auge 
sichtbaren Sternen einen 2. und zehn 3. Grösse, von 
denen tj, g, ß, y, a, ö, e und Jt eine sehr kenntliche 
Konfiguration bilden*). 

Unser besonderes Interesse erregt dies Sternbild, seit-, 
dem die Forschimg ermittelt hat, dass sich in demselben, 
nahe bei dem Sterne (), der Piuikt im Weltenraume be- 
findet, nach welchem sich unser ganzes Sonnensystem 
im Räume bewegt (s. S. 29). 

Unter den Doppelstemen, an welchen dies Sternbild 
reich ist, ist das schöne Stempaar x, in AE 16** 3"*, 
D + 17° 22', sehr leicht zu beobachten. Der Hauptstem 
5. Grösse ist hellgelb und hat in 30" Abstand einen gold- 
gelben Begleiter 6. Grösse. 

Ein noch schönerer Doppelstem, auch für kleinere 
Femröhre (2^/^ Zöller), ist der Stem «, in AR 11^ 9«», 



*) A. Belopolsky hat die Parallaxe von iy Herculis zu ,40 
bestimmt, was einer Entfernung von 8 Lichtjahren entsprechen würde. 
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D -f ^*i° 32', dessen Haiiptstem 3. Grösse und goldgelb, 
der Begleiter 6. Grösse und bläulich ist. Die. Distanz 
beträgt über 47«", der Positionswinkel 118®; beide haben 
sich seit 1782 nicht merklich geändert, doch zeigen die 
Komponenten eine gemeinsame Eigenbewegung. 

Der Hauplctem a dieses Paares ist ein Veränderlicher, 
dessen sehr unregelmässiger Lichtwechsel zwischen der 
3. und 4. Grösse schwankt. 

Sehr bemerkenswert, aber ein Beobachtungsobjekt nur 
für grosse Teleskope, ist der Doppelstem 3. Grösse g 
(AR 16^ 37«», D + 31^49') an dem zum erstenmal 
die Bedeckung eines Fixsternes durch einen andern 
von W. Herschel 1802 beobachtet wurde. Dieses Paar 
hat seitdem bereits drei Umläufe vollendet. 

Schliesslich erinnern wir an den bereits iSeite 51 er- 
wähnten prachtvollen Sternhaufen in AR 16^ 38™, D 
+ 36^ 41', von denen auf Seite 53 auch eine Abbildung 
gegeben ist. 

KARTE IX. 

15. Lyra, die Leier, ein kleines aber sehr inte- 
ressantes Sternbild mit 54 dem blossen Auge wahrnehm- 
baren Sternen, unter denen die Sterne ß, /, ö imd ^ mit 
dem Sterne 1. Grösse a eine sehr kenntliche Konfiguraton 
bilden. Der letztere Stern, oder die Wega, hat weisses 
Licht und ist einer der glänzendsten Sterne des nörd- 
lichen Hinmiels. 

In einem Abstände von 46" von demselben befindet 
sich ein schwacher Stern 9. bis 10. Grösse, der nur 
optisch mit ihm verbunden ist. Struve benutzte diesen 
Stern, um die Parallaxe oder die Entfernung der Wega 
von der Erde zu bestimmen, und fand den Wert von 
0".26, drei Jahre später 0".15, was einen Mittelwert von 
0".20 ergiebt, der 1,010,000 Erdbahnradien oder etwa 
16 Lichtjahren entspräche. 

Ein sehr merkwürdiges Objekt ist das Doppelsternpaar 
£ und 5 in AR 18^» 40"^, D + 39^ 31'. Der erstere ist 
4., der letztere 5. Grösse, die Distanz 3'/^', (207 Vg"). Ein 
gewöhnliches Auge sieht das Paar einfach, ein sehr 
scharfes länglich, ein aussergewöhnüch scharfes Auge 
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^otrennt. Dom normalen Auge zeigt ein Opemglius die 
Duplizität, ein kleines Fernrohr lässt dieselbe sehr leicht 
erkennen. 

Jeder dieser Sterne ist wieder doppelt. Der Stern s 
liat nämlich in 5" Abstand einen blauen Begleiter 6. 
(jr rosse und der Stern 5 in nahe 2^/2" Distanz einen 
weissen 5. Grösse. Ein Fernrohr von 3 Zoll Objektiv- 
öffnung löst diese beiden Paare auf, zwischen welchen 
noch drei andere Sternchen sich befinden, wie nach- 
stehende Abbildung veranschaulicht, auf welcher e den 
nördlichen, 5 den südlichen Stern vorstehen soll. 

Ein anderer sehr leicht zu beobachtender Doppelstern 
ist d, in AR 18^ 50"», D + 3ü^ 49', dessen Komponenten 
4. und 5. Grösse, 12*// (750") voneinander entfernt^ schon 
in einem Opernglase oder sehr schwachen Femrohre 

leicht trennbar sind. Nach Webb ist 

11 der Hauptstern rötlichgelb, der Be- 
' ^ * gleiter weiss. 

Ein sehr merkwürdiger Stöm, in 
AR 18»» 4(3»", D + 33^ 13', ist der 
gelblichweisse Stern ß, der sein Licht 
innerhalb einer Periode von 12 Tagen 
21 Stunden 46 Minuten 58 Sekunden 
zwischen der 3. bis 4. und 4. bis 5. 
Grösse ändert und, nach Argelander 
und Schönfeld, zwei Maxima und zwei 
Minima zeigt (s. Seite 33). Dieser veränderliche Stern 
hat, nach Vogel, ein sehr eigentümliches Spektrum. 

Ausserdem ist ß ein vierfacher Stern, dessen hellster 
Begleiter 7. Grösse eine blaue Färbung hat und 46" von 
dem Hauptstern entfernt ist. 

Zwischen diesem veränderlichen Doppelstern und dem 
Sterne 7 befindet sich nahe der Mitte, doch näher zu ß. 
der bemerkenswerte Ringnebel in 18*^ 49™, D + 32° 53', 
der bereits Seite 60 beschrieben und abgebildet ist und, 
selbst für kleinere Instrumente, ein schönes Objekt bildet 

KARTE IX. 

16. Cygnus, der Schwan, breitet sich auf dem 
schimmernden Hintergrunde der Milchstrasse in Form 
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eines Kreuzes aus, welches von den hellen Stomen a 
oder Deneb, 7, ß oder Albireo und e, 6 gebildet wird. 

Die ersteren drei liegen in der Richtung der Milch- 
strasse, die letzteren fast senkrecht zu derselben; im 
Kreuzungspunkt befindet sich 7. Die Sterne a und 7 
sind 2., die drei übrigen 3. Grösse. Das Sternbild ent- 
hält im Ganzen 156 dem freien Auge sichtbare Stenie 
und ist besonders reich an Sternen von roter Färbung, 
Yeränderlichen und Doppelstemen. Bemerkenswert ist 
der von Jahnson Blaeu am 18. August 1600 zuei-st ge- 
sehene temporäre Stern, in AR 20»» 13", D + 37^ 40', 
der auf Karte IX mit P bezeichnet ist, und den Keppler 
von 1600 bis 1618 beobachtete. Er erschien plötzlich als 
Stern 3. Grösse, nahm seit 1619 an Helligkeit ab und 
verschwand zwei Jahre darauf. D. Cassini sah ihn 1655 
wieder als Stern 3. Grösse; aber er wurde bald wieder 
unsichtbar bis ihn Hevel 1665 auffand und beobach- 
tete. Er nahm nun langsam an Helligkeit ab bis zur 
0. Grösse, die er etwa seit 1680 bis jetzt unverändert bei- 
behalten hat. 

Ein anderer Stern, in AR 21^ 37°», D + 42^ 20', 
erschien plötzlich den 24. November 187G als Stern 3. 
Grösse und wurde von den Astronomen J. Schmidt zuoi-st 
gesehen und beobachtet. Die Lichtstärke dieses rotgelben 
temporären Sterns nahm aber schon nach drei Tagen 
rasch ab, imd war bereits im September 1877 bis auf die 
10. — 11. Grössenklasse gesunken. Die Helligkeit ver- 
mindert sich seither noch inuner, so dass er wahrschein- 
lich bald auch in sehr grossen Teleskopen nicht mehr 
sichtbar sein wird. Bemerkenswert ist, dass die meisten 
temporären Sterne in der Milchstrasse erschienen sind. 

Das Spektrum dieses interessanten Sterns war, nach 
Secchi, Comu, Copeland, Vogel und Lohse, anfangs ein 
kontinuierliches, von dunklen und hellen Streifen durch- 
zogen, seit September 1877 aber bestand dasselbe nur 
noch aus einer einzigen hellen Ldnie. 

Ausser diesen plötzlich erschienenen Sternen ist von 
Veränderlichen noch zu erwähnen: 

Der rote Stern x in AR 19»^ 46°», D -f 32<^ 37', 
dessen Veränderlichkeit G. Kirch 1686 erkannt hat. Seine 
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Helligkeit wechselt mit starken Schwankunf^en in 406.5 
Tagen zwischen der 4, und 13. Grösse, 

Dieses Sternbild ist reich an roten Sternen und ent- 
hält auch eine grosse Anzalil bemerkenswerter Doppel- 
sterne. 

Ein schöner Doppelstem ist ß oder Albireo, in AB 
ig"- 26", D -f- 27" 42', der sehr leicht in zwei Sterne 
3. und 5. Grösse zu trennen ist, von denen der erstere 
goldgelb, der letztere blau und die Distanz ;i4'/s" ist. 

In AR 20'' 12>", D + 41" 21' findet man einen drei- 
fachen goldgelben Stern 5. Grösse, der auf Karte IX mit 
0* bezeichnet ist Die zwei Begleiter sind 6. und 7. 
Grösse und beide blau. Der 
erstere ist 338", der letztere 
107" vom Hauptstem ent- 
fernt; beide können von 
diesem schon in einem 
Opernglase oder sehr kleinen 
Femrohre getrennt werden. , 

Von besonderem Inte- 
resse ist aber der mit (il 
bezeichnete Doppelstem, in 
«..,,=>. « « ^ „ AE 21" 1™, D + 38" 9', 

Nebel Im Schwan. K. Q. C. 1611. . ' ' ' 

dessen höchst bedeutende 
Eigenbeweguug, 5."2 jährlich, Bessel veranlasste, an ihm 
die erstere genauere Bestimmung der Parallaxe oder die 
Entfernung eines Fixst«nis zu versuchen, die er auf 
0."348 oder 9'/^ Lichtjahre ermittelte. Eine Reihe spä- 
terer Messiuigen von "W. und 0. Stnive haben den Wert 
von 0".51 ergeben, welcher einer Entfernung dieses 
Sterns von 404,000 Erdbahnhalbmessem oder 6.4 Licht- 
jahren entspricht (s. S. 28). Er ist der uns nächste 
Ton allen Sternen des nördlichen Hinunels. 

Die Komponenten dieses interessanten Stempaares sind 
5, und (j. Grö^e und beide gelb. Die Distanz beträgt 
20", die TJmlaufszeit des Begleiters um den Hauptstem 
(nach C. F.W Peters) 782.6 Jahre und die mittlere gegen- 
seitige Entfemung der Komponenten dieses Stempaares 
70 Erdbahnradieu. 

Schliesslich ist nocli ein Nebelfleck zu nennen, der 



Der grosse „Amerika" -Nebel bei § ' 
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in AR 19^ 42«>, D + 50^ 14' zu finden ist. Nach 
Secchi ist es ein Nebelsteni, der bei sehwacher Yer- 
grösserung eine einfache Nebelhülle, bei sehr starker 
Vergrösserimg dagegen viele leuchtende Piuikte zeigt, 
wobei der Kern nicht als Stern, sondern als glänzende 
Nebelmasse erscheint (s. Abbildung nach Secchi auf S. 92). 
In neuster Zeit hat der bekannte Astronom Max Wolf, 
Direktor der neuen astrophysikalischen Sternwarte auf 
dem Königstuhl bei Heidelberg, in diesem Stenibilde ver- 
mittelst der Photographie einen neuen Nebel entdeckt — 
ein eigentümliches Gebilde, dessen Gestalt an die Umrisse 
Nordamerikas erinnert und daher auch der „Amerika - 
jiebel" benannt wurde. 

KAETE IX. 

17. Yulpecula, der Fuchs, ist ein kleines, in der 
Milchstrasse gelegenes, wenig kenntliches Sternbild, mit 
44 dem blossen Auge sichtbaren Sternen. Unter diesen 
nur ein Stern 4., die übrigen 5. und 6. Grösse. 

Diese unscheinbare Konstellation enthält einen der be- 
merkenswertesten Nebelflecke, der unter dem Namen 
„Dumbbellnebel" bekannt ist, und von dem Seite 64 bereits 
eine kurze Beschreibung nebst Abbildung gebracht hat. 

Auch der grosse helle Stemhaufe in AK 20** 7"", 
D + 26^ 8' ist erwähnenswert. Er besteht aus Sternen 
6. bis 10. Grösse und ist schon in einem schwachen Fem- 
rohre gut sichtbar. 

Yon besonderem Interesse ist noch ein neuer oder 
temporärer Stern, der in AR 19^ 43°^, D + 27^ 1' 
plötzlich als Stern 3. Grösse erschien und IG 70 von 
Anthelme zuerst bemerkt wurde. Er verschwand bereits 
nach drei Monaten, zeigte sich darauf 1671 als Steni 4. 
Grösse und verschwand von neuem, um 1672 wieder 
kurze Zeit als Stern 6. Grösse zu erscheinen. Seitdem ist 
er nicht wieder sichtbar gewesen. 

KARTE IX oder XXV. 

18. Sagitta, der Pfeil, in der Milchstrasse befindlich 
ist eins der kleinsten Stembüder des Himmels. Es ent- 
hält 17 dem blossen Auge sichtbare Sterne, von denen 
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die vier hellsten von 4. Grösse sind. Die Sterne a, d, 
y und 7j liegen in gerader Linie, und hat diese Grup- 
piemng auch dem Stenibilde den Namen „Pfeil'' ge- 
geben. 

Dieses Sternbild enthält nur wenige bemerkenswerte 
und leicht zu beobachtende Objekte 

Für sehr kleine Fernrohre trennbar ist das Stenipaar 
f, in AR 19»» 32", D + 16M2', dessen Hauptsteni, Ü. 
Grösse, in 90 V*" Abstand einen Begleiter 8. Grösse hat. 
Der ei*stere ist goldgelb, der letztere hellblau. 

Ein anderes Objekt für schwache Femröhre ist der 
dreifache Stern d^ in AR 20»^ 5'", D + 20^ 33', welcher 
aus einem Hauptsteni Ü. Grösse von weisser Farbö und 
einem blauen Begleiter 8. Grösse besteht, die ein phy- 
sisches System mit rascher Eigenbewegung bilden. Der 
76" entfernte zweite Begleiter ist von 7. Grösse und gelb^ 
und scheint mit dem Hauptstem nur optisch verbunden 
zu sein. 

KARTE X. 

19. Lacerta, die Eidechse, ist ein kleines sehr 
unscheinbares Sternbild mit 34 dem blossen Auge wahr- 
nehmbaren Sternen, von denen nur zwei 4. Grösse, die 
übrigen noch schwächer sind. Es enthält nur wenige 
bemerkenswerte und leicht zu beachtende Objekte, unter 
welchen ein vierfacher Stern hervorzuheben ist, der sieh 
in AR 22»> 31 '°, D + 39^ V befindet Der Hauptstem ist 
ü. und seine Begleiter 7., 10. und 9. Grösse. Der Abstand 
des ersten Begleiters vom Hauptsteni beträgt 22", des 
dritten 82". 

KARTE X. 

20. Andromeda ist wegen ihrer schönen Objekte ein 
intercvssantes Sternbild, das 92 dem freien Auge erkenn- 
bare Sterne in sich schliesst. 

Drei Sterne 2. Grösse, a, ß und /, liegen fast in 
einer geraden Linie und machen dies Sternbild zu einem 
leicht kenntlichen. 

Das bemerkenswerteste Objekt dieser Konstellation ist 
der bereits Seite 61 u. flg. beschriebene und abgebildete grosse 
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Andromedanebel in AE 0»» 36°», D + 40^ 35'. Es ist 
dies der nördlichere von den zwei bei dem Sterne v auf 
der Karte befindlichen Nebeln, der seit dem Ei'scheinen 
des schon erwähnten neuen Sterns die besondere Auf- 
merksamkeit aller Asti'onomen und Beobachter des Himmels 
auf sich gezogen und rege erhalten hat. Er ist sc^hon 
dem freien Auge wahrnehmbar und in einem Opemglasc» 
leicht zu erkennen; in einem 4 Zöller hat er das Aus- 
sehen wie auf der Abbildung Seite 61. 

Ein sehr schönes Objekt ist femer der dreifache Stern 
7 in AK 1*» 56°», D + 41® 45'. Der Hauptsteni von 2. 
Grösse ist goldgelb, der Begleiter 6. Grösse und blau. 
Die Distanz beträgt 10", der Positionswinkel 63®, beide 
sind seit 1830 fast unverändert geblieben. Im Jahre 1842 
zerlegte 0. Struve den Begleiter in zwei Sterne 6. und 
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Sternhaufe im Pegasus. N. G.-C. 4670, M. 16. 

8. Grösse, die aber wegen ihres geringen Abstand es nur 
in grossen Teleskopen trennbar sind. 

Ein anderer Doppelstem :t, in AR 0»» 30°*, D + 33^ 
4', der in einem kleineren Fernrohre ti'ennbar ist, bestellt 
aus einem weissen Stern 4. und einem blauen 8. Grösse 
in 3ü" Distanz. 

Noch leichter zu beobachten, und schon in einem 
Opemglase erkennbar, ist das Stempaar in AR 1** 49™, 
D -f 36® 40', dessen Komponenten 5. und 6. Grösse 
182" voneinander entfernt sind; beide haben eine gelbe 
Pärbimg. 

KARTE XL 

21. Pegasus zählt 118 dem blossen Auge sichtbare 
Sterne, unter denen die hellsten a, ß, y mit a Andromedae 
ein grosses Viereck bilden, das sehr augenfällig ist und mit 
ß und / Andromedae und a Persei eine aus sieben 
Sternen bestehende Konfiguration darstellen, welche der- 
jenigen des kleinen Bären sehr ähnlich ist. 
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Das Sternbild eiitliält me)irere bemerkenswerte und 
leicht zu beobachtende Objekte, Zu diesen gehört der 
Doppelsteni e in AR 21^ 38", + 9* 20', der schon 
in einem kleinen Fernrohre trennbar ist Er besteht aus 
einem gelben Stern 2. Grösse und einem violetten 8. 
Grösse in 140" Entfernung. 

Ein anderes Paar, in AR 2l'>= 32'", D + C 5', ist 
gleichfalls leicht in zwei Sterne 6. und 7. Grösse zu 
ti'ennen. Der hellere ist weiss, der schwächere gelb, der 



Abstand ii9". Im Gesichtsfelde befindet sich noch ein 
schwächeres Paar 9, Grösse und -S" Distanz. 

Bemerkenswert ist femer der leicht erkennbare Doppel- 
stern in AR 21'' 17", D + 19" IT, dessen Kompo- 
nenten, 4. und 8. Grösse, gelb und lilafarben sind. Die 
Distanz beträgt 3ö", der Positinnswinkel 311"; beide sind 
seit einem Jahrhundert unveränderlich; die starke gemein- 
same Eigenbewegung lässt indessen auf eine physische 
Verbindung sehliessen. 

Ausser diesen Doppelstenien ist noch der prachtvolle 
Sternhaufen in AR 21'' 24'", D -|- 11" SS" zu erwähnen, 
bei dem ganz nahe ein Stern 6. Grösse steht Er hat 
eine kugelförmige Gestalt, ist gross, hell und stark ver- 
dichtet (s. Abbüdimg S. 95). 
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Endlich weisen wir noch auf einen bemerkenswerten 
eigenartigen Nebel hin, der sich in AK 22^ 59™, D + 11® 
41' befindet. S. Abbüdung nach Tempel (N. G. C. 4892). 

KAETE XI und XII. 

22. Pisces, die Fische, ist ein ziemlich ausgedehntes 
Stembüd mit nur 81 dem freien Auge wahrnehmbaren 
Sternen. Der hellste Stern a ist 3. Grösse, zehn sind 4. 
Grösse, die übrigen schwächer. 

In diesem unscheinbaren Stembilde befindet sich gegen- 
wärtig, zufolge der Präcession, der Frtihlingspunkt (s. 
Seite 9). Zur Zeit Hipparchs lag er im Widder (Aries), 
und nach 2000 Jahren wird er im Wassermann (Aquar 
rius) sein. 

Das Sternbild ist arm an bemerkenswerten Objekten, 
doch sind die nachstehenden leicht zu beobachten imd 
sämtlich auf Karte Xu zu finden. 

Schon in einem ganz schwachen Femrohre trennbar 
ist der Doppelstem y?' in AE 0*^ 59", D + 20^ 50'. 
Beide Sterne, in 30" Abstand und dem Positionswinkel 
160^, sind 5. Grösse und grüngelb. Die gegenseitige 
Stellimg der Komponenten ist seit 100 Jahren konstant, 
doch lassen beide eine rasche gemeinsame Eigenbewegimg 
erkennen, was auf eine physische Zusammengehörigkeit 
zu deuten scheint 

Ein leicht trennbarer, schöner Doppelstem ist femer 
S in AK 1»» 7™ D + 6« 56', dessen Hauptstem, 5. Grösse, 
weiss, der Begleiter, 6. Grösse, rosafarben ist. Die Distanz 
beträgt 24", der Positionswinkel 64^, beide haben sich 
nicht geändert. 

Schliesslich ist noch ein leicht auflösbarer Doppelstem 
zii erwähnen, der in AE 1*^ 0°*, D + 4^ 16' zu finden 
ist Beide Komponenten sind weiss, der hellere ist 6., 
der schwächere 7. Grösse und die Distanz 33". 

KAETE Xn. 

23. Aries, der Widder, enthält 57 dem freien Auge 
sichtbare Sterne und ist durch drei nahe bei einander 
stehende Steme a, 2., /9, 3. und /, 4. Grösse gekenn- 
zeichnet 

Messer, Stern- AÜas. 2. Aufl. 7 
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Der eben erwähnte Stern 7 ist ein für kleine In- 
strumente leicht zu trennender Doppelstem in AE 1^ 47™, 
D + 18* 42', dessen Dublizität schon 1664 von Hocke 
erkannt wurde. Er besteht aus zwei weissen Sternen 4. 
Grösse in nahe 9" Abstand und dem Positionswinkel 
179®. Beide sind, seit Bradley 1756 dieses Paar zuerst 
gemessen, bisher konstant geblieben, doch zeigen die 
Komponenten eine starke gemeinsame Eigenbewegung. 

Ein leicht auflösbarer Doppelstem ist femer X in AK 
1^ 51°*, D + 23® 0', dessen Hauptstem, 5. Grösse, weiss 
ist und in 38" Abstand einen bläulichen Begleiter 7. 
Grösse hat. Der Positionswinkel beträgt 46®. Auch bei 
diesem Sternpaare haben sich Distanz und Positionswinkel 
seit 1781 nicht geändert; die gemeinsame Eigenbewegung 
deutet aber auf eine physische Verbindung. 

Ein gleichfalls schon in kleinen Femröhren trenn- 
barer Doppelstem befindet sich in AK 2" 30™, D + 24® 
8', und besteht aus einem weissen Sterne 6. Grösse. Die 
Distanz beträgt 38", der Positionswinkel 273® (1872). 

KAKTE Xn. 

24. Triangulum, das Dreieck, ist ein kleines Stern- 
bild mit 16 dem blossen Auge wahrnehmbaren Sternen, 
unter denen der hellste Stern 3. Grösse, /J, mit zwei 
Stemen 4. Grösse, a und 7, ein Dreieck büdet, welches 
dies Stembüd kenntlich macht 

Das am leichtesten zu beobachtend« Objekt dieser 
Konstellation ist ein Nebelfleck in AE l*^ 27°^, D + 30' 
4' der eine schwache Vergrösserung verlangt und schon 
in einem sehr kleinen Fernrohre (Finder) wahrgenommen 
werden kann. In kleineren Teleskopen erscheint er ziem- 
lich rund und in der Mitte verdichtet. In Lord Bosses 
grossem Keflektor zeigt er aber eine spiralige Struktur 
mit vielen mehr oder weniger heUen knotenförmigen Ver- 
dichtungen. 

Von besonderem Interesse ist der noch wegen des 
Farbenkontrastes ausgezeichnete Dopelstem c in AE 2** 
5°*, D + 29® 44', der aber nur in stärkeren Instmmenten 
trennbar ist. Der Hauptstem, 5. Grösse, hat eine gold- 
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gelbe, der Begleiter, 7. Grösse, eine blaue Färbung. Der 
Abstand beträgt nahe 3 Vi", der Positionswinkel 78®. 

Seit einem Jahrhundert scheint dieses Paar eine kaum 
merkliche (vielleicht retrograde) Bahnbewegung zu zeigen. 

KAETE XIIL 

25. Taurus, der Stier, ist eine der stemroiehstcn 
und bemerkenswertesten Konstellationen am nördlichen 
Himmel. Das Stembüd enthält 126 dem blossen Auge 
erkennbare Sterne, unter denen der rötlich glänzende 
Aldebaran oder a Tauri, von 1. Grösse, mit den vier 
Sternen 4. Grösse ^, y, 6 und b ein V dai-stellen. Diese 
fünf Sterne mit den dazwischen liegenden schwächeren 
bilden die weit zerstreute Gruppe der Hyaden — die 
augenfälligste dieses Sternbildes. 

Eine andere kenntliche und noch interessantere Gruppe 
sind die Plejaden (auch die Gluckhenne genannt), 
welche auf Seite 47 als grob zerstreuter Sternhaufen be- 
reits beschrieben und abgebildet sind. Schon ein Openi- 
glas, noch mehr aber ein kleines Fernrohr mit schwacher 
Vergrösserung und grossem Gesichtsfelde gewährt von 
dieser Stemgruppe einen prachtvollen Anblick. 

Wie schon Seite 49 erwähnt worden, enthält diese 
Stemgruppe auch viele Nebel. W. Tempel in Florenz 
brachte im Jahre 1859 die erste Kunde von einem eUip- 
tLschen Nebel südlich von dem Sterne Merope. Doch hat 
erst in neuster Zeit die Photographie ans Dcht gebracht, 
was wohl kaum in vollem Umfange jemals visuell be- 
stätigt werden dürfte. So haben uns die photographischen 
Platten verraten, dass nicht nur die hellen Sterne der 
Plejadenalcyone, Maja, Electra, Merope, Atlas, Plejone, 
sondern auch die ganze Stemgruppe von diffusen Nebel- 
raassen umringt ist. Einige Sterne sind durch deutliche 
neblige Fäden oder Bänder miteinander verbunden, gleich- 
sam um uns den physischen Zusammenhang der Steme 
mit den Nebelmassen recht anschaulich auf der Platte vor 
die Augen zu führen (s. Abbildung). 

Besonders reich ist dieses Sternbild aber an bemerkens- 
werten und leicht zu beobachtenden Doppelstemen. 

Schon mit blossen scharfsichtigen Augen trennbar 
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und für ein Opernglas ein schönes Stempaar ist &' und 
#■ in AR 4'' 22», D + 15° 42'. Beide Sterne sind 4. 
Grösse, der etwaa hellere weiss, der Begleiter gelblich. 
Die Distanz betrögt 338" (5' 38"), der Positionswinkel 
346* a867). 



Gleiehfalla mit blossen gutsichtigen Augen wahrnehm- 
bar und für ein Opernglas geeignet ist das Stempaar ö' 
und ö* in AR 4" 32", D + 16° 36', beide 5. Qrtsse in 
431" (7' 11") Distanz und dem Positionswiniel 192° 
(1867). 

Auch für die Trennung des Doppelstems x in AB 
4'' IS", D + 22* 1' genügt schon ein Opernglas. Die 
Komponenten dieses Paares sind 5. und 6. Grösse, der 
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hellere weiss, der schwächere gelblich, die Distanz 340" 
(0 40"), der Positionswinkel 1 72« ( 1 874). Na^h Dembowski 
befindet sich zwischen x* und x* noch ein schwaches 
Paar 11. und 12. Grösse, welches mit S b4l iden- 
tisch ist. 

Ein interessantes und leicht zu beobachtendes Objekt 
in der oben erwähnten Plejadengruppe ist der vierfaclie 
Stern t/ oder Alcyone (AK 3*^ 40*», D + 23« 44). Der 
Hauptstem von 3. Grösse hat einen Begleiter C. Grösse 
in 117" Distanz und dem Positionswinkel 289«, in 181" 
Entfernung und 312« Positionswinkel steht ein zweiter 
7. bis 8. Grösse und 191" Abstand und dem Positions- 
winkel 295« ein dritter 8. Grösse. Die drei Begleiter bilden 
ein Dreieck. (S. Abbildung der Plejadengruppe, Seite 49). 

In einem kleinen Fernrohre auflösbar ist d in AR 
4^ 29™, D + 9« 55'. Der Hauptstem 5. Grösse ist weiss, 
der Begleiter 7. bis 8. Grösse und rotgelb, die Distanz 
69", der Positionswinkel 299« (1877). 

Ein anderer Doppelstem t befindet sich in AR 4^ 
35™, D + 22« 44' und besteht aus einem Hauptstem 

4. Grösse von weisser Farbe und einem bläulichweissen 
Begleiter 7. Grösse, der auch in einem kleinen Femrohre 
sichtbar ist. Die Distanz beträgt 63", der Positionswinkel 
212« (1877). 

Auch das Stempaar 9) in AR 4:^ l»", D + 27« 4' 
ist in kleineren Fernröhren trennbar. Der Hauptstem ist 

5. Grösse, rötlich, der blaue Begleiter 8. Grösse, der Ab- 
stand 53" und der Positionswinkel 245« (1876). 

Interessant und mit freiem Auge zu beobachten ist 
der Stem 2 in AR 3*^ 54°>, D + 12« 9', dessen Ver- 
änderlichkeit BaxendeU 1848 erkannte. In der Periode 
von 3 Tagen 22 Stunden 52 Minuten variirt seine Hel- 
ligkeit zwischen der dritten und vierten Grösse, er be- 
hält aber während der grössten Zeit seiner Periode die 
dritte Grösse und erscheint nur etwa 10 Stunden schwächer. 

Ein sehr merkwürdiges Objekt dieses Sternbildes ist 
der sogenannte Crabnebel in AR 5^ 27", D + 21« 56', 
der 1758 von Messier entdeckt wurde. In massigen 
Femrohren erscheint er in einer ziemlich regelmässigen 
elliptischen Form. Lord Rosses Reflektor zeigt denselben 
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aber mit vielen Ästen und Ausläufern, ähnlich den Scheren 
und Füssen eines Krebses. (Siehe Abbildung Seite 63). 
Ein anderer Nebel befindet sich in AR 4>» 2°», D + 300 
28'. Er gehört zu den Stemnebeln. Ein Stern 8. Grösse 
ist von einer schwach leuchtenden Nebelatmosphäre um- 
geben. (S. Abbildung Seite 60.) 

KAKTE XIV. 

26. Gemini, die Zwillinge, ein augenfälliges Stern- 
bild, in welchem die Sonne im Juni ihren höchsten Stand 
erreicht, umfasst 56 mit freiem Auge sichtbare Sterne, 
unter denen die helleren a, oder Kastor, und /J, oder 
Pol lux, mit den Sternen £, fi und rf, / zwei gleiche fast 
parallele Linien bilden. Der nördlichere schwächere Haupt- 
stem dieser Konstellation, Kastor, ist 2. Grösse, der südlichere 
heUere, PoUux, 1. Grösse. Beide haben eine Eigenbewegung, 
aber nach verschiedenen Eichtungen: während nämlich 
Kastor mit einer Geschwindigkeit von etwa 30 Kilometer in 
der Sekunde sich uns nähert, entfernt sich Pollux von uns 
mit einer Geschwindigkeit von 1 Kilometer in der Sekunde. 
Kastor, in AK 7*^ 27°», D + 32« 9', ist nach Her- 
schel einer der hellsten und schönsten Doppelsterne des 
nördlichen Himmels und schon in kleinen Femröhren 
trennbar (nach Lockyer — mit einem ZweizöUer). 

Der Hauptstern ist, wie bereits erwähnt, 2, sein Be- 
gleiter 4. Grösse, und beide grünlichgelb. Die Distanz 
betrug 1877, nach Dembowski, 5^«", der Positionswinkel 
236«. 

Dieser Doppelstem wurde 1718 als solcher zuerst von 
Pound erkannt und von W. Herschel, W. und 0. Struve, 
Duner, Dembowski u. a. zu verschiedenen Zeiten gemessen. 
Die ümlaufszeit ist gleichfalls von mehreren Astronomen 
berechnet worden, in neuerer Zeit von Doberck, der sie 
zu 1001 Jahren gefunden. 

Kastor und sein Begleiter waren das erste Stempaar, 
durch welches W. Herschel von der physischen Yerbin- 
dung zwischen Doppelstemen überzeugt wurde. 

Ein anderes leicht zu beobachtendes Stempaar in AR 
6** 25™, D + 17® 52', mit zwei weissen Komponenten 
6. und 7. Grösse in 20" Distanz und dem Positionswinkel 
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210®, scheint seit mehr denn einem Jahrhundert seine 
relative Stellung nicht zu verändern. 

Bemerkenswert und gleichfalls für kleine Femröhre 
geeignet ist der Doppelstem g in AE 6*» 57», D + 20« 
45'. Der Hauptstem, ein Veränderlicher von stark gelber 
Färbung, ist in seinem Maximum nahe 4. (Irösse, sein 
blauer Begleiter 7. Grösse, die Distanz 93*/,", der Posi- 
tionswinkel 351'// (1877). 

Die Yeränderlichkeit des eben erwähnten Sternes g, 
welcher mit blossem Auge beobachtet werden kann, wurde 
1844 zuerst von J. Schmidt erkannt. In der kurzen 
Periode von 10 Tagen 3 Stunden 41,5 Minuten erreicht 
er im Maximum seiner Helligkeit die 3,7., im Minimum 
die 4,5. Grösse. 

Von geschichtlichem Interesse ist, westlich von dem 
vorigen, in AR 5*^ 57°», D + 23» 16', ein Stern 5. Grösse, 
in dessen Nähe W. Herschel 1781 zufällig den Planeten 
Uranus entdeckte und damit den Durchmesser unseres 
Sonnensystems fast um das Doppelte erweiterte — von 
2848 bis zu 5728 Mill. Kilometer. 

In der Nähe dieses historisch bedeutsamen Sternes, in 
AR 6** 1", D + 24** 20', befindet sich ein grosser, ziem- 
lich verdichteter Sternhaufe, den schon ein scharfes Auge 
unter günstigen Bedingungen als Nebel wahrnehmen kann. 
Einen prachtvollen Anblick aber gewähil; diese reiche 
Gi-uppe von Sternen 9. imd noch geringerer Grössen in 
einem Femrohre durch die spiralige Anordnung ihrer 
Sterne. Der Astronom Lasseil nennt sie ein wunderbar 
schönes Objekt, das man nicht ohne einen Ausruf des 
Erstaunens betrachten könne. Das ganze Gesichtsfeld, 19' 
im Durchmesser, sei von glänzenden Sternen angefüllt 
und nur die eigene Anschauung dieses prachtvollen Gegen- 
standes könne eine entsprechende Vorstellung von dem- 
selben geben. 

Zur besseren Veranschaulichung diene die beigegebene 
Abbildung nach der photögraphischen Aufnahme der Ge- 
brüder Henry in Paris (S. 52). 

Zum Schluss sei noch ein bemerkenswerter eigen- 
artiger Nebel erwähnt, der sich in AE 7»» 22°», D-f21« 
9', befindet. 
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In schwächeren Fernrohren ist er ein kleiner, runder, 

heller Nebel mit einem Stern 8. bis 9. Grösse in der Mitte. 

Lord Rosse eischeint er als ein Doppelring; der änssere 

ist vollkommen von dem dunklen 

Kern oder Fleck getrennt, der den 

glänzenden Stern umgiebt. Secchi, 

dessen Abbildung dieses Nebels hier 

beigelegt ist, beschreibt ihn als 

Stern, welcher von einer wirkliehen 

Nebelhülle umgeben ist, die in der 

New In den zwuiingan. Mitte Unterbrochen und rinrförmiff 

N, G.-C. 16S2. , . o o 

ersehemt. 
Das Spektrum zeigt die hellen Linien des Wasser- 
stoffes, welche die eigentlichen Nebelflecke kennzeichnen. 

KARTE XIV. 
27. Cancer, der Krebs, ist ein kleines unschein- 
bares Sternbild mit 51 dem blossen Auge wahrnehmbaren 

Sternen, von denen die meisten 6. Grösse sind. 

Zwei Sterne 4. Grösse, y und rf, in der Mitte des 
StembUdes, und der zwischen denselben befindliche und 
dem blossen Auge als Nebelfleck erscheinende Stemhaufe 
c, Präsepe oder die Krippe genannt, bilden die kennt- 
lichste Stern-Konfiguration dieses an bemerkenswerten 
Objekten armen Sternbildes. 

Der eben erwähnte Stemhaufe t Cancri (AK S*" 33"", 
+ 20" 23'), den schon ein kleines Femrohr leicht auf- 
löst, ist bereits Seite 50 kurz beschrieben und abgebildet. 

Ein anderer sehr grosser und heller Stemhaufe, aus 
Sternen 9. Grösse und noch kleineren bestehend, befindet 
sich im südlichen Teile des Sternbildes (AR 8*' 45", 
D -|- 12" 15'), und ist auch schon in einem ganz schwachen 
Fernrohre sichtbar. Herechel zählte etwa 200 Steme im 
Gesichtsfelde seines Teleskops. 

Ton leicht zu beobachtenden Doppelstemen ist t zu 
nennen. Man findet dieses schöne Stempaar in AR S"" 
39", D -I- 29» 12'. Der gelbe Hauptstem ist 4., der blaue 
von ihm 30" entfernte Begleiter 6. Grosse und der Posi- 
tionswintel 307* (1869). Distanz und Positionswinkel 
haben sich seit einem Jahrhundert nicht merklich ge- 



Die Sternbilder und ihre Objekte. 105 

ändert, doch scheint bei ersterer vielleicht eine sehr ge- 
ringe Zunahme angedeutet zu sein. 

Von besonderem Interesse ist der Stern g (AE 8** 5"", 
D + IS® 1'), der von Herschel 1781 als dreifacher Stern 
erkannt wurde. Der weisse Hauptstem 5. Grösse hat zwei 
gelbliche Begleiter in 0". 66 und 5". 45 Abstand, <lor 
nähere ist 7., der entferntere 6. bis 7. Grösse (1878). 
Beide Begleiter bewegen sich um den Hauptstem und 
sind mit diesem physisch verbunden; während aber der 
nähere Begleiter sich sehr rasch und gleichförmig in seiner 
Bahn bewegt und seit 1781 fast zwei Umläufe vollzogen hat, 
bewegt sich der entferntere Begleiter sehr langsam und 
sehr unregelmässig um den gemeinschaftlichen Schwerpunkt. 

Sehr interessant sind die Untersuchungen Sceligei-s 
über die Bewegungsverhältnisse in diesem rätselhaften 
dreifachen System. 

Aus den Störungen, die infolge der gegenseitigen An- 
ziehung der drei Sterne entstehen und in eigenartigen 
Bewegungen des entfernteren Begleiters sich äussern, hat 
SeeUger geschlossen, dass die Bewegung dieses Begleiters 
um einen in seiner Nähe befindlichen dunklen Körper 
stattfindet — was auch schon 0. Struve vermutet hatte. 

Femer hat Seeliger den ersten Versuch gemacht, die 
Masse dieser drei Sterne aus ihren gegenseitigen Störungen 
zu bestimmen und gefunden, dass die Masse des ent- 
fernteren Begleiters mehr als 2^1^ grösser ist als die Masse 
des Hauptstems und seines näheren Begleiters zusammen- 
genommen. 

Den näheren Begleiter vermag nur ein kräftiger Eefrak- 
tor von dem Hauptstem zu lösen, der entferntere Begleiter 
ist jedoch schon in einem kleineren Fernrohre trennbar. 

KAKTE XIV. 

28. Canis minor, der kleine Hund, umfasst nur 
15 dem freien Auge sichtbare Sterne, von denen der 
schöne weisse Stern 1. Grösse a oder Procyon mit dem 
Stern ß von 3. Grösse die einzigen augenfälligen dieser 
kleinen Konstellation sind. Dieses Sternbild weist denn 
auch weder bemerkenswerte noch für kleinere Instmmente 
eiTeichbare Beobachtungsobjekte auf. 
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Die Parallaxe des Procyon ist nach verschiedenen 
Beobachtern 0", 27, der eine Entfemnung von 12 Licht- 
jahren entsprechen wüi^de. 

Procyon hat eine jährliche Eigenbewegung von l", 25 
nach Südwesten und nähert sich uns mit einer Geschwindig- 
keit von 9 Kilometern in der Sekunde. (Nach H. C. Yogel.) 

In der Nähe des Procyon befinden sich mehrere 
schwache Sterne und Doppelsteme, über welche noch 
wenig Beobachtungsmaterial vorliegt. Doch ist der von 
Bessel vermutete Procyon-Begleiter, für welchen Auwers 
eine Bahn berechnet, in neuester Zeit auf dem Lick- 
Observatorium beobachtet worden. 

KAKTE XV, 

29. Leo, der Löwe, ist ein wichtiges und durch die 
vielen hellen Sterne, ein augenfälliges Sternbild mit 87 
dem blossen Auge sichtbaren Sternen. 

Die vier hellsten, über einen grossen Kaum verteilten 
Sterne, a oder Eegulus von 1. Grösse und ^ (Denebola), 
7, d, sämtlich 2. Grösse, bilden ein grosses Trapez, welches 
diese Konstellation leicht kenntlich macht. Der Haupt- 
stem, der schon erwähnte Eegulus, in AR 10** 2°*, D -|- 
12® 33', ist biäulichweiss und hat in 177" Abstand einen 
olivenfarbigen Begleiter 8. Grösse, ßegulus liegt fast in 
der Ekliptik und nähert sich uns mit einer Geschwindig- 
keit von ungefähr 9 Kilometer in der Sekunde. 

Die Konstellation enthält eine grosse Anzahl von inter- 
essanten und bemerkenswerten Doppelsternen und Nebel- 
flecken. 

Von ersteren ist hervorzuheben der optische Doppel- 
stem g in AB 10** 10°*, D + 24® 1™, der schon in einem 
Opemglase getrennt gesehen werden kann. Der hellere 
Stern ist 3. Grösse und weiss, der schwächere 6. Grösse 
und gelb; die Distanz beträgt 318 V»", der Positionswinkel 
342® (1873), letzterer nimmt ab, während die Distanz sich 
langsam vergrössert — Änderungen, welche nur aus der 
ungleichenEigenbewegung der beiden Sterne resultieren. 

Sehr leicht zu beobachten und selbst in einem ganz 
schwachen Femglase auflösbar ist r AB 11^ 22°*, D -}- 3® 
31'. Der goldgelbe Hauptstem ist 5. Grösse, der von ihm 
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93*/," entfernte bläulieliweisse Begleiter 7. Grösse, der 
Positionswinkel 172'* (für 1873). Die Distanz nimmt seit 
1782 langsam ab, der Positionswinkel zu. 

Eins der schönsten Paare am nördlichen Himmel ist 
r Leonis in AR lO»- 13", D + 20" 27' und nach Lockyer 
schon in einem guten zweizölligen Femrohre auflösbar. 
Dieses glänzende Stempaar besteht aus einem Hauptetcm 
2. Grösse von goldgelber Faibo und einem grünlichgelben 
Begleiter 3. bis 4. Grösse, in 3'/j" Abstand und dem 
Positions Winkel 112» (für 1878). Die Umlaufszeit beträgt 
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nach Doberck 407 Jahre. Ein Nachbarsteni 7. Grösse 
befindet sieh in 239" Distanz und zeigt eine starke Eigen- 



Nicht minder interessant als die Doppelsteme sind die 
Nebelflecke dieses Sternbildes. 

Ein solcher befindet sich in AR 11»» 14"", D + IS» 
39' zwischen den Sternen i und &. Der Nebel ist -sehr 
gross, hell Und mit einem helleren Kern, der nach Lord 
Rosse eine elliptische Form hat und spiralig umwunden 
ist S. Abbildung nach der Photographie von E. v. Got- 
liard N. G. C. 2377 (M. 60). 
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Bei massiger VergrÖssemng erscheint noch ein ähn- 
licher, aher schwächerer und minder grosser Nebel im 
(Jesichtsfelde (AR U» 13» D + 13" 45'). S. ÄbbÜdunB 
nach fier Photographie von E. v. Gothard, N. G.-C. 2373 
(M. (i-,). 
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Schliesslich sei noch an den bereits Seite 69 beschrie- 
benen und bildlich dargestellten Nebel erinnert, der auch 
in dieses Sternbild gehört. 

KARTE XV. 

30. Leo minor, der kleine Löwe, ist ein kleines 
sehr unscheinbares Sternbild mit 22 dem freien Äiigc 
wahrnehmbaren Sternen, unter denen mir drei die 4. 
Grösse erreichen. Die Konstellation weist weder merkens- 
werte noch sehr leicht zu beobachtende Objekte auf, und 
sind der Veränderliche R und die zwei Nebelfiecke (N- 
G.-C. 1931 und 2287) in der allgemeinen Tabelle zu 
finden. Der vei'änderliche R ist nur selten mit unbe- 
waffnetem Äuge sichtbar, da er in seinem Maximum nicht 
immer die Grenze der Sichtbarkeit, d. h. die 6. Grösse,' 
einreicht 
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KAKTE XV. 

31. SextanSj der Sextant, ist, wie das vorangehende, 
ein sehr unkenntliehes Sternbild, welches von helleren 
Sternen nur einen Stern 4. Grösse und fünf 5. Grösse 
aufzuweisen hat; alle übrigen sind sehr unscheinbar*). 
Die Konstellation wird vom Himmelsäquator durch- 
schnitten und ist sehr arm an interessanten Objekten. 

Von Doppelsternen ist der in Aß \0^ 37'», D + 5« 
23' befindliche namhaft zu machen. Seine Komponenten 
sind 6. und 7. Grösse, der hellere ist gelb, der schwächere 
blau; der Abstand beti'ägt ö'/a"? ^^r Positionswinkel 240® 
(1868). Dieses schöne Stempaar ist schon in kleineren 
Instrumenten trennbar. 

Bemerkenswert ist noch in Aß 9*» 59°, D — 7® 8' 
ein ziemlich grosser, heller, langgestreckter Nebelfleck, der 
gegen die Mitte viel heller wird. 

KABTE XVI und XVII. 

32. Cetus, der Walfisch, liegt zum weitaus grössten 
Teüe in der südlichen Hemisphäre und ist eins der um- 
fangreichsten Stembüder am Himmel. Es umschliesst 1 14 
dem blossen Auge sichtbare Sterne, von denen nur eine 
verhältnismässig kleine Anzahl heller Sterne dem freien 
Auge auffällig ist und die Konstellation kennzeichnet. Es 
sind dies Sterne 2. Grösse j9, o oder Mira Ceti, a oder 
Menkar, sechs Sterne 3. Grösse und sieben 4. Grösse. 

Diese Konstellation enthält eine grosse Anzahl be- 
merkenswerter Objekte, von denen einige auch in kleineren 
Fernrohren beobachtet werden können. 

Vor allen gehört hierher der berühmte Veränderliche 
Mira Ceti (o) (AB 2^ 13°», D — 3« 31'), dessen rätsel- 
hafter Lichtwechsel bereits Seite 31 beschrieben wurde. 

Dieser interessante Veränderliche, der zwischen der 2. 
und 9. Grössenklasse variiert und eine rötliche Farbe zeigt, 
hat einen Nebenstem 9. Grösse in llS^j" Distanz und 
dem Positionswinkel 83» (Bumham 1877). 



^) Bei Argelander und Heis sind die Sterne des Sextanten 
nicht bezeichnet, während Gould vier Sterne dieses Sternbildes 
mit griechischen Buchstaben kennzeichnet, die denn auch in die 
Karte XV eingetragen sind. 
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Sehr leicht zu beobachten ist das Stempaar in AK 1^ 
8", D — 8® 34'. Der Hauptstem ist 5. Grösse und weiss, 
sein Begleiter 8. Grösse und bläuliohweiss. Die Distanz 
beträgt 49 Vg", der Positionswinkel 331 •. Beide Kompo- 
nenten zeigen eine gemeinsame Eigenbewegung und bilden 
ein physisches System. 

Ein anderer Doppelstem in AK 2*> 7°», D — 2® 57' 
besteht aus einem Hauptstem 6. Grösse von hellgelber 
Farbe und einem blauen Begleiter 7. bis 8. Grösse der 
auch in kleineren Femröhren sichtbar ist. Die Distanz 
ist ISVg", der Positionswinkel 231« (0, Stmve 1873). 
Das Paar hat eine starke gemeinsame Eigenbewegung, 
während die Bahnbewegiing eine sehr langsame ist. 

Es sei nun noch an dieser Stelle bemerkt, dass die 
tief am Horizont befindlichen Objekte, wegen der häufig 
vorkommenden atmosphärischen Störungen und die da- 
durch verursachte beständig wechselnde Brechung der 
Lichtstrahlen, in unseren Breiten sehr schwer zu beob- 
achten sind. Die Sterne erscheinen hier oft, sogar bei 
schwacher Vergrösserung, nicht als scharfe ruhige Punkte, 
sondern verwaschen und nicht selten wie eine unruhig 
sich hin und her bewegende Gasflamme. 

KARTE XVII und KARTE DES SÜDHIMMELS. 

33. Eridanus, der Fluss Eridanus, ein sehr um- 
fangreiches südliches Sternbild mit 103 dem blossen Auge 
wahrnehmbaren Sternen, die in einer grossen mehrfach 
geschwimgenen krimimen Linie angeordnet sind. Die 
heilere Stemlinie, von j9, v^ /, d, £, ^ gebildet, geht von 
Osten nach Westen zur Grenze des Walfisches, schwenkt 
dann, von einem südlicheren Grenzpünkt aus, mit neim 
Sternen 4. Grösse, die sämtlich mit dem Buchstaben r 
bezeichnet sind, wiederum nach Osten und windet sich 
endlich um das Sternbild Fomax in engeren Grenzen 
nach Südwesten. Am Endpunkte dieses langen Stemzuges 
steht der Hauptstem 1. Grösse a oder Acharnar, der 
aber erst in Gegenden sichtbar wird, die südlich vom 32. 
nördlichen Breitenkreise liegen. 

Das Sternbild enthält mehrere leicht zu beobachtende 
Doppelsterne. 
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Zunächst zu nennen ist der Stern b in AK 4** 50™, 
D — 5® 22', 6. Grösse, weiss, mit einem 64" entfernten 
bläulichen Begleiter 8. Grösse, der schon in einem sehr 
kleinen Femglase sichtbar ist. 

Noch leichter zu trennen ist ein Stempaar in AR 4** 
88™, D — 9® 1'. Beide Komponenten sind 6. Gr(*>sKe; 
der südliche, rötlichgelbe, steht in 9" Distanz und 316* 
Positionswinkel (1868) von den nördlichen weissen (1868). 

Bemerkenswert ist femer der schöne Doppelstem w 
[32] in AE 3>» 48", D — 3« 18', der aus einem Haupt- 
stem 5. Grösse von hellgelber Farbe und einem blauen 
Begleiter 6. bis 7. Grösse besteht. Die Distanz ist nahe 
7", der Positionswinkel 347« (1866). Dieses Paar löst 
schon ein Femrohr von zwei Zoll Öffnung leicht auf. 

Das interessanteste Objekt dieser Konstellation ist der 
dreifache Stem 0« [40], in AR 4^» 10-», D — 7« 49', den 
W. Herschel bereits 1783 gemessen hat. Ein hellgelber 
Stem 5. Grösse, mit einem in 82*/," Distanz und 105® 
Positionswinkel (1877) stehenden Begleiter 9. bis 10. Grösse, 
der selbst wiederum doppelt und mit dem Hauptstem 
physisch verbunden ist. Die Eigenbewegiuig dieses 
Systems ist eine ungewöhnlich rasche — sie beträgt über 
4" jährlich und die Entfemimg — 17 Lichtjahre. 

Bemerkenswert ist endlich ein kleiner heller plane- 
tarischer Nebel von bläulicher Färbung, in AR 4** 9", 
D — 13« 3', den W. Herschel 1785 entdeckte. Das 
8pektnim ist gasförmig. 

KARTE DES SÜDHIMMELS IV*» »). 

64 [114]. 

Von leicht zu beobachtenden Doppelstemen muss noch 
der Stem f (AR 3^ 4°>, D — 37 <> 59') genannt werden. 

*) Hier muss bemerkt werden, dass überall, wo auf die Karte 
des Südhimmels hingewiesen wird, die angeführten Himmelsobjekte 
in südlichen Gegenden zu beobachten sind. 

Für die bequeme Auffindung der Sternbilder auf der Stern- 
karte des Südhimmels, ist neben der Überschrift „Karte des Süd- 
himmels" mit römischen Ziffern zugleich auch der Stundenkreis 
angegeben, der durch das gesuchte Sternbild geht. Die arabischen 
Zahlen aber unter der Überschrift bedeuten die erste — die Zahl 
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Der Hauptstern ist 5. Grösse, sein Begleiter 5. bis 6. 
Grösse. Die Distanz beträgt 8" 5, derPösitionswinkel200®. 
Leicht zu beobachten ist auch das Stempaar ^ in AR 
2^ 54«°, D — 40» 47' mit einem Hauptstem 3. Grösse 
und seinem Begleiter 5. Grösse. Die Distanz ist 8" 5, 
der Positions Winkel 84 ^ 

KAKTE XVIII. 

34. Orion, eins der prachtvollsten Sternbilder des 
Himmels, mit 122 dem freien Auge wahrnehmbaren 
Sternen, ist besonders kenntlich durch drei in einer Linie 
nahe bei einander stehende Sterne 2. Grösse rf, s und g, 
welche den Namen „Jakobsstab" führen, und von denen 
der erste fast den Himmelsäquator berührt, über und 
unter denselben, in grösserer Entfernung, stehen je zwei 
glänzende Sterne, der rötliche a oder Beteigeuze (1. 
Grösse) mit y oder Bellatrix (2. Gr.) und ß oder Eigel 
(1. Gr.) mit x (3. Gr.). Diese vier Sterne bilden mit dem 
mittleren Sterne s des Jakobsstabes die Figur X, um 
welche die übrigen schwächeren Sterne in Gruppen oder 
in Zügen verstreut sind. 

Das Sternbild ist reich an eigenartigen Beobachtungs- 
objekten, von denen eine nicht geringe Anzahl schon in 
kleinen Femrohren einen prachtvollen Anblick gewährt. 

Das wundervollste Objekt dieser Konstellation ist der 
südlich von dem mittleren Stern s des Jakobsstabes be- 
findliche und den vielfachen Stern d-^ (das Trapez) um- 
gebende grosse Orion -Nebel (AR 5^ 29°»,. D — 5<> 29'), 
der bereits Seite 66 beschrieben und bildlich dargestellt ist. 

Nördlich und südlich ganz nahe bei demselben sind 
noch zwei andere Nebel, welche die Sterne c und c um- 
gehen und, nach Rosse, Bond u. a. wahrscheinlich mit 
dem grossen Orion-Nebel zusammenhängen. 

Der eben erwähnte nördliche Stern c von 5. Grösse 
(Ar 5^ 29", D — 4® 55') ist ein Doppelstem, der seines 
geringen Abstandes wegen nur in grösseren Teleskopen 



der in die Karte eingetragenen Sterne dieses Sternbildes von der 
1. bis zur 5.5. Grösse; die zweite in Klammem stehende Zahl, giebt 
die Gesamtzahl der Sterne der ersten sechs Grössenklassen (nach 
Gould) an, welche dem blossen, aber geübten Auge, sichtbar sind. 
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auflösbar ist, dagegen ist ein ihm benachbarter Stern 6. 
Grösse in 5' Abstand schon in einem Opernglas trennbar. 

Der südlichere Stern ^, 3. Grösse, steht in AR 5** SO"*, 
D — 6® 0' und ist von einer ringförmigen Nebelhüllo 
oder Gasatmosphäre umgeben. Er ist von gelblicher Fär- 
bung und hat in 11" Distanz einen blauen Begleiter von 
7. bis 8. Grösse, dessen Trennung vom Hauptstem nur 
grösseren Teleskopen gelingt Sehr nahe bei i Orionis, 
in AE 5*> 29», D — 6® 5', steht ein Doppelstem, der 
bereits in einem sehr kleinen Instrumente auflösbar ist. 
Beide Komponenten sind 6. Grösse, weiss, und stehen in 
36" Distanz und 222»// Positionswinkel (1872). 

Für sehr kleine Femrohre sichtbar ist femer der 
schöne Doppelstem d, in AR 5*» 26", D — 0* 23' mit 
ßinem bläulichen Hauptstem 2. Grösse und einem perl- 
farbigen Begleiter 7. Grösse. Der Abstand beträgt 52Vt", 
der Positionswinkel 359« (1870). Bumham fand 1877 
noch einen sehr iichtschwachen Begleiter 13, Grösse. Der 
Hauptstern ö ist ein Veränderlicher mit sehr schwachen, 
unregelmässigen Lichtschwankungen, die nur Va Grössen- 
klasse umfassen. 

Ein anderes Stempaar, m, findet sich in AE 5^ 16°*, 
D -f 3® 26' und besteht aus einem weissen Hauptstem 
5. Grösse und einem Begleiter 6. und 7. Grösse von 
blauer Färbung, der auch in kleinen Femrohren gesehen 
werden kann. Die Distanz ist 32", der Positionswinkel 
28« (1872). 

Bemerkenswerth ist der vielfache Stern ö, oder viel- 
mehr die Gmppe von zwei 4 -fachen Sternen in Aß 5*» 
33°», D — 2« 40'. Der Hauptstem 4. Grösse hat in 11" 
Abstand und 235^.6 Positionswinkel einen Begleiter 9. 
bis 10. Grösse, einen zweiten 6. bis 7. Grösse in 13" 
Abstand und dem Positionswinkel 85« und endlich einen 
dritten 6. bis 7. Grösse in 41^/," Abstand und 61« Po- 
sitionswinkel (1870). Der andere 4-fache Stern (2* 761) 
steht in 211" Distanz und 322« Positionswinkel und hat 
schwächere Sterne. 

Es sei noch erwähnt, dass im nördlichsten Teile des 
Sternbildes, nahe bei dem Steme x' Orionis, im Jahre 
1885 ein roter Stem 6. Grösse erschienen ist (AE 5^» 

Meeser, Stern-Atlas. 2. Aufl. 8 
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49» D + 20« 9'), der im April 1886 bereits bis zur 9. 
Grösse herabgesunken war. 

KARTE XVIII. 

35. Lepus, der Hase, ist ein kleines Sternbild am 
südlichen Himmel mit 37 dem blossen Auge sichtbaren 
Sternen, von denen a und ß von 3. Grösse, sechs 4. 
Grösse und die übrigen noch schwächer sind. Die hellsten 
Sterne a, j3, y, ö bilden ein kleines kenntliches Viereck. 

Das interessanteste Objekt dieser kleinen Konstellation 
ist der Veränderliche R in AR 4^ 54«", D — 14« 59', 
der wegen seiner blutroten Farbe seit 1845 als Hind's 
„Crimson-star" bekannt geworden ist, den J. Schmidt 
aber erst 1855 als veränderlich erkannt hat. Er variiert 
in nahe 436 Tagen zwischen 6. bis 7. und 8. bis 9. 
Grösse. Dieser bemerkenswerte Stern, der die intensivste 
Färbung von allen in unseren Breiten sichtbaren Sternen 
haben dürfte, ist indessen nur ausnahmsweise dem blossen 
Auge wahrnehmbar. 

Ein sehr leicht zu beobachtendes Objekt ist der Doppel- 
stem 7, in AR 5^ 39°^, D — 22® 29', der aus einem 
gelblichen Hauptstem 4. Grösse und einem Begleiter 6. 
bis 7. Grösse besteht. Die Distanz beträgt 93", der Po- 
sitionswinkel 349®. Beide Komponenten zeigen eine ge- 
meinsame Eigenbewegung. 

Bemerkenswert ist noch ein Stemhaufe in AR 5** 
19»", D — 24^ 39', der von Michain 1780 als Nebel ent- 
deckt und von W. Herschel in einen reichen kugelförmigen 
Sternhaufen von 3' Durchmesser aufgelöst wurde. 

KARTE XVIII. 

36. Canis major, der grosse Hund, umfasst 54 
dem freien Auge sichtbare Sterne und ist durch den 
Stern 1. Grösse a Canis majoris oder Sirius ein sehr 
augenfälliges Sternbild. Ausser diesem Sterne enthält das 
kleine Sternbild noch zwei Sterne 2. und vier 3. Grösse. 
Sirius hat weisses Licht und ist der hellste Fixstern des 
ganzen Himmels. Seine Entfernung von der Sonne be- 
trägt acht Lichtjahre. Sirius hat, ähnlich wie Procyon 
(s. S. 106), eine jährliche Eigenbewegung von 1".38 nach 



Die Sternbilder und ihre Objekte. 115 

Südwesten und nähert sich uns mit einer Geschwindigkeit 
von 16 Kilometern in der Sekunde. 

In der Eigenbewegung des Sirius hatte Bessel perio- 
dische Unregelmässigkeiten gefunden und diese 1844 aus 
der Einwirkung eines oder mehrerer noch unbekannter 
Körper erklärt, die in der Nähe des Sirius ständen. Diese 
Annahme hat sich denn auch 18 Jahre später in der Auf- 
findung eines Begleiters dui'ch den Solm Alvan Clarks 
glänzend bestätigt. 

Der Begleiter des Sirius ist 8. bis 9. Grösse und be- 
fand sich 1877 nach Buniham in nahe 11" Distanz und 
52 7i^ Positionswinkel vom Hauptstem; im Jahre 1889 
aber — in 5".27 Distanz und 13^.9 Positiimswinkel. Die 
Umlaufszeit beträgt nach Auwers 49 ^/j Jahr. 

Ein prachtvolles Objekt dieser Konstellation ist der 
grosse, ziemlich helle Stemhaufe in AR 6^ 42", D — 20^ 
37'. Er besteht aus Sternen 8. und noch geringerer 
Grössen und ist schon im kleinsten Fernglase leicht zu 
beobachten. Nachstehende Abbildung zeigt diesen Stern- 
haufen, wie er in massigen Fernrohren erscheint. 

Eine andere rei- 
che Gruppe zerstreuter 

Sterne 9. bis 12. Grösse, . ' • 

von Caroline Herschel . *• . 

1785 entdeckt, steht in 
der Nähe des dichteren 
Gürtels der Milchstrasse, 
in AR 7^ 12°», D — 15« 
25', und ist bei schwa- • ' . • . 

eher Vergrösserung und 

grossem Gesichtsfelde zu stemhaufe im grossen Hunde. 

beobachten. n. g.-c. i454. 

KARTE XVIII und XIX. 

37. Monoceros, das Einhorn, ist eine vom 

Hinamelsäquator und von der Milchstrasse durchschnittene 

ziemlich sternleere Konstellation mit 67 dem freien Auge 

wahrnehmbaren Sternen, unter denen die vier hellsten 

von 4. Grösse, die übrigen aber sehr imscheinbar sind. 

Sechs Sterne, welche bei Flamsteed mit den Nummern 

8* 






.• • 
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26, 11, 5, 22, 8 und 29 bezeichnet sind und bei Arge- 
lander und Heis keinen Nanien haben, sind bei Gould 
mit den Buchstaben a, /J, y, (f, s und g gekennzeichnet 
(s. die Karten XYIII und XIX und die Karte des Süd- 
himmels). 

Das Sternbild ist reich an interessanten Sternhaufen 
und enthält, ausser diesen, auch einige leicht zu beob- 
achtende Doppelsteme. 

Schon im kleinsten Femglase sichtbar, ist das schöne 
Stempaar in AR 8^ 38", D — 6^ 48', das aus einem 
Sterne 5. Grösse von goldgelber Farbe und einem in 78" 
Abstand befindlichen blauen Sterne von 7. bis 8. Grösse 
besteht. 

Gleichfalls in kleinen Femröhren trennbar ist der 
Doppelstem in AR 6^» 17", D + 4® 39'. Der Haupt- 
stem, 5. Grösse, hat in 14" Distanz und 27® Positions- 
winkel einen Begleiter 6. Grösse. Die Farbe der Kom- 
ponenten dieses interessanten Paares wird sehr verschieden 
angegeben; nach Dembowski ist der Hauptstern hellgrün, 
der Begleiter blassrosa. Seit einem Jahrhundert ist keine 
Stellungsänderung der Komponenten wahrnehmbar, doch 
haben beide eine gemeinsame Eigenbewegung. 

Unter den Sternhaufen in diesem Sternbild/ ist der 
schon in schwachen Ferngläsern auflösbare und selbst 
dem blossen Auge erkennbare schöne Stemhaufe in AB 
6^ 26", D + 4® 57' bemerkenswert. Er besteht aus 
vielen Sternen 7., 8. und noch geringerer Grössen. Der 
hellste ist ein rötlicher Stern 6. Grösse (12 Monocerotis 
N. G.-C. 1424). 

Sehr nahe bei diesem Sternhaufen befindet sich ein 
anderer, AR 6J> 25°», D + 5« 2' (N. G.-C. 1420), der, 
nach E. Bamard, von einem nebligen Ringe umgeben ist 
dessen äusserer Durchmesser etwa 40', der innere 20' 
beträgt, und daher grösser als die Mondscheibe erscheint. 
In dem nördlichen Teile des Ringes sind einige Verdich- 
tungen, während sich dem südlichen ein Nebelbogen an- 
schliesst, der wahrscheinlich einem andern Nebelringe 
angehört. Dieses Objekt dürfte wohl das sonderbarste 
und eigenartigste des ganzen Himmels sein. 

Eine andere schöne Gruppe von kleinen Sternen, in 



Die Sternbilder und ihre Objekte. 117 

Aß 6»» 22"°, D — 4« 41', enthält einen Stern 5. Grösse 
(10 Monocerotis) und ist auch schon dem freien Auge 
wahrnehmbar. 

Von besonderem Interesse ist endlich ein zerstreuter 
Stemhaufe in AE 6»* 34°», D + 10« 0', der einen gelb- 
liehen Stem 4. Grösse, den Veränderlichen S (15 Mono- 
cerotis), umschliesst Seine Lichtänderung wurde von 
Winnecke 1867 erkannt und umfasst nur eine halbe 
Grössenklasse. 

S Monocerotis ist auch ein vielfacher Stem, dessen 
lichtschwache Begleiter aber nur in grösseren Femrohren 
gesehen werden können. (S. allgem. Tabelle.) 

KARTE XIX. 
KARTE DES SÜDHIMMELS VHP— X>>. 

Argo navis'), das Schiff Argo, ein ausgedehntes, 
wenig auffallendes Sternbild der südlichen Hemisphäre, 
das sich vom schimmernden Grunde der Milchstrasse ab- 
hebt und in unseren Gegenden nur zum Teil sichtbar ist. 
In diesem nördlichen, etwa bis zum 35. Grade südlicher 
Deklination reichenden Teile enthält das Stembild 56 für 
uns wahrnehmbare Sterne, darunter nur einen (t) von 3. 
Grösse und vier 4. Grösse, während alle übrigen schwächer 
sind. Der Hauptstem dieser Konstellation und der hellste 
nach dem Sirius, a Argus oder C an opus, wird erst 
sichtbar für Gegenden, die südlich vom 38. nördlichen 
Breitenkreise liegen (+ 38®). 

Von Doppelstemen, die sich hier finden ist zunächst 
das Paar x^ (AR 7*' 34«°, D — 26® 32') zu erwähnen, 
das schon im kleinsten Fernrohre sichtbar ist Beide 
Sterne sind 5. Grösse, gelblich, und stehen 10" vonein- 
ander entfernt. 

Ein anderes sehr leicht trennbares Stempaar ist in 
AR 8*» 20°», D — 23® 39' zu finden, und besteht aus 



*) Die Nummer vor Argo navis, dem allgemeinen Namen des 
Sternbildes, ist weggelassen, da die einzelnen Teile dieser Kon- 
stellation weiter unten unter besonderen Nummern (nach Gould) 
aufgeführt werden. 

*) Bei Gould x Puppis. 
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einem rötliehen Hauptstem 6. und einem von ihm 42" 
entfernten Bogleiter 8. bis 9. Grösse. 

Aueh der entferntere Begleiter des dreifachen Sterns 
19 Navis (AR 8^ 6", D — 12^ 34'), der 71" vom Haiipt- 
stern entfernt ist, kann leicht von diesem getrennt werden. 

Im nördlichsten Teile des Rtembildes, in der Milch- 
strasse, befindet sich ferner ein bemerkenswerter Steni- 
haufe(AR 7^ 36™, D — 14^ 32'), der aus vielen schwachen 
Sternen besteht und schon in einem kleinen Fernrohre 
erkennbar ist. Am nördlichen Rande dieses Sternhaufens 
ist ein schwacher elliptischer Nebel, den Lassell imd 
Rosse ringförmig sahen. 

Westlich von diesem, und gleichfalls in der Milch- 
strasse, steht eine grosse glänzende Stemgruppe in AK 
7h 31 m^ D _ 140 13'^ welche einzelne hellere Sterne 5. 
bis 6. Grösse und zwei Doppelsteme enthält. Das eine 
Paar (-2* 1120) besteht aus einem Sterne 6. und einem 
9. bis 10. Grösse in nahe 20" Distanz, das andere {I 
1121) — aus zwei weissen 7^3" voneinander entfernten 
Sternen 7. Grösse. 

Von Argo navis, diesem grössten Stembilde des ganzen 
Himmels, ist, wie schon oben gesagt wurde, in Mittel- 
deutschland nur der nördliche kleinere Teil sichtbar, dem 
Argelander und Heis, der Vereinfachung wegen, das 
kleine unwichtige Sternbild Pyxis (der Kompass) und 
einen Teil des Sternbildes Antlia [pneumatika] (die Luft- 
pumpe) einverleibt haben. So vereinfacht ist denn auch 
dieses Sternbild auf der XIX. Spezialkarte dargestellt und 
benannt worden. 

In südlichen Gegenden, wo das ganze Sternbild sicht- 
bar ist und einen sehr grossen Raum am Himmel bis 
zum 75. Grade südlicher Deklination einnimmt, haben 
die Forscher des Südhimmels Lacaille (1752), Brisbane 
(1826), J. Herschel (1836), Behrmann (1860) und Gould 
(1878) es in einige besondere Sternbilder zerteilt, die 
vorzugsweise die Hauptteile eines Schiffes darstellen. 
Nach der „Uranometria Argentina" von Gould besteht das 
Sternbild Argo navis aus folgeneen einzelnen oder be- 
sonderen Sternbildern: 
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a. Puppis (Hinterteil des Schiffes), b. Pyxis (Kom- 
pass), c. Vela (Segel) und d. Carina (Kiel). 

Es sei hier noch bemerkt, da*ss alle bemerkenswerte 
Objekte, die auf der Spezialkarte XIX unter dem allge- 
meinen Namen Argo navis gekennzeichnet sind, auf der 
Karte des Südhimmels zum Sternbilde PuppLs gehörtMu 
mit Ausnahme des Doppelsterns Burnham 20S, der nach 
Gould, zum Sternbilde Pyxis gehört. 

KAKTE DES SÜDHIMMELS. 

a. Puppis (Hinterteil des Schiffes) VIII**. 

52 [103j. 

Der rote veränderliche Stern L* in AR 7*» 10"", D — 
44^ 27', von Gould 1872 entdeckt, verändert sein Licht 
in der Periode von 136 Tagen zwischen den Grössen 3.5 
imd 6.3. 

Der Doppelstem Y in AR 6»» 35 °>, D— 48« 7'. Der 
Hauptstern ist 5. — 6. Grösse, sein Begleiter 7. — 8., die 
Distanz beträgt 20", der Positionswinkel 319®. 

Das Stempaar jt in AR 7»^ 13°», D — 36® 53'. Der 
Hauptstern ist 2.7. Grösse, gelb, hat in 70" Entfernung 
und 212® Positionswinkel einen Begleiter 7.7. Grösse. 

In AR 7^ 36"°, D — 31® 23' befindet sich ein heller 
grosser, ziemlich reicher und nicht stark verdichteter 
Sternhaufen mit Sternen 8., 10. und noch schwächeren 
Sternen; er enthält einen Stern 6.5. Grösse (R), den Gould 
für einen Yeränderlichen hält, während Chandler und 
Sawyer an diesem Stern keine Lichtschwankungen er- 
kannt haben. 

In AR 1^ 41™, D — 37® 41' findet sich ein sehr 
grosser, pracht\^oller Sternhaufen mit einem orangefarbenen 
Sterne c 4.5. Grösse (nach Gould 3.6. Grösse) [N. G.-C. 
1573]. 

b. Pyxis (der Kompass; IX*'. 
8 [14]. 

In AR 9*^ 11"^, D — 36® 7' befindet sich ein grosser, 
heller, runder planetischer Nebelfleck in einem grossen 
Sternhaufen (N. G.-C. 1801). 
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c. Vela (das Segel) IX*». 
33 [74]. 

Der Doppelstem s, AR 10«» 27", D — 44^ 27', 6.B. 
Grösse hat in 14" Distanz und 38® Positionswinkel einen 
Begleiter 6.7. Grösse*). 

Der Sternhaufen o, in AK 8»» 37» D — 52« 30', er- 
scheint dem blossen Auge, nach Gould, als ein Stern 4. 
Grösse. 

Ein anderer heller Sternhaufen, in AE 8"» 7"*, D — 
48® 55', besteht ans Sternen 7. Grösse und noch 
schwächeren und erscheint, nach Gould, dem blossen Auge 
als Stern 6.2. Grösse, und dürfte daher schon in einem 
Opemglase sichtbar sein (N. G.-C. 1636). 

d. Carina (der Kiel [des Schiffes]) Vm^, X^ 

45 [78]. 

In diesem TeUe des StembUdes Argo navis ist der 
Stern 1. Grösse C an opus bemerkenswert Er befindet 
sich in Aß 6»» 21^ D — 52® 38' und ist wie oben er- 
wähnt, der hellste Stern nach dem Sirius. 

Bemerkenswert und rätselhaft ist der veränderliche 
Stern fj Carinae (oder ri Argus), der schon Seite 34 be- 
schrieben wurde. Er befindet sich, wie es scheint, in 
einem grossen Nebel (N. G.-C. 2197), m AR 10»^ 40°», 
D — 59® 3', in einer der bemerkenswertesten Gegenden 
des südlichen EQmmels. Dieser Nebel hebt sich vom 
Hintergrunde der Milchstrasse ab und hat eine sehr un- 
fegelmässige Form. J. Herschel, der ihn genau unter- 
sucht hat, sagt, es sei unmöglich den Eindruck mit 
Worten zu beschreiben, den dieses sonderbare Gebilde 
auf den Beobachter macht. 

In AE 1^ 56"°, D — 60® 32' ist ein sehr grosser 
ziemlich reicher und sehr heller Sternhaufen, der aus 
Sternen 7. bis 11. Grösse besteht (N. G.-C. 1619). 



*) Hier muss ein für allemal bemerkt werden, dass die ver- 
einigte Helligkeit von zwei oder mehr sehr nahe bei einander 
stehenden Sternen, nicht selten den Eindruck von einem, aber 
helleren Sterne macht. So bringen z. B. die beiden obenerwähnten 
Sterne 6.3. und 6.7. Grösse, nach Gould, den Eindruck eines Sternes 
5.4. Grösse hervor, und es ist diese Stemgrösse daher in die Karte 
eingetragen. 
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Unter den Veränderlichen ist der Stern 1 bemerkens- 
wert (AK O"- 42", D — 61» 57'), dessen Lichtwechsel, 
zwischen den Grössen 3.7. und 5.2., in der kurzen Periode 
von 31 Ta^n stattfindet 

Schliesslich muss noch der Doppelstem » erwähnt 
werden (AR Ö"" 44-, D — 64" 31*), der 3.5. Grösse ist 
und in 4".9 Abstand einen Begleiter 7.5. Grösse hat Der 
Positionswinkel beträgt 126*. 

KARTE XIX und XX. 

38. Hydra, die Wasserschlange, ist ein in grossen 
Windungen sich lang hinziehendes Sternbild der südlichen 
Hemisphäre mit 91 dem freien Auge erkennbaren Sternen, 
darunter der Hauptstem a oder Alphard von 2. Grösse, 
vier 3. und eli 4. Grösse. 

Das interessanteste Objekt dieser Konstellation ist der 
stark rote, veränderliche Stern R, in AR 13'' 23", D — 
22» 40", dem Maraldi 1704 
als solchen erkannt hatte. Im 
Maximum erreicht er die 3.5., 
zuweilen nur die 5. bis 6. 
Grösse, im Min imum sinkt 
er bis zur 9.7. Grösse herab. 
Die Periode betrug 1887 nach 
S. C. Chandler 497 Tage, sie 
ninunt aber, nach Argelander, 
bedeutend ab. 

Unter den Doppelstemen 
dieses Stembüdes ist t' (AR 
9'' 23", D — 2* 14') bemerkenswert, der schon in einem 
schwachen Femrohre trennbar ist Der Hauptstem ist 
5. Grösse und weiss, sein Begleiter 8. bis 9. Grösse. Die 
Distanz beträgt 65", der Positionswinkel 3*. Beide Kom- 
ponenten zeigen eine gemeinsame Eigenbewegung. 

Ejn anderes, aber für Norddeutschland schon tief am 
Horizont stehendes Paar'), befindet sich in AR ll"* 26", 
D — 28" 36'. Es besteht aus einem Hauptstem 5. Grösse 

'] In der „Dranometria" von Gould ist ea mit dem BuchBtnben 
N bezeichnet (b. die Karte dee SDdhimmels). 
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von gelber Färbung und einem 9" entfernten violetten 
Begleiter von nahe 6. (ir()sse, der schon in einem schwachen 
Femglase sichtbar ist 

Von besonderem Interesse ist noch ein heller plane- 
tarischer Nebel von etwas ovaler Form und blassblauem 
Licht in AR 10»> 19">, D — 18^ 2', von W. Herschel 1785 
entdeckt und als kugelförmig und gleichmässig hell be- 
schrieben. Secchi sieht dies .wundervolle Objekt als einen 
fast kreisförmigen Nebel, von dem sich innerhalb ein im- 
i'ogelmässiger glänzender Ring, von^kleinen Stcrngruppcn 
gebildet, abhebt, imd in dessen Mitte, auf schwach nebeligem 
Grunde, sich ein Stern befindet. Yoi-stohende Ab- 
bildung, nach Secchi, veranschaulicht diesen eigenartigen 
Nebel, dessen Spektrum gasförmig ist. 

Endlich enthält dieses Sternbild noch einen merkens- 
werten teleskopischen Stern 7. Grösse, AR 9** 46™, D — 
22^ 26', der, nach Gould, eine prachtvolle Karmesin- 
Färbung. 

KARTE XX. 

39. Grat er, der Becher, ein kleines, unbedeutendes 
südliches Sternbild, welches 18 mit blossem Auge erkenn- 
bare Sterne umfasst, und unter diesen nur einen Stern 
3., vier 4. Grösse und sonst nur schwächere Sterne auf- 
weist. 

Diese Konstellation enthält, ausser einem teleskopischen 
Veränderlichen, keine bemerkenswerten Objekte. 

KARTE XX. 

40. Corvus, der Rabe, ist ein kleines, dem vorher- 
gehenden benachbartes Sternbild mit 16 dem freien Auge 
sichtbaren Sternen, von denen /, d, ß von 2. Grösse mit 
f, 3. Griksse, ein augenfälliges kleines unregelmässiges 
Yiereck bilden, welches diese Konstellation kennzeichnet 

Auch dieses Sternbild ist arm an interessanten Ob- 
jekten, doch ist diese Himmelgegend merkwürdig in Be- 
treff der Helligkeitsveränderungen der Sterne. Gould 
spricht in seiner „TJranometria Argentina", Seite 314 und 
315, die Ansicht aus, dass die Sterne /, d, /3 un f Ver- 
änderungen in der Helligkeit erkennen lassen, und bemerkt 



Die Sternbilder und ihre Objekte. 123 

hierzu, dass wohl die Hälfte aller dem blossen Auge sicht- 
baren Fixsterne geringen Lichtschwankiingen unterworfen 
sein dürfte. (S. a. Seite 87.) 

Von leicht zu beobachtenden Uoppelstemen ist das 
Paar in Aß 12'» 35™ D — 12^ 21' zu nennen, dessen 
Komponenten von der 6. Grösse 5'/^" voneinander ent- 
fernt sind. 

Auch der Doppelstem d, in Aß 12»» 24™, D - 15» 
51', der aus einem gelblichen Hauptstem 2. bis 3. (irösse 
und einem in 24" Abstand befindlichen rötlichen Begleiter 
von 8. bis 9. Grösse besteht, ist kein schwieriges Objekt; 
doch ist zu dessen Beobachtimg, wegen des nicht unbe- 
deutenden Helligkeitsunterschiedes der Komponen ten, 
schon ein grösseres Fernrohr erforderlich, etwa von drei 
Zoll Objektivöffnung. 

KABTE XXI. 

41. Virgo, die Jungfrau, ein in der Bichtung des 
Äquators langgesti'ecktes und von diesem durchschnittenes 
Sternbild mit 107 dem blossen Auge wahrnehmbaren 
Sternen, unter denen der Stern 1. Grösse a oder Spica 
mit dem Viereck g, d, / und d- eine sehr augenfällige 
Konfiguration bildet. 

Die photographischen Aufnahmen von a Yirginis 
(Spica) weisen, nach H. C. Vogel, auf eine Bahnbewegung 
mit kurzer Umlaufszeit hin. Doch scheint die Bahnebene 
keine starke Neigung zu unserer Sehlinie zu haben, da 
gegenseitige Bedeckungen und damit auch Helligkeits- 
änderungen, wie bei den Veränderlichen vom Algoltypus, 
bei Spica nicht stattfinden. Spica nähert sich uns, nach 
H. C. Vogel, mit einer Geschwindigkeit von 16 Kilometern 
in der Sekunde. 

Von höchstem Interesse ist der von den Sternen e 
oder Vindemiatrix, d, y, ^ und ß umsäumte nordwest- 
liche Teil dieser Konstellation durch die ausserordentlich 
grosse Anzahl von Nebeln^), die hier in einem verhältnis- 
mässig kleinen Baume angehäuft sind und die sogenannte 
Xebelregion des Himmels bilden. Die meisten dieser 
merkwürdigen Bildungen sind schwach, rund oder oval 



*) Wie auch im Stembilde Coma ß. S. 84. 
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und verlangen lichtstarke Instrumente; nur wenige sind 
für kleinere Femgläser erreichbar. 

Unter diesen ist der Nebel in Aß 12^ 13°», I)+ 15« 
4' sehr bemerkenswert. Er ist ziemlich hell, gross, und 
hat einen Kern, von dem nach Bosse und H. C. Vogel, 
spiralige Zweige ausgehen, wie die Abbildung veran- 
schaulicht (Vgl. auch den Spiral-Nebel in den Jagdhunden, 
Seite 65^) 

SüdösÜich von diesem, in AR 12^ 19°», D -f 13« 
33', befindet sich ein anderer heller, ziemlich grosser, 

runder Nebel. 

< 

Von bemerkenswerten Doppelstemen dieses Sternbildes 
ist 7, in AR 12^ 36°», D — 0" 47', als einer der inter- 
essantesten zu bezeichnen. Beide Komponenten sind gelb 
und 3. Grösse, die Distanz betrug 1878, nach Dembowski, 
5", der Positionswinkel 338^/2«. In Paris 1886 ausge- 
führte Messungen auf den photographischen Platten er- 
gaben: Distanz 5".34, Positionswinkel 333^.2. Die Kom- 
ponenten dieses interessanten Paares zeigen periodische 
schwache Schwankungen in der Helligkeit (wie bei g 
Bootis), indem bald der südliche, bald der nördliche heller 
erscheint. Da nun bei den Mikrometermessungen immer 
der hellere als Centralstern angenommen und als ruhend 
gedacht wird, so haben diese HeUigkeitsänderungen auch 
einen Stellungswechsel der beiden Sterne und damit zu- 
gleich auch verschiedene Positionswinkel zur Folge, 
die aber für den bestimmten Zeitmoment immer um 180^ 
differieren, wie aus der Beobachtungsreihe dieses Doppel- 
stems von 1863 bis 1878 bei Dembowski zu ersehen ist. 

Seit den ersten Beobachtungen im Jahre 1718 durch 
Pound und Bradley, hat der Begleiter schon fast einen 
ganzen Umlauf vollendet. Die Bahnberechnung von 
Mädler ergiebt eine Umlaufszeit von nahe 169^2 Jahren. 
Infolge der sehr bedeutenden Excentricität (0.88) nähert 
sich der Begleiter zur Zeit des Periasti'ums (s. Seite 43) 
so sehr dem Hauptstem, dass beide Komponenten fast 
einfach oder länglich erscheinen, wie dies 1836 der Fall 
war. Die Distanz betrug damals, nach W. Struve, nur 
0".3, während sie 1878, nach Dembowski, schon 5" war 
und seitdem noch immer wächst, so dass dieses Stempaar, 
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welches zu W. Struves Zeiten zu den schwierigsten zahlte, 
gegenwärtig schon in einem schwachen Femglase ge- 
trennt gesehen werden kann. 

Ein anderer leicht trennbarer Doppelstem befindet 
sich in AK 12>» 12» D — 3® 17' und besteht aus einem 
Hauptstem 6. und einem Begleiter 6. bis 7. Grösse, beide 
weiss. Die Distanz beträgt 20", der Positionswinkel 
\%V (1871). 

Interessant ist auch der veränderliche rotgelbe Stern 
S in AE 13»» 27"", D — 6<> 85*^ von Hind 1852 erkannt, 
mit unregelmässigem Lichtwechsel imierhalb einer Periode 
von fast 376 Tagen. Im Maximum ist er 6., zuweilen 
aber nur 8. Grösse, im Minimum sinkt er bis zur 12. 
Grösse herab; er ist daher im Maximum für das blosse 
Auge bald sichtbar, bald unsichtbar. 

In Aß 13^ 28"», D— 12^ 36' findet sich endlich der 
Veränderliche Z, von Schmidt 1866 entdeckt, dessen 
Helligkeit zwischen der 5. imd 8. Grösse variiert 

KARTE XXTT. 

42. Libra, die Waage, ist ein südliches Sternbild 
mit 31 dem freien Auge wahrnehmbaren Sternen, von 
denen zwei, a und /S, von 2. Grösse die kenntiichsten sind. 

Der eben erwähnte Stern a (AR 14^ 44", D — 15 <> 
33') ist ein Doppelstem, dessen Komponenten 3' 49" von- 
einander entfernt sind und schon in einem Opemglase 
getrennt gesehen werden können. Der Hauptstern ist 
von 2. bis 3. Grösse, der Begleiter 6. Grösse, und beide 
bewegen sich gemeinsam durch den Raum. 

Ein anderes Sternpaar in AR 15^ 32°», D — 8<> 24' 
ist auch schon in kleinen Pemgläsem auflösbar. Beide 
Sterne sind 6. Grösse; der südliche, vielleicht etwas 
hellere, ist grüngelb, der nördliche weiss. Die Distanz 
beträgt 12" (1872), der Positionswinkel 8»//, oder 188 V,, 
je nachdem der südliche oder der nördliche als Central- 
stem und ruhend gedacht wird. 

Ton Interesse ist noch der veränderliche Stern ö in 
AR 14^ 55», D — 8« 2', mit einer Periode von 2 Tagen 
7 Stdn. 51 Min., in welcher er zwischen der 5. und 6. 
Grösse variieii;. Die Lichtänderungen dauern nur etwa 
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12 Stunden, die übrige Zeit behält er unverändert die 5. 
Orösse bei. Die Veränderlichkeit dieses merkwürdigen 
Stenies wurde von J. F. Schmidt im Jahre 1859 erkannt. 

KAKTE XXII. 

KARTE DES SÜDHIMMELS XVP. 

36 [69]. 

4;i. Scorpius, der Skorpion. Ein Sternbild der 
südlichen Hemisphäre, von dem in unseren Gegenden 
nur der nördliche Teil mit etwa 41 dem blossen Auge 
wahrnehmbaren Sternen sich über dem Horizont erhebt 
Der Hauptstern dieser Konstellation ist der rötlich glän- 
zende Antares oder a Scorpii 1. Grösse. Dieser und 
seine Nachbarsterne t und a bilden mit den nordöstlich 
in einem Bogen gelegenen Sternen jS, d, jt und v eine 
sehr augenfällige, aber durch ihre südliche Lage für Be- 
obachtungen in Mitteleuropa nicht günstige Konstellation. 
Interessant ist dieses Sternbild dadurch, dass es eine 
Gegend des Himmels umfasst, die eine grosse Anzahl, 
doch grösstenteils teleskopischer, veränderlicher Sterne 
enthält, und in der seit den frühesten Zeiten bis zur 
Gegenwart nicht weniger als fünf neue oder temporäre 
Sterne erschienen sind. 

Die jüngste derartige Erscheinung, von Auwers be- 
obachtet, ereignete sich 1860 in einem Sternhaufen, der 
in AE Iß^ 10°», D — 22^ 41' zu finden ist. Der neue 
Yeränderliche erschien plötzlich als Stern 7. Grösse, nahm 
aber rasch an Helligkeit ab, so dass er schon nach vier 
Wochen nicht mehr wahrgenommen werden konnte. Er 
hat die Bezeichnung T erhalten. Der Sternhaufe, in dem 
diese Nova erschien, ist ziemlich gross, hell, kugelförmig 
und so dicht gedrängt, dass er in gewöhnlichen Fern- 
rohren als Nebelfleck erscheint. 

Ein leicht zu beobachtender Sternhaufen, aber für 
südlichere Gegenden in AR 17*» 32", D — 32^ 8', ent- 
hält Sterne 6^2 — 9. Grösse und ist schon dem blossen 
Auge wahrnehmbar (N. G.-C. 4318 M. 6.) (S. Karte des 
Südhimmels). 

Ein anderer ähnlicher Sternhaufen, AR 17** 46°*, D 
— 84^ 47', ist sehr hell, ziemlich reich und besteht aus 
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Sternen «V» — ^OVi- Grösse (N. Ö.-C. 4340 M. 7;. (S. 
Karte des Südhimmels.) 

Von bemerkenswerten Doppelstenien ist der Stern jS, 
in Aß 15*» 58°», D — 19® 29' zu erwähnen, der schon 
in einem schwachen Fernglase leicht trennbar ist Der 
Hauptstem ist 2. Grösse und weiss, sein Begleiter 5. 
Grösse von grünlichgelber Färbung. Die Distanz beträgt 
fast 14", der Positionswinkel 25'/,^ (1872). Bumham ent- 
deckte 1879 noch einen zweiten näheren Begleiter 10. 
Grösse, der 0".8 vom Hauptstem entfernt ist, aber wogen 
dieser geringen Distanz und der sehr bedeutenden Hcllig- 
keitsdifferenz der Komponenten nur in sehr grossen Ke- 
fraktoren gesehen werden kann. 

Besonders interessant ist femer der weisse Stern 4. 
Grösse v, in AR 16»>:5°», D — 19« 9', mit einem in 41" 
Distanz und 387 */4® Positionswinkel stehenden blauen Be- 
gleiter 7. Grösse, der schon in einem sehr kleinen Fern- 
rohr sichtbar ist Jeder dieser beiden Sterne ist nun 
wieder für sich doppelt Mitchel entdeckte nämlich 1846 
in fast 2" Distanz vom oben erwähnten Begleiter einen 
Stern 8. Grösse, und 1874 fand Bumham in 0".76 Distanz 
auch für den Hauptstem einen Begleiter 6. bis 7. Grösse. 
Die beiden näheren Begleiter dieses schönen Doppelpaarcs, 
das an e in der Leier erinnert (s. S. 89), sind aber nur 
in grossen Instrumenten sichtbar. 

Ein sehr merkwürdiger Stern dieser Konstellation ist 
endlich §, in AR Ib^ 58 »^ D — 11« 2', mit zwei Be- 
gleitern, die schon W. Herschel 1782 erkannt hat Der 
Hauptstem dieses dreifachen Systems (wie g Cancri), ist 
4. bis 5. Grösse und hat in 1".22 Distanz und dem Posi- 
tionswinkel 186^ (1878) einen Begleiter 5. bis 6. Grösse, 
dessen scheinbare Bahnebene eine so starke Neigung zur 
Gesichtslinie hat, dass Bedeckungen des einen Sterns 
durch den andern stattfinden, wie bei / Virginis, C Her- 
culis u. a.; ein zweiter Begleiter 7. bis 8. Grösse steht 
von diesen beiden in 7. "3 Distanz und 67 72^ Positions- 
winkel (1878). 

Der nähere Begleiter hat seit 1782 fast 360 Grad in 
seiner Bahn zurückgelegt und Doberck seine Umlauf szeit 
zu 96 Jahren berechnet, während der entferntere nur 
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kleine Schwankungen in den Ergebnissen der Messungen 
erkennen lässt und seinen Positionswinkel vielleicht um 
einige Grade geändert hat. 

Die beiden Sterne co^ und <d*, die um 14 V2' (870") 
voneinander abstehen, können, ähnlich wie Mizar und 
Alcor (Seite 40), mit blossem Auge getrennt werden. 

Schliesslich mag noch eines dunkel-roten telesko- 
pischen Sterns 8. Grösse gedacht werden. Er befindet 
sich zwischen den Sternen e imd t, in AE 16^^ 32«", 
D — 32® 8', und hat von J. Herschel den Namen „the 
drop of blood" (der Blutstropfen) erhalten. 

KARTE xxn, vm u. xxni. 

44. Serpens, die Schlange. Dies verwickelte Stern- 
bild besteht aus zwei getrennten Teilen: einem westlichen 
(K. VIII u. XXII) und einem östlichen im Stembilde des 
Schlangenträgers oder Ophiuchus (K. XXIII). Der erstere 
liegt grösstenteils nördlich, der letztere südlich vom 
Himmelsäquator. Beide Teile zusanmien enthalten 57 dem 
freien Auge erkennbare Sterne, imter denen ein Stern 
2. Grösse, a Serpentis mit den Sternen ß, d, s und p, 
sämtlich 3. Grösse, die augenfälligsten sind. 

Von leicht zu beobachtenden Doppelstemen, welche 
dies Sternbild enthält, ist ^, in AR 18»» 50°», D + 4^ 3', 
zu nennen (s. Karte XXIII). Beide Komponenten von 
4. Grösse sind gelblich und stehen in 22" Distanz und 
dem Positionswinkel 104*^. Das Paar ist physisch ver- 
bunden, denn beide Sterne haben eine gemeinsame Eigen- 
bewegung, obgleich sie ihre gegenseitige SteUung nicht 
merklich ändern. Schon das kleinste Femrohr zerlegt 
diesen Doppelstern in seine beiden Komponenten. 

Ein anderes Sternpaar d, in AR 15^ 29°», D + 10' 
56' (s. Karte VIII), besteht aus einem Hauptstem 3. bis 
4. Grösse von gelber Färbung und einem aschfarbenen 
Begleiter 5. bis 6. Grösse in 3".26 Distanz und 190' 
Positionswinkel (1878). Ein Femrohr von 2% Zoll Ob- 
jektivöffnung löst diesen Doppelstern sehr leicht auf. 

Bemerkenswert ist auch der prachtvolle von Kirch 
1702 entdeckte Stemhaufe in AR 15^ 12", D + 2^ 31' 
(s. Karte XXII). Er ist kugelförmig, ziemlich gross, hell. 
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gegen die Mitte sehr dicht gedrängt und enthält 46 ver- 
änderliche Sterne. (S. nachstehende Abbildung.) 

Noch sei der veränderliche gelbrote Stern R in AE 
15" 45°, D + 15" 30' erwähnt, dessen Periode etwa 
357 Tage beträgt, imd der im Maximum bisweilen die 
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5. bis 6., bisweilen die 7. bis 8. Grösse erreicht, im 
Minimum aber unter die 11. Grösse herabsinkt Dem 
blossen Auge Ist dieser Veränderliche also selbst zur Zeit 
seines Maximums nicht immer sichtbar. (Karte Vill.) 

KAETE XXm. 

45. Ophiuchus, der Schlangenträger, nimmt 
einen grossen Baum am Himmel ein imd wird vom 
Äquator in zwei ungleiche Teile geteilt, von denen der 
grössere südliche, wiederum durch einen Streifen der 
Schlange zum Teil getrennt wird. Das Sternbild besteht 
aus 85 dem blossen Auge erkennbaren Sternen, unter 
denen sich zwei von 2. Grösse, tj und «, und sieben 3. 
Grosse befinden, während die übrigen schwächer sind. 

Die Konstellation ist besonders reich an Doppelstemen 
und Sternhaufen und hat auch einige plötzlich erschienene 
Sterne aufzuweisen. 

Von diesen ist der berühmte Stern zu nennen, den 
Brunowski, ein Schüler Keplers, 1604 in diesem Stem- 
bilde in AB IT- 22°, D— 21" 23' zuerst bemerkte. Er 
übertraf alle Sterne 1. Grösse, und selbst Jupiter, an 
Glanz, und zeichnete sich durch ein ausserordentlich 

Hesnr, BUm-Atlu. 3. Aufl. 9 
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starkes Funkeln aus. Doch nahm seine Helligkeit bald 
ab, so dass er im März 1605 von 3. Grösse und nach 
einem Jahre mit unbewaffneten Augen nicht mehr auf- 
zufinden war — das Femrohr ward erst vier Jahre später 
erfunden. 

Aus neuerer Zeit ist der temporäre Stern in AR 16*^ 
53", D — 12® 42' zu erwähnen, den Hind im April 
1848 als rötlichen Stern 5. Grösse entdeckte. Anfangs 
nahm er (nach Airy) noch an Helligkeit zu, dann aber 
rasch ab und ist gegenwärtig ein teleskopischer Stern 12. 
bis 13. Grösse. 

Bemerkenswert sind femer einige Doppelsteme, die 
leicht zu beobachten sind. 

So findet sich in AK 17^ 55°>, D + 2« 56' ein 
schönes Paar, das aus einem hellgelben Hauptsteme 4. 
Grösse und einem bläulichen Begleiter 7. bis 8. Grösse 
besteht. Die Distanz beträgt 55", der Positionswinkel 
143® (1877). Schon ein sehr kleines Femglas zeigt die 
Komponenten dieses Stempaares. 

Eia sehr interessanter Doppelstem ist A (36) in AE 
17^^ 8°», D — 26° 25' mit dem Hauptstem 5. Grösse und 
einem in 4" Distanz und 203 V2^ Positionswinkel stehen- 
den Begleiter 6. bis 7. Grösse (Schiaparelli 1875). Das 
Paar hat eine starke gemeinsame Eigenbewegung, an 
welcher nach Bessel der Stern 7. Grösse 30 Scorpii teil- 
nimmt. Ein Fernrohr von 2^2 Zoll Öffnung dürfte den 
Doppelstem leicht auflösen. 

Ausser den erwähnten enthält das Sternbild noch 
folgende, schon für sehr kleine Femgläser trennbare 
Doppelsteme: 

AR 17^^ 39°», D + 2^ 38', 6. und 6. bis 7. Grösse in 
20" Distanz und 94® Positionswinkel; 

f in AR n^ 29°», D + 9® 40', 6. und 7. bis 8. 
Grösse, 41" voneinander entfernt. Positionswinkel 19P; 

AR 16*» 41°», D -I- 2® 17' mit einem Hauptstem 6. 
Grösse und einem Begleiter 9. Grösse in 22" Distanz 
und 92® Positionswinkel. 

Das interessanteste Objekt dieser Konstellation ist 
aber wohl der berühmte Doppelstem 70, in AR 17^ 59°», 
D + 2® 33', der schon 1779 von W. Herschel als doppelt 
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erkannt wurde. Der gelbe Hauptstem ist 4. bis 5. Grösse, 
der hellrote Ton ihm fast 3" (1878) entfernte Begleiter 
6. Grösse. Vor vierzig Jahren betrug die Distanz über 
6V2" (6".64 nach 02 1849) und das Paar war verhält- 
nismässig sehr leicht trennbar; gegenwärtig aber beträgt 
der Abstand ungefähr 2" und nimmt noch fortwährend 
ab, so dass die Trennung der Komponenten jetzt nur 
noch etwa einem 3^/2 Zöller gut gelingen dürfte. Die 
Umlauf szeit des Begleiters, der seit Herschel mehr als 
360*^ in seiner Bahn zurückgelegt, hat Schur zu fast 9472 
Jahren gefunden. Der mittlere Abstand der beiden Kom- 
ponenten beträgt 29V2 Erdbahnradien oder 4360 Mill. 
Kilometer; die Gesamtmasse dieses Stempaares ist drei- 
mal grösser als unsere Sonnenmasse und die Entfemimg 
desselben von uns beträgt 1,375,000 Erdbahnradien oder 
22 Lichtjahre. 

In AE 11^ 31°», D — 3^ 10' befindet sich ein kugel- 
fönniger Sternhaufe sehr kleiner Sterne, der in kleineren 
Femröhren als Nebel erscheint und den Messier auch 
als solchen 1764, entdeckte, W. Herschel aber auflöste. 
Einige hellere Sterne umgeben ihn • 
von verschiedenen Seiten. (Siehe 
nebenstehende Abbildung.) 

In dieses Stembüd gehört j^ÜI;:" 

schliesslich der von Stmve ent- 
deckte planetarische Nebel in AE 
18^ 6°», D + 6^ 49', der auf Seite . . . 

59 bereits beschrieben und abge- • 

bildet ist. Stemhaufe im OpWuchu». 

N. G.-C. 4315. 

KAETE XXIY. 

46. Scutum Sobiesii, der Sobieskische Schild, 
ein kleines südlich vom Himmelsäquator in einem glän- 
zenden Teile der Milchstrasse gelegenes Sternbüd mit 
12 dem freien Auge wahrnehmbaren Sternen, von denen 
der hellste von 4. Grösse^) ist. Die Konstellation bietet 



^) Bei Argelander und Heis haben die Sterne dieses Stern- 
bildes keine Namen. Gould hat sieben mit griechischen Buchstaben 
bezeichnet, die in die Karte XXIV eingetragen sind, 

9* 



132 Die Sternbilder und ihre Objekte. 

in dem dichteren Teile der Milchstrasse ein reich be- 
säetes Stemfeld dar, selbst für schwächere Femgläser, 
und enthält besonders viele Sternhaufen. 

Unter diesen ist ein von Kirch 1681 entdeckter (AR 
18** 45", D — 6® 25') besonders interessant. Er besteht 
aus vielen kleinen Sternen, welche mehrere Gruppen 
büden (N. G.-C. 4437 M. 11). (S. untenstehende Ab- 
bildung.) 
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Sternhaufe in SobieBkischen Schilde. N. 6.-C. 4437. M. 11. 

Eine andere grosse, zerstreute Stemgruppe in AR 
18»» 12°», D — 13^ 50', von Messier 1764 entdeckt, be- 
steht aus mehr als hundert grösseren und kleineren 
Sternen, welche in sehr kleinen Femröhren als matter 
Nebelfleck erscheinen. 

Schliesslich ist noch der veränderliche rote Stern R 
in AE 18»» 41°», D — b^ 50' zu erwähnen, der von 
Pigott 1795 erkannt wurde. Die Dauer der Periode ist 
sehr unregelmässig und beträgt nach Argelander nahe 
72 Tage. Zur Zeit des Maximums erreicht er bisweilen 
fast die 5., bisweilen kaum die 6. Grösse, während er im 
Minimum einmal bis zur 6., ein andermal zur 8. bis 9. 
Grösse herabsinkt Nach Argelander und Schönfeld 
wechseln die hellen und schwachen Minima meist ziem- 
lich regelmässig miteinander ab. 
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KAETE XXIV. 
KARTE DES SÜDHIMMELS XIXK 

49 [106]. 

47. Sagittarius, der Schütze, von dem aus die 
Sonne im Dezember wieder scheinbar zu steigen beginnt, 
liegt in der Milchstrasse und umfasst einen reich mit 
Sternen besetzten Raum der südlichen Hemisphäre. Der 
bei uns sichtbare Teil dieses Sternbildes enthält etwa 75 
dem blossen Auge sichtbare Sterne, darunter den hellsten 
6 von 2. bis 3. Grösse, sechs 3. und neun 4. Grösse. 
Die Sterne <J, $, 6 und X bilden eine trapezähnliche K(m- 
figuration, welche mit den helleren im Nordosten und 
Südwesten das Sternbild kenntlich machen. Die Kon- 
stellation ist durch die vielen roten Sterne und Stern- 
haufen und durch die grossen unregelmässigen Nebel 
bemerkenswert, welche aber, ihrer südlichen Lage wegen, 
nur in südlicheren Gegenden gut zu beobachten sind. 

In dieses Sternbild gehört zunächst der schon Seite 
69 erwähnte merkwürdige, grosse Omega-Nebel (N. 
G.-C. 4403), in AR 18»^ 14°», D — 16« 13', dessen Ab- 
bildung nach Holden und Trouvelot ebendaselbst gegeben. 

Ein zweiter grosser, unregelmässiger Nebel befindet 
sich in AR 17^ 55°», D — 23« 2' und besteht nach W. 
und J. Herschel aus drei Nebeln, deren innere Grenzen 
sehr heU sind. LasseU, in seinem 4füssigen Reflektor, 
und Holden im Clarkschen Refraktor von 26 Zoll Öffnung, 
sahen eine aus nur zwei Teilen bestehende Nebelmasse 
mit vielen grob zerstreuten Sternen, welche meist zu 2 
oder 3 bei einander stehen. (N. G.-C. 4355.) 

Ein dem vorigen ähnlicher und auch räumlich nahe 
stehender grosser, unregelmässiger Nebel (AR 17^^ 56™, 
D — 24^ 23') besteht aus mehreren Nebelgruppen, welche 
von einem zerstreuten Sternhaufen bedeckt zu sein scheinen. 
Das Spektrum ist gasförmig. (S. Abbildung N. G.-C. 4361.) 

Ausser diesen merkwürdigen unregelmässigen Gebilden 
ist noch ein interessanter planetarischer Nebel zu nennen, 
der in AR 19*» 37°», D — 14^ 26' zu finden ist. Er ist 
kreisförmig, sehr klein, heU und von bläulicher Färbung. 
Die Mitte ist nach d' Arrest dimkler, auch Secchi sieht 
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ihn nicht gleichmassig hell, wie die folgende, nach ihm 
reproducierte Abbildung dieses Nebels zeigt. 

Baron t. Engelhard sah die nebelige Scheibe „stark 
granuliert mit verwaschenen Bändern" — von einem zu- 
gleich phosphoreszierenden und scintlllierenden Glänze. 
Wie schon oben erwähnt, ist diese Konstellation auch 
besonders reich an Sternhaufen, von denen sämtliche, 
auf der Karte befindliche, in der allgemeinen Tabelle 
aufgeführt worden sind. Hier sei nur noch ein inte- 
ressanten Sternbaufen er- 
wähnt, AR IS"" 29™, D — 
24" 0'. Er ist sehr gross, 
sehr hell, dicht gedrängt 
und bestellt aus Sternen 
10.— 12. Grösse (N. G.-C. 
4424 M. 22). Ausserdem 
ist der Schütze wie der 
benachbarte Schlangen- 
träger noch durch viele 
FianManuhitr Nebel Im Schauen Veränderliche Steme aus- 
N. »i.-c. 4dlo. gezeichnet, doch sind die 

meisten von ihnen teleskopisch. 

Erwähnenswert ist der Variable X in AR l?"" 40", 
D — 27" 47', welcher sein Lieht zwischen der 4. und 
6. Grösse unregelmässig verändert. Die Periode beträgt 
7 Tage Stdn. 17 Min. Seine Veränderlichkeit wurde 
von J, Schmidt 1866 erkannt 

Endlich weisen wir noch auf den leicht zu beob- 
achtenden Doppelstem ß\ AR 19" 14'"', D — 44" 41' (s. 
Karte des Südhimmels). Der Hauptsteru, 4. Grösse, hat 
in 29" und unter einem Positiouswinkel von 79" einen 
Begleiter 6. — 7. Grösse. 

In 22' von diesem Stempaar befindet sich der Stern 
ß* i. Grösse, der leicht mit blossem Auge getrennt 
werden kann. Solche nahestehenden oder nachbarlichen 
Steme findet man im Sternbilde Sagittarius in nicht ge- 
ringer Anzahl, z. B. v' und v* — beide 5. Grösse und 12' 
voneinander entfernt; h^ und h', beide 5. Grösse — in 14' 
Abstand; e' und e* 5. Grösse — 31' entfernt u. a., von 
denen nur der Haupfstem auf der Karte angegeben ist. 
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KAETE XXV. 

48. Aquila, der Adler, ein in der Äquatorialzone 
liegendes ziemlich grosses Sternbild, umfasstSQ dem 
freien Auge sichtbare Sterne, darunter einen 1. Grösse, 
fünf 3. und vier 4. Grösse. Es ist leicht kenntlich an 
drei fast auf einer geraden Linie nahe bei einander liegen- 
den Sternen j9, a und y, von denen der mittlere weisse 
Stern a, Atair oder Altair genannt, 1. Grösse, y von 3. 
und ß von 4. Grösse ist. 

Das Spektrum des Altair, und besonders das der 
Capella ist, nach den Untersuchungen J. Scheiners, fast 
identisch mit dem Spektrum unserer Sonne. 

Das Stembüd des Adlers wird von zwei Ausläufern 
der Milchstrasse durchzogen, und es bietet besonders der 
breitere in seinen hellen Partien, ähnlich den schon 
früher erwähnten Teilen im Sobieskischen Schüdo und 
dem Schützen, ein höchst interessantes Beobachtungsfeld 
für Liebhaber astronomischer Beschäftigungen. Für der- 
gleichen Beobachtungen muss aber die Nacht mondlos 
und die Luft vollkommen ruhig, klar und durchsichtig sein. 

Der eben erwähnte Altair oder a Aquilae hat, nach 
Argelander, eiue jährliche Eigenbewegung von 0".68, 
welche ein 155" von ihm entfernter, nur perspektivisch 
mit ihm verbundener Stern 9. Grösse, nicht teüt. 

Schon im kleinsten Fernglase trennbar ist der Doppel- 
stem in AE 19^ 48°», D — 8^ 32', der aus einem Haupt- 
steme 5. bis 6. Grösse von gelblicher Farbe und einem 
bläulichen Begleiter 6. Grösse besteht Die Distanz be- 
trägt 36", der Positionswinkel 170^ (1872). 

Ebenso leicht auflösbar ist das Stempaar in AE 19^ 
10™, D -f 14^ 52' mit einem hellgelben Hauptsteme 6. 
Grösse und einem weissen Begleiter 7. Grösse in 89 V2" 
Distanz und dem Positionswinkel 267 ^2^ (1877). 

Ein anderer Doppelstem h in AR 18** 59°*, D — 4^ 
13' besteht aus einem Sterne 6. und einem 7. bis 8. 
Grösse, die in 34^/3" Distanz und dem Positionswinkel 
207® stehen und schon in sehr kleinen Fernrohren sicht- 
bar sind. 

Auch der Doppelstem A im nördlichen Teile des 
Sternbildes (AR 19" 14-°, D + 12» 10') ist sehr leicht 
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zu beobachten. Der Hauptstem, 6. Grösse, ist gelblich 
und hat in 60" Distanz und 175® Positionswinkel einen 
blauen Begleiter 8. Grösse. 

Ausser diesen Doppelsternen ist noch der gelbe ver- 
änderliche Stern ^ zu erwähnen (AE 19^ 46« D + 0» 
42'), der von Pigott 1784 erkannt wurde und in 7 Tagen 
4 Stdn. 14 Min. seine Helligkeit zwischen der 3. bis 4. 
und 4. bis 7. Grösse sehr regelmässig ändert Die Periode 
scheint zuzunehmen. 

KAKTE XXV. 

49. Delphinus, der Delphin, kleines Sternbild mit 
21 dem blossen Auge wahrnehmbaren Sternen, macht 
sich durch vier nahe bei einander stehende Sterne, jS, /, 
a und d leicht kenntlich. Die beiden ersten, von 3. 
Grösse, bilden mit den letzteren, von 4. Grösse, ein etwas 
verschobenes sehr kleines Bieuz. 

Das interessanteste Objekt dieser Konstellation ist der 
schöne Doppelstem 7, in AR 20^ 41"*, D + 15« 42', 
der schon in kleinen Femrohren trennbar ist Der Haupt- 
stem von 3. bis 4. Grösse und blassroter Färbung, hat 
in 11" Abstand und 272® Positionswinkel einen hell- 
grünen Begleiter nahe 6. Grösse. Die Bahnbewegung des 
letztem beträgt in 100 Jahren nur etwa 7 72^- Beide 
Komponenten haben eine gemeinsame Eigenbewegung. 

Zu erwähnen ist noch der dreifache Stern x in AR 
20*^ 33°», D -}- 9^ 40', dessen gelber Hauptstem von 5. 
Grösse in 11" Distanz einen Begleiter 12. Grösse und in 
215" Abstand einen zweiten Begleiter 8. bis 9. Grösse 
hat Der nähere Begleiter ist mit dem Hauptstem nur 
optisch verbunden, und kann seiner Lichtschwäche wegen 
nur in grossen Femröhren wahrgenommen werden, der 
entferntere Begleiter hingegen teilt die Eigenbewegung 
des Hauptstemes und ist schon in einem kleinen Fem- 
glase sichtbar. 

KARTE XXY. 

50. Equuleus, das kleine Pferd, ein kleines un- 
scheinbares Sternbild mit 12 dem freien Auge erkenn- 
baren Sternen, darunter der hellste a von 4. Grösse. 
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Das Sternbild enthält nur wenige Objekte, die mit 
kleinen Fernrohren beobachtet werden können. 

Unter diesen ist zunächst der Doppelstem y zu 
nennen (AE 2V^ 5°», D + 9» 39'), dessen hellgelber 
Hauptstem, 5. Grösse, in 361" Distanz und 153® 
Positionswinkel einen bläulichen Begleiter 6. bis 5. 
Grösse hat 

Von Interesse ist der schöne dreifache Stern « in AR 
20^ 53"*, D + 3® 50'. Der Hauptstem 5. bis 6. Grösse 
hat in 1" Distanz und dem Positionswinkel 285® einen 
Begleiter 7. Grösse, den Struve 1835 bei 0".35 Distanz 
von dem Hauptstem loslöste und der auch gegenwärtig 
nur in grossen Femröhren getrennt werden kann. 1887 
war, nach Schiaparelli, die Entfernung 0".84. Der zweite 
Begleiter, 7. bis 8. Grösse, steht in 11" Distanz und 76® 
Positionswinkel vom Hauptstern und bildet mit diesem 
und dessen engen Begleiter ein physisches System. Der 
entferntere Begleiter (11") ist schon in einem kleinen 
Femglase trennbar. 

Sehr bemerkenswert ist der dreifache hellgelbe Stem 
d von 5. Grösse (AR 21^ 9°», D + 9® 31'), dessen Be- 
gleiter, 10. Grösse, in 34" Abstand und 2T Positions- 
winkel steht, und dem Hauptstem nur perspektivisch 
anzugehören scheint Wegen der Lichtschwäche des Be- 
gleiters, dürfte erst ein Femrohr von etwa 3 Zoll Öffnung 
die beiden Sterne getrennt zeigen. Otto Struve hat 1852 
noch einen zweiten, sehr nahen Begleiter entdeckt, und 
M. Wroblevsky seine Umlaufszeit zu \\% Jahren ge- 
funden — die kürzeste, die bisher überhaupt an Doppel- 
stemen beobachtet worden ist Der Begleiter ist, wie 
der Hauptstem, 5. Grösse und befand sich 1881 nach 
Bumham in 0".4 Distanz und 22® Positionswintel; 
der letztere ändert sich kaum merklich, da die Bahn- 
ebene mit der Gesichtslinie zusammenfällt und uns 
gleichsam nur ihre scharfe Kante zeigt, welche in der 
Richtung 20® und 200® liegt. (Siehe S. 43). Da der 
Begleiter in der grössten Elongation sich kaum über 
0".45 vom Hauptstem entfernt, so ist dieser Doppel- 
stem selbst für sehr grosse Instmmente schwer auf- 
lösbar. 
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KARTE XXVL 

51. Capricornus, der Steinbock, ein südliches, 
wenig augenfälliges Sternbild, welches unter den 54 mit 
freiem Auge wahrnehmbaren Sternen nur drei Sterne 3. 
Grösse (a*, ft 6) und sieben 4. Grösse zählt 

Der eben erwähnte Stern «*, von 3. Grösse, hat in 
376" Abstand einen Nebenstem 4. Grösse, a\ der in 
einem Opemglase sehr leicht zu beobachten ist Beide 
Sterne sind hellgelb und beide entfernen sich langsam 
voneinander. Jeder von diesen Sternen hat noch schwache 
Begleiter und Nebensteme, die aber nur grossen, licht- 
starken Reflektoren erreichbar sind. 

Ein schöner, schon lq einem schwachen Femglase 
erkennbarer Doppelstem ist ß in AR 20** 14™, D — 15® 
10'; er besteht aus einem Hauptstem 3. Grösse von hell- 
gelber Färbung und einem hellblauen Begleiter von 6. 
bis 7. Grösse in 205" Distanz und dem Positionswinlel 
267« (1873). 

Sehr leicht trennbar ist noch der Doppelster o (AE 
20»» 23°», D — 18^ 59') von 5. bis 6. Grösse mit einem 
Begleiter 7. Grösse in 22" Abstand und 241® Positions- 
winkel (1879 Stone). Beide Sterne sind bläulich. 

In AR 21»» 34«°, D — 23« 43' befindet sich endlich ein 
ziemlich grosser, heller Stemhaufe, den Messier 1764 als 
Nebel beschrieb, W. Herschel aber 1783 in Sterne auflöste. 

KARTE XXTI und XVI. 

52. Aquarius, der Wassermann, im nördüchsten 
Teile vom Himmelsäquator durchschnitten, ist ein aus- 
gedehntes, ziemlich unscheinbares Sternbild mit 102 dem 
freien Auge erkennbaren Sternen, darunter fünf (jj, a, 7, 
$, 6) von 3. Grösse und elf 4. Grösse. 

Von bemerkenswerten Objekten, welche dieses Stern- 
bild enthält, ist zunächst der schöne Doppelstem g (AK 
22^ 23 °», D — 0^ 38') zu erwähnen, der in einem zwei- 
zölligen Femglase leicht zu trennen sein müsste. Der 
Hauptstern ist 3. bis 4. Grösse, der Begleiter 4. Grösse 
und beide haben eine hellgelbe Färbung. Die Distanz 
beträgt 3".36, der Positionswinkel fast 334« (1877). Seit 
Herschels ersten Messungen hat die Distanz abgenommen, 
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sie betrug 1779 etwa 5". Die Bahnbewegung des Be- 
gleiters ist eine rückläufige und sehr langsame, letzterer 
hat in 100 Jahren nur etwa 45® in seiner Bahn zurück- 
gelegt. 

Interessant ist auch das Stempaar ^* in AR 23** lO", 
D — 9^ 44'. Der Hauptstem, von 5. Grösse und hell- 
gelber Farbe, hat in 49" Abstand und 311 */f® Positions- 
winkel einen Begleiter 8. bis 9. Grösse, der schon in 
einem kleinen Pemglase sehr leicht zu sehen ist 

Für kleine Fernröhre geeignet ist auch der Doppel- 
stem f in AR 22»» 20 °>, D — 17^ 22', der aus zwei 
Sternen 6. Grösse besteht, von denen der vorangehende 
hellgelb, der folgende weiss ist. Die Distanz beträgt 8", 
der Positionswinkel nahe 125« oder auch 305« (1867), je 
nachdem der eine oder der andere der Komponenten als 
ruhend angenommen wird. 

Ein schöner, leicht zu beobachtender Doppelstem, 
von W. Herschel 1781 erkannt, befindet sich noch in AR 
23^ 13"», D — 14« 7', dessen 13 V," voneinander ab- 
stehende Komponenten von 6. und 7. Grösse sind; der 
erstere ist hellgelb, der letztere hellblau. Der Positions- 
wmkel beträgt über 346 V/ (1872). Beide Sterne haben 
eine gemeinsame Eigenbewegung und bilden ein physisches 
System. 

In dieses Stembüd gehört auch der merkwürdige 
planetarische Nebel in AR 20»^ 58°», D — IP 50', von 
dem bereits auf S. 59 eine kurze Beschreibung nebst Ab- 
bildung gegeben ist. 

Endlich ist noch ein ziemlich heller, reicher Stern- 
haufe zu nennen, der sich in AR 2P 27 °>, D — 1' 22' 
befindet Er wurde 1746 von Maraldi entdeckt und von 
Messier als Nebel beschrieben, von W. Herschel aber in 
tleine Sterne aufgelöst. Südlich von diesem Sternhaufen 
steht der Doppelstem Z 2809. 



KARTE XXVI oder 

KARTE DES SÜDHIMMELS XXII»^. 

53. Piscis austrinus, der südliche Fisch, ist 
aus einem Sterne 1. Grösse, a oder Fo mal haut, vier 
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Sternen 4. Grösse und noch schwächeren gebildet Die 
Anordnung der Sterne erinnert an die Kontur eines 
Fisches und ihre Gesamtzahl ist 24. Für Mitteldeutsch- 
land steht der blitzende Stern Fomalhaut etwa 10 Grad 
über dem Horizont und den Seefahrern ist er ein wohl- 
bekannter Stern. 

Der am leichtesten zu beobachtende Gegenstand dieser 
Konstellation ist der Doppelstem ß in AK 22** 25™, D 
— 32^ 58'. Der Hauptstem ist 4. Grösse, der Begleiter. 
8. Grösse, die Distanz 29".3 und der Positionswinkel 
173^ (Bumham 1879). 

Das bemerkenswerteste Objekt dieses Sternbildes ist 
jedoch ein teleskopischer Stern (Lacaille 9352), 7 Vj Grösse, 
der sich am Himmel nahe bei dem Sterne jt, in AR 
22»» 58"», D — 36^ 33', befindet Er hat; nach dem 
Sterne Groombridge 1830 (s. S. 83), die schnellste Eigen- 
bewegung, sie beträgt nämlich jährlich, nach Gould, fast 
7 Bogensekunden in östlicher Kichtung. 



Wir sind mit der Beschreibung der Sternbilder, die 
sich auf den Spezialkarten befinden und zum grössten 
Teile in Mitteleuropa sichtbar sind, zu Ende. Es sind in 
dieser Beschreibung, mit sehr wenigen Ausnahmen, meist 
nur solche Objekte aufgeführt, welche mit den schwächsten 
optischen Mitteln zu beobachten sind. 

Hat der Freund der Sternkunde sich mit den im 
vorhergehenden Abschnitte (S. 25 bis 72) erläuterten 
charakteristischen Arten der Himmelskörper bekannt ge- 
macht und die in diesem Abschnitt beschriebenen leich- 
testen Objekte jedes Sternbildes am Himmel angeschaut 
und beobachtet, hat sich sein Auge dabei geübt, seine 
Auffassungskraft für die eigenartigen Erscheinungen im 
Weltenraume geschärft: so wird er damit zugleich auch 
ein besseres Verständnis und eine tiefere Erkenntnis 
dieser Bildungen gewonnen haben und genügend vor- 
bereitet sein, auch die übrigen, schwierigeren, aufgeführten 
Himmelsobjekte zu deuten — er wird ein regeres Inte- 
resse an der Himmelswissenschaft überhaupt nehmen und 
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sein Wissen immer mehr zu erweitem, seine Erkenntnis 
zu vertiefen streben. 

Bevor wir zur Beschreibung der Sternbilder auf der 
südlichen allgemeinen Sternkarte übergehen, muss noch 
bemerkt werden, dass eine möglichst genaue Kenntnis 
des Sternhimmels, den Liebhaber der Astronomie be- 
fähigen wird, die eigenartigen Erscheinungen, die im 
Weltenraume vor sich gehen, rasch wahrzunehmen und 
zu beobachten. 

Von diesen Erscheinungen gehören die veränderlichen 
Sterne zu den Objekten, die der Freund der Himmels- 
beobachtung leicht mit blossem Auge, oder noch besser, 
mit einem Opemglase, beobachten kann. Was man mit 
so geringen Mitteln erreichen kann, beweisen die Leistungen 
von Argelander, Schönfeld, Plassmann u. a., wenn dabei 
die erforderliche Sorgfalt angewendet wird. 

über die Art und Weise dieser Beobachtung bemerkt 
Argelander in seiner „Aufforderung an Freunde der 
Astronomie" unter anderm folgendes: „Zuerst suche man 
für jeden Veränderlichen schickliche Vergleichssteme auf." 
„Sie müssen so ausgewählt sein, dass einer von ihnen 
nicht heller ist, als der Veränderliche in seinem kleinsten 
Lichte, wenn dieses überhaupt zu beobachten ist, die 
Helligkeit eines andern von dem grössten Lichte desselben 
nicht übertroffen wird, die übrigen aber in ihrer Hellig- 
keit in Zwischenräumen von einer halben Grössenklasse 
aufeinander folgen. Wenn die Helligkeit eines Sternes 
z. B. zwischen der 2. und 5. Grösse variiert, so werden 
die Vergleichssteme folgende Stufenfolge darstellen: 

2— 2V8-3~3V,-4-4V2-5. 

Man sucht nun den Helligkeitsgrad dadurch zu ermitteln, 
dass man vom Vergleichsstem zum Veränderlichen und 
von diesem zu jenem wiederholt übergeht. Da die Be- 
obachtung der veränderlichen Sterne keine genaue Zeit- 
bestimmung erfordert, so ist sie besonders dem Lieb- 
haber der Astronomie zu empfehlen. Wir fügen nur 
noch hinzu, dass man für die Beobachtung anfangs 
solche Sterne auswähle, deren Lichtwechsel sich auf 
mehrere Grössenklassen erstreckt und die sogar im kleinsten 
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Lichte, oder im Minimum, bequem sichtbar sind. (S. auch 
S. 31). 

Schon schwieriger sind die Beobachtungen der Stern- 
schnuppen und Meteore, die, ausser der Bestimmung 
der Helligkeit und Färbung, der Angaben über Anfangs- 
und Endpunkt und Richtung ihrer Bahn für die Be- 
stimmung der Radiationspunkte, noch die Bestimmung 
des Zeitpunktes und der Dauer dieser Erscheinungen 
verlangen. Für die unmittelbare Eintragung dieser Be- 
obachtungen in die Karte hat Heis besondere Stem- 
schnuppenkarten herausgegeben, doch kann man, wenn 
diese nicht bei der Hand sind, zu diesem Zwecke auch 
die allgemeine Karte des vorliegenden Atlasses benutzen. 

Interessant sind auch Beobachtungen über den Lauf 
der Milchstrasse und den relativen Glanz ihrer ver- 
schiedenen Teile, diese Beobachtungen sind aber ausser- 
ordentlich mühevoll und erfordern schon ein sehr geübtes, 
scharfes, und für feine Helligkeitsunterschiede sehr empfind- 
liches Auge, denn die äusseren Schichten des Mjjch- 
strassengürtels sind sehr schwach, und der XJbergang 
seiner hellen Teile in die lichtschwächeren geschieht oft 
fast unmerklich. 

Daher wird der Liebhaber der Astronomie gut thun, 
in seinen Beobachtungen sich anfangs nur auf die ihm 
mehr zugänglichen helleren Schichten der Milchstrasse 
mit ihren Hauptstufen der Helligkeit zu beschränken, wie 
solche denn auch in die allgemeinen Karten dieses Atlasses 
(nach Heis und Gould) eingezeichnet sind. 

Zuerst wird mit möglichster Genauigkeit die Grenze 
dieses Gürtels mit Hilfe -der Sterne bestimmt, in deren 
Nähe sie vorübergeht. Dann wird die relative Helligkeit 
seiner verschiedenen Teile untersucht, aber nur ver- 
mittelst vergleichender Beobachtungen, indem 
man solche Teile miteiuander vergleicht, welche nahezu 
die gleiche Höhe über dem Horizonte des Beobachters 
haben, um womöglich die atmosphärischen Einflüsse 
zu beseitigen. Für die Abschätzung der Helligkeit der 
verschiedenen Teile der Müchstrasse muss der Be- 
obachter sich eine bestimmte Skala von Sternen ver- 
schiedener Helligkeitsstufen zusammenstellen, ähnlich der 
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oben erwähnten für den Vergleich der yeränderlichen 
Sterne. 

Bei solchen vergleichenden Beobachtungen ist es 
zweckmässiger eine Karte zu gebrauchen, die den ganzen 
über dem Horizonte des Beobachters sichtbaren Teil der 
Milchstrasse umfasst*). 

Es sei schliesslich noch erwähnt, dass alle oben 
empfohlenen Beobachtungen, und besonders die letzteren 
zwei, schon eine genauere Bekanntschaft, wenigstens mit 
den wichtigsten Stembüdem und ihren Hauptstemen er- 
fordern. 

Die Beobachtung der Nebelflecke und Stern- 
haufen sind sehr interessant, aber es giebt, leider, noch 
bis jetzt keine genauere Untersuchungen über die Sicht- 
barkeit dieser Objekte in Femrohren von verschiedener 
optischer Kraft. Doch haben neuerdings öftere Beob- 
achtungen derselben ergeben, dass im allgemeinen in 
mittleren Femrohren hellere, selbst viele schwache Nebel- 
flecke gesehen werden können, wenn nur ihre scheinbare 
Grösse nicht zu gering ist, und wenn schwächere Okulare 
benutzt werden, welche ein grosses Gesichtsfeld geben 
(wie die Kometensucher).- 

Es versteht sich von selbst, dass feinere Untersuchungen 
über die Einzelheiten der Struktur oder des Gefüges 
dieser Nebelmassen, schon Fernrohre von grösserer 
optischer Kraft verlangen. 



Der nun folgende Teil, welcher die südlichen Stern- 
bilder mit ihren bemerkenswertesten Stemen, Sternhaufen, 
Nebelflecken und Veränderlichen kurz beschreibt, bezieht 
sich ausschliesslich auf die südliche allgemeine 
Karte, und werden daher Hinweise auf diese bei den 
einzelnen Sternbildern unterlassen. 

Um eine rasche Auffindung der Sternbilder auf dieser 
Karte zu ermöglichen, ist neben dem Namen jedes Stem- 

*) Auf den Spezialkarten, die vorzugsweise für die Kenntnis 
der Einzelheiten jedes besonderen Sternbildes bestimmt sind, ist 
daher die Milchstrasse nicht eingetragen, wodurch die Deutlichkeit 
der Details gewonnen hat. 
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bildes auch der Stundenkreis angegeben, der durch dieses 
Sternbild geht. Unter dem Namen befindet sich die 
Zahl der Sterne dieses Sternbildes 1. bis 5.5. Grösse, die 
sich auf der Karte im betreffenden Stembilde befinden, 
während die daneben in Klammem stehende Zahl die 
Anzahl sämtlicher Sterne der sechs ersten Grössen dieses 
Sternbildes, nach Gould, ausdrückt. (S, auch Anmerkung 
S. 131). 

Nach dieser Bemerkung folgt nun die Beschreibung 
der noch übrigen 35 Sternbilder auf der südlichen all- 
gemeinen Karte. 



54. SCÜLPTOR, DER BILDHAUER 
oder DIE BILDHAUER WERKSTATT 0^ 

12 [32]. 

Ein kleines Sternbild, das Argelander und Heis teils 
mit dem Stembilde Cetus (Walfisch), teils mit dem Stem- 
bilde Piscis austrinies (südlicher Fisch) vereinigt haben. 

Von der sehr geringen Zahl bemerkenswerter Objekte 
muss der Doppelstern s 5. Grösse, AR 1^ 40™^ D — 25® 
39', namhaft gemacht werden. Er hat einen Begleiter 
9. Grösse in 5".5 Distanz und 70® Positionswinkel. 

Erwähnenswert ist auch ein sehr grosser und heller 
Nebelfleck in AR 0^ 42"», D — 25® 57' (N. G.-C. 138). 

Ein besonders bemerkenswerter veränderlicher Stern 
ist R, der nach Gould in Hinsicht der Färbung zu den 
prachtvollsten am Sternhimmel gehört. Er hat eine intensiv 
rote Farbe und in einer Periode von 207 Tagen findet sein 
Helligkeitswechsel zwischen 5^/4. und 7^/4. Grösse statt, 
wobei er seine Farbe auf allen Stufen der Helligkeit bei- 
behält. Diesen Stern findet man am Himmel in AR 1^ 
21°», D — 33® 10'. 

55. FORNAX, CHEMISCHER OFEN 11»» 

10 [28]. 

Ein kleines Sternbild, welches von Argelander und 
Heis mit den Sternbildern Cetus (Walfisch) und Eridanus 
vereinigt worden ist. 



Die Sternbilder und ihre Objekte. 145 

Auch dieses Sternbild ist sehr arm an bemerkens- 
werten Objekten. 

Yon diesen nennen wir den Doppelstem cd in AE 
2^ 29°^, D — 28« 46', dessen Hauptstem 5. Grösse von 
seinem Begleiter 8. Grösse um 11 ".4 entfernt ist und den 
Positionswinkel 243« hat (Stone 1877). 

Beachtenswert ist noch der Nebelfleck in AR 3^ 29™, 
D — 36« 33'. Er ist sehr gross, sehr hell und hat einen 
Kern (K G.-C. 731). 

56. CAELUM, DER GRABSTICHEL IV»»— V»» 

4 [4]. 
Ein sehr kleines undeutliches Sternbild, das keine 
nennenswerte Objekte enthält . 

57. COLÜMBA, DIE TAUBE VI". 

13 [33]. V 
Dieses kleine Sternbild hat einen Hauptstern 2. Grösse, 
einen 3. Grösse und viele Sterne von geringeren Grössen. 
In unseren Breiten (Mitteleuropa) ist dieses Sternbild nur 
zum Teil sichtbar und enthält keine für die Beobachtung 
interessanten Objekte, ausser einem grossen Sternhaufen 
(N. G.-C. 1061) in Aß 5» 10° D — 40» 11'. Er ist 
kugelförmig, sehr hell, sehr gross und in der Mitte ge- 
drängt Er ist nur in südlicheren Gegenden sichtbar. 

AKGO NAVIS, das Schiff Argo (s. S. 117) besteht aus 
folgenden Teilen: 

58. PUPPIS, HinterteU des Schiffes V^I^ s. S. 119. 

59. PYXIS, der Kompass IX^ s. S. 119. 

60. VELA, das Segel IX^ s. S. 120. 

61. CAEINA, der Kiel V^I^ X", s. S. 120. 

62. ANTLIA [pneumatika], DIE LUFTPUMPE X». 

4 [14]. 
Ein kleines sehr undeutliches Sternbild mit dem ein- 
zigen merkenswerten Objekt, einem sehr grossen und 
sehr hellen planetarischen Nebel mit einem Stern 9. 
Grösse in der Mitte. Er befindet sich in AR 10^ 2-", 
D — 39« 51' (N. G.-C. 2017), und gehört, nach Holden, 
zu demselben Typus der elliptischen Nebel, wie der Ring- 
nebel im Stembüde der Lyra, K G.-C. 4447 (s; S. 60). 

Messer, Stero-AÜM. 3. AaH. 10 
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63. CENTAÜRÜS, DER CENTAUR XIII^ XIV^. 

56 [112]. 

Das Sternbild des Centaurus, dessen nördlicher Teil 
nur mit etwa 16 Sternen über unserm Horizonte sichtbar 
ist, besteht aus hellen Sternen und bildet, nebst dem 
Stembilde Crux (das südliche Kreuz), eine Zierde des 
südlichen Himmels. Es enthält zwei Sterne 1. Grösse 

— a und jS, drei Sterne 2. Grösse — 7, ^, ?/, fünf 
Sterne 3. Grösse — rf, t, £, e, x und viele 4. und 5. 
Grösse. Es ist bemerkenswert, dass die Sterne erster 
Grösse a und ß auf dem Hintergrunde der Milchstrasse 
so nahe beieinander stehen, wie sonst nirgend am Himmel. 
Der Stern a Centauri ist noch besonders deswegen be- 
merkenswert, dass er von allen bis jetzt bekannten Sternen 
der uns nächste ist, da seine Parallelaxe nach Gill und 
Elkin (1885) 0".75 beträgt — was etwa 275000 Erd- 
bahnradien, oder 4*/8 Lichtjahre entspricht (s. S. 28). 

Aber ausserdem gehört a Centauri (AR 14^ 31°*, D 

— 60^ 20') mit seinem Begleiter 3.5. Grösse noch zu den 
glänzendsten DoppelsT;emen des ganzen Himmels. Die 
scheinbare Bahn dieses Stempaares stellt sich uns dar in 
Gestalt einer in die Länge ausgezogenen Ellipse, und ist 
wahrscheinlich stark gegen unsere Sehlinie geneigt. Die 
gegenseitige Entfernung der Komponenten betrug im 
Jahre 1833 nach J. Herschel 18".67, dagegen im Jahre 
1877 nach EUery 2".l. Die ümlaufszeit des Begleiters 
ist nach Powell 87,44 Jahr. Dieses Stempaar zeigt eine 
bedeutende jährliche Eigenbewegnng von 3".67, nach der 
es in 508 Jahren eine Entfernung zurückgelegt haben 
wird, die dem mittleren Durchmesser des Mondes gleich ist. 

Von anderen Stempaaren muss der Doppelstem h 
(13^ 46°*, D — 31^ 20') erwähnt werden, der aus einem 
Hauptstern 5.5. Grösse und einem Begleiter 7.5. Grösse 
besteht. Der Abstand ist 13".8, der Positionswinkel 186^. 

Der dem obigen nahe gelegene Doppelstem k in AR 
13**, D — 32^ 24' ist auch leicht trennbar. Der Hauptstern 
5. Grösse hat in 9" Abstand einen Begleiter 6.7. Grösse. 

Endlich befindet sich noch in AR 11^ 23°», D— 42^ 
1* ein Stern 5.4. Grösse, der in 13" Entfernung einen 
Begleiter 8. Grösse hat. Der Positionswinkel ist 167^. 
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Unter den Sternhaufen dieser Konstellation ist der 
kugelförmige Sternhaufen co Centauri in AR 13^ 20", D 
— 46^ 41' einer der bemerkenswertesten. Er erscheint 
dem blossen Auge als ein nebliger Stern 4. Grösse, und 
ist nach J. Herschel der grösste und reichste Sternhaufen 
des ganzen Himmels; er besteht aus mehr denn fünf 
Tausend Sternen 11. und 12. Grösse und enthält nach 
Prof. BaUey etwa 125 Veränderliche. (N. G.-C. 3531.) 

Ein anderer ziemlich grosser und ziemlich reicher 
Sternhaufen in AR 11»^ 31"», D — 60® 56', besteht aus 
Sternen 7.— 11. Grösse. (N. G.-C. 2468). 

Dieses Stembüd enthält auch eine nicht geringe An- 
zahl bemerkenswerter Nebelflecke. 

In AR 13^ 30°», D — 29« 15' befindet sich ein sehr 
heller und sehr grosser Nebelfleck mit einem grossen 
Kern in der Mitte. Seine Nebelmasse erscheint in Ge- 
stalt einer doppelten Spirallinie (N. G.-C. 3606, M. 83;. 

EiQ anderer grosser und sehr heller zweiästiger Nebel- 
fleck befindet sich AR 13^ 18», D — 42« 23' (N. G.-C. 
3525). 

64. LUPUS, DER WOLF XYK 

32 [48]. 

Ein südliches Stembüd, von dem in Mitteleuropa nur 
wenige Sterne sichtbar sind. Die hellsten Sterne a, ß 
und 7 sind 3. Grösse, die übrigen sind schwächer. 

Von den leicht zu beobachtenden Doppelstemen muss 
X in AR 15^ 4°*, D — 48^ 17' genannt werden. Der 
Hauptstem ist 4. Grösse, sein Begleiter 6.-7. Grösse, 
die gegenseitige Entfernung beträgt 27".2 und der Posi- 
tionswinkel 144^. 

Ein anderer Doppelstem, in AR 15^ 15°», D — 44^ 
15', besteht aus einem Hauptstern e 4. Grösse und seinem 
Begleiter 9. Grösse in 26".5 Entfernung. Der Positions- 
winkel hat 175®. 

Das Stempaar ^, in AR 15»^ 52°», D — 38« 3', ist 
auch leicht trennbar in kleineren Femrohren. Der Haupt- 
stem ist 4. Grösse, sein Begleiter 8. Grösse, die gegen- 
seitige Entfernung 15", der Positionswinkel 22«. 

10* 
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Sehr nahe bei diesem Sternpaar, in AE 15^ 38° D 
— 37^ 23', befindet sich ein interessanter grosser sehr 
heller kugelförmiger Sternhaufen (K G.-C. 4132), der aus 
Sternen 11. — 12. Grösse besteht 

Endlich ist noch der Stern 9)* 4. Grösse, in AR 15** 
14", D — 35® 49', erwähnenswert, der, nach Gould, eine 
intensiv rote Farbe hat. 

65. NORMA, DAS WINKELMASS XVP. 

9 [20]. 

Ein kleines undeutliches Sternbild mit Sternen 5. 
Grösse und wenigen merkenswerten Objekten. 

Zu den letzteren gehört ein leicht trennbarer Doppel- 
stem e in AR 16*» 18*", D — 47® 17', deren Komponenten, 
5. und 7. Grösse, voneinander 23".9 entfernt sind. Der 
Positionswinkel beträgt 335®. 

Von den leicht zu beobachtenden Sternhaufen stellt 
sich der in AR 16»» 4«», D — 53® 54' befindliche dem 
blossen Auge als ein Stern 6. Grösse dar (nach Gould). 
Er ist sehr gross, sehr hell, sehr reich und besteht aus 
Sternen 9. und geringerer Grössen (N. G.-C. 4162). 

Ein anderer, auch leicht zu beobachtender grosser, 
heller, gedrängter Stemhaufe, in AE 16»» 9"», D - 57*^ 
36', besteht aus Sternen 7. bis 9. Grösse und erscheint 
nach Gould, dem blossen Auge als ein Stern 6.1. Grösse 
(N. G.-C. 4170). 

66. ÄRA, DER ALTAR XVP. 

9 [22]. 

Ein kleines Sternbild, das aus drei Sternen 3. Grösse 
und noch schwächeren besteht. Es enthält folgende für 
die Beobachtung geeignete Objekte. 

In AR 17»^ 31°», D — 53® 36' befindet sich ein kugel- 
förmiger Stemhaufe, der, nach Gould, dem unbewaffneten 
Auge wie ein Stern 6. — 7. Grösse erscheint. Er ist gross, 
hell und reich an Sternen 11. Grösse (N. G.-C. 4311)- 
Stone nennt dies Objekt einen Nebelfleck. 

Das bemerkenswerteste Objekt, in AR 17^ 11"*, D- 
51® 37', ist ein ziemlich heller sehr kleiner planetarischer 
Nebel (N. G.-C. 4284). 
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67. CORONA AUSTEINA, DIE SÜDLICHE KRONE 

xvni^ 

10 [25]. 

Eine kleine südlich vom Schützen gelegene undeut- 
liche Konstellation, in der die zwei hellsten Sterne, a 
und j9, 4. Grösse, die übrigen aber noch schwächer sind; 
daher tritt dies Sternbild weniger hervor, als die nörd- 
liche Krone. 

Das bemerkenswerteste Objekt dieses Sternbildes, aber 
nur für grosse Fernrohre eiTeichbar, ist das Sternpaar y, 
AR 18*» 58"», D — 37^ 14', dessen Komponenten, 5. 
Grösse, 1".5 voneinander abstehen. Der Positionswinkel 
beträgt 248".4, die Umlaufszeit 55.6 Jahre (Schiaparelli 1877). 

68. TELESCOPIUM, DAS TELESKOP XJXK 

8 [20]. 
Ein kleines, sehr unbedeutendes Sternbild, dessen 
heUste Sterne a 3. Grösse und g 4. Grösse sind. Es ent- 
hält keine bemerkenswerten Objekte. 

• 

69. mCROSCOPIUM, DAS MIKROSKOP XXP. 

6 [22]. 

Eine kleine sehr undeutliche Konstellation, in der die 
hellsten Sterne zur 5. Grössenklasse gehören. 

Das einzige merkenswerte Objekt dieses Sternbildes 
ist der Doppelstem a in AR 20^ 42°», D — 34^ 13', 
dessen Hauptstem a, 5. Grösse, von seinem Begleiter 
9*/2. Grösse um 22" entfernt ist. Der Positionswinkel 
beträgt 164^ 

70. INDUS, DER INDUS (oder Indier) XXI\ 

7 [22]. 

Ein nicht leicht erkennbares Sternbild, in dem, ausser 
einem Sterne a 3. Grösse und ß 4. Grösse, sich keine 
hervortretenden Sterne finden. 

Der bemerkenswerteste Stern dieser Konstellation ist 
£ Indi, AR 21*» 54°», D — 57' 17'. Er ist 5. Grösse, 
röüich (nach Gould), und hat eine starke jährliche Eigen- 
bewegung von 4".60 in der Richtung nach SO. Seine 
Entfernung von uns beträgt 937600 Erdbahnradien, oder 
14*/^ Lichtjahre. 
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Es muss noch eines Stempaares 9- AR 21^ 11°^, D 
— 53^ 57' erwähnt werden. Der Hauptstem ist 5. Grösse, 
sein Begleiter 7'/2' Grösse, der gegenseitige Abstand ist 
4", der Positionswinkel 307^ 

71. GRUS, DER KRANICH XXII^ 

14 [38], 

Von den Sternen, welche dem blossen Auge sichtbar 
sind, gehören zwei, « und ^, zur 2. Grösse, von denen 
der erstere zu den hellsten Sternen der zweiten Grössen- 
klasse gerechnet wird; y und c sind 3. Grösse: 6\ (J*, $, 
d- und i — 4. Grösse, die übrigen sind schwächer. 
Dieser hellen Sterne wegen ist das Sternbild ziemlich 
kenntlich, aber, ausser einem Nebelfleck enthält es keine 
bemerkenswerten Objekte. 

Dieser Nebelfleck, AR 21»» 45» D — 48« 49"^, ist 
ziemlich klein, aber sehr hell und enthält einen Kern. 

72. PHÖNIX, DER PHÖNIX 0\ 

19 [37J. 
• Die hellsten Sterne dieses Sternbildes sind a 2. Grösse, 
ß und Y 3. Grösse und d, £, g, tj^ l und x 4. Grösse. 
Das Sternbild ist sehr arm an bemerkenswerten Objekten. 
Yon Doppelstemen müssen erwähnt werden /? in 
AR 11» 1°», D — 47« 22', dessen Komponenten 3. und 
11. Grösse um 30" voneinander entfernt sind. Der 
Positions Winkel beträgt 18". — Südlich von dem Sterne 
ß befindet sich ein anderes Stempaar g in AR 1^ 3°, 
D — 55^ 53', dessen Hauptstem 4. Grösse, der Begleiter 
8. Grösse ist. 

73. HOROLOGIÜM, DIE PENDELUHR lE^ 

5 [15]. 
Ein sehr unbedeutendes und sehr undeutliches Stern- 
bild, in dem der hellste Stern a 4. Grösse ist; es enthält 
keine bemerkenswerten Objekte. 

Anmerkung: Der Stern Lacaille Nr. 989, 5,3. Grösse, ist von 
Gould mit dem Buchstaben ß bezeichnet worden. 

74. RETICÜLUM, DAS FADENNETZ (rhombisches) IV^ 

8 [12]. 
Ein kleines, nicht augenfälliges Sternbild mit den am 
meisten hellen Sternen a 3. Grösse und ß 4. Grösse. 
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Wie das vorhergehende Sternbild, so enthält auch dieses 
keine merkenswerten Objekte. 

Anmerkung: Der Stern Lacaille Nr. 1143, 5. Grösse, hat Gould 
mit dem Buchstaben x bezeichnet. 

75. DORADO, DER SCHWERXnSCH (oder Goldfisch) Y»». 

11 [18J. 

Ein kleines Sternbild, in dem nur ein Stern a 3. 
Grösse und drei Sterne j9, /, rf 4. Grösse sich befinden. 
Obgleich diese Konstellation in Hinsicht der Helligkeit 
seiner Sterne sehr unbedeutend ist, so ist sie doch sehr 
interessant wegen eines der bemerkenswertesten und 
eigenartigsten Objekte des ganzen Himmels — der so- 
genannten „grossen Wolke" (Nubecula major)*) (s.S. 71). 

Sie stellt sich uns dar als ein wundersames Gemisch 
und eine besonders enge Anhäufung von einigen Hundert 
Sternen, Sternhaufen und Nebelflecken auf einem Flächen- 
raume von 42 Quadratgraden*), und befindet sich in einer 
fast stemenleeren Gegend des Himmels, die J. Herschel 
eine Wüste nennt, welche von allen Seiten eine blühende 
Oase umgiebt. 

Dieses wundersame Gebilde, das in mondfreien Nächten 
dem blossen Auge als eine heUe Wolke erscheint, war 
schon dem persischen Astronomen AI Sufi (903 n. Chr.) 
bekannt, erhielt aber seinen gegenwärtigen Namen wahr- 
scheinlich im 16. Jahrhundert von portugiesischen oder 
holländischen Seefahrern. 

Eine genauere Bekanntschaft mit diesem Gebilde ver- 
danken wir J. Herschel, der gefunden hat, dass die grosse 
Wolke 582 Sterne 7.— 10. Grösse in sich schliesst, ausser- 
dem 291 Nebelflecke, die hier gedrängter angehäuft sind, 
als in der Nebelzone der Jungfrau (Virgo), s. S. 123, und 
46 Sternhaufen. Endlich muss erwähnt werden, dass 



*) Die „kleine Wolke" befindet sich im Stembilde Tucana 
(s. w. u.). Diese beiden Wolken heissen auch „Magelhaens- 
oder Kapwolken**, und umkreisen in zwei getrennten Nebel - 
massen in ungleichen Abständen den stemenleeren Südpol des 
Himmels. 

*) Dieser Flächenraum ist etwa 224 Mondscheiben gleich. Die 
Grenze der Sichtbarkeit dieses Objektes ist annähernd der 20. 
Grad nördlicher Breite. 
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Herschel ganz nahe bei dieser Wolke noch 50—60 Nebel 
gefunden hat. 

Unter dieser grossen Anzahl von Nebelflecken in der 
grossen Wolke sind am bemerkenswertesten die folgenden. 

In AE 5*» 40«", D — 69<^ 10', ist ein sehr grosser, 
sehr heller Nebel mit Lücken (N. G.-C. 1269). 

In AR b^ 23» D — 68<» 5', em kleiner ziemlich 
runder Nebel (N. G.-C. 1142). 

Andere Nebel (siehe Tabelle) N. G.-C. 1120, 1125, 5063. 

Ausser diesen Nebeln in der grossen Kapwolke ist 
unter den Sternhaufen der bemerkenswerteste ein kugel- 
förmiger Stemhaufe (N. G.-C. 1060) in AR 5»^ 9% D — 
68^ 54'. Er ist gross, sehr hell und sehr gedrängt. 

Schliesslich sei noch der veränderliche, intensiv rote 
Stern R in AR ^^ 35", D — 62^ 19' erwähnt, dessen 
Helligkeit nach Gould, zwischen der 5^/2. und 6'/4. Grösse 
wechselt. 

76. PICXOR, DER MALER (oder die Malerstaffelei) 

V^ VI^ 
8 [17]. 
Ein undeutliches Sternbild, in dem die hellsten Sterne, 
a und j9, 4. Grösse sind. 

Das einzige bemerkenswerte Objekt ist der Doppel- 
stem t, AR 4^ 48°^, D — 53^ 40', dessen Komponenten, 
5. und 6. — 7. Grösse, um 12".4 voneinander abstehen. 
Der Positionswinkel 58®. 

77. VOLANS, DER FLIEGENDE FISCH VEP. 

7 [15J. 

Eine kleine Konstellation mit sechs Sternen, cz, jS, y, d, 
£, g, 4. Grösse und einem Sterne x^ 5. Grösse*). 

Zu den leichten Objekten dieses Sternbildes gehört 
der Doppelstem y» in AR 7^ 10°^, D — 70® 18'. Der 
Hauptstem ist 4. Grösse und sein Begleiter, in 13" Ab- 
stand, 6. Grösse. Der Positionswinkel beträgt 302®. 

Ein anderes Stempaar, in AR 8^ 8°», D — 68® 16', 



^) Gould hat die benachbarten Sterne, Lacaille Nr. 3355, 5.2. 
Grösse und Nr. 3357, 5.7. Grösse, die dem blossen Auge als ein 
Stern 4.7. Grösse erscheinen, mit den Buchstaben x^ und x* be- 
zeichnet. 
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ist 6, 4.5. Grösse, der in 7" Entfernung einen Begleiter 
7.5. Grösse hat. Der Positionswinkel beträgt 23^ 

78. CEÜX, DAS SÜDLICHE KKEUZ Xn\ 

11 [19]. 

Ein kleines Sternbild, aber das schönste und augen- 
fälligste am Südhimmel, das schon Ptolemäos bekannt 
war, der es aber dem Stembilde des Centaurus beigezählt 
hatte, in das es weit hineinragt. Erst im 16. Jahrhundert 
wurde es ein besonderes Sternbild unter dem Namen: 
„das südliche Kreuz". Als solches dargestellt erscheint 
es zuerst auf der Zeichnung in dem StemaÜas von Bayer 
(Johannis Bayeri, XJranometria 1603). 

Dieses Sternbild befindet sich in der glänzendsten Gegend 
des südlichen Himmels inmitten der Milchstrasse und 
zwar im engsten Teile derselben. (S. S. 54). 

Um so auffallender ist in dieser so glänzenden Gegend 
des Himmels ein grosser dunkler Fleck, oder der so- 
genannte „Kohlensack", im südlichen Teile dieses Stern- 
bildes (s. Karte). Doch ist dieser Baum darum nicht 
ganz stemleer; in seiner Mitte enthält er, nach J. Herschel, 
etwa 40 teleskopische Sterne. Seine auffallende Schwärze 
wird durch den ihn umgebenden prachtvollen Lichtglanz 
der Sterne verursacht 

Das Sternbild des Kreuzes besteht aus 4 Hauptstemen, 
a, ß, 7, rf, die an den Ecken eines Ehombus stehen, 
dessen Diagonalen ein Kreuz bilden. Der Stern a, der 
südlichste ist 1. Grösse und nahezu um 30^ vom Südpol 
entfernt; y, der nördlichste ist 2. Grösse; ß 2. Grösse 
und 6 3. Grösse. 

Dies Sternbild erhebt sich über den Horizont erst für 
Gegenden, die auf dem 25 nördlichen Breitenkreise, oder 
noch südMcher liegen. Die senkrechte Stellung des 
Kreuzes, wenn es um 12 ühr nachts durch den Meridian 
geht, sowie auch die verschieden geneigten Stellungen 
desselben zu anderen Zeiten, benutzten die Bewohner der 
tropischen Gegenden um die Zeit annähernd zu bestimmen 
— und dazu eignet sich dies Sternbild wie kein anderes. 

Yon interessanten Objekten dieses Sternbildes ist das 
bemerkenswerteste der Sternhaufen x in AE 12*^ 47™, 
D — 59® 43'. Er umgiebt einen Stern 6. — 7. Grösse x 
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von intensiv roter Färbung und erseheint dem blossen 
Auge wie ein Stern 5.6. Grösse. Gould beschreibt dieses 
Objekt als einen ausserordentlich schönen Sternhaufen 
mit einer grossen Anzahl verschieden gefärbter Sterne, 
die sich merklich voneinander unterscheiden, wenn man 
sie in einem grossen Femrohre beobachtet^). (K G.-C. 
3275). 

Unter den in diesem Stembilde befindlichen Doppel- 
stemen hat der goldgelbe Stern / 2. Grösse (AR 12^ 
25°», D — 56» 26') in 85" Abstand einen Begleiter 5. 
Grösse. Der Positionswinkel ist 36®. 

Femer merken wir uns noch den dreifachen Stern a 
in AR 12»» 20°», D — 62® 26'. Er besteht aus einem 
Hauptstem a l'/g. Grösse, der in 4".7 Entfernung einen 
Begleiter 1*/^. Grösse hat. Der Positionswinkel beträgt 
115®. Der entferntere Begleiter, 6. Grösse, steht vom 
Hauptstem um 90" ab. Der Positionswinkel ist 200®. 

Zu erwähnen ist noch schliesslich ein teleskopischer 
Stern 8. Grösse von intensiv blutroter Färbung. Er ist, 
nach J. Herschel, der roteste Stern am ganzen Himmel. 

79. MüSCA, DIE FLIEGE XIP. 

10 [20]. 

Ein undeutliches Sternbild, südlich vom vorhergehenden 
liegend, in dem die hellsten Sterne «*) und ß 3. Grösse, 
die übrigen aber noch schwächer sind^). 

Zu den bemerkenswertesten Objekten dieses Stern- 
bildes gehört ein heller, ziemlich grosser Nebelfleck (AR 
13^ 25°», D — 65® 21'), der eine läagliche Gestalt hat 
und 4 Sterne umschliesst (N. G.-C. 3570). 

In AR 12»» 51°», D — 64« 18' befindet sich ein Stern- 
haufen, der aus Sternen 9. Grösse und noch schwächeren 
besteht. Er ist ziemlich gross und reich und hat eine 
unregelmässige Form (K G.-C. 3317). 



^) Die Steme Lacaille 5309 {x) und Brisbane 4226 sind inten- 
siv rot; Lacaille 5306 und Brisbane 4228, nach Herschel, grün. 

') Der Stern a Muscae ist bei Stone auch 3. Grösse, bei 
Houzeau aber 4. Grösse. 

■) Der Stern Lacaille 4883, 4. Grösse, hat Gould mit dem 
Buchstaben X bezeichnet, und den glänzenden roten Stern Lacaille 
4899.5. Grösse, mit dem Buchstaben (jl. 
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Sehr bemerkenswert ist noch ein teleskopischer 
veränderlicher Stern E, AR 12>^ 35"», — D 68^ 45', 
wegen seiner besonders kurzen Periode des Licht- 
wechsels. Gonld hat letztere (1875) zu 21 Stunden 
20 Minuten bestimmt, innerhalb welcher die Helligkeit 
dieses Sternes zwischen der 6.6. und 7.4. Grössenklasso 
wechselt^). 

80. CIECINUS, DER ZIRKEL XIV^ X\K 

5 [13]. 

Ein kleines, sehr undeutliches Sternbild mit dem 
hellsten Sterne a 3. Grösse, südlich von « Centauri ge- 
legen. Die übrigen Sterne sind viel schwächer. 

Das einzige Beobachtungsobjekt dieses Sternbildes ist 
der oben erwähnte Stern 3. Grösse a, AR 14** 33™, D 
— 64^ 27', mit seinem 15".6 entfernten Begleiter 8*/,. 
Grösse. Positionswinkel 244^. 

81. TRIANGULUM AUSTRALE, DAS SÜDLICHE 

DREIECK XVI^ 
5 [13]. 

Ein kleines Sternbild, das nur einen einzigen Stern «, 
2. Grösse hat zwei, ß imd / sind 3. Grösse, alle übrigen 
schwächer. 

In AR 15** 54°*, D — 60^ 10', befindet sich ein Stern- 
haufen, der aus Sternen 7. Grösse und noch schwächeren 
besteht. Er ist sehr gross, ziemlich reich und gedrängt 
(N. G.-C. 4153). 

Interessant ist in diesem Stembilde noch ein teles- 
kopischer veränderlicher Stern R (AR 15** 9°*, D — 66^ 
2'), der in der kurzen Periode von 3 Tagen 9 Stunden 
35 Minuten sein Licht zwischen 6.6. und 8. Grösse 
wechselt (Gould) 1871). 

82. PAVO, DER PFAU XIX^ 
21 [38]. 

Ein Sternbild, das einen hellen Stern 2. Grösse a 
enthält, zwei Sterne, ß und d, 3. Grösse, sechs Sterne, 
7, €, g, 7/, X und §, 4. Grösse, die übrigen sind schwächer. 

*) Gould, Uranometria Argentina, Seite 259. 
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Unter den genannten Sternen haben d, g und g, nach 
Gould^), eine rote Farbe, der Stern s aber eine bemerkens- 
werte blaue Färbung. 

Zu den bemerkenswerten Objekten dieses Sternbildes 
gehört der veränderliche Stern x, AR 18^ 45°», D — 67^ 
23', dessen lichtwechsel zwischen der 4. und 5.5. Grösse, 
von dem Astronomen Thome 1872 zu Cordoba (Süd- 
amerika) entdeckt wurde. Seine mittlere Periode von 9 
Tagen 2 Stunden und 24 Minuten ist, wie es scheint, 
bedeutenden Schwankungen imterworfen. 

Von Sternhaufen sind zu nennen ein grosser, heller, 
kugelförmiger Stemhaufe in AR 19*» 0°», D — 60^ 10"», 
der aus Sternen 10. bis 13. Grösse besteht (N. G.-C. 4467). 

Ausserdem befindet sich in AR 20^ 24°», D — 71® 
40' ein leicht zu beobachtender grob zerstreuter Stem- 
haufe, der, nach Gould, einen roten Stern enthält und 
aus Sternen 7. bis 8. Grösse besteht. 

83. TUCANA, DER TUKAN 0\ 

10 [26]. 

Ein Sternbild, das nur einen Stern a 3. Grösse; /9, 
7, €, rf, g — 4. Grösse enthält. 

Von besonderm Interesse ist in diesem Stembilde die 
sogenannte kleine "Wolke (Nubecula minor), auf die 
schon in der Anmerkung auf Seite 152 hingewiesen wurde. 

Die kleine Wolke bedeckt am Himmel einen Raum 
von 10 Quadratgraden, d. h. einen 53 mal grössern als 
die scheinbare Mondscheibe. 

Die Beobachtungen J. Herschels am Kap der guten 
Hoffnung (1837) ergaben für die kleine Wolke mehr 
denn 200 Sterne, grossenteils 7. und 8. Grösse, 37 Nebel- 
flecke und 7 Sternhaufen. (Vergl. grosse Wolke S. 152.) 

Sehr bemerkenswert ist der prachtvolle, sehr grosse, 
sehr helle und sehr dichtgedrängte kugelförmige Stem- 
haufe §, AR 0^ 19°», D — 72^ 45', der dem blossen 
Auge als Stern 4^/2. Grösse erscheint Er besteht aus 
einer Menge sehr schwacher Sterne, und ist nach Gould 



*) Gould hat mit dem Buchstaben g den rötlichen Stern 4. 
Grösse Lacaille Nr. 7638 bezeichnet. 
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der überraschendste und, vielleicht, der prachtroUste Stem- 
haufe von den beiden Hemisphären des Himmels (s. 
Figur N. G.-O. 52). 



f Tdcidm (Boda 47) S. 6,-G. GS. 

Ein anderer sehr heller und sehr grosser kugeltörmiger 
Sternhaufe befindet sich in AR 0^ öS", D — 71" 30' 
(N. a-C. 193). 

Endlich sind von Doppelsteraen zu nennen ß' in AE 
O"- 26", D — 63" 37'. Der Hauptstem ist 4. Grösse, 
der Begleiter fast 5. Grösse, die Distanz 28" und der 
Positionswintel 172'. 

84. HYDRUS, DIE KLEINE ODER SÜDLICHE 

WASSERSCHLANGE 11", III". 

8 [18]. 

Ein unbedeutendes Sternbild mit drei Sternen 3. 

Grösse, «, ß, y, zwei Sternen 4. Grösse, rf, e und noch 

lichtschwächeren. Es enthält keine merkenswerten Ob- 
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85. MENSA, DEE TAFELBEEG VI". 

4 [17]. 

Ein Sternbild, in dem die hellsten Sterne, a und x, 
zu den schwachen Sternen der 5. Grössen gehören, und 
das keine bemerkenswerten Objekte enthält. 

86. CHAMAELEON, DAS CHAMÄLEON X\ 

7 [13]. 
Ein kleines Sternbild mit drei Sternen a, y, d* 4. 
Grösse; die übrigen sind schwächer. 

Bemerkenswert ist in diesem Stembilde, in AE 10^ 
11°*, D — 80® 16', ein kleiner heller planetarischer Nebel 
mit drei in der Nähe befindlichen schwachen Sternen. 
(N. G.-C. 2063.) 

87. APÜS, DER PARADIESVOGEL XVIK 

9 [18]. 
Ein Sternbild, dessen hellste Sterne, a, j9, y, 4. Grösse sind. 
Nennenswert ist *hier ein veränderlicher Stern ^ in 
AR 131* 54°», D — 76® 13', der von Gould entdeckt, aber 
noch wenig erforscht worden ist. Er ändert seine Hellig- 
keit zwischen der 5^/j* und 6*/j. Grösse. 

88. OCTANS, DER OKTANT XXI^ 

5 [27]. 

Das Sternbild des Oktanten umgiebt den Südpol und 
enthält nur Hchtschwache Sterne, von denen die hellsten, 
ß und r, 4. Grösse sind. 

Der dem Südpol am nächsten gelegene Stern ö ist 6. 
Grösse und befindet sich in AR 18*» 24»/2°», D— 89® 16 V2'. 



Die Beschreibung der Sternbilder, die wir mit dem 
nördlichsten — dem kleinen Bären, angefangen, haben 
wir mit dem südlichsten — dem Oktanten beendigt. 

Der Sternhimmel, von einem Pol zum andern, mit 
seinen wunderbaren und eigenartigen Gebilden, erscheint 
vor unseren Augen, wie eine aufgeschlagene Seite des 
grossen Buches der Natur, und obgleich es uns vergönnt 
war, nur einen flüchtigen Blick auf einige ihrer ge- 
heimnisvollen Zeichen zu werfen, so haben uns doch die 
Lichtboten von jenen entfernten "Welten schon manches 
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(jeheimnis ihrer Vergangenheit verraten und uns in Zu- 
kunft auch auf weitere Enthüllungen zuversichtliche 
Hoffnungen gemacht. 



Bevor wir zu den nun folgenden Tabellen übergehen, 
muss an dieser Stelle noch ganz kurz ihre allgemeine 
Bedeutung erklärt werden. 

Da alle in den Tabellen aufgeführten Objekte sich 
auf den Sternkarten des vorliegenden Atlasses befinden, 
so steUen diese Verzeichnisse, so zu sagen, eine Über- 
sicht des Inhalts dieser Karten dar. Doch werden 
nur diejenigen Liebhaber der Astronomie im Stande sein, 
diese Tabellen verständnisvoll zu gebrauchen, welche den 
vorangegangenen Text, und besonders S. 73—141, auf- 
merksam durchgelesen haben. Sie werden dann sofort 
im Stande sein, die im Verzeichnis enthaltenen leichteren 
Objekte von den mehr schwierigeren zu unterscheiden 
und sich diejenigen auswählen, welche ungefähr für ihre 
instrumentalen Mittel geeignet sind. Doch sind ausser- 
dem die leichteren Objekte in der Tabelle mit einem 
Sternchen gekennzeichnet. 

Es wäre selbstverständlich viel leichter und bequemer 
für den Autor gewesen, wenn er die schwierigeren Ob- 
jekte ganz weggelassen, und nur die leichten in die 
Tabellen aufgenommen hätte. Zu den ersteren gehört 
aber eine nicht geringe Anzahl der wichtigsten und 
merkenswertesten Himmelsobjekte, die, mit Stillschweigen 
zu übergehen, der Autor nicht für zulässig gehalten hatte. 

Daraus geht aber klar hervor, dass die in den Tabellen 
befindlichen schwierigen Objekte, nicht als Gegen- 
stände der Beobachtung aufgeführt worden sind, 
sondern dem wissbegierigen Liebhaber der Astronomie 
sollen sie eine nützliche Zugabe sein für die Erweiterung 
seiner schon erworbenen Kenntnisse. 

Es sei noch bemerkt, dass der Liebhaber der Astro- 
nomie gut thäte, wenn er von den im beschreibenden 
Texte oder in den Tabellen als leicht aufgeführten Ob- 
jekte, für jeden zu Beobachtungen geeigneten Abend 
diejenigen auswählte, welche zur bestimmten Beobachtungs- 
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zeit sich gerade über dem Horizonte des Beobachters be- 
finden. Der Bequemlichkeit wegen können die ausge- 
wählten Objekte etwa mit einem Bleistift auf den be- 
treffenden Karten gekennzeichnet werden. 

Was die Auffindung am Himmel von solchen 
Objekten betrifft, die nur zeitweilig sichtbar oder die 
überhaupt mit blossem Auge nicht sichtbar sind, wie 
z. B. die Veränderlichen mit einem Maximum 6. Grösse, 
oder die meisten Nebelflecke und Sternhaufen, so ist das 
Auffinden derselben mit Hilfe eines gewöhnlichen Fern- 
rohres, bei einiger Übung, ziemlich leicht, vorausgesetzt, 
dass das Gesichtsfeld nicht zu klein ist^). 

In diesem Falle wird die Lage des gesuchten Objektes 
in Beziehung zu zwei nachbarlichen helleren Sternen 
zuerst nach der Karte bestimmt und dann am Himmel 
aufgesucht So wird z. B. der bekannte Kingnebel im 
StembUde der Leier (AR IS^ 49°», D -f 32« 53', leicht 
am Himmel gefunden, wie auf Karte IX zu ersehen ist, 
fast in der Mitte zwischen den Sternen ß und y. Der 
kugelförmige Sternhaufen in AR 16^ 38«", D + 36« 41', 
im Stembilde des Hercules (s. Karte VIH), findet sich 
auf '/j Entfernung vom Sterne ij nach g. 

Bei hinreichender Übung können auf ähnliche Weise 
auch leicht andere Objekte gefunden werden. 

Der besseren Übersicht und leichteren Auffindung 
wegen sind in den nachfolgenden Tabellen die Veränder- 
lichen, die Doppelsteme, die Sternhaufen und Nebelflecken 
getrennt, und in der Aufeinanderfolge der Rektascensionen 
geordnet, aufgeführt. Die wenigen Erläuterungen sind 
an die Spitze jedes betreffenden Verzeichnisses gestellt. 



^) Schwache Okulare vergrössern das Gesichtsfeld verstärken die 
Beleuchtung des Gegenstandes, und erleichtem daher das Auffinden 
und das Festhalten des Objektes im Gesichtsfelde. Eine starke 
Vergrösserung erschwert die Beobachtung, weil sie das Gesichtsfeld 
und die Beleuchtung des Gegenstandes verringert, die Bewegung 
des letzteren durch das Gesichtsfeld beschleunigt (in Wirklichkeit 
eine Folge der Erdbewegung), und die Wirkung der Fehler des 
Instruments und der atmosphärischen Störungen verstärkt. — Unter 
gleichen atmosphärischen Bedingungen lassen Beobachtungen der 
Doppelsteme stärkere Vergrösserungen zu, während Nebelflecke 
fast immer schwächere Okulare erfordern. 
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Veränderliche und temporäre Sterne (Novae). 

Die Griüidlage zu dem nachfolgenden Verzeichnis der 
Veränderlichen bildet der Katalog von Chandler (Cata- 
logue of Variable stars by S. C. Chandler). 

Die erste Kolumne giebt den Namen und die Farbe 
des Sterns. Es bedeutet: g. gelb, geh. gelblich, g — r. 
gelbrot, r. rot, rch. rötlich, r — g. rotgelb, w. weiss. Die 
zweite bezeichnet die Karte, auf welcher der betreffende 
Stern sich befindet. Die dritte und vierte Kolumne 
enthalten die Position des Sterns für 1880. Die fünfte 
und sechste enthalten die Helligkeit im Maximum und 
Minimum, und zwar in ganzen Grössenklassen und deren 
Dezimalteilen, wobei das bei einigen Angaben stehende 
> heller, <1 schwächer bedeutet. Die bei einigen Maxima 
oder Minima stehende zweite Zahl bedeutet; dass der be- 
treffende veränderliche Stern nicht immer denselben 
HeUigkeitsgrad im Maximum oder Minimum erreicht, 
sondern Schwankungen zeigt, deren Grenzen durch die 
oben erwähnten Grössenzahlen angegeben sind. Die 
siebente Kolumne enthält die Periode des Lichtwechsels 
in Tagen und deren Dezimalteilen. Die zwei letzten 
geben den Namen des Entdeckers und das Jahr der Ent- 
deckung. Das bei einigen Sternen stehende „Bonn'' soll 
auf das Bonner Sternverzeichnis hindeuten, bei dessen 
HersteUimg die Veränderlichkeit des betreffenden Sterns 
entdeckt wurde. 

Die Sternchen in der ersten Kolumne deuten auf 
leicht zu beobachtende Objekte hin. In den Karten sind 
die Veränderlichen durch Binge gekennzeichnet (s. S. 39), 
deren Grösse der Maximal -Helligkeit des betreffenden 
Veränderlichen entspricht. 
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Verftnderliche und temporäre Sterne (Novae). 



Name und Farbe des Sterns. 



Karte. 



Position 
1880. 



AR. 



g— r. 
rch. 



T Ceti 

R Andromedae .... 

B Cassiopciae 

a Cassiopeiae . • . . rch. 

♦ Ceti (Mira) .... rch. 
(» Persei g. 

• ß Persei (Algol) . . . w. 

X Tauri w. 

R Doradus r. 

R Eridani 

• £ Aurigae geh. 

S Eridani 

R Leporis r. 

[R Aurigae rch. 

«f Orionis w. 

a Orionis rch. 

T] Geminorum .... r — g. 
T Monocerotis . . . . g. 

S Monocerotis . . . . g. 
5 Geminorum . . . . g. 

* L* Puppis (Navis) . . r. 

U Monocerotis .... r — g. 
R Gancri rch. 

* N Velorum (Navis) .... 

R Garinae rch. 

R Leonis min rch. 

R Leonis r. 

1 Garinae (Navis) 

*ü Hydrae r. 

t^ Garinae 

R ürsae maj geh. 

* Tj Garinae (Navis) . . rch. 
[R Virginia geh. 



R Hydrae 



rch. 



XVI 
X 

III 



«f 



XII u. XVI 
IV 

XIII 

S..K. 
S.-K. 

V 
S.-K. 

xvm 

V 
XVIII 

» 

XIV 
XVIII 

XIV 

S.-K. 

XVIII 

XIV 

S.-K. 

S.-K. 

XV u. VI 

XV 

S.-K. 

XIX 

S.-.K. 

VI 
S.-K. 
XXI 

XX 



Oh 16m 

18 

18 

34 

2 13 

2 57 





54 
35 

50 
53 
54 
54 

8 
26 
49 

8 
19 
34 
57 
10 
25 

8 10 

9 28 



3 
4 
4 
4 
4 
4 
5 
5 
5 
6 
6 
6 
6 
7 
7 



9 
9 
9 
9 



29 
38 
41 
42 



10 32 

10 32 

10 36 

10 40 

12 32 

13 23 



Decl. 



- 20H 
+ 37 ä 
+ 632 
+ 55 8 

- 3a 

-h 38 2 

+ 40 3( 

+ 12 1 
-6211 
-16 31 
+ 43 31 
-12 43 



-14 9 
+ 53 21 

- 02i 

+ H 
+ 22 3 

+ 7 i 
+ 10 ( 
+ 20 41 
-44 21 

- 931 
+ 12 \ 
-56 31 
-621 
+ 35 ' 
+ 119 

- 615 

- 12 4 
-58» 
+ 69 2' 
-59 1 

+ 7^ 
-22 41 



*) Argelander fand eine Periode von 79 Tagen. *) Nach Schönfeld istj 
Gould. «) Siehe S. 114. ') Etwa 114 Tage vor dem Maximum bei 
änderlich bei. ^) Auwers fand die Periode =« 16 Tagen; Schönfeld 



gar keine Lichtschwankungen. *) Nach Argelander ist die Periode =*1 
auf allen Stufen der Helligkeit unverändert (Gould). Seite 119. "^" 
Periode nimmt, nach Argelander, bedeutend ab. Seite 121. 
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3sse der Komponenten 
im 


Dauer der 

Periode 

in Tagen. 


Name 






1 

Jahr. 


Max. 


Min. 


des üintdeckerB. 


.1 5.3 


6.4-7 


65 ? 


Chandler .... 


1881 


.6 8.6 


< 12.8 


411.2 


Argelander . . 






1858 


> 1 


? 


Nova 


Tycho-Brahe 






1572 


2.2 


2 8 


Irreg. 


Birt 






1831 ') 


1.7 5 


8-9.5 


331.3 


Fabricius . . 






15% ' 


3.4 


4.2 


33 


J. F. Schmidt 






1854«) 


2.3 


3.5 


2.87 


jMontanari . . 
iGoodricke . . 






1669 
1782 > 


3.4 


4.2 


3-95 


Baxendeli . . 






1818 ») 


5.5 


6.7 




Gould .... 






1874? 


5.4 


6 




Gould . . . 






1879 *) 


3 


4.5 


Irreg. 


Fritsch . . . 






1821 


4.7 


5.7 




Gould . . . 






1879 ») 


6—7 


8.5 


436.1 


J. F. Schmidt 






1855 •) 


.5—7.8 


12.5 12.7 


460.6 


Bonn . . . 






1862 ') 


2.2 ? 


2.7 


— 


J. Herschel 






1834") 


1 


1.4 




J. Herschel . 






1840») 


3.2 


3.7—4.2 


229 


J. F. Schmidt 






1865 


.8—6.4 


7.4 8.2 


27 


Gould . . . 






1871 


4.9 


5.4 


1.4 


Winnecke 






1864") 


3.7 


4.5 


10.15 


J. F. Schmidt 






1847 


3.5 


6.3 


136.05 


Gould .... 






1872") 


.9—7.3 


6.6—8 


45.2 


Gould . . . 






1873 


6 8.3 


< 11.7 


352.8 


Schwerd . . 






1829") 


3.2 


4.5 


47.? 


Gould .... 






1871^») 


.3 5.7 


9.3-10 


312.1 


Gould .... 






1871 


1 7.8 


< 12.5 


373.5 


Schönfeld . . 






1863»*) 


.2 6.7 


9.4—10 


312.9 


Koch . . . 






1782 


3.7 


5.2 


31 


Gould .... 






1871 


4.5 


6.1—6.3 


194.6 


Gould .... 






1871 


5 4 


6.3 




Gould .... 






1879 


6 8.2 


13.2 


305.4 


Pogson .... 






1853 


> 1 


7.4 


Irreg 


Burchell . . . 






1827 


6.5 8 


9.7 11 


145.6 


Harding . . . 






1809 


.5—5.5 


9.7 


496.9 

• 


jMontanari 
\Maraldi . . . 






1672 
1704") 



htwechsel unregelmässig. *) Siehe S. 101. *) Nach Gould. *) Nach 
8er Veränderliche 48 Tage die Helligkeit eines Sterns 9 Grösse unver- 
' schwache Veränderungen in der Helligkeit; Chandler und Sawyer — 
*o) Siehe S. 117. **) Die rote Farbe dieses Veränderlichen bleibt 



ren. 



iode nimmt zu. *^) Nach Gould. **) Die Periode nimmt ab. *^) Die 



ir 
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Veränderliche und temporälre Sterne (Novae). 











Position 


Name und Farbe des Sterns. 


Karte. 




1880. 


AR. 


Decl. 


S Virginis 


. r-g. 


XXI 


13h 27ni 


6*35' 


& Apodis 


■ • • 


S.-K. 


13 


54 


76 13 


R Bootis 


•r g- 


VII 


14 


32 


+ 27 16 


w [34] Bootis 


• • • 


» 


14 


38 


+ 27 3 


Apodis 


■ • • 


S.-K. 


14 


44 


— 76 10 


6 Librae 


• geh. 


XXIT 


14 


55 


8 2 


S Coronae bor. .... 


. rch. 


VIII 


15 


17 


+ 31 48 


R Coronae bor , . . . 


. w. 


» 


15 


44 


+ 28 32 


R Serpentis 


. g r. 


9t 


15 


45 


+ 15 30 


T Coronae bor 


. geh. 


» 


15 


54 


+ 26 16 


g Herculis 


. r— g. 


» 


16 


25 


-t- 42 9 


S Hereulis 


. rch. 


» 


16 


46 


-f 15 9 


Ophiuchi 


. rch. 


XXIII 


16 


53 


12 42 


a Hereulis 


. rch. 


VIII 


17 


9 


+ 14 32 


ü Ophiuchi . . . . . 


. w. 


XXIII 


17 


10 


+ 1 21 


u Hereulis 


• g-r. 


VIII 


17 


13 


+ 33 14 


Ophiuehi (Serpentarii) . 


• • • 


XXIII 


17 


23 


— 21 23 


* X Sagittarii) .... 


. geh. 


XXIV 


17 


40 


— 27 47 


W Sagittarii 


. geh. 


9f 


17 


57 


29 35 


Y Sagittarii 


. w. 


»> 


18 


14 


18 55 


R Scuti 


. g r- 


» 


18 


41 


5 50 


* X Pavonis ..... 


• • « 


S.-K. 


18 


45 


— 67 23 


* ß Lyrae 


. geh. 


IX 


18 


46 


+ 33 13 


R Lyrae 


• g r. 


IX 


18 


52 


+ 43 47 


[R Aquilae 


. rch. 


XXV 


19 


1 


+ 84! 


R Cygni 


. rch. 


IX 


19 


34 


+ 49 56 


11 Vulpeculae .... 


• • • 


IX 


19 


43 


-f 27 1 


* rj Aquilae 


• g- 


XXV 


19 


46 


-f 42 


X Cygni 


. rch. 


IX 


19 


46 


+ 32 37 


S Sagittae 


. w. 


XXV 


19 


51 


+ 16 19 


P Cygni 


• g- 


IX 


20 


13 


+ 37 40 


T Cygni 


. geh. 


IX 


20 


42 


-H 33 56 ; 


T Vulpeculae .... 


. w. 


IX 


20 


47 


+ 27 48 i 


T Cephei 


• • • 


lU 


21 


8 


4- 67 55 ; 


Cygni ...*.. 


• r-g. 


IX 


21 


37 


-t- 42 20 i 



*) Lange und unregelmässige Periode. *) Gehört zum Algol- 
vom Mittelwert. [S 2140]. *) Algol -Typus. Die kürzeste von 

Unregelmässigkeiten unterworfen. Sehr starke Lichtschwankungen in der 
') Die Periode nimmt rasch ab. Die Zunahme der Helligkeit zwischen 
S. 93. 
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Grösse der Komponenten 
im 



Max. 



Min. 



5.7—7.8 

5.5 
5.9—7.8 

5.2 

5.5 

5 

6.1—7.8 

5.8 
5.6—7.6 

2 
4.7—5.5 
5.9—7.5 

5.5 

3.1 



4.6 

> 1 
4 

5 

5.8 

4.7—5.7 

4 

3.4 

4 

6.4—7.4 

5.9-8 

3 

3.5 

4—6.5 

5.6 

3—5 

5.5? 

5.5 

5.6—6.8 

3 



12.5 

6.5 
11.3—12.2 

6.1 

6.2 

6.2 
11.9—12.5 

13 

13 

9.5 

5.4—6 

11.5—13 

12.5 

3.9 

6.7 
5.4 

9 

• 

6 
6.5 
6.6 
6-9 
5.5 
4.5 
4.7 
10.9—11.5 

< 13 

? 
4.7 
13.5 
6.4 

< 6 

6? 

6.5 

9.5-9.9 

13.5 



Dauer der 

Periode 

in Tagen. 



Name 
des Entdeckers 



Jahr 



376 

223.9 
Irreg. 

2.3 

360.6 
Irreg. 
357.6 
Nova 
410.5 
309 
Nova 
Irreg. 

0.84 

40 ? 
Nova 
7.01 
7.6 
5.77 
71.1 
9.1 
12.9 
46 
352.3 
425.7 
Nova 
7.2 
406 
8.38 
Nova 

4.4 

383.2 

Nova 



Hind . . 
Gould . . 
Bonn . . 
J. F. Schmidt 
Gould . . 
J. F. Schmidt 
Hencke 
Pigott . . 
Harding . 
Birmingham 
Baxendell 
Bonn . . 
Hind . . 
W. Herschel 
fGould . . 
\Sawyer 
J. F. Schmidt 
Brunowski 
J. F. Schmidt 
J. F. Schmidt 
Sawyer 
Pigott . . 
Thome 
Goodricke 
Baxendell 
Bonn . . 
Pogson 
Anthelme . 
Pigott . . 
Kirch . . 
Gore . . 
Jansen Blaeu 
J. F. Schmidt 
Sawyer . . 
Ceraski . . 
J. F. Schmidt 



1852 

1879 

1858 

1867 ») 

1879 

1859») 

1860 

1795 

1826 

1866 

1857 

1856 

1848 

1795») 

1871*) 

1881 

1869?») 

1604 

1866 

1866 

1886 

1795 

1872 

1784«) 

1856 

1856')] 

1852 

1670«) 

1784 

1686 

1885 

1600 

1864 

1885 

1878 

1876 



Typus. ») Periode von 2 bis 3 Monaten mit bedeutenden Abweichungen 
allen bis jetzt bekannten Perioden. *) Die Periode ist grossen 

Nähe des Minimums [OS 328]. «) Siehe S. 33. Die Periode nimmt zu. 
der 9. — 10. und 7.-8 Grösse erfolgt ausserordentlich rasch. ^) Siehe 
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Doppelsteme. 



Name und Farbe des Sterns. 




Position 
1880. 



AR. 



Decl. 



ß Cephei ....... r. 

* 6 Cephei . . . . . . g. 

ß Pegasi g. 

R Aquarii g— r. 

R Cassiopeiae r. 



III 

III 

XI 

XVI 

III 



21h 40nx 

22 25 

22 58 

23 38 
23 52 



+ 58n4' 

+ 57 48 
+ 27 26 
— 15 57 
+ 50 43 



*) W. Herschels „Granatstern" („Gamet star") Seite 77. *) Zeigt 
^) Eine Periode von 1 bis 2 Monaten, aber die Helligkeit verändert sich 



Die doppelten und mehrfachen Sterne. 

Nachstehende Tabelle giebt alle Doppelsterne, welche 
in den Karten durch einen die schwarze Stern- 
scheibe trennenden Strich dem Auge kenntlich ge- 
macht sind. In der ersten Kolunme beziehen sich die 
Nummern ohne Klammer auf den Dorpater Catalog 
der doppelten und mehrfachen Sterne und die Appendices 
I imd n von F. G. W. Stiuve; die eingeklammerten 
Nummern auf den Pulkowaer Catalog. von 0. Struve 
und dessen Supplement. Die eingeklammerten Nummern 
dieser letzteren sind noch durch eine kleine angehängte 
„2" bezeichnet, z. B. (12^). Hh vor einer Nummer bedeutet 
"W. Herschels Catalog; h=J. Herschel; B', B*, B^ u, s. w. 
bedeuten der erste, zweite, dritte Catalog von S. "W. Bum- 
ham; D = Dawes; A. C. = Alvan Clark. Die zweite 
Kolumne giebt den Namen des Sterns; die dritte Kolumne 
bezeichnet die Karte, auf welcher der betreffende Stern sich 
befindet, die vierte und fünfte geben die Positionen der 
Sterne für 1880. Die sechste Kolumne enthält die 
Helligkeit der Komponenten in ganzen Grössenklassen und 
Zehnteln; die siebente ihre Distanz in Bogensekunden 
und deren Dezimal teilen ; die achte den Positionswinkel 
in Graden und Zehnteln; die neunte — die Farbe der 
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rosse der Komponenten 
im 


Dauer der 

Periode 

in Tagen. 


Name 
des Entdeckers. 


Jahr. 


Max. 


Min. 


4? 

3.7 
2.2 

».8 8.5 
4.8—7 


5? 

4.9 

2.7 

11? 

9.8 12 


432? 

5.37 
Irreg. 
387.2 

429 


mind 

lArgelander . . . 

Goodricke . . . 

J F. Schmidt . . 

Harding .... 

Pogson 


> 1848») 

1784«) 
1847 •) 
1811 
1853 



le grosse Regelmässigkeit des Lichtwechsels. Seite 78 [2 58 App. I]. 
t nicht. 



Komponenten: a. aschfarben, grau; 6. blau; hlch. bläulich; 
hlch.'W. bläulich -weiss; g, gelb, goldgelb; geh, gelblich, 
hellgelb; g.-r, gelbrot; gch.-w. gelblich-weiss; gr. grün; 
grch. grünlich, hellgrün; gr,-g. grüngelb; g.-gr, gelb 
grün; o, olivenfarbig; r. rot, rosenrot; rch. rötlich, hell- 
rot, blassrosa; r.-g, rotgelb; rch.-g, rötlich-gelb; v, violett; 
w. weiss.^) Die zehnte, oder letzte Kolumne, giebt das 
Jahr an, in welchem die Messung stattgefunden. Die An- 
gaben in den fünf letzten Kolumnen beruhen, mit nur 
wenigen Ausnahmen, auf dem von 0. Struve und G. V. 
Schiaparelli herausgegebenen Werke des Barons Ercole 
Dembowski „Misure micrometriche di stelle doppie e 
multiple" {Roma 1883—1884), welches in zwei Bänden 
die neuesten und genauesten Messungen fast aller doppelten 
und mehrfachen Sterne enthält, welche in W. und 0. Struves 
Catalogen u. a. aufgeführt sind. In den Anmerkungen sind 
die letzten Messungen der Doppelsterne von V. Schia- 
parelli, vorzugsweise diejenigen mit rascher Bahnbe- 
wegung, sowie einige Messungen von Herman Struve und 
W. Burnham angegeben {siehe S. 7). In Bezug auf die ange- 
gebenen Grössen muss hier noch bemerkt werden, dass die in 
den Tabellen angeführte Helligkeit der Hauptsterne nach E. 
Dembowski mit der Grössenangabe auf den Karten, die 
nach Argelander und Heis erfolgt ist, in einzelnen Fällen 



') In Bezug auf die Färbung der Sterne siehe S. 45. 
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Doppelsteme. 



nicht immer vollkommen übereinstimmt. Der Autor hat 
es nicht für angemessen gehalten die Grössenschätzungen 
Dembowski's und Gould's zu modifizieren, weil diese 
Änderung auch eine Verschiebung der Helligkeits- Ver- 
hältnisse der Sterne zur Folge gehabt und den Wert dieser 
Tabelle beeinträchtigt hätte. Ausserdem muss noch an 
das auf Seite 120 in der Anmerkung Gesagte erinnert 
werden, dass besonders bei den Doppelstemen {und Stern- 
haufen) die vereinigte Helligkeit von zwei oder mehr 
sehr nahe bei einander stehenden Sternen nicht selten 
den Eindruck von einem, aber helleren Sterne, her- 
vorbringt, dessen Grösse denn auch in die Karte einge- 
tragen ist. 

In den Tabellen, in der sechsten Kolumne, ist aber 
nicht die Summe der Helligkeiten der Komponenten des 
Doppelsterns, sondern die Grösse jedes einzelnen 
Komponenten angegeben. Infolge dessen stimmt die 
Grössenangabe ein und desselben Hauptstems auf der 
Karte und in der Tabelle oft nicht immer übere in. So ist 
z. B., der Doppelstern 25 Canum ven. auf Karte VH nach 
Argelander und Heiss 5. Grösse, nach der Tabelle aber 



2 .W 

02 (M), 


Name des Sterns. 


Karte. 


Position 
1880. 






AR. 


Decl. 


13 App. II 


a Andromedae . . 


X 


0^ 2m 


+ 28 • 26' 


2 


Cephei .... 






III 


3 


+ 79 3 


5 


34 Piscium . . 






XII 


4 


-t- 10 28 


* 12 


35 Piscium 






>> 


9 


+ 89 


h 322 


12 Ceti . . . 






XVI 


24 


— 4 37 


(12) 


A Cassiopeiae . 






III 


25 


+ 53 51 


36 


51 Piscium . . 






XII 


26 


+ 6 18 


* 


ß^ Tucanae . 






S.-K. 


26 


- 63 37 


* (4«) 


7t Andromedae 






X 


30 


+ 33 4 


(16) 


Cassiopeiae . . 






III 


33 


+ 48 42 


46 


55 Piscium 






XII 


34 


+ 20 47 


* 60 


Tj Cassiopeiae . 






III 


42 


+ 57 11 


61 


i Piscium . . 






XII 


43 


+ 27 4 


(20) 


66 Piscium 






XII 


48 


+ 18 32 



^) Im Jahre 1888 war die Position nach Herm. Struve = 0-42; 350*-7. 
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besteht er aus zwei teleskopischen Sternen 6 «2 und 8*2 
Grösse; g Piscium (Karte Xu) erscheint, nach Argelander 
und Heis, dem unbewaffneten Auge als Stern 5. Grösse, 
im Femrohre aber zerfällt er in zwei Sterne 6*/^ und 
7V2 Grösse; (213^) Delphini, nach Argelander und Heis, 
6. Grösse (Karte XXV), besteht aus zwei teleskopischen 
Sternen 6 ^j^ und 8 */4 Grösse ; f Eridani, dessen Komponenten 
von 4^/4 und ö^j^ Grösss sind, erscheinen, nach Gould, 
dem blossen Auge als ein Stern von 4^/3 Grösse (s. süd- 
liche allgemeine Karte); N Hydrae, der auf der südlichen 
allgemeinen Karte (und auf Karte XX), nach Argelander, 
Heis und Gould als Stern 5. Grösse angegeben ist, be- 
steht aus zwei Sternen 6. Grösse u. s. w. Solcher Bei- 
spiele könnte man noch viel mehr anführen, doch dürften 
die angegebenen für das Verständnis des oben Gesagten 
genügen. 

Schliesslich muss noch bemerkt werden, dass die 
leichtesten Objekte in der ersten Kolumne mit einem 
Sternchen bezeichnet und die Ergebnisse der Bahnberech- 
nung der Doppelsteme in einer besonderen, von Prof. S. 
von Glasenapp, zusammengestellten Tabelle gegeben sind. 



r 

1 


Grösse der 

Eomponen- 

ten. 


Distanz. 


Positions- 
winkel. 


Farbe. 


Jahr der 
Messung. 


1 

2, 10.5 


69".8 


271 °.2 


w. — 


1873 


6, 6.7 


— 


— 


w. 




5.9, 10.2 


7.6 


161.4 


w. — 


1870 


5.8, 7.2 


11.5 


149.3 


w. b. 


1865 


6, 11 


8.7 


185.2 


glch. — 


1867 




5.5, 6.5 


0.5 


134 


w. 


1878 




5.2, 9 


27.6 


82.5 


w. rch. 


1866 




5, 5 


28 


172 


— 






4, 8 


36.4 


173.1 


w. b. 


1876 




6, 11.5 


14.4 


24.7 


g. 


1869 




5.2, 8.2 


6.4 


192.5 


g. b. 


1877 




3.5, 7.3 


5.4 


153.7 


g. rch. 


1878 




6.1, 6.4 


4.6 


297.7 


geh. 


1877 




6.5, 7.5 


0.3? 


15.2 


w. 


1877 ') 



Die Ümlaufszeit nach Prof. S. von Glasenapp 136-2 Jahr. 
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1 

OS (JK) 


Name des Sterns. 




Karte. 


Position 
1880. 




AR. 


Decl. 


73 


36 Andromedae . . 


X 


Oh 


49" 


-f 22» 59' 


79 


Andromedae 






» 





53 


-f 44 7 


* 88 


1/;* Piscium 






XII 





59 


+ 20 50 


* 90 


77 Piscium 






» 







-f 4 16 




ß Phoenicis . . 






S.-K. 




1 


47 22 


(515) 


tp Andromedae . 






X 




2 


-f 46 37 




5 Phoenicis . . 






S.-K 




3 


— 55 53 


98 


g Piscium . . . 






XII 




6 


+ 31 27 


99 


(p Piscium . . . 






XTI 




7 


+ 23 57 


* 100 


$ Piscium . . . 






» 




7 


4- 6 56 


* 3 App. I 


37 Ceti .... 






XVI 




8 


8 34 


— 


X Tucanae • . . 






S.-K 




12 


69 31 


113 


42 Ceti .... 






XVI 




14 


1 8 


* 93 


a ürsae min. (Polaris) 


I 




15 


+ 88 40 


117 


%p Cassiopeiae . . . 


III 




17 


+ 67 30 


B 999 


ü> Andromedae . . 


X 


1 


20 


+ 44 47 




p Eridani .... 


S.-K. 


1 


35 


56 48 


147 


deti .... 


1 

> 


XVI 


1 
1 


36 
40 


11 55 
25 39 


V/^^VA • • • • 

Ceti [f Sculptoris 


162 


Persei .... 


IV 


1 


42 


+ 47 19 


174 


1 Arietis . • • . 


XII 


1 


44 


-f 21 41 


* 180 


y Arietis . • 






» 


1 


47 


+ 18 42 


* 4 App. I 


56 Andromedae . 






X 


1 


49 


+ 36 40 


* (21*) 


A Arietis . . . 






XII 


1 


51 


+ 23 


B" 513 


A Cassiopeiae 






ni 


1 


52 


+ 70 19 


201 


s Trianguli 






XII 


1 


56 


+ 32 42 


* 202 


a Piscium . . . 






» 


1 


56 


+ 2 11 


* 205 


y Andromedae 






X 


1 


56 


+ 41 45 


(38) 










1 


208 


10 Arietis .... 


XII 


1 


67 


-1-25 22 


* (23«) 


14 Arietis . . 


> 


» 


» 


2 


3 


+ 25 22 1 

1 



') Im Jahre lb8ö war die Position nach Schiaparelli = l". 2; V. 7. 
auch das Sternbild Sculptor Seite 144 und die südliche allgem. Karte. 
*) Im Jahre 1888 = 0".9; 49^•2. (nach Schiaparelli). 
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Grösse der 
Komponen- 
ten. 


Distanz. 


Positions- 
winkel. 


Farbe. 


Jahr der 
Messung. 


6, 6.4 


1".3 


356».4 


geh. 


1877*) 


6, 7 


7.8 


192.1 


w. b. 


1877 


4.7, 5 


30 


160.3 


gr.—g. 


1866 


6.1, 6.8 


32.8 


82.9 


w. 


1864 


i 3, 11 


30 


18 


— 


— 


5, 6.7 


0.72 


154.6 


gch.-w. 


1878 


1 4, 8 


? 


? 


— 




6.7, 8 


19.6 


249 


w. b. 


1865 


5.2, 10 


7.7 


227 


g- — 


1865 


1 4 2, 5 8 


23.8 


63.8 


w rch. 


1866«) 


5, 8 


49.5 


331.3 


w. blch.-w. 


1874 


5, 7 


? 


? 




— 


' 6.7, 7.5 


1.3 


346.2 


w. 


1877 


2, 8.4 


18.3 


212.6 


geh. b. 


1875 


A=- 5 

1 


AB 29.1 


105.3 


geh 


1872 


1 B=- 9.7 

1 


AC 26.2 


110 




1872 


' C==10.6 

1 


BC 2.7 


253.3 


^.— 


1872 


A« 5 


AB 2.6 


95.4 


— 


1888 


B— 11.8 


AC 132.5 


110 3 


—. 


1888 




0—10.2 


CD 4.9 


137.9 


_- . 


1888 




D=-10.2 










: 6, 6 


5 


235 


— 






5.9, 7 


3.5 


87.8 


w. g. 


1870 




5, 10 


5.5 


70 


w. r. 


») 




A=. 6.5 


AB 2 


216.4 


w. 


1872 




B= 7.2 


AC 20.3 


178.8 


w. 


1872 




C— 8.7 












6.1, 7 


27 


167.6 


g. r. 


1874 




4, 4.2 


8.9 


179.7 


w. 


1866 




5.7, 5.9 


183 


1218 


g. 


1872 




5, 7 


37.9 


46.3 


w. 


1874 




5, 7 


1 


265 


geh. 


1878*) 




5.6, 10.8 


4.1 


119.2 


w. — 


1877 




4.1, 5.4 


3.1 


324.9 


greh. 0. 


1872 




A— 2.4 


A: Vs (B+C) 10.2 


62.5 


b. 


1868 




B= 6.1 


BC 0.5 


1054 


gr.-g- 


1869 




C— 8 


— 




b. 


— 


' 5.8, 8 


1.4 


33.9 


w. bleh. 


1863») 




I 5, 7 

1 


106.2 


278.3 


w. bleh. 


1875 



*)Bumham entdeckte 1 888 noeh einen sehwaehen Begleitern. Grösse. *) Siehe 
*) Im Jahre 1888 = 0".8; 298®. Rasche Bahnbewegung (nach Burnham). 



17S 



Doppelgteme. 



2* Jß 
20 (J(i\ 


Name des Sterns 


Karte 


Position ! 
1880. 






AR. 


Decl. 

1 


* 222 


f>9 Andromedae . 


X 


2h 


4ni 


+ 38° 28' 


227 


£ Trianguli . . . 




XII 


2 


5 


+ 29 44 


* 231 


66 Ceti 




XVI 


2 


7 


- 2 67 


B 


(Mira) Ceti . . 




99 


2 


13 


— 3 31 


262 


£ Cassiopeaie . . . 




III 


2 


19 


+ 66 52 


271 


Arietis 


III 


2 


24 


+ 24 42 


* Stone 


0) Fornacis 






S.-K. 


2 


29 


28 46 


281 


V Ceti . . . 






XVI 


2 


30 


+ 54 


* 5 App. I 


30 Arietis . . 






XII 


2 


30 


+ 24 8 


289 


33 Arietis . . 






J> 


2 


34 


+ 26 33 


295 


84 Ceti . . . 


* 




XVI 


2 


35 


- 1 13 


296 


^ Fersei . 




• 


IV 


2 


36 


+ 48 43 


299 


y Ceti . . 






XII 


2 


37 


+ 2 44 


* 307 


ij Persei 






IV 


2 


42 


+ 55 24 


311 ' 


n Arietis . . 






XII 


2 


43 


+ 16 58 


(47) 


c Arietis .... 


•> 


2 


43 


1 
1 

+ 26 46 

1 


318 


20 Persei .... 


IV 


2 


46 


1 

i 

+ a7 51 


320 


Cephei . 




' 


III 


2 


50 


+78 57 ' 


* 331 


Persei . 






IV 


2 


52 


+ 51 53 j 


333 


6 Arietis . 






XII 


2 


52 


+ 20 52 


* 


d- Eridani . 






S.-K. 


2 


54 


40 47 


346 


52 Arietis . 






XII 


2 


58 


+ 24 47 


h 25Ö5 


12 Eridani . . . 


XVII 


3 


7 


— 29 28 


h 663 


94 Ceti .... 




XII 
XVII 


3 
3 


7 
14 


1 38 
22 12 




^^ ^k x^ *^ **• • • • • 

T* Eridani .... 




385 


Camelopardi . 




II 


3 


19 


+59 31 . 


390 


Camelopardi . 




» 


3 


21 


+ 55 2 


* 396 


Camelopardi . 




9» 


3 


24 


+ 58 21 


401 


Tauri . . . - 




XIII 


3 
3 


24 
27 


+ ^7 9 
+ 24 4 


412 


7 Tauri .. . 


• m 





') Im Jahre 1888 = 1". 18;199^ 4. (Schiaparelli). 
202». 5 (Schiaparelli). 



*; Schiaparelli. 





Doppels terne. 


• 


173 


Grösse der 




Positions- 




Jahr der 


Komponen- 
ten. 


Distanz. 


winkel. 


Farbe. 


Messung. 


6, 6.7 


16".5 


35«.5 


w. rch. 


1866 


5.1, 6.7 


3.6 


77.7 


gf.-g. b. 


1869 


5.9, 7.5 


15.6 


230.9 


geh. b. 


1873 


var., 9.6 


115.6 


83 


rch. b. 


1877 


A= 5 

1 


AB 1.9 


265.7 


geh. 


1866 


• B= 7.5 


AC 7.7 


107.8 




1865 


C«. 8.1 






— 




6.3, 10.7 


12 


181.5 


w. — 


1866 


5, 8 


11.4 


243 


— 


1877 


5, 9.9 


' 7.7 


84.4 


g. 


1866 


i 6, 7 


38.6 


273.3 


w. b. 


1872 


: 5.2, 9.3 


28.6 


369.6 


w. — 


1865 


5.8, 9.6 


4.6 


325 


geh. b. 


1865 


4.2, 9.8 


16.6 


298.6 


g- 


1876 


3.4, 7.1 


2.8 


289.6 


w. b. 


1875 


4, 8 


28.4 


300.5 


gr.-g. b. 


1868 


A— 5.5 


AB 3.3 


120.4 


w. 


1864 


B= 8 


AC 25 


110.5 


b. 


1864 


C— 11 






— 




A« 4 


AB 20.8 


261.6 


w. 


1871 


B=ll 


AC 34.5 


203 




1872 


C=ll 


AD 126.8 


230 




1877 


D« 8 










; 5.2, 9.2 


14 


237 


w. — 


1871 


i 5.4, 8.9 


4.5 


230 


gr.-g. b. 


1874 


5, 6.3 


12.2 


85 


geh. — 


1866 


5.4, 6.3 


1.1 


195.3 


w. 


1864») 


3, 5.2 


8.5 


84 


— 




A— 6 


AB 0.5 


91.1 


w. 


1872 


B« 6.4 


V,(A + B):C5.2 


354.7 




1872 


C 10.8 










3.4, 7.5 


2.4 


311 




1877 8) 


; 5.5, 12 


5 


253 


g- 


1876 


4,3 9.5 


5.4 


287 






4.9, 8.5 


2.2 


162.7 


geh. bleh. 


1867 


5.4, 9.4 


14.6 


159.2 


w. — 


1867 


6, 7.5 


20.3 


242.7 


w. g. 


1867 


6.1, 6.7 


11.3 


270.3 


w. 


1867 


A-6 


AB 0.5 


51 


w. 


1874») 


B». 6 


Vs(A+B): C22 


61.3 


w. 


1867 


1 C—10.2 






-^ 


— 



») Im Jahre 1842 AB 0".75; 85».7 (0. Struve). Im Jahre 1888 0".24; 



174 



Doppelsteme. 



I -S JB 



OS (JK) 



431 

B'« 535 

* 8 App. I 



452 

* 

(67) 

464 

h 338 

* 470 
460 

* 471 
(70) 
(72) 
(73) 

B«» 547 

(45*; 

516 

1 App. II 
= 518 

* (48«) 

* 528 
B« 87 

533 
534 

* 9 App. I 

* 10 App. I 

550 

(50*) 

ß 550 

2 App. II 



(52») 
556 



11 App.I 



' VT 



Name des Sterns. 



ü Persei 
o Persei 
11 Tauri (Alcyone) . 



• • • 



• • 



e Tauri . . . 
f Eridani . . 

Camelopardi 
g Persei. . 
30 Eridani . 
32 [w] Eridani 

Cephei . 
B Persei 

Tauri . . 

Tauri . . 
(A Persei 
47 Tauri . 

Tauri . . 
A Eridani . 
40 o* Eridani 



<p Tauri. 
X Tauri . 

Tauri . 

Persei 
62 Tauri 
X Tauri . 
^' Tauri 
1 Camelopardi 
m Persei . . 
a Tauri (Aldebarän^ 



d [88] Tauri . 
2 Camelopardi 



a* Tauri 



Karte. 



IV 



XIII 



S-K. 
II 
IV 

XVII 

III 

IV 

XIII 

IV 
XIII 

XVII 



XIII 

» 

IV 
XIII 

it 

II 

IV 
XIII 



n 



XIII 



Position 
1880. 



AR. 



3*1 35m 
3 37 
3 40 



3 
3 
3 
3 
3 



3 
3 
4 
4 
4 
4 
4 
4 



4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 



42 
44 
47 
47 
47 



3 48 
3 50 



50 

55 

1 

6 

7 

9 

9 

10 



13 
15 
15 
17 
17 
18 
22 
23 
25 
29 



4 29 
4 31 



4 32 



Decl. 



+ 33« S 
+ 31 S 
+ 23 4 



+ 9 



3 



+ 10 

— 37 
+ 60 
+ 31 ä 

— 5 4; 

— 3 II 
-h 80 2 

+ 39 41 

+ 9 
+ 17 
+ 48 

+ 8 

+ 5 

— 10 3 

— 7 4 



+ 27 
+ 25 
+ 20 
+ 33 
+ 24 
+ 22 
+ 15 
+ 53 
+ 42 
+ 16 



1 



i 



+ 53 1 



+ 15 3 



^) Im Jahre 1888 BC«2".9; 106«. 9 (Bumham). •) Bumham. 



' 


Doppelsterne. 




175 


' Grösse der 
Komponen- 
ten. 


Distanz. 


Positions- 
winkel. 


Farbe. 


Jahr der 
Messung. 


4.5, 9 


20" 


238».4 


w. — 


1866 


4, 9 


1 


60.5 




1877 


A=- 3 


AB 117.3 


. 289 


w. 


1872 


B=- 6 


AC 180.8 


312 


glch. 


1872 


C« 7 6 


AD 190.7 


295 


blch. 


1872 


D«. 82 




— 


blch. 




4.9, 9.8 


\8.9 


59.3 


w. — 


1864 


4.7, 5.5 


8.5 


200 






5.2, 8.3 


1.9 


44 


g. blch. 


1868 


3, 8.7 


12.7 


206.7 


glch, — 


1867 


6.3, 10.5 


8.2 


135 


glch. — 


1864 


5, 6.7 


6.8 


347.3 


glch. r. 


1866 


5.7, 7 


0.9 


28.3 


g. blch. 


1874 


3, 7.9 


8.7 


10.3 


gr.-g. blch. 


1868 


6, 11 


12 


227 


w. — 


1867 


6, 10 


4.4 


325.3 


g- — 


1869 


4.5, 12 


15.2 


? 




1846 


5, 7.3 


0.8 


359.7 


w. b. 


1878 


6, 6.7 


65.5 


314.7 


glch. w. 


1875 


5.5, 8.7 


6.4 


150.2 


g. b. 


1876 


A« 4 


AB 82.5 


105.4 


glch. 


1877») 


B— 9.5 


BC 3.9 


126.5 




1878 


C-«11.7 










5, 8 


53.6 


245.5 


rch. b. 


1876 


5.7, 8.2 


19.2 


25 


w. glch. 


1866 


5.7, 8 


2 


170.6 


gr.-g. b. 


1875 


6.3, 7 


19.5 


61.3 


w. 


1868 


6, 8 


28.9 


289.6 


w. b. 


1866 


5, 5.5 


340 


172.5 


w. geh. 


1874 


4, 4.2 


338 


346 


w. geh. 


1867 


5.3, 6.3 


10.2 


307.4 


geh. grch. 


1866 


5.2, 6.2 


113.7 


199 


geh. w. 


1875 


A-- 1.5 


AB 30.9 


109.5 


r. — 


1888 


B— 10 


AC 116.9 


34.9 


— 


1888 


C« 9 


CD 2.3 


281.1 


— 


1888 


D=12 










4, 7.5 


69 


299 


w. r.-g. 


1877 


A« 5:8 


AB 1.6 


292 


w. blch. 


1889») 


B« 7.5 


AC 23.7 


209.8 


— 


1889 


C-«13.2 










4.8, 5.5 


430.6 


192.5 


9 

• 


1867 



176 



Doppelsterne. 



2 Jß 

OS [M) 


Name des Sterns. 




Karte. 


Position. 
1880. 




AR. 


Decl. 


* (64«) 


X Tauri 


XIII 


4h 35m 


+ 22'> 44' 


590 


55 Eridani .... 


XVII 


4 


38 


— 91 


610 


7 Gamelopardi . . 


II 


4 


48 


+ 53 33 


* 


/ Pictoris .... 


S-K. 


4 


48 


— 53 40 


* 


b Eridani .... 




XVII 


.4 


50 


- 5 22 


616 


4 Aurigae .... 


1 


V 


4 


51 


+ 37 43 


(92) 


5 Aurigae . . . 


» 


» 


4 


52 


+ 39 13 


(57«) 


10 Gamelopardi . 




II 


4 


53 


+ 60 16 


* 13 App. I 


1 1—12 Gamelopardi. 


1 


)) 


4 


55 


+ 58 49 


B 1046 
B 


9 Aurigae . . . 


1 


V 


4 


57 


+ 51 26 


(98) 


14 i Orionis . . . 


XVIII 


5 


1 


+ 8 20 


— 


66 Eridani . . . 




XVII 


5 


1 


— 4 49 


645 


Tauri . . , 




XIII 


5 


2 


+ 27 53 


634 


Gamelopardi . 




II 


5 


3 


+ 79 5 


654 


Q Orionis . . . 




XVIII 


5 


7 


+ 2 43 


655 


i Leporis . . . 




» 


5 


7 


— 12 1 


* 653 


14 Aurigae . . 




V 


5 


8 


+ 32 33 


H. VI. 30 


a Aurigae .... 


V 


5 


8 


+ 45 52 


661 


X Leporis . 


• 




XVIII 


5 


8 


— 13 5 


668 


ß Orionis (Rig 


■el) 




» 


5 


9 


— 8 20 


(103) 


16 Aurigae. 






V 


5 


10 


+ 33 15 


3 App. II 


X Aurigae . 






» 


5 


11 


+ 40 


680 


Tauri . . 






XIII 


5 


12 


+ 20 1 


* 696 


m Orionis . 






xvm 


5 


16 


+ 3 26 


698 


Aurigae . , 






V 


5 


17 


+ 34 45 


Stone 


Leporis . 






XVIII 


5 


17 


24 53 


D. 5 


1/ Orionis . . 






» 


5 


18 


— 2 31 


* 716 


11» Tauri . 






XIII 


5 


22 


+ 25 3 


B« 320 


ß Leporis . 






XVIII 


5 


23 


— 20 51 


725 


31 Orionis . 






» 


5 


24 


— 1 11 


728 


32 A Orionis . 






» 


5 


24 


+ 5 51 


729 


n* Orionis . . 






n 


5 


25 


+ 3 12 


730 


Tauri . 






XIII 


5 


25 


-t- 16 58 


♦ 14 App. I 


d Orionis . 






XVIII 


5 


26 


— 23 


738 


X Orionis . . 






» 


5 


29 


+ 9 51 



^} 1888-- 0''.95; 193« (Schiaparelli), Umlaufszeit » 190.5 (J. E. Gore;. 



Doppelsteme. 



177 



Grösse der 
Komponen- 
ten. 


Distanz. 


PositionS' 
Winkel. 


Farbe. 


Jahr der 
Messung. 


5, 7.2 


62".8 


212« 


w. bich.-w. 


1877 


6, 6.3 


9 


316 


rch.-g. w. 


1868 


A— 4.6 


AB 256 


239.2 


w. 


1865 


B=ll 


AC 1.2 


309 


~^— 


1865 


, C= 7.9 






a. 


^- 


' 5.6, 6.7 


12.4 


58 






6, 8 


63.8 


73.6 


w. blch. 




51, 7.7 


6 


353.4 


w. — 


1870 ; 


5 8, 8.2 


2.8 


241 


w. — 


1867 

1 


4, 7 


80.3 


208 


g. w. 


1875 ' 


4.9, 5.6 


180.8 


7.5 


w. g. 


1869 


A— 5.5 


AB 63 


93.8 


— 


1889 


B--12.7 


AC 89.9 


60.8 


— 


1889 , 


' C— 9 








1 

1 


' 5.8, 7 


1.1 


207.6 


w. blch. 


1878») ■ 


6, 9 


52.5 


9.4 


— 




5.8, 8 


.11.8 


27 


glch. b. 


1866 

1 


4.8, 8.3 


20 


361.2 


glch. blch. 


1878 


4.8, 8.5 


6.8 


65 


g. b. 


1866 


4.5, 10 


12.6 


336 


glch. — 


1867 


A— 51 


AB 14.7 


225.4 


glch. 


1865 


B= 7 5 


AC 11.6 


347.8 


blch. 


1866 


C-=ll 










1.0, 85 


156.85 


145.57 




1884«) 


52, 7.7 


2.4 


357.5 


w. a. 


1866 


1, 7.8 


9.5 


201 


gr.-g. b. 


1865 


' 5, 11 


4.3 


57 


glch. — 


1869 


5, 10 


114.6 


18 


glch. — 


1864 


6, 9.8 


9 


203.2 


g- - 


1870 


5.1, 6.6 


32 


27.8 


w. b 


1872 


6.3, 7.8 


31.2 


345.9 


g. blch. 


1866 


: 5.7, 7 


3.5 


104.7 


— 




4, 6 


1 


84.6 


w. 


1874 


5.5, 6.4 

1 ' 


4.7 


198.7 


w. a. 


1869 


3.1, 10.8 


3.2 


294 


g- 


1878 


5.4, 10.5 


12.6 


87.8 


g- — 


1868 


G.2, 7.9 


0.45 


196.2 


w. a. 


1878«) 


6, 7 


1.8 


28.3 


w. 


1867 


5.8, 6,7 


9.6 


141 


w. — 


1866 


2, 6.7 


52.5 


359.3 


bch. — 


1870 


4.2, 6.2 


4.3 


44.8 


w. b. 


1866 



*) Herrn. Stnive. ») 1887=0".44; 176M (Schiaparelli). 
Messer, Stern- Atlas. 2. Aufl. 



12 



178 



Öoppelsteme. 



2 Jd 

02 (JW). 



Name des Sterns. 



Karte. 



Position 
1880. 



AR. 



Decl 



* 747 
* 17 App. I 



748 



D. 4 
* 16 App. I 

* 752 
753 

* 762 



774 
* 

B» 94 
795 

(545) 



(124) 

* 845 

B1008 

(136) 
B1059 



894 



Orionis . , 
^^ ^« Orionis 
^^ Orionis . 



c Orionis 
d* Orionis . 



i Orionis . . 
26 Aurigae 
<j Orionis. •) . 



5 Orionis . 
y Leporis . 
Leporis . 
52 Orionis . 
S- Aurigae . 



Orionis . . 
41 Aurigae 
ri Geminorum . 
Camelopardi 
fi Geminorum 



5 Lyncis 



XVIII 









V 
XVIII 



V 



XVIII 

V 
XIV 

II 

XIV 



5h 29m 
5 29 
5 29 ' 



5 
5 



5 
5 



5 

6 
6 
6 
6 



29 
30 



30 
31 



5 33 



5 35 

5 39 

5 44 

5 42 

5 52 



52 

2 

8 

15 

16 



6 16 



6« 5 
5 28 
5 28 



— 4 55 

— 5 29 



— 60 
+ 30 26 

— 2 40 



— 2 

— 22 

— 14 

+ 6 
+ 37 



1 
29 
31 
25 
12 



+ 12 48 

+ 48 44 

+ 22 32 

+ 70 36 

+ 22 34 



+ 58 29 



') Die sechs Sterne des Trapezes im grossen Orion -Nebel. Di« 
den Sterne über dem sogenannten Rachen im grossen Orion -Nebel (s 
in zwei Sterne auf, die in 0" 26 und 357 ® Positionswinkel voneinander enti 
Sterngrössen: A=7.5, B=8, C=8.4, gegenseitige Entfernung von AB = 
tionswinkel 267 *.8. *) Messung nach Prof. G. W. Ilough (Astronom. Nchr 



Doppelsteme. 



179 



Grösse der 
Komponen- 
ten. 



5.3, 6.1 

4.9, 5 
A= 7.1») 
B= 7.9 
C= 4.9 
D= 6.8 
E=-10.4 
F«10.8 



5.2, 
A= 

C=« 

3.7, 

5.7, 
A» 
B= 
C= 
D=i 

2.3, 
4, 
6, 

6, 
A= 

B= 

C=- 

6, 
5.8, 

3, 

6, 

A=- 
B« 
C=- 
A= 
B= 
C= 



8.9 

3.5«) 

5.5 

7.6 

7.7 

7.8 

3.9 

9.5 

6.8 

6.3 

5,8 

6.5 

9.4 

6.5 

3 

■ 7.8 
10.5 

7.8 

6.7 

9 
11 

3 

9.8 
10.7 

6 
10.5 

9.5 



Distanz. 



Positions- 
winkel. 



36" 
135 
AB 8.6 
AC 12.9 
AD 21.5 
BC 1G.7 
BD 19 2 
CD 13.4 
AE 3.9 
CF 4 

1.7 
AB 52.8 
AC 128.5 



AB 
AC 
AD 
CD 



Aß 
AC 



11.4 

12.4 

11 

12.8 

41.6 

30 
2.6 

93 
2.7 
1.5 
2.2 

45.2 



0.6(5 
7.9 
104 
5.5 
BC 0.8 
A u. BC 122.5 

AB 30.3 
AC 96 



222«.7 
314 

32.3 
311 
275.« 
342.5 
299.7 

61.5 
350.6 
126 
217.7 

92.2 

97.5 

142 

268 
235.6 

85 

61 
231 
152 
349 
179.6 
202.7 
1.9 
292.5 

242.2 
353.9 
294.4 

78.7 
266.7 
141 . 

139 
272.5 



Farbe. 


Jahr der 




Messung. 


w. 


1872 


glch. 


1873 


blch. 


1867 


blch. 


1867 


glch. 


1867 


b. 


1867 


— 


1867 


— 


1H67 




1867 




1867 


w. b. 


1876 


glch. 


1872 


blch.-w. 


1872 


glch. b. 


1867 


glch. blch. 


18()5 


w. 


1870 


— 


1870 


blch.-w. 


1870 


blch.-w. 


1871 


w. b. 


1867 


glch. — 


— 


glch. 


1876 




1877 


glch. 


1876 


b. 


1876 


^— 


1873 


w. a 


1866 


— 


1889*} 


w. — 


1870 




1889 




1889 




1879 




1879 



anderen zwei G. u. II. siehe S. 66. «) Die drei in gerader Linie liegen- 
Abbildung S. 67). ») Im J. 1888 löste Burnham den Hauptstern o Orionis 
fernt sind. Sehr nahe (AR 5ii 32V.2'n D — 2" 38') befindet sich 2 761. 
()8.5, Positionswinkel 201".5; gogonsoitige Entfernung von HC = 8".2: Posi- 
2978. Seite 17). 

12* 



180 



Doppelsteme. 



2 JS 

02 (J(i). 



Name des Sterns. 



Karte. 



Position 
1880. 



AR. 



Decl. 



3116 

* 900 

(77») 

* 919 



924 

(152) 
950 



948 

* 958 
(78«) 

A. G. C. 1 
963 

(159) 

* 982 
997 

* (81*) 

(165) 
* 

1061 

*1062 

1066 



B» 21 
1097 



Monocerotis 33 . 
8 e Monocerotis . 
V Geminorum . . 
11/9 Monocerotis 



20 Geminorum 
Puppis . . 
54 Aurigae 
S Monocerotis 



V Puppis 
12 Lyncis 



Lyncis . 
\p^ Aurigae 
a Canis maj. (Sirius) 

14 Lyncis . 

15 Lyncis . 
e Geminorum 
fji Canis m^ 
£ Canis maj 
$ Geminorum 
45 Geminorum 
y* Volantis 
X Geminorum 
19 Lyncis . 
6 Geminorum 
TT Puppis . 
T Canis maj 



ij Canis min 
Monocerotis 



a Puppis . . . . 



XVIII 

>» 
XIV 

XVIII 



XIV 
S.-K. 

V 
XVIII 



S.-K. 
V 



XVIII 
V 

» 

XIV 
XVIII 

XIV 

» 

S.-K. 

XIV 

V 

XIV 

S.-K. 

XVIII 






%^ 16«" 
6 17 
6 22 
6 23 



6 25 

6 27 

6 32 

6 34 



6 35 
6 36 



6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 



38 
38 
40 
42 
47 
48 
51 
54 
57 
1 

10 
11 
13 
13 
13 
14 



7 22 

7 22 



S.-K. 7 25 



— 11« 4; 

+ 4 31 

+ 20 i: 

— 6 5^ 



+ 17 5S 

— 50 i 

4- 28 22 

+ 10 C 



— 48 7 
+ 59 34 



+ 55 

+ 43 
— 16 
+ 59 
+ 58 
+ 13 
+ 13 



+ 20 
+ 16 



50 
42 
33 
35 
35 
20 
53 



-- 28 49 



45 

8 



— 70 18 
+ 16 45 
+ 55 30 
+ 22 12 

— 36 53 

— 24 44 



+ 7 11 
- 11 19 



— 43 4 



') 1889 = 5".8; 13».9 (Bumhaml. *) Im Sternhaufen N. G. C. 151J 







Doppelsterne. 




18 


Urösse der 
Komponen- 
ten. 


Di8tan. 


Position 8- 
winkel. 


Farbe. 


Jahr der 
Messung 


^;.2, 9.9 




3".8 


24« 


w. — 


1864 


4.2, 6.2 




13.7 


26.8 


grell, rch. 


18(^8 


4.1, 8 




1125 


329 


blch. gl eh. 


1876 


B— 5.5 


BC 


2.5 


103 


Kr.-g. 


1868 


C— 6.1 


AB 


7.4 


132 


gr-g- 


1868 


A= 5.7 


AD 


25.8 


50 


gr.-g- 




D— 12 













e.i, 7 




19.9 


209.H 


w. 


1867 


5.5, 8.5 






— 


— 




6, 8 




8 


36.9 


w. — 


1870 


A= 5.2 


AB 


3 


210 5 


grell. 


1869 . 


B— 8.7 


AC 


16.2 


13.9 




1869 


C— 11 












5.7, 7.7 




20 


319 


— 


— 


A=- 5.7 


AB 


1.6 


134 9 


w. 


1870 


B— 6.4 


AC 


8.6 


. 305.5 


w. 


1866 


C= 8 








— 




6, 6.2 




5 


78.4 


glch. 


1869 


5.5, 8 




48.2 


21.3 


glcli. bleh. 


1876 


1, 8.5 




10.8 


52.4 


w. — 


1877M 


5.9, 7.4 




0.7 


63.2 


g- a- 


1873 


5, 7 




0.48 


361.7 


gr.-g. b 


1877 


5.4, 7.8 




6.1 


165.7 


w. reh. 


1870 


5.2, 8.2 




2.9 


338 


g. blch. 


1869 


2, 9 




7.4 


160 


— 




4, 7.2 




93.5 


351.5 


g. • b. 


1877 


5, 10.7? 




2.9 


897 


g- 


1870 


4, 6 




12.9 


302 







3.5, 9.8 




9.5 


33 


w. — 


1866 


5.2, 6.2 




14.7 


314.3 


blch. 


1866 


3.5, 8 




7.3 


202 


w. blch. 


1867 


3, 8 




70 


212 


g- b. 


— 


A= 4.7 


AB 


7.8 


90 




- ») 


B= 9.5 


AC 


14.3 


80 




— 


C= 9.7 












5.5, 11.3 




4.1 


27.4 ' 


w. — 


1875 


A« 6 


AB 


0.8 


166.3 


glch. 


1875 


B=- 8.2 


AC 


20 


312.8 




1868 


C— 8.9 












3 5, 9 

1 




22 5 


75 


— 





182 



Doppelsterne. 



2; Jfi 

02 (J»«). 



Name des Sterns. 



Karte. 



Position 
1880. 



AR. 



Decl. 



* 1110 



(175) 
B* 200 



(179) 
5 App. II 
1135 
1146 
B 101 
1183 
1190 



1196 



B 1064 



1193 

1223 

* 

1224 
B 208 






a Geminorum (Castor) 



üeminorum 
70 Geminorum 



aCanismin.^Procyon) 
m Puppis . . . 
X Navis (k. Puppis) 
X Geminorum 
/9 Geminorum(Pollux 
TT Geminorum 
5 Navis .... 
9 Navis (Argus) . 

Monocerotis 
29 5 Monocerotis 



5 Cancri 



19 Navis 



• • 



y Velorum (Navis) . 



Camelopardi . 

e Volantis . . . 

(f^ Cancri . . . 

Navis . . 

v^ Cancri . . . 

Velorum (^Navis) 

Navis . . . 

31 Monocerotis . 



XIV 






XVIII 
S.-K. 
XIX 
XIV 

XIX 



XIV 



XIX 



S.-K. 



II 
S.-K. 
XIV 
XIX 
XIV 
S.-K. 
XIX 



7h 27m 



7 28 

7 31 



7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
8 
8 



8 



8 



33 
33 
34 
37 
38 
40 
42 
46 
1 
3 



8 



8 7 

8 8 

8 20 

8 20 

8 24 

8 25 

8 33 

8 38 



+ 32« 9' 



4- 31 13 
+ 35 19 



+ 5 32 

— 25 6 

— 26 32 
+ 24 41 
+ 28 19 
+ 33 43 

— 11 54 

— 13 35 

— 8 54 

— 2 38 



+ 18 



— 12 34 



- 46 59 



+ T2 47 

— 68 16 
+ 27 20 

— 23 39 
-}- 24 29 
_ 44 19 

— 22 16 

— 6 48 



») 1888 AB =- 5".6; 2300.9 (Schiaparelli. 1898 = 5". 7; 226».8 
funden (Astr. Nchr. 2875 [1888.8]). ») Nach Burnham ein Sternpaar mit 
125M (Schiaparelli). ^) Nebelstern N. G. C. 1632. 



Doppelsterne. 



183 



j Grosse der 
Komponen- 
ten. 


Distanz. 


Positions- 
winkol. 


Farbe. 


1 
Jahr der 
Messung. 


A— 3 


AB 5".5 


235r8 


gr.-g. 


1877«) 


B-= 4 


AC 72.7 


163.5 


gr.-g. 


18<;3 


C— 9 


BC 71.9 


1587 


— 


1863 


5.5, 6.5 


0.85 


331.3 


glch. 


1869 

1 


A— 6 


AB 98.4 


190 


,^_ 


1877 i 


B— 11 


A:V«(C + D)162 


98.7 


— 


1876 

1 


C=10 


CD 1.5 


241.8 




1876 • 


D=rll 






— 


1 
1 


1, 9 


373 


285.3 


w. — 


1874«) ! 


5.5, 10 


— 


— 




— 


4.5, 5 


10 


318 


glch. 




4, 8.6 


6.3 


. 233 


glch. — 


1868 


2, 10.5 


223 4 


75 


rch. — 


1867 


5, 10.8 


22 


2116 


g. — 


1867 


5.7, 7.5 


33 


17 


w. a. 


1867 


57, 6.3 


34 


76.4 


— 


1889») 


6.3, 7.8 


30.8 


326.8 


w. — 


1867 ! 


A=« 4.8 


AB 317 


104.8 


glch. 


1868 


B=10 


AC 66.6 


244.7 




1868 


C— 8.3 








1 


A= 5.8 


AB 0.66 


100.3 


w. 


18781*) : 
1878) 


B— 6 9 


V,(A + B):C5.45 


130.9 


glch. 


C= 6.5 






glch. 




A« 6 


AB 1.8 


245 


— 


18891«) 
1889/ ' 


B=-12.5 


AC 70.7 


255.8 




C— 9 










A= 2.6 


AB 41 


220 




— 


B= 6.7 


AC 63 


147 






C— 8 










5.7, 9.2 


43.9 


85.5 


g- - 


1867 


47, 7.5 


7 


23 






6, 6.3 


4.7 


215.2 


w- 


1869 


6, 8.5 


42 


86 


rch. — 




6.2, 7.1 


5.8 


41.3 


grch. — 


1868 


6.2, 77 


6 


350 






' 6, 9 


1.2 


40.9 


• 


1882 


5.5, 7.5 


78 


309 


g. b. 





Glasenapp). •) Beim Procyon hat Burnham keine näheren Sterne ge- 



rascher Bahnbewegung. *) 1888 AB 1".04; 43".7; 



A + B 



-: C 5". 6; 



184 




Doppelsterne. 








OS {M). 


Name des Sternö. 


Karte 


POJ 

1 
AR. 


ntion 
880. 


Decl. 


* 1268 


L Cancri .... 


XIV 


8U 


39 m 


+ 29« 12 


1273 


f Hydrae .... 


XIX 


8 


40 


+ 6 51 


1291 


t* Cancri .... 


XIV 


8 


47 


+ 31 2 


(196) 


L Ursae maj . . . 


VI 


8 


51 


+ 48 31 


h 110 


a Cancri .... 


XIV 


8 


52 


+ 12 19 


1298 


<T* Cancri .... 


» 


8 


54 


+ 32 43 


« 


b* Carinae (Navis) . 


S-K. 


8 


54 


— 58 46 


1306 


a* Ursae maj . . . 


VI 


9 





+ 67 37 


— 


^ Hydrae .... 


XIX 


9 


8 


+ 2 49 


1334 


38 Lyncis .... 


XIV 


9 


11 


+ 37 19 


B« 105 


X Leonis .... 


XV 


9 


18 


+ 26 42 


1351 


h Ursae maj . . . 


VI 


9 


22 


+ 63 35 


1356 


Ol Leonis .... 


XV 


9 


22 


+ 9 34 


* 


r' Hydrae .... 


XIX 


9 


23 


— 2 14 


(101«) 


h Leonis .... 


XV 


9 


26 


+ 10 15 


(208) 


(f Ursae maj . . . 


VI 


9 


44 


+ 54 38 




V Carinae (Navis) . 


S.-K. 


9 


44 


— 64 31 


A. C. 5 


8 y Sextantis . . . 


XV 


9 


47 


— 7 32 


6 App. II 


a Leonis (Regulas) . 


» 


10 


2 


+ 12 33 


1415 


Ursae maj . . . 


VI 


10 


8 


+ 71 40 


*18App.I 


5 Leonis .... 


XV 


10 


10 


+ 24 1 


(523) 


39 Leonis .... 


» 


10 


11 


+ 23 42 


* 1424 


y Leonis .... 


»> 


10 


13 


+ 20 27 




T Velorum (Navis) . 


S.-K. 


10 


16 


— 55 26 


— 


s Velorum (Navis) . 


» 


10 


27 


— 44 27 


1450 


49 Leonis .... 


XV 


10 


29 


+ 9 10 


1 


t* Carinae (Navis) . 


S.-K. 


10 


34 


— 58 34 


! * 1466 


35 Sextantis . . . 


XV 


10 


37 


+ 5 23 


■ * 1487 


54 Leonis . 




» 


10 


49 


+ 25 24 


— 


Centauri . 




S.-K. 


11 


2 


— 41 59 


1520 


Ursae maj 




VI 


11 


9 


+ 53 25 


1523 


^ Ursae maj 




» 


11 


12 


+ 32 12 


1524 


V Ursae maj 




» 


11 


12 


+ 33 45 


1536 


i Leonis . . 




XV 


11 


18 


+ 11 11 


*19App. I 


T Leonis . 




>» 


11 


22 


+ 3 31 


1543 


57 Ursae maj 




VI 


11 


23 


+ 40 



') Position der Begleiter nach Schiaparelli. Der Begleiter B hat 
entferntere Begleiter 3".4; 220" (Dembowski^. *. Im Jahre 1888=-1".4; 
125".6. Ein Sternpaar mit rascher Bahnbewegung entdeckt von A. Clark 
163«.0 (Glasenapp). •) 1887«2".4; 62°.2 (Schiaparelli). 1898— 2".59; 58« 



k 



Doppelsteme. 



185 



Grösse der 


Komponen- 


ten. 


4.2, 


6.3 


A=- 


4 


K— 


5.5 


C— 


7.4 


5.8, 


6.2 


3.6, 


10 


4.5, 


11 


6, 


8.2 


5.5, 


7.5 


5.1, 


8.7 


4, 


10.5 


4.2, 


63 


4.9, 


10.5 


4, 


9.2 


5 6, 


7.4 


5.5, 


8.5 


5, 


9.5 


5, 


5.5 


3.5, 


7.5 


5.3, 


6.7 


1.3, 


8 


6, 


7 


3.6, 


62 


5^, 


11.4 


2.2, 


3.4 


5, 


8.5 


6,3, 


67 


6.2, 


8.4 


5.5, 


7.5 


6, 


7 


4.8, 


6.7 


5.7. 


7.5 


5.9, 


7.4 


4, 


4.4 


3.8, 


9.3 


4.6, 


7.4 


4.5, 


7 


5.5, 


8.3 



Distanz. 



Position» 
Winkel. 



30".4 
Aß 0.21 
V,(A+B):C3.1 

1.3 

9.6 
11.4 

4.5 
40.5 

2.7 
52.7 

2.8 

3 
22.8 

0.4 
65 
37 

0.3V 

4.9 

0.25 
177 
16.7 
318.6 

6.8 

33 

7 
14 

2.4 

6.6 
6.3 

12.8 

1.7 

7 

25 
93.5 

54 



307» 2 

142 

225.6 

331 
357 
325-5 
137 

75 
246 
175 
239 
203 8 
271.5 

74.7 
3 

74.5 

? 
126 
150 
306.6 
167 
342 
299.8 
112 
103 

38 
156.7 

2398 
104.7 

345 
286.8 
147 
69 
172 
6.7 



Farbe. 


Jahr der 
Messung. 


«. b. 


1869 


g. a. 


18H8') 




1888 


w. 


1866*) 


w. — 


18(58 


w. 


18(;8 


w. — 


1866 


w. — 


1874 


glcli. — 


— 


w. blch. 


1866 


ß. 


1876 


w. — 


1868 


w. 


1878») 


w. — 




rch — 


1875 


w. 


1878*) 


blch.-w. 0. 


1865 


w. b. 


1867 


w. g. 


1873 


glch. 


1868 


gr.-g. gr.-g. 


1878 


w. — 


1869 


g- b. 


1868 


w. g-gr 


1869 


w. b. 


1866 


glch -w. 


1878^) 


g. 


1869 


glch. a. 


1877«) 


gr.-g. bch -w 


1873 


w. b. 


1866 



eine raschere Bahnbewegung als der Begleiter C. Im Jahre 1878 hatte der 
.327«.8 (Schiaparelli). ») 1888-0".68; 98".5 (Schiaparelli,. *) 1889=0".54; 
1852 (Burnhara). '^) 1887=1".65; 230«.9 (bchiai)arelli). 1898=2".0; 

(Glasens^pp), 
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Doppelsterne. 



2' M 

02 (JK). 


Name des Sterns. 


Karte. 


Position 
1880. 


AR. 


Decl. 




Gentauri .... 


S.-K. 


Uh 


23 »n 


— 42« r 


(235) 


Ursae maj . . . 


VI 


11 


26 


+ 61 45 


1547 


88 Leonis .... 


XV 


11 


26 


-f- 15 2 


* 


[NJ Ilydrae . . . 


XX 


11 


26 


— 28 36 


1552 


90 Leonis .... 


XV 


11 


28 


+ 17 28 


1555 


Leonis .... 


» 


11 


30 


+ 28 27 


1561 


Ursae maj . . . 


VI 


11 


32 


+ 45 46 


* 7 App. I 


93 Leonis .... 


XV 


11 


42 


+ 20 53 




Muscae .... 


S.-K. 


11 


46 


64 32 


h 4478 


ß Hydrae .... 


XX 


11 


47 


— 33 14 


1579 
20 App I 


> 65 Ursae maj . . 


VI 


11 


49 


-f. 47 9 


. 


6 Chamaeleontis . . 


S.-K. 


11 


54 


77 33 


1596 


2 Gomae B . . 


VII 


11 


58 


+ 22 8 


1606 


Canum ven . . . 


>» 


12 


5 


+ 40 33 


(117«) 


Camelopardi . . 


II 


12 


6 


+ 82 23 


1622 


2 Canum ven . . . 


VII 


12 


10 


H- 41 20 


(245) 


Comae B . . . 


» 


12 


11 


+ 29 36 


1627 


Virginis .... 


XXI 


12 


12 


3 17 


* 


12 Comae .... 


VII 


12 


16 


+ 26 31 




17 Virginis . . . 


XXI 


12 


16 


+ 5 58 


* 


a Crucis .... 


S.-K. 


12 


20 


62 26 


* 21 App. I 


17 Comae B . . . 


VII 


12 


23 


+ 26 34 


* Hh 396 


6 Corvi 


XX 


12 


24 


15 51 


* 


y Crucis .... 


S.-K. 


12 


25 


56 26 


* 1657 


24 Comae B . . . 


VII 


12 


29 


+ 19 2 


1669 


Corvi 


XX 


12 


35 


12 21 




y CentAuri . . . 


S.-K. 


12 


35 


48 18 


♦ 1670 


y Virginis .... 


XXI 


12 


36 


- 47 ; 


1678 


Comae B . . . 


VII 


12 


40 


-}- 15 2 


23 App. I 


32-33 Comae B . 


1» 


12 


46 


+ 17 45 



'; Umlaufszeit nach Doberck 94.4 Jahr. *) Position des Begleiters 



Doppelsteme. 



187 



Grösse der 
Komponen- 
ten. 



5.4, 
6.2, 

6, 
5.5, 
A= 
B= 
C= 
A= 



8 

7.6 

8.2 

5.8 

6.5 

7.5 

9 

6 



B= 6.5 
C=ll 



A» 
B-» 
C= 

4.6, 

5.5, 

4.5, 
A= 6.3 
B= 8 
C« 6.5 
5, 



6 
8 
9 

8.3 

? 

5.5 



5.8, 
6.2, 

6, 
5.7, 



6 

7.2 

7 

8 
8.2 



6, 10.5 
6, 6.6 



5, 

6, 
A= 
B= 

5 

3 

2 

4.7 

6 
2.4 

3 
6.4 
5.7 



8 

8.9 

1.5 

1.7 

6 

6.3 

8.5 

5 

6 

63 

4 

3 

7 

6.3 



Distanz. 



Positions- 
Winkel. 



13" 

1.1 

15.3 

9 

AB 3.2 

AC 633 

AB 08 
V« (A+B) : C 21 

AB 10.4 
AC 81.3 

74.5 

1.9 
AB 3.7 
AC 63 

1.6 
3.8 
1.2 
65 
11.5 
8.2 
20 
66 
20.1 
AB 4.7 
AC 90 

145.4 

24.3 

85? 

20.3 

5.6 

13 

5 

32.2 

195.2 



167« 
57.8 

322.2 
29? 

212 

234.5 

341.6 
145 

263.5 

87.7 

355.3 

157.8 

37.6 

113.6 

178 
240.2 
343 
756 
259 3 
277 
196.5 
168 
336.6 
115 
200 

250.6 
214 

36 

270.6 
302.6 

15? 
338.5 
202.4 

49.2 



Farbe. 


Jalir der 
Messung. 


w. a. 


1878«) 


glbch.-w. — 


1865 


g- V. 


— 


w. 


1866 


w. 


1870 


w. 


1871 


w. 


1866 


0. 


1864 


? 


1873 


.^^^ 


1878«) 


• w. 


1868 


blch. 


1868 


blch. , 




w. a. 


1868 


? 


1867 


glch. blch. 


1876 


g- b. 


1867 


w. — 


1867 


w. 


1871 


— 


1880 


w. 


1870 


glch. rch. 


1867 


gr.-g. b. 


1868 


— 


1868 


g- 


1878») 


w. g. 


1870 


r.-g. w. 


1873 



nach Sohiaparelli. «) 1887=»5".4; 154«.2 ^Schiaparelli). Siehe S. 124. 
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Doppelsterne. 










S J(i 

OS (JK). 


Name des Sterns. 


Karte. 


A 


Position 
1880. 




R. 


Decl. 




1687 


35 Gomae B . . . 


VII 


12h 


47 lu 


+ 2P 


54 


* 1694 


Camelopardi . . 


II 


12 


48 


+ 84 


4 


* 1692 


12 Canum ven 






VII 


12 


50 


+ 38 


58 


i 1695 


Ursae maj . . 






VI 


12 


51 


+ 54 


45 : 


1704 


44 k Virginis . . 






XXI 


12 


54 


— 3 


10 ! 


U 1082 


78 Ursae maj . , 






VI 


12 


56 


+ 57 


1 . 


1724 


(f Virginis . . . 






XXI 


13 


4 


4 


54 


1728 


42 Comae B . . . 


VII 


13 


4 


^ +1H 


1 

10 1 


* 24 App. I 


15—17 Canum ven . 


» 


13 


4 


+ 39 


10 


— 


Gentauri .... 


S.-K. 


13 


5 


37 


10 ! 


* 25 App. I 


34 - 35 Draconis . . 


I 


13 


9 


4-67 


55 


♦ 1744 


g Ursae maj . . . 


VI 


13 


19 


+ 55 


33 


« 


Alkor (g)-S . 






» 










(123*) 


Draconis . . 






I 


13 


23 


+ 65 


21 




f Hydrae . . . 






XX 


13 


30 


— 25 


53 


1768 


25 Canum ven 






VII 


13 


32 


+ 36 


54 1 


1772 


1 Bootis . . . 






» 


13 


35 


+ 20 


34 


1777 


84 Virginis . . 






XXI 


13 


37 


+ 4 


9 ; 


(270) 


T Bootis. . . 






VII 


13 


42 


+ 18 


Q 

o 




k [3] Centauri 






XX 


13 


45 


- 32 


24 




h [4] Centauri 






>» 


13 


46 


— 31 


20 


1788 


Virginis . . \ 






XXI 


13 


49 


— 7 


28 


* 1821 


X Bootis . . . 






VII 


14 


9 


+ 52 


22 


• 26 App. I 


t Bootis . . . 






ff 


14 


12 


+ 51 


55 


1835 


Bootis . . 






»> 


14 


17 


+ 9 





1846 


<p Virginis . . 






XXI 


14 


22 


— 1 


41 


* h 


a Centauri . . 






S.-K. 


14 


31 


— 60 


20 


1 


a Circini . . 






» 


14 


33 


— 64 


27 


* 1864 


71 Bootis . . 






VII 


14 


35 


+ 16 


56 


1865 


5 Bootis . . 






I 


14 


35 


+ 14 


15 


1878 


Draconis . . 






» 


14 


39 


+ 61 


46 


* Stone 


54 m Hydrae 






XXII 


14 


39 


— 24 


56 


1877 


s Bootis. . . 






VII 


14 


40 


+ 27 


35 


1884 


Bootis . . 






>» 

1 


14 


43 


+ 24 


52 



^) 1887-0".39; 193M (Schiaparelli). S. Seite 85. *) 1887=0".7; 
napp). *) 1887— 0".51; 293M 



Doppelsteme. 
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Grösse der 
Komponen- 
ten. 



A== 5.2 

B= 8 
C= 9.2 

4.5, 5 

3.2, 6 
6, 7.9 

5.8, 11 

6, 9.6 
A« 4.9 
B= 8.5 
C=10 

5.3, 5.8 

5.6, 6.1 
5.3, 10 



A= 
B» 
C« 
2.2, 

6.4, 
5.5, 
6.2, 
6.2, 
5.7, 



5.6 

6.2 

7.9 

4 

5 

6.8 

6.5 

8.2 

9.3 

8 



4.9, 11.3 
5, 6.7 



5.5, 
6.7, 
4.5, 
4.5. 
5.7, 
5.2, 

1, 
3.5, 
5.4, 
4.2, 
6.2, 
5, 
3, 
6.3, 



7.5 

7.3 

6.6 

8 

7 

9.4 

k5 

8.5 

6.4 

4.3 

9 

7 

6.2 

7.4 





Positions- 


v^ • 


Jahr der 


Distanz. 


winkel. 


Farbe. 


Messung. 


AB 1".3 


62«.4 


g. 


1878 


AC 28.6 


124.8 


b. 


1873 


21.9 


326.4 


_ 


1868 


20 


227.8 


w. g.-gr. 


1868 


3.2 


285.3 


w. — 


1878 


21 


55.5 


w. — 


1870 


1.5 


74.6 


— 


1889 


AB 7.1 


343.1 


w. 


1868 


AC 70.5 


297.5 


b. 


1868 


0.64 


190.8 


—^ 


1878») 


288 


297.3 


glch. 


1868 


? 


? 


— 




AB 179 


296.3 


glch. 


1873 


AC 120 


231.4 


glch. 


1873 


BC 168 


156.5 


blch. 


1873 


14.5 


147.9 


grch. 


1877 


707.2 


72 


— 


— 


69 


147.4 


w. 


1876 


10 


192 


g. 




0.75 


151.8 


w. — 


1878*) 


4.7 


144 


w. — 


1865 


3.5 


235 


glch.-w. b. 


1868 


8.8 


3518 


glch. — 


1878 


7.9 


109 


— 




13.8 


186 


— 


— 


24 


71 


w. 


1874 

1 


12.8 


236.9 


w. blch. 


1872 


38.6 


33.1 


glch. w. 


1871 


6.2 


188 4 


w. — 


1867 


4.2 


111.3 


glch. — 


1876 


16.5 


219.6 




1836*) 


15.6 


244 


w. g. 


— 


5.7 


101.5 


w. a. 


1868 


0.8 


297.8 


w. 


1878*) 


3.4 


332.4 




1868 


9.7 


129.8 


g. 


1876 


2.7 


324.8 


g. w. 


1866 


1.5 


55 


w. — 


1874 



142°.7 (Schiaparelli). ») Ümlauf8zeit==81.9. (Nach Prof. S. von Glase- 
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Doppelsteme. 



2: M 


i 




Position 




Name des Sterns. 


Karte. 






1880. 


02 ( JK). 












AR 


Decl. 


B« 106 


I 

/i Librae .... XXII 


14b 43111 


- 13« 39' 


* 


a Librae 








?> 


14 


44 


15 33 


* 1888 


f Bootis 








VII 


14 


46 


+ 19 36 


* 1890 


39 Bootis 










»> 


14 


46 


-f 49 13 


B - 


Librae . 










XXII 


14 


50 


— 20 52 


1894 


18 Librae 










»» 


14 


52 


— 10 39 


(291) 


Bootis . . 










VII 


14 


57 


-h 47 45 


h 


n Lupi . , 










S.-K 


14 


57 


— 46 35 


* 1909 


i Bootis . 










VII 


15 





+ 48 7 


* _ 


X Lupi . 










S.-K. 


15 


4 


— 48 17 




i Librae 










XXII 


15 


5 


— 19 20 


1919 


Bootis . 










VII 


15 


7 


+ 19 44 


h 


fji Lupi . . 










S-K. 


15 


10 


— 47 26 


* 27 App. I 


ö Bootis 










VII 


15 


11 


+ 33 4() 


1930 


5 Serpen tis 








XXII 


15 


13 


+ 2 14 


* 


€ Lupi . . 








S.-K. 


15 


15 


— 44 15 


1937 


ij Coronae bor 






VIII 


15 


18 


-h 30 43 


* 28 App. I 
1938 


i fx Bootis . . 






VII 


15 


20 


+ 37 48 


^_. 


y Lupi 


S.-K. 


15 


27 


— 40 46 




d Lupi . . 


» • 




» 


15 


28 


44 33 : 


* 1954 


6 Serpentis 


• 






VIII 


15 


29 


+ 10 56 1 


— 


Y Librae . 


» 






XXII 


15 


29 


- 14 23 


♦ 1962 


Librae . . 


» 






» 


15 


32 


— 8 24 ; 


* 1965 


5 Coronae bor 






VIII 


15 


35 


+ 37 2 . 


1972 


;r' ürsae min 






I 


15 


36 


+ 80-51 


1967 


y Coronae bor 






VIII 


15 


38 


+ 26 41 


— 


a Serpentis . . 






VIII 


15 


38 


+ 6 48 


1970 


ß Serpentis 








>» 


15 


41 


+ 15 48 ■ 




A Scorpii . . 


• 






XXII 


15 


46 


-5- 24 58 


* 


g Lupi . . 




■ 






S.-K. 


15 


49 


— 33 37 


* 


ij Lupi ;. 




> i 






» 


15 


52 


38 3 




i^ Normae . 


1 * 


» * 






S.-K. 


15 


54 


— 57 26 


1998 


^ Scorpii 










XXII 


15 


58 


— 11 2 


* Hh 494 


ß Scorpii .... 


»t 


15 


58 


— 19 29 


B 947 





















») 1887 = 3" 3; 257« (Schiaparelli). «) 1887 = 0".6; 185«.6 (Schia- 
iSchiaparelli). ^) 1887 A. B. 1".16; 199»6 (Schiaparelli). 



1 
i 

L- 




Doppelsteme. 




191 


F= 

Grösse der 
Komponen- 
ten. 


Distanz. 


Positions- 
winkel. 


Farbe. 


Jahr der 
Messung. 


5.4, 6.3 


1".4 


335« 


w. — 


1875 


3, 55 


229.5 


314 


glch. — 


— 


4.6, 6.7 


41 


279.5 


g. rch. 


1878') 


5.5, 6.2 


3.5 


45 


glch.-w. 


1867 


; 5.5, 7.5 


15.6 


291.3 


g- — 


1878 


6, 10 


19.5 


39.4 


g. 


1868 




6, 8.3 


35.6 


156.3 


w. — 


1868 




4.3, 5 


0.8 


112.8 


— 


1835 


5, 5 9 


4.9 


240.8 


glch. 0^ 


1876 




4.5, 6.3 


27.2 


144 


— 






5, 9 


57.5 


110.5 








5.8, 6.8 


246 


9.9 


w. g. 


1873 




5, 7,8 


2, 1, 23 


173, 131 


— 


1836 




3, 8 


105 


78.8 


g. b. 


1869 


4.8, 10 


10.5 


39.7 


glch. — 


1868 




3 7, 9 


26.5 


175 


— 






5.8, 6.2 


0.6 


90.9 


w. 


1878«) 




A— 4 3 


AB 108.3 

• 


171.8 


glch. 


1867*) 




B^ 6.5 


BC 0.6 


132 


— 


1878 




C— 7.8 






— 






3.2, 4 


0.8 


94 


— 






5.2, 7.2 


3 


349 


1 


— 




3.9, 5.5 


3.3 


190 


g. a. 


1878 




4.5, 11.3 


413 


151.8 








6.1, 6.3 


12 


8.6 


gr.-g. w. 


1872 




4.9, 5.9 


6.3 


302 


glch. g.-gr. 


1874 




6.1, 7 


30.6 


82 


g. blch. 


1866 




3.7, 6.7 





293 


g. rch. 


1862*) 




2.3, 11 


59 


354 








3.4, 9 


30.7 


265 


w. — 


1868 




5, 9 


2.6 


297 


— 


— 




5.6, 6.2 


10.7 


• 49 


— 


— 




4, 8 


15 


22 


— 






5.5, 8 


? 


? 








A« 5 


AB =-1.2 


186.2 


glch. 


1878^) 




B- 54 


V3(A+B):C7.3 


67.6 


glch. 


1878 




C« 7.5 












A« 2.7 


AB 13.9 


25.4 


w. 


1872 


' 


B« 52 


AC 0.8 


88 


gr.-g. 


1880 


; 


C-10 











parelli). ^) 1887 BC 0".74; 103° (Schiaparelli). "*] 1887 = 0".38: 12()«.5 
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Doppelsterne. 



02 (JB). 


Name des Sterns. 




Karte. 


Position 
1880. 




AR. 1 


Decl. 


B« 39 


11 Scorpii .... 


XXII 


16h 


Im 


— 12« 26 


* 2010 


X Ilerculis .... 


vni 


16 


3 


+ 17 22 


*B» 120 

• 


V Scorpii .... 


XXII 


16 


5 


— 19 9 


* 2032 


<x Coronae bor . . 


vni 


16 


10 


+ 34 10 




<x Scorpii .... 


XXII 


16 


14 


— 25 18 


(144*) 


y Ilerculis . . . 




VIII 


16 


17 


+ 19 26 


* 29 App. I 


V Coronae bor 




»» 


16 


18 


+ 34 2 


* Hh 512 


Q Ophiuchi . . 




XXIII 


16 


18 


23 10 


« 


e Normae . . . 




S.-K. 


16 


18 


47 17 


(312) 


r/ Draconis . . . 




I 


16 


22 


+ 61 47 


Mitchell 


a Scorpii (Antares) 




XXII 


16 


22 


— 26 10 


2055 


k Ophiuchi . . 




XXIII 


16 


25 


+ 2 15 


2063 


Herculis . . 




vni 


16 


28 


+ 45 &5 


2078 


17 Draconis . . 




I 


16 


33 


+ 53 10 


2082 


42 Herculis . . 




VIII 


16 


35 


— 49 10 


31 App. I 


m Herculis . . 




•> 


16 


35 


+ 4 2G 


2084 


g Ilerculis . . . 




:> 


16 


37 


+ 31 49 


Hh 523 


i Herculis . . . 




» 


16 


40 


+ 8 48 


* 2096 


19 Ophiuchi . . 




XXIII 


16 


41 


+ 2 17 


2103 


Herculis . . 




VHI 


16 


44 


+ 13 28 


(315) 


21 Ophiuchi . . 




XXIII 


16 


45 


+ 1 25 


33 App. I 


33—34 Herculis . 




VIII 


16 


58 


+ 13 46 


B 1088 


fi Draconis . . . 




I 


17 


3 


+ 54 38 


♦2:2130 












* Hh 
South 243 


i 36 A Ophiuchi 




XXIII 


17 


8 


- 26 25 


* 2140 


a Herculis .... 


• 


VHI 


17 


9 


+ 14 32 


* 3127 


6 Herculis . . 






1^ 


17 


10 


+ 24 59 


* 


39 Ophiuchi 






XXHI 


17 


11 


- 24 9 


(328) 


u Herculis . . . 






vin 


17 


13 


+ 33 14 


2155 


Draconis . . 






I 


17 


15 


+ 60 47 


* 2161 


Q Herculis . . 






VIII 


17 


19 


+ 37 15 


2160 


Ophiuchi . . 






XXIII 


17 


19 


4- 15 43 



1) 1882 AB 0".97; 359".9 (Schiaparelli). «) 1887 AB 3".78; 2()7M 
42^4 (Schiaparelli). Umlaufszeit, nach Prof. S. von Glasenapp = 373.5 Jahr. 



Doppelgterne. 
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r ■ ■ 

Grösse der 
Komponen- 
ten. 


Distanz. 


Positions- 
winkel. 


Farbe. 


Jahr der 
Messung. 


1 

6, 10 


3'.4 


256^5 


w. — 


1876 


5, 6 


30.4 


9.9 


glbch. 


1867 


A =« 4.2 


AB 0.76 


361.7 


w. 


1878 


B — 6.6 


AC 40.9 


337.7 


— 


1877') 


C= 7 


CD 1 .86 


47.4 


b. 


1877 


D— 8 










A— 5.8 


AB 3.5 


202 


w. 


1878«) 


B— 6.7 


AC 56 


87 2 


a. 


1878 


' C ^10.7 






— 




3.4, 8.5 


20.5 


272 


— 




3.8, 8 


40.6 


238.5 


glbch. — 


1876 


5.1, 5.5 


369.3 


165.2 


g. 


1872 


5, 5.3 


3.3 


357.3 


— 


1877») 


5, 7 


23.9 


335 


— 


— 


' 2.9, 9 


5 


140.3 


g. b. 


1877 


^, 7.2 


3 


2717 


rch. — 


1870 


4.4, 5.4 


1.6 


36 


w. blch. 


1878*) 


6, 8.2 


16.4 


195 


w. — 


1867 


1 5.2, 6,3 


3.7 


113.7 


w. blch. 


1877 


5, 10.5 


22.8 


91.5 


g- 


1867 


i 5.7, 6.5 


69.6 


229.6 


glch. blch. 


1873 


3, 7 


1.4 


126.7 


glch. 0. 


1878») 


5.4, 8.8 


82.2 


230.8 


g. b. 


1872 


, 6, 9 


22.4 


92 


w. — 


1867 


5.7, 10.3 


5.3 


39.7 


w. — 


1871 


6, 8 


1 


164.8 


w« a. 


1874 


6, 6.5 


294.9 


115.4 


w. g. 


1872 


A— 5.5 


BC 12.2 


190.9 


— 


1889 


B=« 5.5 


AB 2.4 


159.4 


rch. glch. 


1889 


C— 13 










4.5, 6.5 


4.2 


203 6 


rch. g. 


1875 


3, 5.5 


4.7 


116.7 


g. blch. 


1868 


3, 8.2 


18.2 


182.5 


w. blch. 


1878 


6, 7 


11 


355 


g. b. 




5, 10 


4.4 


60.1 


w. — 


1876 


6, 9 


9.5 


114.5 


w. — 


1868 


4.5, 5.5 


3.6 


312.2 


glch. a. 


1868 


5.8, 9 3 

1 


3.6 


64 


w. — 

1 


1868 



*) 1887 = 1".48; 



(Schiaparelli) ■) Position des Begleiters nach Schiaparelli. *) 1887 = 
') 1887« 1".55; 79«.4 (Schiaparelli), 1889 =* l".55; 7r.8 (Hough) 

Wesper, Stern- Atlw, ?• Aufl, 13 
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Doppelsterne. 



2 Ja 
02 W. 



Name des Sterns. 



2173 

* 34 App. I 

* 35 App. I 

2190 
2194 
2202 
2215 
2220 



* 2241 
Stone 

* (162*) 

* 2264 
2262 
2272 
(342) 
2280 
2281 



* 2308 

8 App. II 
A. C. 10 

2316 
2323 
(353) 
2325 

2348 
2349 

9 App. II 

* 37 App. I 

* 2382 
2383 
2379 

* 38 App. I 



Ophiuchi 
f Ophiuchi. 
V Draconis . 

Herculis . 

Herculis . 
61 Ophiuchi 

Herculis . 
fi Herculis . 



\p Draconis 
Sagittarii 
67 Ophiuchi 
95 Herculis 
T Ophinchi. 
70 p Ophiuchi 

72 Ophiuchi 
100 Herculis 

73 Ophiuchi 
fi Sagittarii 



40—41 Draconis 
fi Serpentis . 
21 Sagittarii . 
d Serpentis 
b Draconis 
(f Draconis 

Scuti Sob. . 
9c Coronae austr. 

Draconis . . 

Lyrae . . 
a Lyrae . . 
e u. 5 Lyrae . 

4 e Lyrae . . 

5 €* Lyrae 

5 Aquilae . . 
5 Lyrae . . 



Karte. 



XXIII 

» 
I 

VIII 

XXIII 
VIII 



I 

XXIV 

XXIII 

VIII 

XXIII 

» 

VIII 
XXIII 
XXIV 



I 

XXIII 
XXIV 
XXIII 

I 

XXIV 

S-K. 

I 

IX 

9t 

tf 

XXV 

IX 



Position' 
1880. 



AR. 



Decl. 



17h 24'" 

17 29 

17 30 

17 31 

17 36 

17 39 

17 42 

17 42 



17 44 

17 51 

17 55 

17 56 

17 57 

17 59 



18 
18 
18 
18 



2 
3 
4 

7 



18 9 

18 15 

18 18 

18 21 

18 22 

18 23 

18 25 

18 25 

18 31 

18 32 

18 33 

18 40 

18 40 

18 40 

18 40 

18 41 



— 0° 58' 

+ 9 40 

+ 55 16 

+ 21 5 

+ 24 34 

+ 2 38 

+ 17 46 

+ 27 48 



+ 72 13 

— 30 15 
+ 2 56 
+ 21 36 

— 8 11 
+ 2^ 33 
+ 9 33 
+ 26 5 
+ 3 58 
+ 21 5 



+ 79 

— 2 

— 20 
+ 
+ 58 
+ 71 

— 10 

— 38 
+ 52 
+ 33 

— 38 
+ 39 
+ 39 
+ 39 

— 1 
+ 37 



59 
56 
36 

7 
44 
16 
52 
49 
15 
22 
40 
31 
33 
29 

5 
29 



*) 1887 « 0".54; 348«.5 (Schiaparelli). «) Hat nach Bumham noch 
Burnham hat 1880 die Position von noch zwei schwachen Sternen bestimmt. 



1 


% 

Doppelsterne. 
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Grösse der 




Positions- 




Jahr der 


Komponen- 


DistAnz. 


winkel. 


Farbe. 


Messung. 


ten. 








( 


6, 6.4 


0".6 


139«.4 


glch. 


1878') 


6, 7.5 


41.3 


190.7 


w. blch. 


1872 


4.6, 4.5 


61.9 


132.5 


glcb. w. 


1877 


6.1, 9,2 


10.1 


23.7 


w. — 


1864 


6, 8.5 


16.1 


8 


g. b 


1869 


6, 6.2 


20.3 


93.7 


w. 


1866 


6.1, 7-8 


0.93 


303.3 


w. a. 


1872 ; 


A— 3.6 


A:V«(B + C)31.3 


243.6 


glch. 


1865 


B— 9.6 


BC 1.3 


82.2 




1866 


C— 11 










4.1, 5.2 


30.9 


15.2 


w. g. 


1866 


5.6, 7.8 


5.6 


106 


S- 


1877 


4.1, 7.6 


55.1 


142.4 


glch. blch. 


1877 *) 


5, 5.2 


6 


261 


rch. g.-gr. 


1868 


5, 6 


1.7 


250.4 


w. a. 


1878 


4.3, 6.2 


2.97 


74.5 


g. rch. 


1878') 


3.4, 







— 


1877 


5.5, 5.5 


14 


2.8 


glch. 


1865 


6, 7.6 


1.2 


251.7 


w. a 


1878 


A~ 3.5 


AB 16.8 


258 


glch. 


1879 


B— 11 


AE 48.3 


312 


* 




C— 9.5 


AC 50 


115 






D«=10 


AD 25 


119 


— 




E «12.5 






— 




5.1, 5 8 


20.3 


243.6 


glch. 


1864 


3, 11 


153.1 


69.5 


glch. — 


1868 


5.2, 8 


2 


292.7 


rch.-g. — 


1878 


5 7, 7.7 


3.7 


3153 


g. b. 


1868 


5.2, 8.1 


3.5 


259.3 


w. b. 


1873 


4.9, 7.3 


05 


63.6 


w. — 


1869 


6, 9.2 


12.3 


256.7 


w. — 


1867 


6, 6.2 


22 


359 




— 


5.7, 8 


25.7 


272.4 


g b. 


1867 


5.6, 10.5 


7.4 


205.4 


w. — 


1878 


1, 8.8 


47 


152 


w. — 


1870 


4.5, 5.1 


207.4 


172.5 


w. 


1873 


4.5, 6.1 


3 


16 


w. b 


1878*) 


5.1, 5.2 


2.4 


138.5 


w. 


1878 


6.3, 7.3 


13 


121.7 


w. blch. 


1867 


4, 5.8 


43.7 


149.4 


w. glch. 


1872 



«ehr schwache Begleiter B und D. «) 1887 = 1".89: 4«.36 (Schiaparelli\ 
4)1897 = 3".31; 12».74 (Glasenapp). 

13* 
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Doppelgterne. 



2 M 








Position 


02 {J6) 


Name des Sterns 


Karte. 




1880 


AR. 


Decl. 


• 89 App. I 


B Lyrae 


IX 


181» 4fim 


+ 33*» 13 
22 49 


B — 


V« Sagittarii . . . 


XXIV 


18 


48 


2420 


Draconis . . . 






I 


18 


49 


+ 59 15 


• 


dL« d* Lyrae . . 






IX 


18 


50 


+ 36 49 


* 2417 


^ Serpentis . . 






XXIII 


18 


50 


+ 4 3 


(544) 


y Lyrae . . , 






IX 


18 


54 


+ 32 32 


2424 


11 Aquilae . . 






XXV 


18 


54 


-f 13 28 


B 


^ Sagittarii . . . 






XXIV 


18 


55 


30 3 


— 


X Coronae austr . 






S.-K. 


18 


58 


— 37 14 


— 


h Aquilae . . . 






XXV 


18 


59 


4 13 


2461 


' 17 Lyrae . . . 






IX 


19 


3 


+ 32 19 


2486 


Cygni . . 






>t 


19 


9 


+ 49 38 


* 2487 


17 Lyrae . . . 






>♦ 


19 


10 


+ 38 56 


* (178») 


Aquilae . . . 






XXV 


19 


10 


+ 14 52 


2489 


Aquilae . . 






>• 


19 


11 


+ 14 20 




^ Lyprae . . . 






IX 


19 


12 


+ 37 55 


2492 


23 Aquilae . . 






XXV 


19 


12 


+ 52 


B»» 248 


2 Vulpeculae 






IX 


19 


13 


+ 22 49 


(179«) 


A Aqnilae . . . 






XXV 


19 


14 


-f 12 10 


* 


iV Sagittarii . . 






S.-K. 


19 


14 


— 44 41 


41 App. I 


2—3 Sagittae . 






XXV 


19 


19 


+ 16 44 


42 App. I 


6—8 Vulpeculae 






IX 


19 


24 


+ 24 25 


2532 


Aquilae . 






XXV 


19 


24 


+ 2 39 


* 43 App I 


ß Cygni . . . 






IX 


19 


26 


+ 27 42 


* (185«) 


e Sagittae . . . 






XXV 


19 


32 


— 16 12 


— 


54 e* Sagittarii 






XXIV 


19 


34 


+ 16 34 


(380) 


X Aquilae . . 






XXV 


19 


37 


+ 11 33 


2573 


Draconis . . 






I 


19 


38 


-f 60 13 


* 46 App. I 


c Cygni . . . 






IX 


19 


39 


+ 50 15 


2579 


6 Cygni .... 






» 


19 


41 


+ 44 50 


* 2580 


X Cygni .... 






>f 


19 


42 


+ 33 27 


2583 


n Aquilae . . . 






XXV 


19 


43 


+ 11 31 


2585 


? Sagittae . . . 






J> 


19 


44 


+ 18 51 


10 App. II 


a Aquilae .... 


>' 


19 


45 


+ 8 33 


• 2594 


57 Aquilae . . 


• 




>» 


19 


48 


8 32 



^ *) Position u. Umlaufszeit «=55.7 Jahr nach Schiaparelli. Im Jahre 

nach ßurnham, 1".79; 185°.4 «) 1887«0".45; 78«.? (Schiaparelli), 



Doppelsteme. 



19? 



r 

Grösse der 




Positions- 




Jahr der 


1 Komponen- 
ten. 


Distanz. 


winkel. 


Farbe. 


Messung. 


, A— 3 


AB 4b". 8 


149».5 


glch. 


1872 


' B— 7 


AC« 65.6 


317.4 


— 


1872 


C« 8.9 


AD« 85.8 


19 




1872 


D— 9.4 










5 5, 11 


1.37 


104 




1888 


46, 8.1 


31.4 


339 


g. b. 


1874 


4 5, 6 


750 


— 


— 




4, 4.4 


21.8 


104.1 


glch. 


1867 


3, 12 


12.8 


301 


— 


1878 


5.1, 9 


17.2 


252.2 


glch. — 


1865 


3.4, 4 


0.81 


255.1 




1889 


4.6, 5 


1.49 


2484 


— 


1877 ') 


6, 7.5 


34.5 


207 






5.5, 9.7 


3.7 


321.6 


w. — 


1874 


5.8, 6 


10 


222 


glbch. 


1867 


1 4.1, 8 


28.3 


83.6 


w. b. 


1871 


5.5, 7 


89.7 


267.5 


glch. w 


1877 


5.7, 8.9 


8.1 


347.4 


w. — 


1869 


4.5, 8 


100.7 


70 






1 5 7, 9 


3 


11 


g. b. 


1867 


! 5.7, 9.6 


2 


124.8 


w. — 


1878 


6, 8 


60.3 


175 


glch. b. 


1874 


4, 6.7 


29.1 


79 






1 5.8, 7 


337 


78.5 


w. 


1874 


' 4.7, 6 


403 


27.5 


g. 


1873 


6, 10 


34 


5.4 


g- 


1868 


1 Öj O.ö 


34 5 


55.6 


g. b. 


1872 


' 5.6, 7.9 


90.8 


81.2 


g. 


1877 


, 5.5, 8 


28.5 


42.8 




— 


5.5, 7.6 


0.6 


76.6 


g. 


1878 ») 


6.3, 8 


18 


28.6 


w. — 


1869 


5.1, 5.7 


37.8 


135.3 


glch. 


1872 


3, 7.5 


1.6 


328.2 


grlch. — 


1878 


4.8, 8.2 


25 8 


72.9 


glch. — 


1865 


6.1, 6.7 


1.3 


119 8 


rch. — 


1870 


A- 52 


Vi (A+B): C 8.6 


312.8 


w. 


1867 


B« 6.2 


AB 0.4 


316.9 




1876 


C« 8.4 










! 1.2, 9 


154.8 


314.2 


w. — 


1868 


i 5.1, 6 

1 


35.9 


170.5 


glch. blch. 


1872 



1836 war die Position nach J. Herschel 3".67 u. 34«.5, im Jahre 1889 aber 
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Doppelsterne. 



2 JS 

OS (ji*). 



Name des Sterns. 



Karte. 



Position 

1880. 



AR. 



Decl. 



2603 
2605 
(395) 
2628 
2637 



* 51 App. I 

* 50 App. I 

* 2675 

* 52 App. I 



2671 

2677 

B*60 

Hh 688 

* Stone 

B* 63 

2704 



53 App.I 

(533) 



(410) 

2716 

2726 

* 2727 

B* 65 

(413) 



f Draconis . . 
V Cygnl . . 
16 Vulpeculae 

Aquilae 
^ Sagittae . . 



a*a^ Capricorni . . 



0* Cygni .... 



X Cephei . 
a Capricorni 
ß Capricorni 



■ • 



• • 



Cygni . . 

Aquilae . 
n Capricorni 
Q Capricorni 

Capricorni 

1 Delphini 
ß Delphini 



48 Cygni . 
X Delphini . 



Cygni . 
49 Cygni . 
52 Cygni . 
y Delphini 
13 Delphini 
a Microscopii 
X Cygni. . 



I 
IX 

XXV 



XXVI 



IX 



III 

XXVI 



IX 

XXV 

XXVI 

»♦ 

XXV 



IX 
XXV 



IX 
XXV 

»» 

S.-K. 
IX 



19h 49m 

19 53 

19 57 

20 2 
20 5 



20 11 



20 12 



20 13 
20 13 
20 14 



20 15 

20 19 

20 20 

20 22 

20 23 

20 25 

20 32 



20 33 
20 33 



20 35 

20 36 

20 41 

20 41 

20 42 

20 42 

20 43 



+ 69* 58' 
+ 52 7 
+ 24 36 
+ 93 
+ 20 33 



— 12 55 



+ 47 21 



+ 77 


31 


— 19 


30 


- 15 


10 


+ 55 


1 


+ 


41 


18 


36 


— 18 


13 


18 


59 


+ 10 


30 


+ 14 


11 


+ 31 


8 


+ 9 


40 



+ 40 
+ 31 
+ 30 

+ 15 

+ 5 
— 34 

+ 36 



9 

52 
17 
42 
34 
13 

3 



*) 1887=0".59; 97o.7 (Schiaparelli). «) ümlaufszeit nach J. E. Gore 
von Glasenapp = 93.4 Jahr. 
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Doppelsterne. 
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Grosse der 




Positions- 




Jahr der 


Komponen- 


Distanz. 


winkel. 


Farbe. 


Messung. 


ten. 










4.2, 7.2 


2''.9 


361°. 3 


glch. b. 


1878 


5, 7.1 


3.4 


182.6 


w. blch. 


1870 


5.8, 6.2 


0.6 


89.8 


w. 


1874*) 


6.4, 8.2 


42 


346.7 


w. — 


1868 


A — 6 


AB 11.4 


325.9 


w. 


1873 


B — 8.1 


AC 75.8 


224.6 




1873 


C = 6.9 






g- 




a« — 3.3 


«««1 376 


291 


glch. 


1872 


«1 — 4.3 


a* C 8.4 


151 


glch. 


1870 


C —11.5 










A — 4.5 


AB 338 


323.3 


g- 


1873 


B — 5.5 


AC 107 


173.4 


blch. 


1873 


C — 6.9 






blch. 




4.5, 8 


7.5 


124.2 


w. — 


1878 


5.5. 9 


54 


176.8 


— 


1837 


A « 3 


AB 205.2 


267.4 


glch. blch. 


1873 1 


B — 6.3 


AC 0.84 


105.9 




1888 


C = 9.5 










6, 7.2 


2.9 


341.2 


w. — 


1868 


6.2, 103 


32.9 


29 


w. — 


1868 


5.1, 8.7 


3.3 


145.2 


w. — 


1875 


5, 7 


2.8 


173.6 


g- 


1876 


1 5.6, 7 


22.3 


241 


blch. 


1879 


6, 8 


0.8 


343.3 


w. — 


1875 


A -= 4,3 


V,(A+B):C35.5 


335.5 


w. 


1878«; 


B = 5.6 


AB 0.5 


29.7 


— 


1878 


C =10.6 






— 




5.7, 6 


179 


175 


w. 


1872 


A « 5 


AB 11 


3284 


g- 


1878 


B =12 


AC 214.8 


103.7 


— 


1878 


C — 8.5 






— 




6.2, 6.5 


0.6 


23.8 


w. 


1869 


6, 8.2 


2.8 


48.3 


g. b. 


1875 


1 4.4, 9 


6.5 


60.1 


g- 


1866 


4, 5.7 


11.4 


272 


rch. grch. 


1866 


0.*}^ y 


1.6 


186.4 


w. — 


1875 


5, 9.5 


22 


164 




^■^ 


A — 5.2 


AB 0.5 


83.5 


w. 


1878«) 


B - 7.5 


AC 85 


104 




^-~ 


C —10 











=30 9 Jahr. ^) 1886 = 0".77; 75".5 (Herrn. Struve). Umlaufszeit nach S. 
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boppelsterne. 



2' J8 

so (Jtö) 


Name des Sterns. 


Karte. 


Position 

1880. 






AR. 


Decl. 


2735 


Equulei .... 


XXV 


20h 


50" 


+ 4« 5 


2737 


6 Equulei .... 


>» 


20 


53 


+ 3 50 


(213*) 


Delphini .... 


»> 


20 


54 


+ 16 22 


2743 


f* Cygni .... 


IX 


20 


56 


+ 47 3 


r426) 


60 Cygnii .... 


» 


20 


57 


+ 45 41 


2745 


12 Aquarii . . . 


XXVI 


20 


58 


6 18 


2751 


Cephei .... 


III 


20 


59 


+ 56 12 


* 2758 


61 Cygiii .... 


IX 


21 


1 


+ 38 9 


* 54 App. I 


y Equulei .... 


XXV 


21 


5 


+ 9 39 


2777 


6 Equulei .... 


»» 


21 


9 


+ 9 31 


(535) 












2780 


Cephei .... 


III 


21 


9 


+ 59 30 


A G. C. 


T Cygni 


IX 


21 


10 


+ 37 32 




i> Indi 


S.-K. 


21 


11 


- 53 57 


(433) 


V Cygiii .... 


IX 


21 


13 


+ 34 28 


2790 


Cephei .... 


III 


21 


16 


+ 58 7 


! *11 App. II 


1 Pegasi .... 


XI 


21 


17 


+ 19 17 




ß Aquarii .... 


XXVI 


21 


25 


- G <3 

1 


* 280(3 


ß Cephei .... 


III 


21 


27 


+ 70 2 




€ Capricorni . . . 


XXVI 


21 


30 


- 20 


2809 


Aquarii .... 


»t 


21 


31 


55 


* 56 App. I 


3 Pegasi .... 


XI 


21 


32 


+ 65 


* 2816 


Cephei .... 


III 


21 


35 


+ 56 57 

1 


* (223^) 


€ Pegasi .... 


XI 


21 


38 


+ 9 20 


2824 


X Pegasi .... 


n 


21 


39 


+ 25 6' 


* 


fi Cygni .... 


IX 


21 


39 


. + 28 12 


2840 


Cygui .... 


»» 


21 


48 


+ 55 14 


2841 


Pegasi .... 


XI 


21 


49 


+ 19 9 


B 276 


1] Piscis austr. . . 


XXVI 


21 


54 


— 29 2 


* 2863 


^ Cephei .... 


III 


22 





+ 64 2 


2883 


Cephei .... 


»> 


22 


8 


+ 69 32 



*) 1887=-20."58; 121« (Schiaparelli). «) 1888 = 0''.189».9 Im Jahre 
Umlaufszeit, nach Wroblewsky = 11.5 Jahr. «; 1889 = 0" .5; 36«.5 (Burii- 





Doppelsterne. 
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Grösse der 
Komponen- 
ten. 

1 


Distanz. 


PosiiionB- 
winkel. 


Farbe. 

1 


Jahr der 
Messung. 


6.2, 7.9 


2" 


286*.5 


glch. blch. 


1782 


A — 6 


A.B 1.1 


285.4 


— 


1870 


B — 6.8 


V,(A+B): C 10.9 


75.9 




1867 


! C =- 7.4 










6.7, 8.7 


70.9 


37.2 


— 


1876 


1 4.8, 9 


20.4 


352.8 


w. — 


1865 


0.0, «/.O 


2.7 


165.1 


w. — 


1869 


6, 8 


2,8 


191.6 


glch. — 


1868 


6.4, 6.8 


1.6 


349.4 


w. — 


1877 


5, 6 


20 


117 


g. 


1878«) 


5, 6,5 


361 


153 


glch. blch. 


1872 


A =- 4 5 


AC 34.3 


27 


«^ 


1865 •) 


, B — 5 


Aß 0.4 


22 


glch. 


1881 


C =10.2 






— 




5.9, 6.6 


1 


227 


w. 


1877 


4.6, 7.8 


1 


149 


g. blch. 


1878») 


4.7, 7.2 


4 


307 


_ 




A « 4.5 


AB 15 


219.8 


w. 


1868 


B =-10 


AC 21.3 


178.4 


___ 


1888 


C =-10 






^__ 




5 7, 10.7 


4.5 


45.7 


s- — 


18(54 


3.5, 8.1 


35.9 


3113 


S' — 


1874 


A -. 3 


AB 34 


319 


■j 




B —10.9 


AC 54.5 


185 






C =11.5 




t 






3, 7.7 


13.4 


250.8 


w. blch. 


1878 


4.5. 8.5 


47.5 


69 


w. — 


— 


5.8, 8.8 


31.2 


162 8 


w. — 


1867 


5.5, 7 


39.2 


349.8 


w. g. 


1868" 


A =- 5.8 


11.8 


121.2 


w. 


1866 


B — 7.5 


19 8 


339.8 


— 


1866 


C -« 7.5 










2.7, 8.7 


140.4 


321.6 


g- V. 


1875 


4.3, 10.5 


11.5 


303.9 


glch. — 


1865 


5.1, 6.3 


3.66 


117.5 




1875 


5.4, 6.2 


19.4 


195.2 


w. — 


1873 


6.1, 8.1 


22.2 


111.2 


glch. b. 


1867 


, 5.5, 58 


1.6 


118.5 




1888 


4.9, 6 3 


6.3 


286 


glch. blch. 


1871 


5.7, 8.2 

1 


14.6 


254.7 


w. — 


1865 



1889 fand Burnham nur eine schwache Verlängerung in der Richtung 343". 

ham\ 
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Doppelsterne. 



02 (^S) 


Name des Sterns. 


Karte. 


Position 
1880. 






AR. 


Decl. 




41 Aquarii . . . 


XXVI 


2211 


8m 


23* 40* 


2878 


Pegasi . . . 






XT 


22 


9 


+ 7 23 


2893 


Cephei . . 






III 


22 


11 


+ 72 44 




6 Tucanae . . 






S-K. 


22 


19 


— 65 35 


* Hh 762 


f Aquarii . . . 






XXVI 


22 


20 


- 17 22 


* 2909 


5 Aquarii . . 






»> 


22 


23 


— 38 


* 58 App. I 


ö Cephei . . 






III 


22 


25 


+ 57 48 


• B - 


ß Piscis austr. 






XXVI 


22 


25 


— 32 58 


B 703 


7 Lacertae . . 






X 


22 


26 


+ 49 40 


* 2922 


8 Lacertae . . 






» 


22 


31 


+ 39 1 


(479) 


13 Lacertae . . . 


» 


22 


39 


+ 41 11 


2942 


Lacertae . . 






» 


22 


39 


+38 51 ; 


h 301 


f Pegasi . . 






XI 


22 


41 


+11 34 i 


* 2943 


69 T Aquarii . 






XXVI 


22 


41 


- 14 41 


B ~ 


Y Piscis austr. 






»» 


22 


46 


33 31 


B 451 


15 Lacertae . 






X 


22 


47 


+ 42 40 


2950 


Cephei . . 






III 


22 


47 


+ 61 4 


(482) 


Cephei . . 






» 


22 


48 


+ 82 31 


(483) 


52 Pegasi . . 






XI 


22 


53 


+ 11 5 


* 25 App. I 


h Aquarii . . 






XXVI 


22 


59 


— 8 20 


2982 


57 Pegasi . . 






XI 


23 


3 


+ 82 


(489) 


n Cephei . . , 






III 


23 


4 


+74 44 ' 


* 12 App. II 


ip* Aquarii. . 






XXVI 


23 


10 


9 44 


h 3394 


96 Aquarii. . . 






» 


23 


13 


5 47 1 


* 2998 


94 Aquarii. . 






» 


23 


13 


14 7 


3001 


Cephei . . . 






III 


23 


14 


+ 67 27 


B 718 


64 Pegasi . . , 






XI 


23 


16 


+ 31 9 


1 * (496) 


Cassiopeiae . . 






III 


23 


25 


+ 57 53 

1 


B»^ 279 


io* Aquarii 


t 4 




XVI 


23 


37 


— 15 12 



M 1887 = 3"; 325°.6 (Schiaparelli). *) 1888 = .9; 215'>.9 (Schia- 
S. von Glasenapp = 198.4 Jahr. 
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Doppelsteme. 
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Grösse der 
Komponen- 
ten. 


Distanz. 


Positions- 
winkel. 


Farbe. 


Jahr der 
Messung. 


6, 8.5 


5".l 


117* 


glch. blch. 


1877 


6, 7.7 


1.3 


128.8 


— 


1866 


5.2, 73 


29 


348.7 


— 


1866 


4.7, 10 


? 


? 




— 


6.2, 63 


8.2 


124.8 


w. glch. 


1867 


4.1, 4.2 


3.36 


333.9 


glch. 


1877») 


3.2, 57 


40.9 


191.6 


glch. b. 


1872 


4, 8 


29.3 


173 


— 


1879 


4, 12.2 


31.6 


297.8 


— 


1888 


A— 6 


AB 22.5 


185.6 


w. 


1867 


B= 7 


BC 28.1 


154.3 


blch. 


1867 


C « 10.3 


BD 66.8 


131.3 


— 


1867 


D=« 8.7 


AD 81.9 


144.2 


— 


1868 


I 


CD 424 


295.7 




1868 


5.1, 104 


14.8 


128.5 


glch. — 


1871 


' 6, 8.5 


2.8 


280.3 


g a. 


1869 


4, 12 


12.2 


117.7 


glch. — 


1867 


5.9, 9.2 


28.5 


114.6 


w. — 


1864 


5, 8 


3.5 


272 


— 


1879 


5, 12 


29.6 


128.5 




1888 


5.7, 6.9 


2.1 


315.7 


g. a. 


1870 


5.2, 10.3 


3.6 


33.5 


g. 


1869 


6, 8 


1.2 


204.7 


w. — 


1874«) 


5.5, 6.8 


261 


146.7 


w. rch. 


1874 


5.2, 10 


32 8 


197.8 


g- 


1866 


5, 8 


1.2 


19.7 


glch. — 


1878 


4, 8.5 


49.4 


311.5 


glch. — 


1873*) 


6.3, 11.2 


9.9 


23.5 




1870 


5, 7 2 


13.5 


346 7 


glch. blch. 


1872 


5.2, 7.6 


2.4 


192 


glch. b. 


1875 


5.8, 7.8 


0.67 


85.4 




1888 


A«5 


AB 75.7 


269 


w. 


1869 


B=-7.4 


AD 67.3 


338.3 


glch. 


1871 


C «8.8 


AF 43.3 


114 


— 


1871 


D— 9.5 


AG 1.6 


342.2 




1874 


E«9.7 


BC 1.4 


223 


/ 


1871 


1 F — 9.8 


DE 10.3 


74 


— 


1871 


G-9 






— 




5, 11 

1 


5.7 


85 


glch. — 


1877 



parelli). •) 1888 «l'M6; 32°.5 (Herrn. Stnive). ümlaufszeit nach Prof. 
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2 M 


Name des Sterns. 


Karte. 


Position 

1880. 

1 


OS {^i) 






AR. 


Decl. 


A. G. C. 14 


78 Pegasi .... 


XI 


23h 38'" 


+ 28« 42' 


♦ Hh 807 


107 i^ Aquarii . . 


XVI 


23 40 


- 19 21 


(508) 


6 Cassiopeiae . . . 


III 


23 43 


+ 61 33 


3049 


a Cassiopeiae . . 


>» 


23 53 


+ 55 5 


3050 


Andromedae . . 


X 


23 53 


+ 33 4 


B»o 733 


84 Pegasi .... 


XI 


23 56 


+ 26 27 



Sternhaufen und Nebelflecke. 

Nachstehendes Verzeichnis der in den Karten ent- 
lialtenen Sternhaufen und Nebelflecke ist zusammengestellt 
nach dem auf Seite 72 erwähnten. „Neuen General-Catalog" 
von J. Herschel, ergänzt von J. L. E. Dryer (1888) (N. 
G. C). Die erste Kolumne giobt die Nummer des be- 
treffenden Objekts nach dem eben erwähnten General- 
Catalog, die zweite Kolumne — die Nummer des Ver- 
zeichnisses von Messier, die dritte und vierte enthalten 
die Positionen für 1880, die fünfte bezeichnet das Stern- 
bild in welchem das betreffende Objekt sich befindet, die 



Nummer 
des Catalogs. 


Position 1880. 


Sternbild. 


Karte. . 


J. H. 

(Dreyer). 


Mess. 


AR. 


Decl. '^ 






* 52 




0^1 19m 


72« 


45 


Tucana [|] . . . 


S.-K. 


105 




34 


+ 41 


2 


Andre meda . .. 


1 


* 116 


31 


36 


+ 40 


37 


Andromeda . . 1 


X 


117 


32 


36 


+ 40 


12 


Andromeda . .J 


\ 


120 


— 


37 


+ 61 


8 


Cassiopeia . . . 


III 


136 




42 


+ 26 


58 


Pisces .... 


XII 
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Grösse der 
Komponen- 
ten. 


Distanz. 


Positions- 
winkel. 


Farbe. 


Jahr der 
Messung. 


5, 8 


1".5 


1 

192« 


g- 


1876 


5,3, 6.5 


5.6 


139.9 


w. 


1866 


5.1, 7.6 


1.6 


195.6 


g. 


1868 


4.8, 7.1 


2.8 


326.6 


grch. blch. 


1869 


6, 6.4 


3 


201.3 


glch. 


1871 


1 A=- 6 


AB 0.95 


126.7 




1888 


B— 12 5 


AC 21.7 


0.9 




>» 


C=- 9 


AD 72 


283.8 


— 


)} 


D«12 

1 











sechste Kolumne nennt die Karte, auf der das Objekt 
sich befindet (S.-K. = Karte des Südhimmels), und die 
siebente erhält kurze Bemerkungen in Bezug auf Grösse, 
Helligkeit, Form u. s. w. — N bedeutet Nebel, Sth Stern- 
haufen, planet. = planetarisch, kglf. = kugelförmig. 

Die leichtesten Objekte sind in der ersten Kolumne 
durch ein Sternchen bezeichnet und die bemerkens- 
wertesten in der letzten Kolumne, nach Herschel, durch 
Ausrufungszeichen kenntlich gemacht, wobei .' bemerkens- 
wert bedeutet, .'.' = sehr bemerkenswert, .'.'.' prachtvoll 
oder ein in irgend einer Beziehung interessantes Objekt. 
Die Stemgrössen sind nach Argelan der angegeben. 



Bemerkungen. 



!! Sth.y kglf., sehr hell, sehr gross und sehr gedrängt. 47» 
Grösse. 
N., sehr hell und sehr gross. Begleiter 116 (siehe S. 62. 
! ! ! N. , ausserordentlich hell und gross , sehr verlängert (siehe 

S. 61). 
! N., sehr hell, gross, rund, Mitte heller, mit Kern. (Begleiter 116). 
Seite 62. 
Sth., gross, etwas verdichtet, Sterne 8 — 9 Gr. 
N., ziemlich hell, klein, rund, Mitte heller. 
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Nummer 
des Catalogs. 


Position 1880. 


Sternbild. 


Karte. 


J. II. 

(Dreyer). 


Mess. 


AR. 


Decl. 


1^ V\^m mm iv A A^A4 




138 


1 


Oh 42«n 


- 25° 


57' 


CetuB (auf der 


XVI u. 














S.-K. im Sculp- 


S.-K. 














tor) .... 




183 







52 


— 73 


7 


Tucana . . . 


S.-K. 


193 


— 





58 


71 


30 


Tucana . . . 


»9 


307 




1 


19 


+ 8 


55 


Pisces .... 


XII 


341 


103 


1 


25 


+ 60 


3 


Cassiopeia . . 


III 


342 


— 


1 


25 


— 7 


29 


Cetus .... 


XXI 


* 352 


33 


1 


27 


+ 30 


4 


Triangulnm . . 


XII 


372 


74 


1 


30 


+ 15 


10 


Pisces .... 


yt 


385 

386 


761 


1 


35 


+ 50 


58 


Perseus . . . 


IV 


392 


— 


1 


38 


+ 60 


38 


Cassiopeia . . . 


III 


* 512 


— 


2 


11 


+ 56 


36 


Perseus [h] . . 


IV ; 


* 521 


— 


2 


14 


+ 56 


34 


Perseus [x] . . 


1 


551 


— _ 


2 


24 


— 1 


39 


Cetus .... 


XVI 


1 


553 




2 


25 


+ 56 


59 


Perseus .... 


IV 


575 


— 


2 


33 


-f 38 


32 


Perseus. . . . 


»> 


• 584 


34 


2 


34 


+ 42 


16 


Perseus. . . . 


1 

99 


* 600 


77 


2 


37 





31 


Cetus .... 


XII 


604 




2 


40 


- 8 


5 


Cetus .... 


S.-K. 

1 


658 


— 


3 


6 


+ 46 


47 


Pereus .... 


IV 


* 731 


— 


3 


29 


— 36 


33 


Fornax .... 


S.-K. 


736 




3 


31 


— 35 


38 


Fornax .... 


1 

1 


752 


— . 


3 


35 


— 18 


58 


Eridanus . . . 


XVII 




768 


— 


3 


39 


+ 23 


24 


Taurus [Merope]. 


xm 




* 


45 


3 


40 


+ 23 


44 


Taurus .... 


>f 




802 


— 


3 


57 


+ 62 





Camelopardalis . 


II 




810 


— 


4 


2 


+ 30 


28 


Taurus .... 


XIII 




820 


___ 


4 


6 


+ 50 


55 


Perseus. . . . 


IV 


826 




4 


9 


— 13 


3 


Eridauus . . . 


XVII 
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!! N., sehr hell, sehr gross, Mitte heller (Seite 144). 



• Sth., kglf, sehr hell, klein, Sterne IIV«— 12Va Grösse. 
Sth., kglf., sehr hell, sehr gross, sehr verdichtet, Mitte viel heller, 

Sterne IIV,— 12 Grösse. 
W., sehr hell, ziemlich gross, Mitte viel heller. 
Sth., ziemlich gross, hell, reich, Sterne 9 — 10 Grösse. 
N., sehr hell, ziemlich gross, rund, Mitte viel heller. 
! N., ausserordentlich hell, ausserordentlich gross, rund, mit Kern, 
Durchmesser 30'. 
Sth., kglf, schwach, sehr gross, rund, Mitte viel heller. 

N., sehr hell, Doppel -Nebel. 

Sth., hell, gross, sehr reich. 
! Sth., ausserordentlich gross, sehr reich, Sterne 6— ll'/a Grösse, 

Durchmesser 30' (Seite 51). 
! Sth., sehr gross, sehr reich, mit einem schönen Stern in der Mitte, 
Durchmesser 15' (Seite 51). 
N., ziemlich hell, klein, Mitte heller (Veränderlich?). 
Sth., ziemlich gross, ziemlich reich, Sterne 11 — 12 Grösse. 
N., sehr hell, sehr gross, Mitte sehr hell. 
Sth., hell, sehr gross, etwas gedrängt. Zerstreute Sterne, 9 Grösse 

mit einem schönen Sterne 7 Grösse. 
N., sehr hell, ziemlich gross, Mitte heller, mit Kern. Dieser Nebel 
und der folgende ^604) erscheinen, nach Holden, wie Kopien 
des einen vom andern. 
N., sehr hell, ziemlich gross, die Mitte heller. 
Sth., ziemlich gross, reich, gedrängt, Sterne 10 — 12 Grösse. 
!! N., sehr hell, sehr gross mit Kern (Seite 145J. 
N., sehr hell, ziemlich gross, Mitte heller. In der Nähe der Nebel 

N. G. C. 735 u. 737. 
N., sehr hell, gross, rund, Mitte viel heller, mit Kern. 
N., sehr schwach, sehr gross, verwaschen. In den Plejaden 

(Seite 99). 
Die Plejaden, siehe Seite 48 und 99. 
Sth., ziemlich reich, dicht gedrängt, von unregelmäss. Form 

Seite 77. 
Stern 8 Grösse mit einer Nebelatmosphäre von 3' Durchmesser. 

Seite 102. 
Sth., hell, sehr reich, sehr gedrängt. 
Planet N., sehr hell, klein, rund, Mitte heller. 
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Nummer 
des Cataloffs. 




Position 1880. 










K^ 










Sternbild. 


Karte. 


J. H. 
(Dreyer). 


Mess. 


AR 


Decl. 


KJ V ^J A mm Kf M m %A« 




* 




4h 


13™ 


+ 15« 


20' 


Taurus .... 


XIII 


1(X)5 




5 


1 


3 


31 


Orion .... 


XVI II 


1060 


• 


5 


9 


- 68 


54 


Dorado .... 


S.-K 


1061 


_— 


5 


10 


— 40 


11 


Columba . . . 


>> 


1067 




5 


12 


+ 39 


13 


Auriga .... 


V 


1112 


79 


5 


19 


— 24 


39 


Lepus .... 


XVIII 


1120 




5 


19 


69 


40 


^ Dorado . . . 




1125 


— 


5 


20 


69 


35 


S.-K. 


5063 


— 


5 


21 


69 


35 




1119 


38 


5 


21 


+ 35 


44 


Auriga .... 


V 


1137 


— 


5 


23 


+ 34 


9 


Auriga .... 


99 


1142 


^_ 


5 


23 


68 


5 


Dorado , . , . . 


S.-K. 


* 1157 


1 


5 


27 


+ 21 


56 


Taurus .... 


XIII 


1166 


36 


5 


28 


+ 34 


3 


Auriga .... 


V 


* 1179 


42 


5 


29 


5 


29 


Orion .... 


XVIII 


1180 




5 


29 


— 4 


55 


Orion .... 


>• 


* 1184 




5 


30 


4 


26 


Orion .... 


» 


* 1185 


43 


5 


30 


5 


21 


Orion .... 


» 


* 1193 




5 


30 


— 1 


17 


Orion .... 


>» 


1220 




5 


34 


17 


55 


Lepus .... 


» 


1225 




5 


35 


4- 9 


2 


Orion .... 


» 


1227 




5 


36 


1 


55 


Orion .... 


» 


* 1269 




5 


40 


69 


10 


Dorado .... 


S.-K. 


1267 


78 


5 


41 


+ 


1 


Orion .... 


XVIII 


* 1295 


37 


5 


44 


+ 32 


31 


Auriga .... 


V 


* 1360 


35 


6 


1 


+ 24 


20 


Gemini .... 


XIV 


1361 


^^M« 


6 


2 


+ 13 


59 


Orion .... 


XVIII 


1408 


— 


6 


21 


+ 12 


43 


Monoceros . . 


»> 


* 1415 




6 


22 


4 


41 


Monoceros . . 


» 


1420 




6 


25 


+ 5 


3 


Monoceros . . 


1> 
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Bemerkungen. 



Hyaden. Seite 99. 

N.y hell, sehr gross, rund, Mitte heller, mit einem dreifachen 
Stern 12 Grösse und einem Stern 9 Grösse. 
! Sth., kglf., sehr hell, gross, Mitte sehr verdichtet. Seite 152. 

Sth., kglf., sehr hell, sehr gross, Mitte heller. Seite 145. 
Sth., ziemlich reich, gedrängt, Sterne 6, 7 Grösse uiid noch 

schwächere. 
Sth., kglf., ziemlich gross, sehr reich, sehr gedrängt. Seite 

114. 

In der grossen Magelhaenswolke Seite 71 u. 151. 

Sth., hell^ sehr gross, rehr reich, von unregelmässiger Form. 

Seite 81. 
N.y sehr hell, gross^ rund, mit einem hellen dreifachen Stern in 

der Mitte. Seite 60. 
! N., ziemlich hell, klein, rund. Seite 152. 
N-, sehr hell, sehr gross, länglich, Mitte heller, (5*/,' 1. 3*/»' 

br.) Rosse's sogonannter „GrabnebeP^ Seite 101. 

Sth., kglf., hell, sehr gross, sehr reich, zerstreute Sterne 8—10 
Gr. In der Mitte 2^ 737. 
!!! ^ Orionis und der grosse N. Seite 67. 
!! c Orionis und N. Seite 60 und 112. 
Sth., sehr hell, reich, zerstreute Sterne. Enthält S 750 und 743 
(nach Webb). 
! N., sehr hell, sehr gross, rund mit einem Schweif. Mitte heller, 

mit einem Stern 8 Grösse. 
!!! N., sehr gross, um s Orionis. Seite 59. 
Sth. aus hellen Sternen mit dem mehrfachen Stern B^ 321. 
Planet. N., ziemlich hell, sehr klein. 
! N., hell, sehr gross, unregelmässig. 
lüN.y sehr hell, sehr gross, mit Lücken. Seite 152. 
N., hell, gross mit Kern, enthält drei Sterne. 
Sth., reich, Mitte verdichtet (24' im Drchm.). Seite 81. 
Sth., sehr gross, sehr reich, ziemlich gedrängt, Sterne 9 — 12 Yj Gr. 

Seite 103. 
Sth., klein, ziemlich gedrängt, enthält 2 844 und 848. 
Sth., ziemlich gedrängt, mit einem Nebel. 
Sth., mit dem Stern 10 Monocerotis 5 Gr. Seite 117. 
Ein Stern 8 Gr. in einem hellen Sth. Seite 116. , 

Messer, Stern-Atlas. 3. AuQ. 14 
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Nummer 
des Catalogs. 


PoBition 1880. 


Sternbild. 


Karte. 


J. H. 

,(Dreyer). 


Mess. 


AR. 


Decl. 


K^ V ^^ ^ Aa %^ * m ^A • 




* 1424 


— 


6h 


26m 


+ 40 


57' 


Monoceros. . . 


XVIII 


1437 


..^ 


6 


33 


+ 8 


50 


Monoceros . . • 


» 


1440 


— 


6 


34 


+ 10 





Monoceros . . . 


» 


1451 


— 


6 


41 


+ 41 


12 


Auriga .... 


V 


• 1454 


41 


6 


42 


— 20 


37 


Canis maj, . . . 


XVIII 


* 1465 


— 


6 


46 


+ 


36 


Monoceros . . . 


» 


1467 




'6 


48 


+ 18 


10 


Gemini .... 


XIV 


1479 


__^ 


6 


54 


— 13 


32 


Canis maj. . . . 


XVIII 


1483 


50 


6 


57 


— 8 


10 


Monoceros . . . 


» 


* 1512 


1 


7 


12 


- 15 


25 


Canis maj. . . . 


)• 


1513 


— 


7 


14 


24 


44 


Canis maj. . . . 


)» 


1532 




7 


22 


+ 21 


9 


Gemini .... 


XIV 


1541 


— 


7 


25 


+ 65 


57 


Camelopardalis . 


II 


1549 




7 


31 


+ 21 


50 


Gemini .... 


XIV 


* 1551 


— 


7 


31 


— 14 


13 


Navis (Puppis) . 


XIX u. 
S.-K. 


* 1564 


46 


7 


36 


— 14 


32 


Navis (Puppis) . 


»> 


1566 




7 


36 


31 


23 


Puppis (Navis) . 


S.-K. 


1571 


93 


7 


40 


— 23 


35 


Navis (Puppis) . 


xvnin- 

S.-K. 


* 1573 




7 


41 


— 37 


41 


Puppis (Navis) . 


■ S.-K. 


1593 




7 


48 


38 


14 


Puppis (Navis) . 


» 


♦ 1619 




7 


56 


— 60 


32 


Carina (Navis) . 


>» 


1630 


— 


8 


5 


— 12 


28 


Navis (Puppis) . 


XIX u. 
S.-K. 
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Bemerkungen. 



Sth., schön, zerstreute Sterne mit dem Sterne 12 Monocerotis 6 

Grösse. Seite 116. 
N., hell mit einem kometenartigen Kern. 10 Grösse. 
Sth.y zerstreut, umgiebt den Veränderlichen S (15) Monocerotis 

» 2: 950 und die Doppelsterne S 951, 952, 3118. Seite 

117. 
Sth.y ziemlich reich, sehr wenig verdichtet, ziemlich helle 

Sterne. 
Sth.y sehr gross, ziemlich hell, etwas gedrängt, Sterne 7 Grösse 

und noch schwächere. Seite 115. 
Sth.y reich, gross, yon unregelmässiger Form helle und schwache 

Sterne. 
Sth., ziemlich gross, reich, sehr gedrängt, sehr schwache 

Sterne. 
Sth., gross, zerstreut, Sterne 7 bis 8 Grösse. 
! Sth.y sehr gross, reich, ziemlich gedrängt, Sterne 10 bis 13 

Grösse. 
Sth., sehr gross, reich, zerstreute Sterne 9 bis 10 Grösse. Seite 

115. 
Sth.y ziemlich gross, reich, mit einem dreifachen Stern r (30) 

Canis maj. (5, 9, 10 Gr.). 
N.y hell, klein, rund, mit dem Stern 8 — 9 Grösse in der Mitte 

Seite 108. 
!! N. y sehr hell , sehr gross , länglich , Mitte heller , mit 

Kern. 
Sth., sehr gross, reich, verdichtet, Sterne 10 bis 14 Grösse. 

Sth.y hell, sehr gross, ziemlich reich, mit den Doppelstemen S 
1120 u. 1121. Seite 118. 
! Sth.y sehr hell, sehr gross, sehr reich, mit einem kleinen ellip- 
tischen planetar. Nebel N. G. G. 1565. Seite 118. 

Sth.y hell, ziemlich reich, gross, etwas gedrängt, Sterne 8, 10 
u. 12 Gr. Seite 119. 

Sth.y gross, ziemlich reich, etwas gedrängt, Sterne 7 bis 11 
Grösse. 

Sth.y sehr gross, mit einem orangefarbenen Stern c 4V3 Grösse. 
Seite 119. 
! Sth.y hell, reich, gross, etwas gedrängt, Sterne 10 Grösse. 

Sth.y sehr hell, sehr gross, ziemlich reich, Sterne 7 bis 11 Grösse. 

Seite 120. 
Sth.y sehr gross, reich, etwas gedrängt, Sterne 10 bis 11 Grösse. 
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Nummer 
des Gatalogs. 


Position 1880. 


Stfirnhi 1 d 


Tdirtf^ 


J. H. 
(Dreyer). 


Mess. 


AR. 


Decl. 


IkJbvA Mt/IA U* 


11.211 tt/. 


* 1632 


— 


8h 


6m 


— 12« 


34' 


Navis (Puppis) . 


XIX u 
S.-K. 


• 1636 




8 


7 


- 48 


55 


Vela (Navis) . . 


S.-K. 


1637 


— 


8 


8 


— 5 


26 


Monoceros . . 


XIX 


* 1681 


44 


8 


33 


+ 20 


23 


Cancer (Praesepe) 


XIV 


* 




8 


37 


— 52 


30 


Vela (Navis) . . 


S.-K. 


— 


— 


8 


38 


— 47 


40 


Vela (Navis) . . 


» 


* 1712 


67 


8 


45 


+ 12 


15 


Cancer .... 


XIV 


1783 


._ 


9 


8 


— 41 


57 


Vela (Navis) . . 


S.-K. 


1793 


— 


9 


10 


— 64 


22 


Carina (Navis) . 


» 


1801 


— 


9 


11 


— 36 


7 


Pyxis .... 


)> 


1823 


— 


9 


14 


+ 51 


30 


Ursa major . . 


VI 


1843 




9 

■ 


18 


+ 57 


48 


Carina (Navis) . 


S.-K. 


1861 
1863 


~ 


[9 


25 


+ 22 


2 


Leo 


XV 


1909 


— 


9 


40 


+ 72 


50 


Ursa migor . . 


VI 


1931 


■V 


9 


41 


+ 33 


59 


Leo minor . . 


XV 


1949« 
1953 


}'■ 


9 


46 


+ 69 


38 


Ursa major . . 


VI 


1950 


82 


9 


46 


+ 70 


16 


Ursa m^jor . . 


J> 


1983 


— 


9 


54 


+ 56 


16 


Ursa major . . 


M 


* 2007 


— 


9 


69 


59 


33 


Carina (Navis) . 


S.-K 


2008 


— 


9 


59 


— 7 


8 


Sextans . . . 


XV 


2017 




10 


2 


— 39 

• 


51 


Antlia .... 


S.-K. 


2038 




10 


8 


+ 4 


1 


Sextans . . . 


XV 


2063 




10 


11 


— 80 


16 


Chamaeleon . . 


S.-K. 


2067 


— 


10 


12 


- 57 


22 


Carina (Navis) . 


•; 


2102 


— 


10 


19 


- 18 


2 


Hydra .... 


XIX 


2144 


% 


10 


29 


57 


34 


Carina (Navis) . 


S.-K. 


2169 
2160 




10 


31 


— 26 


55 


Hydra .... 

• 

1 


XIX 
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Nebelt tern, 5 Grösse (19 Navis) (— dreifacher Stern B 1064). 

Seite 118 
Sth.y hell, gross, Sterne 7 bis 13 Grösse. Seite 120. 
Sth.y sehr gross, sehr reich, sehr gedrängt, Sterne 8 bis 11 

Grösse. 
Sth.y ,,Praesepe*< oder e Gancri. Seite 60. 
Sth.y o Yelorum (nach Gould)i»4 Grösse. Seite 120. 
M.y «= Sterne 6 Grösse (nach Gould). 
! Sth., sehr hell, sehr gross, ausserordentlich reich, etwas gedr&ngt, 

Sterne 9 bis 12 Grösse. 
! Planetar. N., sehr hell (— Stern 8 Gr.) 

! Sth., kglf., sehr gross, ausserordentlich reich, Mitte sehr ge- 
drängt, Sterne 11 bis 12 Grösse. 
Planetar. N., hell, gross, rund, Mitte heller. In einem grossen 

Sternhaufen. Seite 119. 
N. , sehr hell , gross , ( — Stern 9 Grösse ) , Mitte viel 
heller. 
!! Planetar. N., (=« 7—8 Gr.), sehr klein, rund. 

Doppel-N , der erste sehr hell, gross, Mitte viel heller, letzterer 

sehr schwach. Siehe S. 69. 
N., sehr hell, sehr gross, rund, Mitte viel heller, mit einem 
Stern. 
! N.y sehr hell, gross, länglich. 

! N. I sehr hell , sehr gross , länglich , Mitte heller mit 
Kern. 
N., sehr hell, sehr gross, sehr verlängert (Streifen). 
N.y sehr hell, gross, sehr verlängert. 
Sth.| ausserordentlich gross, hell, etwas gedrängt, Sterne 8 bis 12 

Grösse. 
N., sehr hell, ziemlich gross, sehr verlängert, Mitte viel heller, 
länglicher Kern. 
!! Planetar. N., sehr hell, sehr gross mit einem Stern 9 Gr. in der 
Mitte Typus von N. G. C. 4447 Seite 61 u. 145. 
N., hell, ziemlich klein, Mitte heller. In der Nähe N. G. C. 
2037 u. 1041. 
! Planetar. N., hell, klein, in der Nähe drei schwache Sterne. S. 159. 
! N., sehr hell, sehr gross, sichelförmig, mit einem Doppelstem. 
! Planetar. N., hell, bläulich, 45" im Di*chm. Seite 122. 
Sth.y hell, reich, ziemlich gross. 

Doppel-N., Zwei grosse runde und helle Nebel. In der Nähe 
befinden sich die schwachen Nebel: N. G. C. 2155, 2156, 
2157, 2161, 2162 u. 2163. 
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J. H. 
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2184 
2194 
2197 
2201 

2203 
2207 



2257 
2276 

2287 

2301 
* 2308 



2318 

* 2343 
2360 

2373 

2377 
2405 



2468 

2581 
* 2660 

2806 

2838 



2841 



2878 



Mess. 



96 

96 



97 

65 

66 



99 



61 



Position 1880. 



AR. 



lOii 38«n 

10 40 

10 40 

10 41 

10 41 

10 42 

10 42 

10 49 

10 54 

10 57 

11 
11 1 

11 1 
11 4 

11 8 

11 11 

11 13 

11 14 

11 18 



11 31 

11 44 

11 53 

12 10 
12 13 



12 13 



12 16 



Decl. 



Sternbild. 



+ 12« 20' 

+ 12 27 

— 59 3 
+ 14 38 

+ 13 13 

+ 13 16 

— 63 45 
+ )7 46 
H- 14 33 

+ 28 38 

+ 37 

— 58 2 

— 59 18 
+ 56 19 

+ 55 40 

+ 59 26 

+ 13 45 

+ 13 39 

+ 12 



— 60 56 

— 56 31 
+ 51 39 

+ 13 49 

+ 15 4 



+ 47 58 
+ 58 



Leo .... 
Leo .... 
Carina (Navis) 
Leo .... 

Leo .... 
Leo .... 

Carina (Navis) 
ürsa major . 
Leo .... 

Leo minor 

Leo .... 
Carina (Navis) 

Carina (Navis) 
Ursa major . 

Ursa migor . 
ürsa major . 

Leo .... 

Leo .... 
Leo .... 



Centaurus . . 

Centaurus . . 

Ursa m%jor . 

Virgo . • • 

Virgo . . . 



Canes venatici . 



Vii^o .... 



Karte. 



XV 

S.-K. 
XV 



S.-K. 
VI 
XV 



99 

S.-K. 



VI 



» 



>» 



XV 






S.-K. 



VI 



XXI 



w 



vn 



XXI 
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N., hell, gross, rund, Mitte heller, mit Kern. 

N., sehr hell, sehr gross, Mitte viel heller. 

Grosser N. um 17 Garinae (Navis). Seite 120. 

N.9 sehr hell, sehr gross, Mitte heller, mit hellem 

Kern. 
N., sehr hell, sehr gross, rund, Mitte heller. 
N., sehr heU, sehr gross, rund, Mitte viel heller. In der Nähe 

der schwache N., N. G. C. 2211. 
8th., — 5, 8 Grösse (Gould). 
N., sehr hell, sehr klein, rund, stemartig. 
N., sehr hell, ziemlich gross, Mitte viel heller, mit 

Kern. 
N., hell, gross, länglich, Mitte viel heller, mit Kern. 

N., sehr gross, sehr hell, Mitte heller, mit Kern. 
!! Sth., ausserordentlich gross, rund, etwas gedrängt, Sterne 7 — 10 
Grösse. 
Sth., = 7 Grösse (Gould). 
N., sehr hell, sehr gross, länglich, Mitte heller. 

!! Planet. N., sehr hell, sehr gross, rund, Mitte heller. Seite 58. 
N., sehr hell, ziemlich klein, Mitte viel heller, mit einem kleinen 

Kern. 
N., gross, länglich, Mitte heller, mit hellem Kern. Seite 

108. 
N., sehr gross, hell, mit einem hellen Kern. Seite 107. 
N., W. Herschel fand ihn sehr hell, J. Herschel u. d'Arrest sehr 

schwach; Winnecke, endlich, fand ihn 1878 u. 1879 wieder 

ziemlich hell. Veränderlich? 
Sth., ziemlich gross, ziemlich reich, ziemlich gedrängt, Sterne 7 

bis 11 Grösse. 
! Planetar. N., klein, rund, bläulich (» 6, 4 Grösse). 
N.. sehr hell, sehr gross, sehr verlängert, Mitte heller mit hellem 

Kern. 
N., sehr hell, sehr gross, sehr verlängert, Mitte heller mit 

Kern. 
!! N., ziemlich hell, gross, mit Kern, aus dem, nach Rosse und 

Lassen, Zweige hervorkommen. Spiralnebel. Seite 65 und 

124. 
N., sehr hell, sehr gross, sehr verlängert, Mitte heller mit hellem 

Kern. 
N., sehr hell, sehr gross, Mitte heller, zwei Kerne. 
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AR. 


Decl 


• 


w^^ V ^^ A ^k^ n^ A A ^A ■ 




2890 


100 


1211 17m 


+ 16« 


29' 


Goma Berenices . 


VII 


2917 


— 


12 


18 


- 18 


7 


Corvus .... 


XX 


2930 


84 


12 


19 


+ 13 


33 


Virgo .... 


XXI 


2946 


85 


12 


19 


+ 18 


52 


Goma Ber. . . 


VII 


2961 


86 


12 


20 


+ 13 


37 


Virgo .... 


XXI 


2972 


— 


12 


21 


+ 31 


53 


Goma Ber. . . 


VII 


3002 


— 


12 


22 


+ 44 


45 


Ganes venatici . 


» 


3021 


49 


12 


24 


+ 8 


40 


Virgo .... 


XXI 


3035 


87 


12 


25 


+ 13 


3 


Virgo .... 


» 


3041 


^_ 


12 


25 


+ 42 


22 


Ganes Ten. . . 


VII 


3042 




12 


25 


+ 42 


18 


Ganes ven. . . 


» 


* 3049 


88 


12 


26 


+ 15 


5 


Virgo .... 


XXI 


3075 




12 


28 


+ 8 


22 


Virgo .... 


» 


3106 


— 


12 


30 


+ 26 


39 


Goma Ber. . . 


VII 


3121 


58 


12 


32 


+ 12 


29 


Virgo .... 


XXI 


3128 


68 


12 


33 


26 


5 


Hydra .... 


XX 


* 3132 


— 


12 


34 


— 10 


58 


Virgo .... 


XXI 


3151 
3152 


\ 


12 


36 


+ 41 


49 


Ganes ven. . . 


VII 


3165 




12 


36 


+ 33 


12 


Ganes ven. . . 


ff 


3182 


60 


12 


38 


+ 12 


13 


Virgo .... 


XXI 


3189 




12 


38 


+ 32 


49 


Ganes ven. . . 


VII 


3227 




12 


42 


— 5 


9 


Virgo .... 


XXI 


3229 




12 


43 


— 8 


1 


Virgo .... 


» 


* 3258 


94 


12 


45 


+ 41 


47 


Ganes ven. . . 


VII 


3274 




12 


46 


+ 11 


58 


Virgo .... 

1 


XXI 


* 3275 


— 


12 


47 


— 59 


43 


Grux {x Grucis) . * 


S.-K. 
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Bemerkungen. 



! ! N., ziemlich schwach, sehr gross, Mitte heller, mit Kern Seite 86. 
N., sehr hell, gross, rund, Mitte heller, mit Kern. 
N., sehr hell, ziemlich gross, rund, Mitte hell. 
N., sehr hell, ziemlich gross, rund, Mitte hell. 
N., sehr hell, gross, rund, Mitte heller, mit Kern. 

In der N&he befinden sich die hellen Nebel N. 6. C. 2991, 

2994 und viele andere. 
N., sehr hell, gross, länglich, Mitte viel heller, mit einem 

Stern. 
Doppel-N., der südliche ist sehr hell, sehr gross, lilnglich, der 

nördliche ist schwächer. 
N., sehr hell, gross, rund, Mitte viel heller. 
N., sehr hell, sehr gross, rund, Mitte viel heller (in der Nähe 

die schwachen Nebel N. G. C. 3028 und 3031). 
N., hell, ziemlich klein, nicht ganz rund 1 
N., sehr hell, sehr gross, länglich / I>0PPel -Nebel. 

N., hell, sehr gross, sehr verlängert (6' u. 1') 

N., sehr hell, sehr gross, sehr verlängert, Mitte viel heller, 

zwischen zwei Sternen 6—7 Grösse. 
N., hell, sehr gross, sehr länglich, Mitte heller, mit einem Kern 

=»9 bis 10 Grösse. 
N., hell, gross, unregelm. — rund, Mitte viel heller. 
Sth.9 kglf«, gross, sehr reich, sehr gedrängt, unregelm. — rund, 

Sterne 10 Grösse. 
! N., sehr hell, sehr gross^ sehr verlängert, Mitte viel heller, mit 

Kern. 
N., hell, gross, länglich, Mitte viel heller, mit einem gebogenen 

Zweig im Norden. 
N., hell, gross, verlängert (13' und 1'), mit einem schwachen 

runden Begleiter; zwischen beiden ein Stern 12 Gr. Seite 70. 
N., sehr hell, ziemlich gross, rund. In der Nähe sein schwacher 

Begleiter N. G. C. 3180. 
! N., ziemlich hell, gross, länglich. 
N., sehr hell, gross, länglich, Mitte viel heller, mit 

Kern. 
N., sehr hell, rund, Mitte viel heller, mit Kern. 
N., sehr hell, gross, unreglm. — rund, Mitte sehr hell, mit einem 

hellen Kern. 
N., hell, ziemlich gross, rund, Mitte heller. Im Gesichtsfeld be- 
findet sich N. G. G. 3278. 
Sth., X Crucis sehr gross, besteht aus sehr hellen Sternen. 

Seite 153. 
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MesB. 


AR. 


Decl. 


ki/ V V A l'A M * & \A« 


J-AmJUM. WV* 


3278 


— 


12h 47« 


4- 11' 


53 


Virgo .... 


XXI 


3317 


— 


12 


51 


— 64 


18 


Musca .... 


S.-K. 


3321 


64 


12 


51 


+ 22 


21 


Ck>ma Ber. . . 


VII 


3325 


— 


12 


51 


- 70 


13 


Musca .... 


S.-K. 


5698 


___ 


12 


54 


+ 28 


37 


Coma Ber. . . 


VII 


3437 


— 


13 


5 


+ 37 


42 


Canes ven. . . 


» 


* 3453 


53 


13 


7 


+ 18 


48 


Coma Ber. . . 


» 


3474 


63 


13 


10 


+ 42 


40 


Oanes ven. . . 


» 


3477 




13 


12 


26 


13 


Hydra .... 


XX 


3525 




13 


18 


— 42 


23 


Centaurus . . . 


S.-K. 


* 3531 




13 


20 


- 46 


41 


Centaurus {w) . 


» 


3570 


— 


13 


25 


65 


21 


Musca .... 


» 


3572—74 


51 


13 


25 


+ 47 


49 


Canes ven. . . 


VII 


* 3606 


83 


13 


30 


— 29 


15 


Centaurus . . . 


\\.y S.-K. 


3614 




13 


32 


— 17 


16 


Virgo .... 


XXI 


* 3636 


3 


13 


37 


+ 28 


59 


Canes ven. . . 


VII 


3640 




13 


38 


— 62 


18 


Centaurus . . . 


S.-K. 


3706 




13 


51 


39 


24 


Centaurus . . . 


i> 


3772 




14 





— 47 


45 


Centaurus . . . 


» 


* 3776 




14 





+ 29 


6 


Bootes .... 


VIT 


3900 




14 


23 


- 5 


26 


Virgo .... 


XXI 


4031 


_ 


14 


56 


— 53 


52 


Lupus .... 


S.-K. 


4045 


— 


15 





+ 2 


4 


Virgo .... 


XXTI 


* 4083 


5 


15 


12 


+ 2 


31 


1 Serpens . . . 


» 
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Bemerkungen. 



N., ziemlich hell, sehr länglich, im Süden drei helle 

Sterne. 
Sth., ziemlich gross und reich, von unregelm. Form, Sterne 9 

bis 13 Grösse. Seite 154. 
I N., sehr hell, sehr gross, länglich, Mitte hell, mit einem kleinen 
Kern. Seite 86. 
Sth. kgll , hell, gross , reich , Mitte heller , Sterne 10 

Grösse. 
Einer der bemerkenswertesten mehrfachen Nebel. 
N.» sehr hell, sehr gross, sehr verlängert, Mitte heller, mit 
Kern. 
! Kglf. Sth., hell, sehr verdichtet, unregelm. — rund, Mitte heller, 
Sterne 10 Grösse. 
N., sehr hell, gross, Mitte sehr hell, mit einem hellen Kern. 
N., sehr hell, klein, rund, Mitte viel heller. 
!! N., sehr hell, sehr gross, zweiästig. Seite 147. 
!!! Kglf. Sth., (o Centauri»=4 Grösse. Der grösste und reichste 
am Himmel, besteht aus fünftausend (und mehr) Sternen 11 
und 12 Grösse. Seite 147. 
! N., hell, ziemlich gross, länglich, Mitte heller, mit vier Sternen. 

Seite 154. 
!!! Grosser Spiral-N. Seite 65. 

!! N., sehr hell, sehr gross, mit einem Kern in der Mitte. Die 
Nebelmasse ist in Gestalt einer Doppelspirale angeordnet. 
Seite 147. 
II N., Sehr schwach, sehr gross, Mitte viel heller. 
!I Kglf. Sth., ausserordentlich hell, sehr gross, Mitte viel heller. 
Seite 84. 
Sth., hell, klein, etwas gedrängt, unregelm. — rund, Sterne 9 
bis 10 Grösse. 
I N., sehr hell, sehr gross, Mitte heller, mit einem Doppel- 
stem. 
Sth., sehr gross, verdichtet, Sterne 7 bis 8 Grösse und 

schwächere. 
Sth., gross, sehr reich, sehr gedrängt, Sterne 10 und geringerer 

Grösse. 
Kglf. Sth., sehr hell, sehr gross, rund, Mitte 

heller. 
Sth., sehr gross, reich, Sterne 8 bis 10 Grösse. 
N., sehr hell, ziemlich gross, rund, Mitte heller, mit 
Kern. 
!1 Kglf. Sth., sehr hell, ziemlich gross, Mitte sehr verdichtet, Sterne 
10 bis 12 Grösse. Seite 128. 
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Mess. 


AR. 


Decl. 


KJ V !>/ A A& 1^ A A \A • 


i 


4132 


— 


1511 38m 


— 37» 

* 


23' 


Lupus .... 


XXII u. 
S.-K. 


4153 




15 54 


- 60 


10 


Triangulnmaustr. 


S.-K. 

1 


• 4162 




16 4 


- 53 


54 


Norma .... 


1 


* 4170 


— 


16 9 


57 


36 


Norma .... 


j> 


* 4173 


80 


16 10 


22 


41 


Scorpius . . . 


XXII 


* 4183 
4184 


4 


16 16 
16 17 


26 
40 


14 
23 


ScorpiuB . . . 
Scorpius . . . 


1 
>» 

S.-K. 


4211 
* 4230 


13 


16 26 

16 38 


.12 

+ 36 


47 
41 


Ophiuchus . . 
Hercules . . . 


1 

XXIII ' 
VIII , 

1 


* 4234 




16 39 


+ 24 


1 


Hercules . . . 


1 


* 4238 


12 


16 41 


1 


44 


Ophiuchus . . . 


XXIII 


4240 


— 


16 42 


+ 44 


31 


Scorpius . . . 


S.-K. 


4243 
4244 


— 


16 43 
16 44 


41 
+ 47 


1 
45 


Scorpius . . . 
Hercules . . . 


VIII 


4245 


— 


16 46 


41 


36 


- 

Scorpius . . . 


S.-K. 


4249 

* 4256 

4260 


10 


16 47 
16 51 
16 52 


39 

— 3 

44 


18 
55 
29 


Scorpius . . . 
Ophiuchus . . 
Scorpius . . . 


xxin 

S.-K. 

1 


* 4261 

1 


62 


16 54 


- 29 


56 


Scorpius . . . 


XXII 


4264 


19 


16 55 


26 


5 


Ophiuchus . . . 


XXIII ! 

1 

1 


4268 


— 


16 57 


- 24 


36 


Ophiuchus . . . 


1 


4270 




17 3 


26 


25 


Ophiuchus. .. . 


»> 


4284 


-_ 


17 11 


- 51 


37 


Ära 


S.-K. ! 


4287 

1 


9 


17 12 


18 


23 


Ophiuchus . . . 


XXIII 

i" 
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Bemerkungen. 



! Kglf. Sth., sehr hell, gross, rund, Mitte heller, Sterne 11 bis 12 

Grösse 
Sth., sehr gross, hell, ziemlich reich und gedrängt, Sterne 7 und 

geringerer Grösse. Seite 155. 
Sth., sehr hell, sehr gross, sehr reich, Sterne 9 Grösse und 

schwächere. Seite 148. 
Sth., hell, gross, verdichtet, Sterne 7 bis 9 Grösse. Seite 

148. 
!! Kglf. Sth., sehr hell, ziemlich gross, dicht gedrängt, Sterne 11 

bis 12 Grösse (Nova T Scorpii). Seite 126. 

Sth., mit vielen schwachen und einigen hellen Sternen. 

Sth., hell, gross, ziemlich reich, Mitte etwas verdichtet, Sterne 

8 bis 10 Grösse 

Kglf. Sth.^ gross, reich, dicht gedrängt, rund. 
!! Kglf. Sth., ausserordentlich hell, sehr reich, Mitte dicht gedrängt 

Sterne 10 Grösse und schwächere. Seite 53. 
Planetar. N., sehr hell, sehr klein, rund (== 8 Grösse). 
!! Kglf. Sth , sehr hell, sehr gross, unregelm. — rund, Mitte viel 

heller, Sterne 9 Grösse. 
Sth., sehr gross, sehr reich, Mitte heller, Sterne 10 bis 11 

Grösse. 
Sth., sehr gross, sehr reich. In der Milchstrasse. 
Planetar. N., schwach, bildet mit zwei Sternen 6 Grösse ein 

Dreieck. Das Spektrum ist, nach Huggins, kontin uirlich. 
Sth., = 5Va Grösse, hell, ziemlich gross, ziemlich reich, Sterne 

9 bis 11 GeÖsse. 

Sth., hell, gross, Sterne 7 bis 10 Grösse. 
! Kglf. Sth., hell, sehr gross, rund, Mitte viel heller. 
1 Sth., hell, sehr gross, sehr reich, Sterne 10 Grösse und 

schwächer. 
Kglf. Sth., sehr hell, gross, Mitte heller, Sterne 11 Vg bis 12Va 

Grösse. 
Kglf. Sth., sehr hell, gross, rund, Mitte sehr verdichtet, Sterne 

12 bis 13 Grösse. 
Kglf. Sth., hell, gross, reich, Mitte verdichtet, Sterne 12 bis 13 

Grösse. 
Kglf. Sth., sehr hell, gross, reich, Mitte heller, Sterne 12 bis 13 

Grösse. 
!!! Planetar. N., ziemlich hell, sehr klein, rund. Seite 148. 
Kglf. Sth., hell, gross, rund, Mitte sehr gedrängt, Sterne 11 bis 

12 Grösse. 
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Mess. 
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Decl. 


* 4294 


92 


17h 


13m 


+ 43» 


16' 


Hercules . . . 


VIII 


4290 


.^_ 


17 


14 


— 38 


21 


Scorpius . . . 


S-K» 


4296 


— 


17 


17 


— 17 


42 


Ophiuchus . . . 


XXill 


4302 


^.^ 


17 


22 


— 23 


40 


Ophiuchus . . . 


)* 


* 4311 


— 


17 


31 


- 53 


36 


Ära ..... 


S-K 


• 4315 


14 


17 


31 


— 3 


10 


Ophiuchus . . . 


XXIII 


* 4318 


6 


17 


32 


- 32 


8 


Scorpius . . . 


S-K 


* 


_ 


17 


40 


+ 5 


45 


Ophiuchus . . . 


XXIII 


* 4340 


7 


17 


46 


— 34 


47 


Scorpius . . . 


S-K 


* 4346 


23 


17 


50 


— 19 





Sagittarius . . . 


XXIV 


4355 


20 


17 


55 


— 23 


2 


Sagittarius . . . 


» 


* 4361 


8 


17 


56 


24 


23 


Sagittarius . . . 


>» 


4366 




17 


57 


24 


20 


Sagittarius . . . 


ti 


* 4367 


21 


17 


57 


— 22 


30 


Sagittarius . . . 


» 


4373 




17 


59 


+ 66 


38 


Draco .... 


I 


4390 




18 


6 


+ 6 


49 


Ophiuchus . . . 


XX TU 


* 4397 


24 


18 


11 


— 18 


28 


Sagittarius . . . 


XXIV 


• 4400 


16 


18 


12 


- 13 


50 


Scutum Sob. . . 


i> 


* 4401 


18 


18 


13 


17 


11 


Sagittarius . . . 


j» 


* 4403 


17 


18 


14 


16 


13 


Sagittarius . . . 


>» 


4404 




18 


16 


— 30 


26 


Sagittarius . . . 


» 


4406 


28 


18 


17 


— 24 


57 


Sagittarius . . . 


» 
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Bemerkungen. 



Kgif. Sth., sehr hell, sehr gross, aus sehr dicht gedrängten 
schwachen Sternen. 
!I! KingfOnniger N.f ausserordentlich schwach, klein, mit Sternen. 
Kglf. Sth., sehr hell, sehr gross, Mitte viel heller, Sterne 
13—14 Grösse. 
!! Ringförmiger N., ziemlich hell, klein, rund. 
Kglf. Sth., hell, sehr gross, reich, Sterne 11 Grösse. Seite 148. 

Kglf. Sth., hell, sehr gross, rund, sehr reich, Mitte heller, Sterne 
12 Grösse. Seite 131. 

Sth., gross, unregelmäss.-rund, gedrängt, Sterne 6 Vi— 9 Grösse. 
Seite 126. 

Schöne Gruppe von Sternen 8 Grösse (Gould). 

Sth., sehr hell, ziemlich reich, etwas verdichtet, Sterne 6V» — lOV« 
Grösse. Seite 126. 

Sth., hell, sehr gross, ziemlich reich, etwas gedrängt, Sterne 
9 Grösse. 
!!!N., sehr hell, sehr gross, eigentlich aus drei Nebeln bestehend 
(„Trifid nebula" von J. Herschel) mit vielen zerstreuten 
Sternen und einem dreifachen Stern 8 Grösse Hh 552. 
Seite 133. 
!!! N., sehr hell, ausserordentlich gross, von sehr unregelmässiger 
Form, mit einem grossen Sternhaufen, oder viele Nebel- 
massen, über welche, wie es scheint, eine Gruppe kleiner Sterne 
verstreut ist. Das Spektrum ist ein Gasspektrum. Seite 133. 

Sth.| hell, gross, ziemlich reich, mit einem Stern 6 Grösse. 

Sth., ziemlich reich, etwas verdichtet, Sterne 8 — 10 Grösse. 



Planetar. N., sehr hell, ziemlich klein, etwas verwaschen (nach 
d' Arrest 23" und 18"), mit einem kleinen Kern. Seite 76. 

Planetar. N., sehr hell, nicht gross, oval, an den Rändern etwas 

verwaschen. Seite 59. 
I Sth., sehr reich, dicht gedrängt, rund, Sterne 12 Grösse. 
Sth., mehr als 100 grosse u. kleine Sterne. Seite 132. 
Sth., nicht reich, sehr wenig verdichtet. 
!1! N., hell, ausserordentlich gross, von sehr unregelm. Form. Der 

Omega-Nebel. Seite 68—69. 
Kglf. Sth., sehr hell, ziemlich gross, rund, Sterne 12 — 13 

Grösse. 
Kglf. Sth., sehr hell, gross, rund, sehr verdichtet, Sterne 11 Vs 

bis 12Va Grösse. 
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Sternhaufen und Nebelflecke. 



Nummer 
des Gatalogs. 


Position 1880. 


Sternbild. 


Karte. 


J. H. 
(Dreyer). 


Mess. 


AR. 


Decl. 




4409 

* 4410 
4415 

* 4424 


22 


18h 

18 
18 
18 


20m 

22 
23 
29 


12° 6' 
+ 6 29 
+ 74 30 

24 


Scutum Sob. . . 
Ophiuchus . . . 
Draco .... 
Sagittarius . . 


1 

S.-K. 
XXIII 

I 
XXIV 


4432 


26 


18 


39 


— 9 31 


Scutum Sob. . . 


*f 


♦ 4437 


11 


18 


45 


— 6 25 


Scutum Sob. . . 


»> 


4441 


— 


18 


47 


8 51 


Scutum Sob. . . 


S.-K. 


4442 


54 


18 


47 


— 30 37 


SagittariuB . . . 


XXIV 


♦ 4447 
4451 
4467 


57 


18 
18 
19 


49 
51 




+ 32 53 
-1- 10 12 
— 60 10 


Lyra .... 
Aquila .... 
Pavo 


IX 

XXV 
S.-K. 


4470 




19 


2 


+ 42 


Aquila .... 


XXV 


4473 
* 4485 


56 


19 
19 


5 
12 


+ 50 
-f 29 58 


Aquila .... 
Lyra 


IX 


4503 


55 


19 


32 


— 31 13 


SagittariuB . . . 


S.-K. 


4510 
4511 
4514 


— 


19 
19 
19 


37 
38 
42 


— 14 26 
+ 39 55 

+ 50 14 


Sagittarius . . . 
CygnuB .... 
Cygnus .... 


XXIV 
IX 


* 4520 


71 


19 


48 


+ 18 28 


Sagitta .... 


XXV 


* 4532 


27 


19 


54 


+ 22 23 


Vulpecula . . . 


IX 


4543 


75 


19 


59 


— 22 16 


Sagittarius . . . 


XXIV 


* 4559 




20 


7 


+ 26 8 


Vulpecula . . 


IX 


4565 
4572 




20 
20 


12 
17 


+ 30 12 
+ 19 43 


Cygnus .... 
Sagitta .... 


XXV 
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Bemerkungen. 



Sth., ziemlich gross, Sterne 10 — 12 Grösse. 
Sth.y etwas gedrängt, helle Sterne. 
N.y ziemlich hell, ziemlich gross, länglich. 
!! Kglf . Sth., sehr hell, sehr gross, sehr reich, dicht gedrängt, Sterne 

10—12 Grösse. Seite 134. 
Sth., sehr gross, ziemlich reich, ziemlich gedrängt, Sterne 10 

bis 12 Grösse. 

I Sth., sehr hell, gross, unregelm.-rund, reich, mit einem Stern 

8 Grösse, die übrigen 10 Grösse und schwächer. 

Kglf. Sth., sehr hell, sehr gross, von unregelmässiger Form, Mitte 

heller. 
Kglf. Sth., sehr hell, gross, Mitte heller, Sterne 12 Grösse. 

II Ringförmiger N., im Stembilde der Lyra. Seite 90. 
Sth. 

Kglf. Sth., hell, sehr gross, Sterne 10—13 Grösse. Seite 156. 

Sth , sehr gross, sehr reich, ziemlich dicht, Sterne 10—12 

Grösse. 
N., ziemlich hell, ziemlich gross, Mitte heller. 
Kglf. Sth., heil, gross, Mitte dicht, Sterne 10—11*/, Grösse. 

Kglf. Sth., ziemlich hell, gross, sehr reich, Mitte heller, Sterne 

10—12 Grösse. 
Planetar N., hell, sehr klein, rund. Seite 133. 
Sth , sehr gross, sehr reich, Sterne 10 — 12 Grösse. 
Planetar N., hell, ziemlich gross, rund, mit einem Stern 10 Grösse 

in der Mitte. Seite 93. 
Sth., sehr gross, sehr reich, ziemlich dicht gedrängt, Sterne 10 

bis 13 Grösse. 
!!! N , sehr hell, sehr gross ^ß^ nördlich von y Sogittae\ Der 

Nebel „Dumbbell". Seite 64. 
Sth., kglf., hell, ziemlich gross, Mitte viel heller, mit einem 

hellen Kern. 
Sth., sehr hell, sehr gross, reich, etwas gedrängt, Sterne 6—10 

Grösse. Seite 93. 
I! Ringförmiger N., schwach, nicht gross, fast rund. 
II Planetar N., hell, ziemlich klein, rund, in der Nähe 4 schwache 

Sterne. Dieses N. stellt, nach Holden, ein Miniaturbild des 

Dumbbell -Nebels dar CN, G. C. 4532) und hat eine sehr 

grosse Aehnlichkeit mit N. G. C. 4627 Cygni (AR, 20^ 

57m, D + 54« 1'). 

Messer, Stern-Atlas, 2. Aufl. 15 
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Sternhaufen und Nebelflecke. 



Nummer 
des Catalogß 



J. H. 
(Dreyer). 



4575 



4585 
4586 

4591 

4600 

* 4608 

4628 

4658 
' * 4670 

* 4678 

* 4681 

* 4687 

4711 

* 4755 

* 4773 

4892 

4009 

* 4057 

4964 

4998 
5000 
5012 

* 5031 

6203 



Mess. 



72 



15 
2 

39 
30 



52 



Position 1880. 



AR. 



20h 19m 

20 24 

20 28 

20 30 

20 41 

20 47 

20 58 

21 3 
21 18 
21 24 
21 27 

21 28 

21 34 

21 45 

22 1 
22 10 



22 59 

23 9 
23 19 

23 20 

23 33 

23 34 

23 42 

23 51 

23 52 



Decl. 



+ 40'> 20' 

— 71 40 

+ 70 

+ 27 54 

+ 30 17 

— 12 59 

— 11 50 
H- 41 45 

— 60 32 
+ 11 38 
-- 1 21 

-I- 47 54 

■- 23 43 

— 48 49 
^. 45 53 
-H 49 17 

+ 11 41 

+ 3 53 

+ 60 56 

+ 41 53 

13 38 

— 12 57 

— öl 17 
+ 5b 2 

— 33 11 



Sternbild. 



Karte 



Cygnus . . . 



Pavo 



Delphinus . . 

Vulpecula . 
Cygnus . . 
Capricornus 



Aquarius 
Cygnus . 
Pavo . . 
Pegasus . 
Aquarius 



Cygnus . . 
Capricornus 

Grus . . . 

Lacerta . . 

Lacerta . . 



Pegasus. . . . . 

Pisces . . . . 
Cassiopeia . . . 



Andromeda . 



Aquarius . 
Aquarius . 
Sculptor . 
Cassiopeia . 



• « 



• • 



IX 

S-K 

XXV 
IX 

XXVI 

IX 
S.-K. 

XI 
XXVI 

IX 
XXVI 

S-K 

X 

XI 



III 



Sculptor . . . 



XVI 

» 
S-K 

m 

S-K 
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Bemerkungen. 



Sth., ziemlich hell, ziemlich klein, ziemlich gedrängt, Sterne 9 

bis 10 Grösse. 
Sth., zerstreut, mit einem roten Stern, Sterne 7 — 8 Grösse. (Gould). 

Seite 156. 

Kglf. Sth., hell, gross, rund, Sterne 12 bis 13 und geringerer 
Grössen. In der Nähe ein Stern 8 Grösse. 

Sth., sehr hell, sehr gross, sehr reich, dicht gedrängt, mit ziem- 
lich hellen Sternen. 
!! N., ziemlich hell, sehr gross, von sehr unregelm. Form, enthält 
einen Doppelstern 52 Cygni {2 2726). 

Kglf. Sth., ziemlich hell, ziemlich gross, Mitte dicht gedrängt. 

lü Planetar N., sehr hell, nicht gross. Seite 139. 

Planetar N., = 8 Grösse. 

N., hell, ziemlich gross, Mitte heller. 
! Kglf. Sth , ziemlich hell, gross, sehr verdichtet. Seite 96. 
!! Kglf. Sth., hell, sehr gross, Mitte viel heller. Seite 139. 

Sth., sehr gross, zerstreut, Sterne 6—9 Grösse. 

Kglf. Sth., hell, gross, Mitte heller, Sterne 10 — 12 Grösse. 

Seite 138. 
N., sehr hell, ziemlich klein, rund, Mitte heiler, mit Kern. 

Seite 150. 
Sth., gross, sehr reich, ziemlich gedrängt, Sterne 8 — 10 Grösse. 

Sth., gi'oss, sehr helle Sterne, mit einem Doppelstem 2 2890, 
dessen Komponenten, 8 — 9 Grösse, um 9" voneinander ent- 
fernt sind. 

N., ziemlich hell, sehr gross, länglich, zwischen zwei Sternen. 
Seite 97. 

N., hell, gross, länglich, Mitte heller. 

Sth., gross, reich, Mitte sehr verdichtet, rund, Sterne 8 — 11 
Grösse. 
!!! Planetar N, oder ringförmiger N., sehr hell, nicht gross, rund, 
bläulich, mit einem elliptischen Ringe. 

N., sehr hell, sehr gross, Mitte heller. 

N , ziemlich hell, ziemlich gross, Mitte viel heller. 

N., hell, sehr gross, rund, Mitte viel heller. 

Sth., sehr gross, sehr reich, sehr dicht, Sterne 10 — 13 Grösse. 

N., von kometenartigem Aussehen. 



15* 
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Parallaxen von FixBtemen. 



Parallaxen und Entfernungen von Fixsternen 
nach J. A. C. Oudemans. 

. Die erste Kolumne enthält die Namen der Sterne, 
die zweite und dritte giebt ihre Position für 1880. Die 
vierte — die Grösse der Sterne nach Pikkering (Harvards 
Annais, vol. XIV, 1), und für die südlichen Sterne nach 
Gould (üranometria Argentina). Die fünfte Kolumne 
enthält die Eigenbewegung der Sterne, die sechste — 
die jährliche Parallaxe und, endlich, die siebente — die 
Entfernung des Sterns von der Sonne, in Lichtjahren 
ausgedrückt. Die Parallaxen sind nach den Eigenbe- 
wegungen der Sterne geordnet. (Astr. Nchr. 2915 — 16). 



Name des Sterns. 



Position 
1880. 



AR. 



Decl. 



'TS 






<9 

• .•4 

»-5 



O) 



-3 
ß4 



bO OD 



Groombridge 1830 (ür- 

sae maj.). 

Lacaille 9352 (Piscis 

austr.). 

61 Cygni 

Lalande 21185 (Ursae 

maj.). 

6 Indi 

Lal. 2 1258 (ürsae maj .)• 
40 0* Eridani . . . 
fi Cassio- ^02* . . 
peiae /Pritchard 
a Centauri . . . . 
Argel. Oeltzen 11677 
(ürsae maj.) 

e Eridaui 

Groombridge 34 (An- 
dromedae). 
2 2398 (Draconis) . . 
Arcturus (a Bootis) . 
Bradley 3077 (Cassio- 

peiae). 



) 



11h 46in 

22 58 

21 1 

10 56 

21 54 

11 
4 10 

1 

14 31 
11 14 

3 15 
11 

18 42 
14 10 

23 7 



+ 38»35' 

-36 33 

+ 38 9 
+ 36 53 

— 57 17 
+ 44 7 

— 7 49 

+ 54 22 

-60 20 
+ 66 30 

-43 32 
+ 43 20 

+ 59 28 
+ 19 49 
+ 56 30 



6.5 
7.5 

5.1 

6.9 

52 

8.5 
45 

5.2 

0.7 
9 

4.4 
7.9 

8.2 
0.0 
5,5 



7".05 

6.96 

5.16 
4.75 

4.6 
4.4 
4.05 



3.75 

3.67 
3.04 

3.03 
2.8 

2.4 

2.28 

2.09 



f 



0'.07 

28 

0.40 
0.50 

0.20 
0.26 
0.19 
0.34 
0.04 
0.75 
0.26 

0.14 
0.29 

0.35 
0.02 
0.07 



47 

12 

8 
6.5 

16 

12.5 

17 

10 

82 

4.3 

12.5 

24 
11 

9 
163 

47 



I DracoDis 

Gn>ombridgel618(ür- 

sae maj.). 
Sirius (a Canis m^.\ 

85 Pegasi 

Arg. Oeltzen 17415—6 
(Draconis). 
Procyon (o Canis min.) 
1] Cassiopeiae . . ■ 
70 |p] Ophiuchi . , 
Altair (a Aquilae) . . 
Cygni (6 I tBall) 
lode) \ (A. Hall) 
lus iß Geminonim) 
ß Cassiopeiae - - 
10 Ursae m^oriB . . 

1 Ursae m^oris . . . 
Capella (a Aurigae) . 

2 1516 (Dtaconis). . 
Wega (« Lyrae) . . 
EeguluB (n Leonis) . 
Castor (ß Geminorum] 
Aldebaran (n Tauri) 

[OS]. 
Aldebaran (a Tauri) 



[Elki 
' Draconis . 
* Draconis . 
ij Hercnlia . 

t Cassiopeiae 
Polaris (« Urea« 

t Herculis . 

( Herculis . 
y Draconis . 
Y Cassiopeiae 
Canopus ia Argik). 



U"!«" 












19 33 


+ 69 27 


4.7 


1.84 


0.25 


13 


10 5 


+ 50 2 


6.5 


1.43 


9.32 


10 


6 40 


-16 33 


1.4 


1.31 


0.39 


8 


23 56 


+ 26 27 


6.8 


1.29 


0.05 


65 


17 36 


+ 68 28 


9 


1.27 


0.25 


13 


7 33 


+ 6 32 


0.5 


1.25 


0.27 


12 


42 


+ 57 11 


3.6 


1.20 


0.15 


22 


17 59 


+ 2 33 


4.1 


1.13 


0.15 


22 


Id 45 


+ 833 


1.0 


0.65 


0.20 


16 


ha 9 


+ 49 38 


6.6 


0.64J 


0.48 
-0.02 


7 


7 38 


+ 28 19 


1.1 


064 


0.07 


47 


3 


+ 58 29 


2,4 


0.55 


0.16 


20 


8 54 


+ 42 16 


4.2 


0.51 


0.20 


16 


8 51 


+ 48 31 


3.2 


0.50 


0.13 


25 


5 8 


+ 45 52 


0.2 


0.43 


O.ll 


30 


11 8 


+ 74 5 


7 


0.42 


0.28 


11 


18 33 


+ 38 40 


0.2 


0.36 


0.16 


20 


10 2 


+ 12 33 


1.4 


0.27 


0.09 


36 


7 27 


+ 32 9 


1.6 


0.21 


0.20 
0.52 


16 

6 


i 4 29 


+ 16 16 


1.0 


0.19 


0.12 


27 


17 30 


+ 55 16 


49 


0.16 


0.32 


10 


17 30 


+ 55 IB 


4.8 


0.16 


0.28 


11 


16 39 


+ 39 9 


3.7 


0.08 


0.40 


8 


34 


+ 55 53 


2.25 


0.05 


0.07 


47 


1 15 


+ 88 40 


1.16 


0.045 


0.07 


47 


17 11 


+ 36 67 


3.4 


0.04 


0.00 


— 


17 9 


+ 14 32 


3.2 


0.04 


0.06 


54 


17 54 


+ 51 30 


2.35 


0.03 


0.09 


36 


49 


+ 60 4 


2.3 


0.02 


0.01 


326 


6 22 


-62 38 


0.4 


0.00 


0.03 


109 
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Bahnelemente von Doppelsiemen. 



Bahnelemente von Doppelsternen. 

(Prof. S. von Glasenapp). 

Nach den Elementen in der folgenden Tabelle be- 
stimmt man die Lage, Foiin und Grösse der wirklichen 
Bahnebene im Baum. In der ersten Kolumne beziehen 
sich die Nunmiem auf die Kataloge von Dorpat und 
Pulkowa. Die zweite Kolumne enthält die Namen der 
Sterne, die dritte und vierte giebt die Position der 
Sterne für 1880: die fünfte enthält den Durchgang durch 







Position 




2: M 

0^ (^). 


Name des Sterns. 


* 1880. 


Peri- 1 


AR. 


Decl. 


astron. 




60 


97 Cassiopeiae . . . 


Oh 42m 


+ 57nr 


! 
1909 i 


(20) 


66 Piscium .... 


48 


+ 18 32 


1901.7 




73 


36 Andromedae] . . 


49 


+ 22 59 


1801.7 




518 


40 0* Eridani . . . 


4 10 


— 7 49 


1863.9 




« 1 App. 11 












(98) 


14 i Orionis .... 


5 1 


+ 8 20 


1959.0 1 


948 


12 Lyncis 


6 36 


+ 59 31 


1716.0 

1 




a Canis maj. (Sirius). 


6 40 


16 33 


1896.5 




1110 


a Geminorum (Ca- 

stor). 


7 27 


+ 32 9 


1747.4 


1 


1196 1 


5 Cancri (AB) 
5 Cancri (C). 






\ 8 5 


+ 18 l{ 


1868.1 
1860.1 


1 


1356 


et Leonis . . 






9 22 


+ 9 34 


1841.8 




(208) 


(p Ursae maj. . 






9 44 


+ 54 38 


1877.1 




1424 


y Leonis . . . 






10 13 


+ 20 27 


1741.0 




1523 


5 Ursae maj. . 






11 12 


+ 32 12 


18755 




(235) 


Ursae maj. 






11 26 


+ 61 45 


1839.1 




1670 


y Virginis . , 






12 36 


— 47 


1836.5 




1728 


42 Comae B. . 






13 4 


+ 18 10 


1859.9 




1768 


25 Canum ven. . 






13 32 


+ 36 54 


1863.0 





Bahnelemente von Doppel steroen. 



das Periastron, oder die Zeit der giüssten Näho des Be- 
gleiters gegen den Hauptstem; die sechste — dio Periode 
oder Umlaufszeit in Jahren; die siebente — den Knoten 
oder den Positionswinkel der Schnittlinie der scheinbaren 
und wahren Bahnebene; die achte — den Bogen zwischen 
Knoten und Periastron in der Bahn; dio neunte — 
die Neigung oder den Winkel der wahren gegen die 
scheinbare Ellipse; die zehnte — die Excentrieitat; die 
elfte — die grosse Halbachse in Sekunden, die zwei 
letzten Kolumnen geben endlich das Jahr der Berochnung 
und den Namen des Berechners. 



1% 


g 

1 


|| 


18-2, 


42» 


234« 


136.2 


103.7 


167,8 


316,1 


93.8 


115,7 


139 


146.3 


354.4 


190.5 


99.6 


302,7 


485.8 


166.5 


93.6 


585 


49.9 


216,3 


993.6 


29.3 


28Ü.8 


59.1 


80,2 


109.7 


17.6 


72.0 


109.7 


110.8 


148.8 


121.1 


115.4 


105-3 


72,1 


407.0 


111.6 


195.4 


60.6 


101.7 


125.3 


94.4 


99.6 


184.9 


189,3 


34.3 


284.9 


25.7 


11.0 


99.2 


119.9 


42.4 


245,0 



55«8 


0.62 


lJ",a3 


1875-1882 


16.1 


0,42 


0.48 


1889 


51.9 


0.65 


1.65 


1878 


76.3 


0,14 


5 99 


1886 


44.9 


0.25 


1.22 


1887 


46.5 


0.23 


1,61 


188J 


65.4 


0,41 


858 


1889 


39.6 


0.35 


7.21 


1859-1877 


11.1 


0.38 


0.86 


ISBfi 


17,3 


0,11 


0.22 


1888 


64.1 


054 


0.89 


1876 


58.0 


0.79 


0.54 


1882 


43.1 


0.73 


1.98 


1879 


55.8 


0.39 


2 59 


1872—1878 


54.4 


0.50 


0.98 


1879 


30.8 


0.89 


3 97 


1880-1881 


90.0 


0,48 


0.66 


1875 


33.3 


0.72 


0.81 


1880 



Verschiedene. 
Glagenapp. 
Doberck. 
J. E. (iore. 



Seeüfrer. 

Doberck. 

Doberck, 

Verschiedene. 

Doberck. 

VerBChiedene. 

0, Struve. 

Duberck. 
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Balinelemente von Doppelsternen. 



O^(JH). 



Name des Sterns. 



Position 
1880. 



AR. 



DecL 



Peri- 
astron. 



1888 
1909 
1937 
1938 
1967 
1998 
2032 
2055 
2084 
2130 
2173 

2262 
2272 

2579 

(413) 
2758 
2777 

2909 

(489) 



a Gentauri . 
S Bootis . . 
44 i Bootis . 
ij Goronae bor. 
/JL* Bootis . . 
y Goronae bor. 
S Scorpii . . 
o Goronae bor. 
X Ophiuchi . 
g Herculis 
/JL Draconis . 
Ophiuchi 221 
fjt* Herculis . 
T Ophiuchi . 
70 p Ophiuchi 
g Sagittarii . 
ö Cygni . . 
ß Delphini . 
A Gygni . . 
61 Cygni . . 
ö Equulei. . 
T Cygni . . 
S Aquarii. . 
7t Gephei . . 
85 Pegasi . . 



(B) 



14h 31m 

14 46 

15 
15 18 
15 20 
15 38 

15 58 

16 10 
16 25 

16 37 

17 3 
17 24 
17 42 
17 57 

17 59 

18 55 

19 41 

20 32 

20 43 

21 1 
21 9 

21 10 

22 23 

23 4 
23 56 



— 60«20' 
+ 19 36 
+ 48 7 
+ 30 43 
+ 37 48 
+ 26 41 

— 11 2 
+ 34 10 
+ 2 15 
+ 31 49 
+ 54 38 

— 58 
+ 27 48 

— 8 11 
+ 2 33 

— 30 3 
+ 44 50 
+ 14 11 
+ 36 3 
+ 38 9 
+ 9 31 
+ 37 32 

— 38 
+ 74 44 
+ 26 27 



1875.7 

1772.2 

1783.0 

1850 

1863.7 

1842.1 

1859.6 

1826.9 

1787.9 

1865.0 

1940.3 

1872.7 

1878.7 

1821.9 

1808.3 

1882.9 

1904.1 

1882.2 

1926.9 

1468.2 

1892.0 

1864.0 

1924.1 

1746.6 

1884.0 



Bahnelemente Ton Doppelsternen. 



Sb'-S 


61'.4 


15.3 


114.8 


65.5 


1.3 


27.3 


210.3 


170.4 


28.5 


111.9 


242.1 


12.2 


89.3 


17.4 


72.7 


106.5 


152.5 


35.2 


257.8 


— 


84.6 


152.6 


6.5 


60.7 


169.2 


65.4 


41.4 


123.6 


1623 


83.4 


263.3 


91.1 


203.0 


2.6 


827.8 


105.3 


139.1 


341.1 


288.3 


24.0 


26.6 


83.0 


205.4 


140.8 


134.7 


46.0 


117.5 


306.1 


70.3 





1 


i.3i 

Vi 


Jahr der 
Berechnung 


Berechner. 


79'*.5 


0,53 


17".87 


1879-1886 


Vencaiedene. 


48.7 


0.70 


6.26 


1872-1877 




70.1 


0.71 


3.09 


1875 


Doberck. 


59.6 


0.25 


0.87 


1877-1880 


Terschiedene. 


42.9 


0.57 


1,39 


1872-1878 


Verschiedene. 


83.4 


0.35 


0.66 


1877-1889 


Yerachiedene. 


68.7 


0.08 


1.26 


1877 


Doberck, 


31.6 


0.75 


5.89 


1876—1879 




38.1 


0,44 


1,53 


1888 




44.9 


0.46 


1.31 


1871-1880 


Verachiedene. 





0.49 


3,38 


1884 


A. Berberich. 


80.6 


0.12 


1.00 


1876-1879 


Verschiedene. 


62.9 


0,23 


1.37 


1879-1889 


Verschiedene. 


58.7 


0.61 


1.40 


1877 


Doberck. 


588 


0.46 


4,75 


1868-1888 


Verschiedene. 


58.8 


0.17 


0.53 


1886 


J, E. Gore. 


37.8 


0,29 


2,31 


1866 




59.3 


0^4 


0,52 


1885 


J. E, Gore. 


58.7 


0,60 


0.51 


1889 




63.9 


0,17 


29.48 


1886 


Peters. 


81.7 


0.20 


0,41 


1887 


Wroublewaky. 


44.7 


0,35 


1,19 


1886 


J. E. Gore. 


44,7 


0.65 


7,64 


1875 


Doberck. 


45.0 


0.34 


1,10 


1889 


Glaeenapp. 


68,6 


0,35 


0.96 


1888 


Schaeberle. 
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Tafel I. SternzeJ 



Monatstag 

1 


Januar. 


Februar. 


März. 


April. 


Mai. 


i 
Juni. 

1 


1 


18h 44m 


20^46"» 


221» 37m 


Oh 39"» 


2h 37«» 


411 


^ 39m 


2 


18 


48 


20 


50 


22 


40 





43 


2 


41 


4 


43 




3 


18 


52 


20 


54 


22 


44 





47 


2 


45 


4 


47 




4 


18 


56 


20 


58 


22 


48 





51 


2 


49 


4 


51 




5 


19 





21 


2 


22 


52 





55 


2 


53 


4 


55 




6 


19 


4 


21 


6 


22 


56 





58 


2 


57 


4 


59 




7 


19 


8 


21 


10 


23 







2 


3 


1 


5 


3 




8 


19 


12 


21 


14 


23 


4 




6 


3 


5 


5 


7 




9 


19 


15 


21 


18 


23 


8 




10 


3 


9 


5 


11 




10 


19 


19 


21 


22 


23 


12 




14 


3 


13 


5 


15 


11 


19 


23 


21 


26 


23 


16 




18 


3 


16 


5 


19 


12 


19 


27 


21 


30 


23 


20 




22 


3 


20 


5 


23 




13 


19 


31 


21 


33 


23 


24 




26 


3 


24 


5 


27 




14 


19 


35 


21 


37 


23 


28 




30 


3 


28 


5 


30 




15 


19 


39 


21 


41 


23 


32 




34 


3 


32 


5 


34 




16 


19 


43 


21 


45 


23 


36 


-*■ 


38 


3 


36 


5 


38 




17 


19 


47 


21 


49 


23 


40 




42 


3 


40 


5 


42 




18 


19 


51 


21 


53 


23 


44 




.46 


3 


44 


5 


46 




19 


19 


55 


21 


57 


23 


47 




50 


3 


48 


5 


50 




20 


19 


59 


22 


1 


23 


51 




54 


3 


52 


5 


54 




21 


20 


3 


22 


5 


23 


55 




58 


3 


56 


5 


58 




22 


20 


7 


22 


9 


23 


59 


2 


2 


4 





6 


2 




23 


20 


11 


22 


13 





3 


2 


b 


4 


4 


6 


6 




24 


20 


15 


22 


17 





7 


2 


9 


4 


8 


6 


10 




25 


20 


19 


22 


21 





11 


2 


13 


4 


12 


6 


14 




26 


20 


22 


22 


25 





15 


2 


17 


4 


16 


6 


18 


27 


20 


26 


22 


29 





19 


2 


21 


4 


20 


6 


22 




28 


20 


30 


22 


33 





23 


2 


25 


4 


23 


6 


26 




29 


20 


34 









27 


2 


29 


4 


27 


6 


30 




30 


20 


38 









31 


2 


33 


4 


31 


6 


34 




31 


20 


42 









35 

• 






4 


35 




1 





I mittleren Mittag. 
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fco 






— - - -- 







— - - 


1 







II 


)natsb 


Juli. 


August. 


Sep- 
tember. 


Oktober. 


Novem- 
ber. 


Dezember. 1 


S 






















1 


6h 38» 


8h 40m 


10h 42in 


12h 40n> 


14h 42m 


16h 41« 


2 


6 


41 


8 


44 


10 46 


12 


44 


14 46 


16 


45 


3 


6 


45 


8 


48 


10 50 


12 


48 


14 50 


16 


49 


4 

1 


6 


49 


8 


52 


10 54 


12 


52 


14 54 


16 


53 


: 5 


6 


53 


8 


56 


10 58 


12 


56 


14 58 


16 


57 


6 


6 


57 


8 


59 


11 2 


13 





15 2 


17 





7 

1 


7 


1 


9 


3 


11 6 


13 


4 


15 6 


17 


4 




8 


7 


5 


9 


7 


11 10 


13 


8 


15 10 


17 


8 


9 


7 


9 


9 


11 


11 13 


13 


12 


15 14 


17 


12 




10 


7 


13 


9 


15 


11 17 


13 


16 


15 18 


17 


16 


11 


7 


17 


9 


19 


11 21 


13 


20 


15 22 


17 


20 


12 


7 


21 


9 


23 


11 25 


13 


24 


15 26 


17 


24 


: ^^ 


7 


25 


9 


27 


11 29 


13 


28 


15 30 


17 


28 




14 


7 


29 


9 


31 


11 33 


13 


31 


15 34 


17 


32 




15 


7 


33 


9 


35 


11 37 


13 


35 


15 38 


17 


36 


16 


7 


37 


9 


39 


11 41 


13 


40 


15 42 


17 


40 




17 


7 


41 


9 


43 


11 45 


13 


43 


15 46 


17 


44 




18 


7 


45 


9 


47 


11 49 


13 


47 


15 49 


17 


48 




19 


7 


48 


9 


51 


11 53 


13 


51 


15 53 


17 


52 




20 


7 


52 


9 


55 


11 57 


13 


55 


15 57 


17 


56 




21 


7 


56 


9 


59 


12 1 


13 


59 


16 1 


18 







22 


8 





10 


3 


12 5 


14 


3 


16 5 


18 


4 




23 


8 


4 


10 


6 


12 9 


14 


7 


16 9 


18 


7 




24 


8 


8 


10 


10 


12 13 


14 


11 


16 13 


18 


11 




25 


8 


12 


10 


14 


12 17 


14 


15 


16 17 


18 


15 




26 


8 


16 


10 


18 


12 21 


14 


19 


16 21 


18 


19 




27 


8 


20 


10 


22 


12 24 


14 


23 


16 25 


18 


23 


28 


8 


24 


10 


26 


12 28 


14 


27 


16 29 


18 


27 




29 


8 


28 


10 


30 


12 32 


14 


31 


16 33 


18 


31 




30 

1 


8 


32 


10 


34 


12 36 


14 


35 


16 37 


18 


35 




31 


8 


36 


10 


38 




14 


39 




18 


39 
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Tafel IL 

Korrektionen zur Umwandlung der Sternzeit in 

mittlere Zeit 



Stunden. 



Stem- 
zeit. 



Korrektion 

wird 
abgezogen. 



Minuten. 



Stern- 
zeit. 



Korrektion 

wird 
abgezogen. 



Stem- 
zeit. 



Korrektion 

wird 
abgezogen. 



1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 



— O'n 9^.8 

19.6 

29.5 

39.3 

49.1 

58.9 

1 8.8 
1 18.6 
1 28.5 
1 38.3 
1 48.1 

1 57.9 

2 7.8 
2 17.6 
2 27.4 
2 37.3 
2 47.1 

2 56.9 

3 6.7 
3 16.6 
3 26.4 
3 36.2 
3 46.1 
3 55.9 



1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 



08.16 
0.33 
0.49 
0.66 
0.82 
0.98 
1.15 
1.31 
1.47 
1.64 
1.80 
1.97 
2.13 
2.29 
2.46 
2.62 
2.78 
2.95 
3.11 
3.28 
3.44 
3.60 
3.77 
3.93 
4.10 
4.26 
4.42 
4.59 
4.75 
4.91 



31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

44 

45 

46 

47 

48 

49 

50 

51 

52 

53 

54 

55 

56 

57 

58 

59 

60 



58.08 

• ■ 

5.24 

5.41 

5.57 

5.73 

5.90 

6.06 

6.23 

6.39 

6.55 

6.72 

6.88 

7.04 

7.21 

7.37 

7.54 

7.69 

7.86 

8.03 

8.19 

8.36 

8.52 

8.68 

8.85 

9.01 

9.17 

9.33 

9.50 

9.67 

9.83 



^•* 
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Tafel III. 

Korrektionen zur Umwandlung der mittleren Zelt 

in Stemzeit 



Stunden. 


Minuten. 


Mitt- 


Korrektion 


Mitt- 


Korrektion 


Mitt- 


Korrektion 


lere 


wird 


lere 


wird 


lere 


wird 


Zeit. 


addiert. 


Zeit 


addiert. 


Zeit. 


addiert. 


1 


+ Om9».8 


1 


08.16 


31 


5B.09 


2 


19.7 


2 


0.33 


32 


5.26 


3 


29.5 


3 


0.49 


33 


5.42 


4 


39.4 


4 


0.66 


34 


5.59 


5 


49.3 


5 


0.82 


35 


5.75 


6 


59.1 


6 


0.99 


36 


5.91 


7 


1 9.0 


7 


1.15 


37 


6.08 


8 


1 18.8 


. 8 


1.31 


38 


6.24 


9 


1 28.7 


9 


1.48 


39 


6.41 


10 


1 38.5 


10 


1.64 


40 


6.58 


11 


1 48.4 


11 


1.81 


41 


6.74 


12 


1 58.3 


12 


197 


42 


6.90 


13 


2 8.1 


13 


2.14 


43 


7.06 


14 


2 18.0 


14 


2.30 


44 


7.23 


15 


2 27.8 


15 


2.46 


45 


7 39 


16 


2 37.7 


16 


2.63 


46 


7.56 


17 


2 47.5 


17 


2.79 


47 


7.72 


18 


2 574 


18 


2 96 


48 


7.89 


19 


3 7.3 


19 


312 


49 


8.05 


20 


3 17.1 


20 


329 


50 


8.21 


21 


3 27 


21 


3.45 


51 


8.38 


22 


3 36.8 


22 


3.61 


52 


8.54 


23 


3 46 7 


23 


3.78 


53 


8.71 


24 


3 56.5 


24 


3.94 


54 


8.87 






25 


4.11 


55 


. 9.04 






26 


4.27 


56 


9.20 






27 


4.44 


57 


9.36 






28 


460 


58 


9.53 






29 


4.76 


59 


9.69 






30 


493 


60 


9.86 
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Tafel IV. 
Zeit In Bogen zu verwandeln. 



Stun- 
den. 


Grade. 




Zeit — Minuten in Bogen. 


Ih 


15* 


Im 


on5' 


31m 


7»45' 


2 


30 


2 


30 


32 


8 


3 


45 


3 


45 


33 


8 15 


4 


60 


4 


1 


34 


8 30 


5 


75 


5 


1 15 


35 


8 45 


6 


90 


6 


1 30 


36 


9 


7 


105 


7 


1 45 


37 


9 15 


8 


120 


8 


2 


38 


9 30 


9 


135 


9 


2 15 


39 


9 45 


10 


150 


10 


2 30 


40 


10 


11 


165 


11 


2 45 


41 


10 15 


12 


180 


12 


3 


42 


10 30 


13 


195 


13 


3 15 


43 


10 45 


14 


210 


14 


3 30 


44 


11 


15 


225 


15 


3 45 


45 


11 15 


16 


240 


16 


4 


46 


11 30 


17 


255 


17 


4 15 


47 


11 45 


18 


270 


18 


4 30 


48 


12 


19 


285 


19 


4 45 


49 


12 15 


20 


300 


20 


5 


50 


12 30 


21 


315 


21 


5 15 


51 


12 45 


22 


330 


22 


5 30 


52 


13 


23 


345 


23 


f> 45 


53 


13 15 


24 


360 


24 


6 


54 


13 30 






25 


6 15 


55 


13 45 






26 


6 30 


56 


14 






27 


6 45 


57 


14 15 






28 


7 


58 


14 30 






29 


7 15 


59 


14 45 


1 
1 




30 


7 30 


60 


15 
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Tafel V. 
Bogen in Zeit zu verwandeln. 



Grade in Zeit 


Bog 


en - 


- Minuten in Zeit. 


V 


0^ 


4m 


110« 


7h 20«n 


1' 


Om 


i 4« 


31' 


2ni 


» 4« 


2 





8 


120 


8 





2 





8 


32 


2 


8 


3 





12 


130 


8 


40 


3 





12 


33 


2 


12 


4 





16 


140 


9 


20 


4 





16 


34 


2 


16 


5 





20 


150 


10 





5 





20 


35 


2 


20 


6 





24 


160 


10 


40 


6 





24 


36 


2 


24 


7 





28 


170 


11 


20 


7 





28 


37 


2 


28 


8 





32 


180 


12 





8 





32 


38 


2 


32 


9 





36 


190 


12 


40 


9 





36 


39 


2 


36 


10 





40 


200 


13 


20 


10 





40 


40 


2 


40 


11 





44 


210 


14 





11 





44 


41 


2 


44 


12 





48 


220 


14 


40 


12 





48 


42 


2 


48 


13 





52 


230 


15 


20 


13 





52 


43 


2 


52 


14 





56 


240 


16 





14 





56 


44 


2 


56 


15 







250 


16 


40 


15 







45 


3 





16 




4 


260 


17 


20 


16 




4 


46 


3 


4 


17 




8 


270 


18 





17 




8 


47 


3 


8 


18 




12 


280 


18 


40 


18 




12 


48 


3 


12 


19 




16 


290 


19 


20 


19 




16 


49 


3 


16 


20 




20 


300 


20 





20 




20 


50 


3 


20 


30 


2 





310 


20 


40 


21 




24 


51 


3 


24 


40 


2 


40 


320 


21 


20 


22 




28 


52 


3 


28 


50 


3 


20 


330 


22 





23 




32 


53 


3 


32 


60 


4 





340 


22 


40 


24 




36 


54 


3 


36 


70 


4 


40 


350 


23 


20 


25 




40 


55 


3 


40 


80 


5 


20 


360 


24 





26 




44 


56 


3 


44 


90 


6 











27 




48 


57 


3 


48 


100 


6 


40 








28 


-*■ 


52 


58 


3 


52 














29 




56 


59 


3 


56 














30 


2 





60 


4 
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Tafc 
Jährlich 

Die Lage der Sterne am Himmel wird durch Rectascensio 
Grössen AR und Decl. verändern sich aber im Laufe der Zei 
für einen grossem Zeitraum, sind daher Korrektionen erforde 
Tabelle, deren Gebrauch an dem folgenden Beispiele kurz e 
Die Position von ß Geminorum (Pollux) war im Jahre 188* 
für das Jahr 1900 gefunden werden. 

Die Korrektion der geraden Aufsteigung für ein Jahr (s. Tabelle 
Die Korrektion für die Deklination ist — 8",3, für zwai 
Die Position des PoUux für 1900 wird sein 

AR 7^ 39" 









Korrektion für gerade Aufsteigung 


(AR) 






^ 


e 


e 


e 


^ 


e 


e 


e 


o 






o 


O 


O 


O 


^ 


O 


O 


O 


S 






(jii 


T-t 




tH 


(jii 


CO 


Tji 


^ 






1 






+ 


— — 


— — 


+ 


+ 


+ 






8 


8 


8 


8 


8 


8 


8 


■ 


8 


OhOm 


12h Om 


3.07 


3.07 


3.07 


3.07 


3.07 


3.07 


3.07 


3.1 


3.1 


40 


11 20 


2.99 


3.03 


3.07 


3.11 


3.15 


3.20 


3.26 


3.3 


33 


1 20 


10 40 


290 


2.99 


3.07 


3.15 


3.24 


3.33 


3,45 


3.5 


3.6 


2 


10 


2.83 


2.95 


3.07 


3.19 


3.31 


3 46 


3.63 


3.7 


3.9 


2 40 


9 20 


2.76 


2.92 


3.07 


3.22 


3.38 


3.57 


3.79 


3.9 


4.1 


3 20 


8 40 


2.70 


2.89 


3.07 


3.25 


3 44 


366 


3.93 


4.1 


4.3 


4 


8 


2.65 


2.87 


3.07 


3.27 


349 


3.74 


4.04 


42 


4.4 


4 40 


7 20 


2.61 


2.85 


3.07 


3.29 


3.53 


3.80 


4.12 


4.3 


4.6 


5 20 


6 40 


2.59 


2.84 


3.07 


3.30 


3.55 


3 83 


4.17 


4.4 


4.6 


6 


6 


2.58 


2.83 


3.07 


3.31 


3.56 


3.84 


4.19 


4.4 


4.7 


12 





3.07 


3.07 


3.07 


3.07 


3.07 


3.07 


3.07 


3.1 


3.1 


12 40 


23 20 


3.15 


3.11 


3.07 


3.03 


2 99 


2.94 


2.88 


2.8 


2.8 


13 20 


22 40 


3.24 


3.15 


3 07 


2.99 


2.90 


2.81 


2.69 


2.6 


2.5 


14 


22 


3 31 


3.19 


3.07 


2.95 


2.83 


2.68 


2.51 


2.4 


2.3 


14 40 


21 20 


3.33 


3 22 


3.07 


2.92 


2.76 


2.57 


2.35 


2.2 


2.0 


15 20 


20 40 


3.44 


3 25 


3.07 


2.89 


2.70 


2.48 


2 21 


2.0 


1.8 


16 


20 


3.49 


3 27 


3.07 


2.87 


2.65 


2.40 


2.10 


1.9 


1.7 


16 40 


19 20 


3 53 


3.29 


3.07 


2.85 


2 61 


2.34 


2.02 


1.8 


1.6 


17 20 


18 40 


3.55 


3.30 


3.07 


2.84 


2.59 


2 31 


1.97 


1.7 


1.5 


18 


18 


3.56 


3.31 


3 07 


2.83 


2.58 


2.30 


1.95 


17 


1.5 



Aus dieser Tabelle geht klar hervor, das die KorrektioneJ 
verschiedenen Stunden von AR und für die verschiedene! 
jedoch sind gleich für alle Deklinationen, aber verschieden fü) 
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VI. 

Präcession. 



(AR) und Deklination (Decl.) bestimmt (siehe Seite 9). Die 
und für die Bestimmung der Position eines bestimmten Sterns, 
lieh. Diese Korrektionen für ein Jahr giebt die nachstehende 
läutert werden soll: 
^= AH 7^ 38«", D + 28« 19', es soU die Position dieses Sterns 

ist + 3^7, und für zwanzig Jahre + 74^ oder + 1" 14:^ 
zig Jahre — 166" = — 2'46". 



D + 28« 16'. — 





o 
O 


& 


h 


& 


lO 


CD 


CD 


l>- 


l>- 


+ 


+ 


+ 


+ 


+ 



+ 



Korrektion füs Deklination. 



Korrektion 
wird addiert. 



Korrek- 
tion der 
Dekli- 
nation. 



Korrektion wird 
abgezogen. 






,1.- 



V 



H 

3.1 
3.4 
3.7 
4.0 
4.3 
4.5 
4.7 
4.9 
5.0 
5.0 

3.1 
2.7 
2.4 
2.1 
1.8 
1.5 
1.4 
1.2 
1.1 
1.1 



s 


8 


8 


8 


3.1 


3.1 


3.1 


3.1 


3.5 


3.6 


3.7 


39 


3.9 


4.0 


4.3 


4.8 


4.2 


4.5 


4.9 


56 


4.6 


4.9 


5.4 


6.3 


4.8 


5.3 


5.9 


69 


5.1 


5.5 


6.2 


7.4 


5.2 


5.8 


6.5 


7.8 


5.3 


5.9 


6.7 


8.0 


5.4 


5.9 


6.7 


8.1 


3.1 


3.1 


3.1 


3.1 


2.7 


2.6 


2.4 


2.2 


2.3 


2.1 


1.8 


1.4 


1.9 


1.6 


1.2 


0.6 


1.6 


1.2 


0.7 


-0.1 


1.3 


0.9 


0.3 


-0.7 


1.1 


0.6 


-0.1 


1,^^ 


0.9 


0.4 


04 


1.6 


0.8 


0.2 


—0.5 


1.S 


0.7 


0.2 


—0.6 


1.9 



8 

3.1 

4.4 

57 

6.9 

7.9 

8.9 

9 6 

10.2 

10.5 

10.6 

3.1 
1.7 
05 
-0.7 
-18 
-2.7 
-3.5 
-4.0 
-4.4 
-4.5 



Oh Om 

20 
40 



1 
1 
1 
2 
2 



3 
3 
4 
4 
4 
5 
5 
5 
6 




20 
40 


20 



2 40 

3 



20 
40 


20 
40 


20 
40 








24t Om 


20'M 


12h 0"» 


23 40 


20.0 


11 40 


23 20 


19.7 


11 20 


23 


19.4 


11 


22 40 


18.8 


10 40 


22 20 


18.2 


10 20 


22 


17.4 


10 


21 40 


16.4 


9 40 


21 20 


15.4 


9 20 


21 


14.2 


9 


20 40 


12.9 


8 40 


20 20 


11.5 


8 20 


20 


10.0 


8 


19 40 


8.5 


7 40 


19 20 


6.9 


7 20 


19 


5.2 


7 


18 40 


3.5 


6 40 


18 20 


1.7 


6 20 


18 


0.0 


6 



12h Om 

12 20 

12 40 

13 
13 20 

13 40 

14 
14 20 

14 40 

15 

15 20 

15 40 

16 
16 20 

16 40 

17 
17 20 



17 

18 



40 




fii für die gerade Aufsteigung (AE) verschieden sind für die 
le^: Deklinationen (Decl.), die Korrektionen der Deklination (Decl.) 
)jil die verschiedenen Stunden der geraden Aufsteigung. 



Messer, Stem-Atlas, 2. Aufl. 
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Sternnamen mit der neueren Bezeichnung. 



Stemnamen mit der neueren Bezeichnung. 



1) Sterne erster Grösse. 



Aldebaran 
Antares . 
Arktiir . 
Atair oder 
Achamar 
Beteigeuze 
Canopus . 
Capella . 
Fcmalhaiit 
PoUux . 
Procyon . 
Regulas . 
Rigel . . 
Sirius. . 
Spica . . 
Wega . . 



Altair. 



a Tauri. 

a Scorpii. 

a Bootis. 

a Aquilae. 

a Eridani. 

a Orionis. 

a Carinae (Navis). 

a Aurigae. 

a Piscis austr. 

ß Geminorum. 

a Canis minor. 

a Leonis. 

ß Orionis. 

a Canis maj. 

a Yirginis. 

a Lyrae. 



2) Sterne zweiter Grösse. 



Algol . 

Bellatrix 

Deneb 

Denebola 

Gemma 

Castor 

Markab 

Menkar 

[Mira . 

Mizar. 

Polaris 



ß Persei. 

7 Orionis. 

a Cygni. 

ß Leonis. 

a Coronae bor. 

a Geminorum. 

a Pegasi. 

a Ceti. 

o Ceti.] 

£ Ursae maj. 

a Ursae min. 
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Das griechische Alphabet. 



a Alpha. 
ß Beta. 
7 Gamma. 
ö Delta. 
e Epsilon. 
g Zeta. 
ri Eta. 
d- Theta. 



L Jota. 
X Eappa. 
X Lambda. 
fi Mü. 
V Nu. 
g Xi. 

o' Omikron. 
jt Pi. 



() Rho. 
Sigma. 
T Tau. 
v Ypsilon. 
g) Phi. 

;cChi. 

^ Psi. 
CO Omega. 



Erklärung der Zeichen, welche in den Karten 

vorkommen. 

1. Die Zeichen für einfache Sterne sind schwarze 
Scheiben, welche nach ganzen Grössenklassen abgestuft 
sind und den sechs ersten Stemgrössen entsprechen. Am 
Fusse jeder Karte, links, ist die grösste Scheibe das Zeichen 
für Sterne 1. Grösse, die nächstfolgende kleinere — 2 
Grösse u, s. w., z. B. 



Siehe auch Seite 4 und 26. 

2. Das Zeichen für Doppelsterne ist eine schwarze 
Scheibe mit einem dieselbe teilenden Strich, 
welcher die Trennbarkeit des betreffenden Sternes in zwei 
oder auch mehrere Komponenten andeuten soll, z. B. 



Siehe auch Seite 46 und 166. 

3. Zeichen für veränderliche Sterne sind Binge, 
deren Grösse der Maximal-Helligkeit des betreffenden 
Veränderlichen entspricht, z. B. 



Siehe am Fusse jeder Karte rechts und Seite 26, 39 
und 161. 



244 Erklilrang der Zeichen. 

4. Zeichen für temporäre oder neuerschienene 
Sterne sind Ringe mit einem Pnnkt in der Mitte, 
z. B. 0. Siehe auch Seite 40. 

5. Das Zeichen für Nebelflecke ist eine punktierte 
Seheibe, wie am Pusse jeder Karte angedeutet ist, z. B. 

• . Siehe Seite 26. 

6. Das Zeichen für Sternhaufen ist ein punktierter 
Stern, z. B. Dt und befindet sich gleichfalls am Fiisse 
jeder Karte. 



Druck von POacbel t Ttaple in Leipzig. 



l/' 



F + 7&» 




&^ 



7^ 



''< 



# u* so" j|h 










^ i 



ri 



P+70« 




i^ 



•2f 




Üa-rto^rlith.Arst 



"" 6-- PreTTtaii o. n ^. 



i 



f-so^R'Ua 





Jr 



\ . 




\\v 




o o 



P^&0*EIB7m. 



*f to 4%]l %o 



jjfL «0 %0 1^ «iO W> ||] 





^ 



I f 



ii/!' 



P^*Ra<l7iiim 





so 



ao 



P 25* R- 430 mm. 



r 



■k 



ISK 







80 



18h 



YDL. 




P 37VR 2591IUIL 



40 



30 



23II 40 



20 



l 



<to 



ti 



M'' 



Ö'"^ p 7 



^ e li 



2II1 40 



vm 



~- >* 



20 



4 • 



50 



■i— 



/ 



• ■* e . 



/ 



r 
* r 



^ 



# • 






40 



©• 






I 



V 



'■y 



'oc 






-♦ ^1 



h 



0f 






3 c 

1« 



30 



/. 
r 



^^ 



•/ 



V 



m^ 



•T 



^ui 



Pj^ o ulia 






20 



?. 



10 




-»^ 



^^ip>Lin, 



Ti 



u 5 



(X 



^ 



o 



^^- 



a^. 



r/ 



«0 



20 




IX. 



40 20 




Ii 



40 



30 



1911 



.■^ 



"e ' ' "^^^^ 



t 



'V 



4 "P 



oi 






tOC 



^ß 



♦e 



*.- - 




3X. 



-•J5 



«0 



P-35*E-2t4mm 




X. 



h 40 



80 



23IL 40 



SO 



gglL 40 



SO 




O O 



jrj 



1 I 



FH7%*B.-tai 





^^^^^P.OiQL 



-'t^st. 



^•^•^eyt*^^3 



A TTt A» -tlr- 



P'17i*K-631iiuiL 




3"^ 



40 



eo 



^ 



aa 



^^^^m 




O o 



\ T 



P^I7VR*y31«M. 



20 



5^ 



» 



10 



30 



20 



^1 r 1 



v^r 



i - 



I 



•9 

> • 



• • 



^.' a ♦•• ?f 






• X 



1 • 



X 



Oe 






t 
I 

I 

I 

J 

( 



• ' 



( 



■-.--J 



h 



.'f 

■ • I 



/ • 



1 



X2 



U 



fl ( 



' f 



•j «1/ 



m 



1 




§ 



♦h 



40 



20 



3i 



40 



20 




O O 



P^nVR-g31 





O O 



joy. 



«o 



40 



SO 



e^ 




kß 



30 



20 



M) 



P^JS-B-lWi 



11^ 



so 



tf^ 





.xr. 



P15<ll-7%2iiiiiu 




xn. 



tL 



%0 



W 



Oh 



HO 




10 



20 



30 



P^ITB 14ZmnL. 




40 



20 



51»^ 



30 



XVtt. 




■^.- 



r 



P 4« 



7K 



20 k *^ --i 

I .£ 



- ■^ - 



- +- 



' - -♦- 



Gejuini 



10 



r 






• I 






t 



.6^ 




to 



♦GL 



-.K^.-^ ^.-... 



f- 



i 

i 



Mono ?eTos 



r 



>a 



10 



u 



-^ 



!• :4^ * • 



20 



Argo 



*•♦. 



-C 



• T 



• "■■ 



'4 



-^ — 



i. 



• • 



• -1; = 



•O 



Caräs 



luayoT ' 
■^ 2 ! 



i^Jk. 



-♦^ 



40 



Tli 



40 



to 




■f»: 



MyR^m mm. 




m. 




o o 



IM&*R-1tt mm. 




nx. 




o o 



P4&1tt7%2inm. 






lak 



w» 



«I 





o o 



f-r 




ao 



1^ 



m. 



13^ 



to 



12*^ 



Coma 



Se renrce i 



to 



. »-« f 



:^> 



0« 



.ßj 



^ 



o d 



*^ 



«» 



«-. 



"d" 



\-" 



'. \ 



X. 



10 



• 



gt 



o c 



• t 



a 



4i 



♦ :k 



•f 



ox 



•q 



C orYUs 



.^ 



• 'V 



10 



• >f^- 



"V.. 

I 



■ß 



20 



13^ 



a /■ 



M 



30 



Ijh. 



' •* » 



p-r 




20 



ut 



10 



35 t e s 



V* 



r^ 



• 5 



10 



*'-^i 



'OL 



• • 



• V 



nm 



L"i"bTa 



o X 



u. 



a- 



20 



•»? 



i 



Tir ^ ( 






TBL» 



H* 



•iL 



oz 



ijA-T a 



Ro 



ao 



1^ 



o • 



m. 



ö^ 



to 



20 



12^ 



ComaL 



Eereurce s 



20 






*^= 



^ 



• d 






i* 



• ^-}si 



0« 



A UMMJmVP**'^ 



Ij 



!<» 



• 9 



'\ X. 



ID 



«s 



.9C 



• C 



• \ 



'^■ 



• X 



M 



10 



OL. 



-V- 



'^•. 



• 'V 



C OTTUS 



# 



••;' 




20 



O o O o 



Xarto^.Tifli. iTJst.-T.G.Tr«yta.j^i Jemlt.TIlea. 



7 



p-y. 





• 


; . 

1 ; 1 


• 


.. . 

• 


• 

• 
• 


• 
• 


• 
• 


• 
• 














4A 






• 


y 


• 


10 

A qiiila 


i • , 


• 


72 


-f 




• -* 


• 


• 


Op}\ 




' 






! 


l. 





• 


• \ 

--^ *1 

•e 


^•-.^ 70" 


• 

• 

• 


•9 

• 
• 

• 


• 

--r ' 


S e r p e 

• 

• 

'■. 


Tl S 

• 
• 


■'s 

i 
i 
i 

1 
1 
t 
/ 


10 


Et 


\ 

\. 

i 

I 

i 

•^ i 


• 
1 


/ 

• 

• 
• 


. S CHI 
i * 


1 

.lim Sc'bi 

. IT« 


\ 

\ 
^ • . \ 
e 3 1 1 \ 




•0 




• 




• 
4- 




• 


20 

t 


• 


• 


T« ♦^ 


V 


- 


•l 

•0 

1 • 


S a |itt a 


• 

r i u 8 

• 


> > 

\ 

\ 

V 

V 

■*.» \ 

• 


V 

\ 




• 

• 

• 


• 
• 

1 


• 


\ 
\ 

a \ 

■- 


1 "■ ■■■ _ 



P-15*E-7i2iiim. 




. * 


'^ 1» 

• 


SphiucKu-s 


*f 


n 




■■- 70 


.♦" r» 




•ü 1 


— < 


Serpe 


i. ■, 


i *■ 
i 


•" 


•e 


\ 

■s 1 




•h- 




CUfJ.JTL ' 


-*- 


\_ 


-.;-^'" 


' *-!; II 1 




* 


^ \ 




^"•t| 


*■ 


* ^ 


^ ■ 1 


• Opln 




f 


1 7. 




\ 




gixt3J:-> 


t 


•y* 


y 
/ 


S corpus l 


• •n 


/ 
1 


^••. 





O O • 



P-0! 



2^ 



2( 



20 



10 







E (juLTileus 

•f5 







H^ 



J 



X 



\ 



\ 



• r 



20 



• V/ 



Ac[- 



uanus 



"9 • 



4 






"7^ 



^ «^ 



•M- 



>^ 



? 



/ 



( •* 
\ 

V 



/ 



i_X 



X 



© 



'-^ 



•Tf 



/ 



• T 



Capxic 



OTTIUS 



• "U 



^ 
■■^f^ 



/ 



/ 



.■^ 



• . 



v.^ '4 



-^cr 



J 



/ 



/ 



2ÖL 



2( 



• 



jCKy. 



^ 



M 



lajt 



4U 




O O 



P'1S*H.74^.^ 




xxn. 



80 



2^ 



so 




•*• 



o o 



